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Vorwort, 

Da« vorliegdndo Buch ist der ersto Band eines auf drei Baude vcran- 
Bcblaglen Werkes; erst der II. Band, die Fortsetzung dieses Bandes, soll für 
die Umgongssprache einen gewissen Abschluss bieten, der III. eine kurzgefasste 
Uebcrsicht der Gesamtheit der grammatischen Erscheinungen. Das Buch ist ganz 
und gar aus der Praxis hervorgegangen, die Verfasser haben es fast 3 Jahre 
lang, seit Januar 1910, ihren (Tntcrrichtskurscn zugrunde gelegt und haben 
die Erfahrungen, welche sie im Unterrichte gesammelt haben, für diese end- 
gültige Ausgabe verwerten können. Wieviel wir unseren Vorgängern verdanken, 
gestehen wir gerne zu und nennen insbesondere die W^orko von 

G. Arendt, Handbach der nordchin. Umgangsspr., 1. Teil, Berlin 1891. 
„ , Einführung in die nordchin. Umgangsspr. 1., 2., Berlin 1894. 
(Beide Werke in den Lehrbüchern des Seminars für Orien- 
talische Sprachen zu Berlin, 7 und 12, I. II.) 
G. W. Mateer, a Goarso of Mandarin Lessons. Reviscd 1906. Shanghai. 
L. Wieger, Chioots parle, Manuel; jetzt in 3. Aufl. Ilokionfu 1912. 

„ , Rudiments, 12: Garactcres. 2. Aufl. ilokionfu 1905. 
G. Vitale, Ghineso Merrj Tales. Peking 1901. (Darnach sind manche un- 
serer Erzählungen mit grösseren oder kleineren Aendorungen 
gearbeitet). 
HT IS 19 $ Ouan^'hua dscHi-nanr, „Kompass der Mandarinsprache", 

das bekannte Gesprächbncb, von zwei Japanern verfasst. 
Diesen Werken, besonders Matoer und der Arcndtschcn Einführung, haben 
wir mancherlei Uebungssätzc, die wir gebrauchen konnten, unbedenklich ent- 
nommen (man vgl. über diese Frage die Ansicht L. Wiegers, G. W. Mateers 
u. a. in L. Wtcgers Ghinois parle, 2. Aufl. 1899, S. 2), die Anordnung des Stoffes 
aber und die Methode ist unser eigenes Werk; auch die Gespräche sind zum 
gröasten Teile neu. 

Ausserdem gebührt unser besonderer Dank Herrn R. Schuhmann von der 
Deutsch-Ghinesischen Hochschule für die unermüdliche Sorgfalt, mit der er uns 
bei der mühsamen Korrektur geholfen hat und Herrn Üji, fj^ '^ Dschu Dsi- 
gno von der Uebersetzungsanstalt der Deutsch-Ghinesischen Hochschule für 
seine eifrige Unterstützung 'bei der Abfassung des chinesischen Textes. 

■ 

Tsingtau, 10. November 1912. 

F. Lessiug. W. Othmen 
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Blnleituns:. 



§ 1. Die ehloeslsfhe Sprache Im allgrcmeinen. Die Dialeiite. Nach 
der allgomoinco Aaffassang besteht dte chioeAivche Sprache aus eiosilbigcn 
Wörtern, die in ihrer lautlichen Zusammeosetzung keine grosse Abwechslung 
bieten; sie gehört wie das Tibetische und Siamesische zu den einsilbigen ftn opo- 
^sxUAbiadifio) Sprachen. Weil diese sich aus mehr oder weniger unverbundcncn, 
leicht aufzulösenden Bestandteilen aufbauen, heissen sie auch isolierende Sprachen.^ ) 
— Wenn man vom Chinesischen redet, so darf man sich darunter kein so ein- 
heitliches Gcbilda vorstellen wie bei unseren Sprachen. Zunächst werden dio 
geschriebene und die gesprochene Sprache durch eine gewaltige Kluft getrennt. 
Kein gebildeter Chinese schreibt, wie er spricht, und kein Chinese kann 
sprechen, wie er schreibt, wenn er vorstanden werden will. Dio Schriftsprache 
CSS, ^ ^ wSn'^haä) unterscheidet sich durch den Sprachgebrauch, den Stil und 
die Grammatik, vor allem aber auch durch einen unerschöpflichen, im Laufe 
der Jahrtausende angesammelten Wort- und Zeichen rclohtum erheblich von 
der weit ärmeren Umgangssprache. 

Aber auch eine einheitliche Umgangssprache gibt es nicht. Den münd- 
lichen Verkehr vermittelt eine bunte Menge von Dialekten, die sicherlich als 
Sprachen bezeichnet werden musstcn, wenn nicht das chinesische Volk durch 
die gemeinsame Schriftsprache zu einer gewissen sprachlichen Einheit zusammen- 
gefasst wurde; sie weichen oft so weit von einander ab, wie etwa das Nor- 
wegische vom Hochdeutschen, so dass eine Verständigung zwischen Leuten aus 
derselben Provinz manchmal schwierig, aus verschiedenen Dialektgebieton oft 
ausgeschlossen ist. Dass dio Bewohner eines Uiesenreichcs wie China einander 
nicht alle verstehen, braucht nicht wunderzunehmen ; dass aber Leute aus 
verschit^uencn, nicht weit von einander liegenden Dörfern mancher Provinzen 
sich nur schwer mündliche Mitteilungen machen können, ist auffällig und hat, 
abgesehen von der Verschiedenheit des Wortschatzes, hauptsächlich in der 
Lautarmnt der Sprache seinen Grund. Es ist klar, dass ein einsilbiges, lautarracs 
Wort durch eine geringe Aendcrung der Aussprache wesentlich entstellt und 
dadurch unverständlich werden kann. Dicse^JjgulArmut war jedoch nicht immer 
so gross wie jetzt, sondern ist erst e in Ergebnis der Sprachentwicklung ; dio 
südlichen Dialekt e haben von den alten Lauten viel^ ^öhL fes tgehalten alt 
die nördlichen. Es ist aber gerade eine Gruppe von eng verwandten nörd- 
lichen, lautarmen Dialekten, welche den anderen gegenüber eine herrschende 
Stellung einnimmt und dazu berufen zu sein scheint, sich mit der Zeit zur 
allgemeinen Umgangssprache der Gebildeten in China anszuwachsen. Das ist 
die Gruppe der ^'^f^ ^^""^Inrind**^^?*"^" ^^^"^ Knnn^l^^iaj *^ ^guan^'hua(G}ly^'), 
ftnch Ho ffhf*''"*'fii^h fli^r*""*, denen gegenüber die mittel- und sudchinesischen 
Dialekte, besonders die Küstendialekto von der Mündung des Yang-tsc-kiang 
nach Süden zu, als yiederchi ncsifich zosammengefasst worden sind. In der 
grösseren B&lfte von China, in dem ganzen Gebiete nördlich des Yang- tsc-k lang 
und ausserdem im nördlichen Teile von Hunan und in Kueitschou, wird Hoch- 
chinesisch gesprochen. Man teilt es in die nordchinesischen, m ittelchine sischen 

].) Näheres 8. W. Gnibc. die sprachgeschichtlicho Stellung des Chinesischen, Leipzig 
1881. 

^^'B 18 guan^'hua beisst Beamtensprache, von den Europäern mit „Mandarin-i 
spracne* fibMeist : das Wort .Mandarin** ist dem Chin. fremd ; es ist ans dem In-ff 
dischen entlehnt und bedeutet urspr. Batgeber, hoher Beamter. I, 



II. 



aod ^stoLinesis c hen MaDdarindi aiekte; unter den oraton nimmt die Sprache 
von Peking, unter den mittolchineslschen die von Nanking und unter den west- 
chineslschon die von Setach uan den Vorrang ein. 

§ 2. Die Mundart von Peking. Von all den zahlreichen Mandarin, 
dialekten aber ist der von Peking weitaus der wichtigste, weil er die Sprache 
der Hauptstadt, die Sprache des früheren Hofes ist und von Beamten, soweit 
sie einen andern als ihren Heimatdialekt zu lernen gezwungen sind, bevorzugt 
wird. So wird er als mustergültige Umgangssprache angesehen und bat den 
weitesten Geltungsbereich. Diese ^ ^ guan^-hua im engeren Sinne, auch J^ ^ 
djing^'kua^ hauptstädtische Sprache, genannt, ist der Gegenstand dieses Lehr- 
buchs. 

Es versteht sich von selbst, dass innerhalb ein und derselben Mundart 
die Redeweiäo dos Gebildeten und des Analphabeten, des Städters und dos 
Landmannes grosse Unterschiede zeigt. Die dem Nichtstudiertcn eigenen Vulgär- 
ausdrücke pflegt der Gebildete meist nur familiär anzuwenden; dafür verbrämt 
er seine Rede gerne mit Phrasen, besonders mit geflügelten Worten aus der 
Schriftsprache, die dem weniger Gebildeten meist nicht verständlich sind. 
Ausdrücke, welche der gewöhnliche Mann mit dem Gebildeten gemeinsam hat, 
bezeichnet man als ^ ^ su'^hua y „ gewöhnliche Sprache'* (SH), im Gegensatz 
zu der gebildeten Umgangssprache, die auch wieder ^ ^ guan^-hua genannt 
wird* Mundartliche Ausdrücke, die nur in einem ganz beschränkten Gebiete 
gebraucht werden, (oder unter Umständen auch die besondere Aussprache einer 
Gegend) nennt man ;t f^ tu^-hua (von J^ ^^ Erde; TH). Die Erlernung der 
gebildeten Umgangssprache ist das Wichtigste für den Europäer, der sich die 
gesprochene Sprache aneignen will; wenn es sich für ihn als notwendig her- 
ausstellt, wird er sich nachher bemühen müssen, die J^ ^ tu-hua^ Mundart der 
Gegend, in welcher er lebt, die oft von Dorf zu Dorf, ja von Stadtteil zu 
Stadtteil wechselt, aus dem Munde des Volkes zu lernen. C. Arendt hat in 
seinem „Handbuch der nord chinesischen Umgangssprache^ ^*) eine Zeichnung 
ge<^eben, die das Uobergreifen der einzelnen Gebiete der chinesischen Sprache 
ineinander verdeutlicht. 




Der Raum A bezeichnet die allgemeine GH, die mit der Pekinger SH 
zusammenfällt; doch gibt es ausserdem noch eine Reihe von SH-Wendungenj 
volkstümlichen Aasdrücken, die mit fi bezeichnet sind und nicht zur allgemei- 
nen GH gehören; C ist ein Gebiet, das Ausdrücke der gebildeten Umgangs- 
sprache und mancherlei Worte umfasst, die der Schriftsprache entlehnt sind 
und nur vom Gebildeten gesprochcc werden, die der gemeine Mann aber wenig 
oder gar nicht versteht: D ist die Schriftsprache, zu der aber auch ganz C 
und bedeutende Teile von A gehören; mit £ ist schliesslich der Lokaldialekt 



1.) J. Teil, BcrUn 1H91, S. 427. Die Arcndtsche Zeichnung ist hier nur im allg. zugrunde 
gelegt und sehr vereinfacht worden. 
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bezeichnet, d. h. alle Ausdrücke, die, ausserhalb der Hauptstadt gebr&achlich, 
Ton der Pektager SH abweichen. Der Bewohner der Hauptstadt erkennt im 
allgemeinen nicht an, dass er auch ^ ^ tu-hua sprechen könne; seiner Meinung 
nach gebraucht er höchstens SH-Ausdrücke ; es gibt jedoch eine Menge Ton 
Pekinger Lokalausdrncken, die schon in Tientsin nicht mehr gesprochen, z. T. 
nicht mehr verstanden werden und deshalb als Pekinger TH bezeichnet wer- 
den müssen. 

Die Grenzen zwischen den einzelnen Gebieten sind oft ausserordentlich 
schwer zu ziehen ; wenn in diesem Buche dennoch zum ersten Male in ausge- 
dehnterem Masse der Versuch dazu gemacht worden ist, so ist das geschehen, 
weil es von Wichtigkeit ist zu wissen, was man sprechen kann und was man nicht 
sprechen kann, welche Wendung man dem Gebildeten und welche man dem 
Kuli gegenüber gebrauchen sollte. Mancher missverständliche oder unverständ- 
liche Satz würde von Europäern nicht gesprochen werden, wenn dieser wichti- 
gen Unterscheidung in den bisherigen Hilfsmitteln zur Erlernung der Sprache 
mehr Wert beigemessen worden wäre. TH aufzunehmen, ist möglichst vermie- 
den worden, da ihr Geltungsbereich ein sehr beschrftfikter ist und sie daher 
unsares Erachtens nicht in ein Lehrbuch des Nordchinesiscben, sondern in 
Abhandlungen über Dialekte gehört. Alle Ausdrücke, die nur der gebildeten 
Umgangssprache angehören und oftmals von Angehörigen der niederen Yolks- 
klasse nicht verstanden werden, sind mit GU^guan^hua (G der Zeichnung), be- 
zeichnet worden; Worte, die hauptsächlich in der Pekinger niederen Volks- 
sprache heimisch sind, von Gebildeten aber häufiger gebraucht werden, sind 
mit dem Zusatz SH, su-hua (B), versehen worden ; einige darunter nähern sich 
aber schon sehr der TH, tu-hua (B). Alle Ausdrücke, die ohne weitere Be- 
zeichnung geblieben sind, — und das ist weitaus die Mehrzahl — gehören in 
gleicher Weise der GH wie der SH an, bilden also den Stamm der heutigen 
nordchinesischen Umgangssprache (A). Worte oder Zeichen, die ganz der Schrift- 
sprache angehören, sind durch SS, Zeichen und Abkürzungen, die nur in der 
Umgangssprache vorkommen, durch US kenntlich gemacht. Dass unsere Unter- 
scheidungen schon Überali das Richtige treffen, glauben wir durchaus nicht; 
es ist sehr wahrscheinlich, dass ein Ausdruck, der hier als GH bezeichnet ist, 
sich als ziemlich gewöhnlich herausstellt, oder dass irgend ein Wort, das wir 
für gewöhnliche US gehalten haben, notwendig der GH zuzuweisen wäre; es 
fehlt eben bisher ganz und gar an genauen Nachweisen dafür, und unsere 
eigenen Beobachtungen sind nicht umfassend genug, um jeden einzelnen Aus- 
druck sicher einzuordnen. 

§ 3. Die Schrift. Eine so lautarme Mundart wie die von Peking, die 
lantännsto unter allen chinesischen Mundarten, welche nach den landläufigen 
Zählungen nur etwa 420 (oder nach unserer Zählung gar nur etwa 400^ v erschiedene 
Silben hat, lässt sich, wie leicht einzusehen ist, mit unserer Lautschrift nur 
sehr undeutlich wiedergeben; stellt sie doch wegen dieser Lantarmnt an das 
Ohr ganz andere Anforderungen als unsere mehrsilbigen Sprachen, in denen 
die einzelnen Wörter viel ausgeprägtere Züge tragen ! So wäre sie denn auch 
nahezu unverständlich, wenn ihr nicht di « Stimmbiegugg ^^ ftjftr Töha^ welche 
die Zahl der Silben aber auch nur anf etwa 188Q- ateiyern. und der rhetorische 
Akzent als Hülfsmittel für das Ohr zur Seite ständen, und wenn nicht immer 
die Möglichkeit bliebe, durch mündliche Nachfrage Unverstandenes aufzuklären. 



IV. 

Weit schlimmer siebt es aber mit der Scliriftspraclie aos^ in der einige Silben 
mehrere hundert Bedentangen haben. Für eine so gebaute Sprache ist 
keine Lantschrift geeignet Die cbiP Aai^^h^ Rphrift stellt daher auch kein e 
Laute dar, sondern Bildq r H'*'' ^^^•fp'ify'» In den ältesten Zelten war sie eine 
Bilderschrift; sie zeichnete die Gegenst&nde, welche sie ausdrücken wollte, 
a. B.: TJC fnu (Z. 68) Baum, Holz. Bei Tielen Ausdrücken, besonders bei 
Handlungen und abstrakten Begriffen aber war das nicht mehr möglich, und 
sie griff zu rebusartigen Sinnbildern, wie J^ (Z. 40) oben, "|» (Z. 41) unten, 
oder zu logischen Yerbindungeo, z. B. ^ lin zwei B&ume: Wald. Aber auch 
hier waren die Möglichkelten bald erschöpft, und so begann man, Zeichen in 
einem Ton der Grundbedeutung ganz abweichenden Sinne zu verwenden, wie 
z. B. fif iiOttg^, Unze (48), für Haag^ zwei; wenn die Schrift nämlich für ein 
Wort kein besonderes Zeichen zur Verfügung hat, so entlohnt sie ein anderes, 
gleichlautendes, wohl häufig etymologisch verwandtes Zeichen und legt ihm 
zu seinem ursprünglichen noch den neuen Sinn unter; nicht selten verliert 
dann das Zeichen seine erste Bedeutung (vgl. >f) 51) i*). Aber auf diesem 
Wege konnte man nicht sehr weit gehen, ohne unklar zu werden, und es 
war nur noch ein Schritt weiter, wenn man zwei oder mehr Zeichen zu einem 
neuen verband, bei dem das eine Element die Begriffskategorie andeutete, 
das andere aber, seiner ursprünglichen Bedeutung entkleidet, nur noch als 
Lautträger oder phonetisches Element diente, z. B.: ^ Un träufeln (^ 
drei Wassertropfen als Begriffstraa^er. Deuter , j^ lin als Lauttrdger^Lauter ^*): 
oft war für die Wahl des Lauter« eine gewisse Sinn verwand tschaft zwischen ihm und 
dem neuen Zeichen massgebend, wie: JH /nn/^ kaufen (Z. 123) n. ^ mai* verkaufen 
(Z. 161; vgl. bes. die Z. mit der Bemerkung: zugleich Element). Weitaus 
die meisten Zeichen sind so gebildet worden, und das berühmte Wörterbuch, 
U welches nnter Kaiser Kang-hsi (1661—1722) herausgegeben wurde und seinen 
II Namen trägt, enthält über 40000 verschiedene Zeichen, von denen allerdings 
|1 eine grosse Zahl veraltet oder ganz ausgestorben ist. — Um diesen gewaltigen 
Zeichenvorrat lexikalisch zu ordnen, bedient man sich als Hilfsmittel der 
Radikale, Klassenhäupter oder Deuter, wie z. B. ^fc Baum in f^ Wald, oder 
^ drei Wassertropfen in ^ trSnfeln. Die Zahl der Radikale hat lange ge- 
schwankt, ist aber durch das Wörterbuch des Kang-hsl auf 214 festgelegt. 
Die Radikalo (R.) sind nach der Anzahl der Striche geordnet, ebenso wieder 
die Zeichen unter den Radikalen.^) • 

Die chinesische Schrift läuft in senkrechten Reihen von rechts nach 
links; man schreibt mit Pinsel und Tusche. Satzzeichen wurden ursprunglich 
nicht gesetzt, aber in Schulbüchern und vielen modernen Drucken setzt man, 
wo eine Sprechpause ist, einen Q Kreis oder auch ein Komma. Die Druck- 
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1.) Solche Z. sind, wenn sie zum ersten Haie vorkommen. Immer als cDtlehnt (entl.) 
bezeichnet worden. Vgl. zur Eotstehungsgeschicbte der cbinesisohcn Schrift die 
Attsflihrungen von A. Conrady in* der Einleitung zu a. M. sStenz, Beitrage zur 
Volkskunde Süd-Schantungs (VerölTtl. des Stadt. Mas. f. Völkerkandc zu Leipzig. 
Heft 1), Leipz. 1907, H. 11-21. 

) Die Auedrtieke JJ enter* un d ^Lauter!^ stammen tou F. Hartmann in seiner Be- 
spreebung von KÜdi-UeHIhr, K Lhmese-Engliah Dictionary in tbe Cantoneao 
Dialect, in den Mitt. d. Sem. f. Orient. Spr. XTV, 1. Abt.. Berlin 1911, S. 375 - 381, 
bes. 8. 377 ff. — Zu den phonetischen Elementen vgl. auch G. v. d. Gabclentz, 
chinesisebe Grammatik, Leipvig 1881, || 214—226. 

3.) Eine Eadikaltafel s. am Schlüsse von I, 2. Ausserdem Ist bei jedem neuen ZeicbeJi, 
das R. ist, der Vollständigkeit halber die Nummer des R. angegeben, weil sie für 
den Gebrauch des Wörterbuchs von Wichtigkeit ist; sie braucht zunächst nicht 
gemerkt eu werden. 
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scbrift unterscheidet sich nicht wesentlich von der normalen Schreibschrift; 
(loch sind gewisse Abweichungen im Duktus und in der Zählung der Striche 
bei manchen Zeichen zu beachten. Die Reihenfolge, in der die einzetbcn - 
f Striche eines Zeichens geschrieben werden, ist nicht willkürlich, sondern festen 

^ Regeln unterworfen, die jedoch hin uud wieder Ausnahmen zulassen. 

> Tiefer in die chinesische Sprache einzudringen, ohne sich bis zu einem 

gewissen Grade die Schrift anzueignen, halten wir für eine UnmugHchkeit. 
Daher lehren wir Schrift und Sprache zugleich, beginnen in den ersten 
Kapiteln mit den leichtesten Zeichen und schreiten allmählich zu den 
schwereren vor, und zwar ist hier zum ersten Male der Versuch gemacht worden, 
das Verständnis dadurch zu erleichtern, dass zu dem Zeichen die alte Form 
(A. F.) hinzugesetzt wurde, v/enn sie uns von Nutzen für die Erlernung des 
modernen Zeichens schien: die alten Formen sind also durchaus nicht zum 
Einprägen bestimmt, sondern nur des Vergleichs wegen beigegeben. Die 
Erklärungen der Zoiclien machen nicht alle auf philologische Richtigkeit An- 
spruch '*); wir haben sogar öfter die richtige Ableitung als zu umständlich 
für unsere praktischen Zwecke beiseite gesetzt und uns dann oft nicht ge- 
scheut, statt derselben irgend eine immer in Anführungsstriche gesetzte 
Gedächtnishilfe selbst zu ersinnen; vielen nützen derartige Erklärungen sehr, , 
und wem sie nicht liegen, der möge sie unberücksichtigt lassen und sich 
I das Zeichen auf seine Weise merken. Unter allen Umständen muss jedoch 

eine sichere Wiedergabe der Zeichen erreicht werden. ^ 

§ 4. Die Umschrift» In grosser Verlegenheit sieht sich d^r Europäer, 
welcher gezwungen ist, diese Sprache, sei es nach den Schriftzeichen, sei es nach 
den gehörten Lanten, mit unseren Buchstaben zu umschreiben, da das Laut*^ 
System von dem nnsrigen vielfach abweicht. Es ist klar, dass die Umschreibung 
einer Sprache, welche keine eigene Lautschrift hat, einmal von dem Dialekt abhSngt, 
den man zu gründe legt, dann aber auch, da viele unserer Buchstaben in verschie« 
denen Sprachen verschiedenen Lautwert haben, von der Nationalität und der 
sprachlichen Vorbildung des Umschreibenden. Da nun chincc^che Wörter schon 
seit hundert nnd mehr Jahren in grosserem Umfangd umschrieben werden, so ist 
die Verwirrung nachgerade heillos geworden. So schwer es uns daher vHPd, 
diese Verwirrung noch zu steigern, so können wir uns doch nicht entschliesscn, 
die weit verbreitete Wade'si^he Umschrift oder eine ihrer Abart^p ohne wel* 
tcres für das Deutsche anzunehmen, und sehen uns genötigt, unt^ Zugrunde* 
legung der deutschen Einigungsumschrift von Lessing* Wilhelm ^') eine neue 
Umschreibungswcise aufzustellen, welche dem Lernenden, d^r unbefangen an 
die Sprache herankommt, möglichst wenig neue Rätsel aufgibt. Die Abwei- 
chungen von der Einigungsumschrift sind nicht sehr bedeutend und ergeben sich 
[aus den Zwecken, welchen die beiden Umschriften dienen; für die einheitliche 
Umschrift „war in jedem Falle der massgebende Gesichtspunkte der", auf der 
■* Grundlage einer mittleren GH „möglichst viele verschiedene Silben zu bckom* 

{ men*'; „diese Schreibweise sollte nur dem praktischen Gebrauch, nicht lingui-' 

> 1.) Die Ableituni^en gehen zum grössten Teil auf L. Wieger, Budinients. 12; Oaraet^res, 

I Hokienfa ItKb, 2« Aufl., zurück, dessen lleissige und mübovollo Arbeit un» fttr die 

I Ausarbeituo^ der Zeiebcnerkiärungen von grösstem Nutscen gowesea ist. Vgl. auch 

Fr. (-halfant, Earlv Chinese Writiog. in Memoirs of the Carnegie Museum. Vol. 

IV. No. 1. o. 0. 1906. 
2.) Veröffentlicht mit den von der Versammlung deutscher Lehrer an chin. Schulen 

(om VH, Juli 1911 zu Tsingtflu) vorgeschlagenen Acoderungen Inder ^Osta Intischco 

Lebrerceitiing*, 11. Jahrg.. 3. lieft. S. 18 -21 (Schangliai IJUl). 
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stischen Zwecken dienen''; wir wollen jedoch die landläufis^e PekiDger Aus- 
spräche mögliebst klar wiedergeben ; so kommt es, dass z. B. dioEinigungsumschrift 
die älteren Ä.n 1 ante ^i—rfs/^ kl — ist, hi — si usw., die in grossen Teilen Schantungs 
noch gesprochen werdonj zagrnnde legt, wahrend wir die verschliffene Pekinger 
Aussprache dji (für gi nnd rfsi), tji (für ki und tsi)^ hsi (für hi und si) vor- 
anstellen mnssten; wir haben allerdiogs bei jedem Zeichen, bei dem wir von 
der KiniguDgsumschrift abweichen, unter die Pekinger Aussprache auch die 
Einignngsumschrift gesetzt (abgesehen von der ganz bedeutungslosen Aenderung 
dass wir Jen, men, wen s.UXi Jen, men, wen schreibeoX ^0 

§ 5. Die Ansspraehe (des Pekinger Dialekts). Selbst die beste Um- 
schrift ist nicht imstande, einen Lehrer ganz entbehrlich zu machen; ist das 
schon bei europäischen Sprachen der Fall, um wieviel mehr beim Chinesischen! 
Eine genauere Wiedergabe der Laute, als wir sie versucht haben, etwa nach 
Toussaint-Langenscheidtschem System, verbot sich für uns von selbst, da hie- 
sige Druckereien nicht darauf eingerichtet sind ; auch ist sie für das Cbinesi- 
scho nicht so notwendig, da eine genaue Beschreibung der Laute, die sich ja 
wegen der geringen Anzahl vielfach wiederholen, diesem Mangel weit leichter 
abhelfen kann als etwa beim Englischen, dessen Aussprache sich in gar keine 
Regeln zwängen lässt. Es ist im allgemeinen für den Deutschen nicht über- 
massig schwer, die chinesischen Laute hervorzubringen; man achte nur immer 
darauf, dass die Buchstaben einer Silbe zu einer geschlossenen Lautverbin- 
dung verschmolzen werden; ea gibt keine Zeichen, die zweisilbig ausgesprochen 
werden. 

A. Tokale. 

In geschlossener (d. h. auf einen Konsonanten aasgehender) Silbe sind 
die Vokale immer kurz, in offener (d. h. auf einen Vokal ausgehender) Silbe 
Bind sie meist lang, ll| schan Berg, 3;^ da gross; ^ iin mieten, ^ //' Kraft; 
H^ iun besprechen, ^ ku bitter. 

L a: kurze a in offener Silbe kommen sehr selten vor: *]f la (52) als tonlose 
Partikel der Vergangenheit, |g ba (331) a^s unbetonte Partikel zur Ver- 
stärkung des Imperativs, ^jjj, ta er. 

2. äy meist kurz, wie in bä! (Ausruf des Ekels): ^ yä auch (vgl. auch 24% 
"^ yän sprechen. 

8« e, lang und geschlossen wie in See. doch oft mit mehr oder weniger deut- 
lich nachklingendem 1, wie in manchen norddeutschen Dialekten: ;|[^ be 
Norden. 

4. S ist ein. zwischen e und d stehender dumpfer, kurzer Inlaut, der jedoch 
mehr an e als an ö anklingt: p^ min Tür, ^ wen fragen. Vor ng ntihert 
er sich dem offenen (in Schantung fast einem u): j^ßng nähen. 

f). I hat, wenn es allein eine Silbe bildet, oft einen Vorschlag von yi ^* i^ yi 
eins, der sich jedoch im zusamm «anhängenden Satze meist wieder verflüchtigt. 

6. / ist ein getrübter /-Auslaut; er erinnert an unbetontes e in Wäsche, Spritze. 
JSH sehn Sache, Angelegenheit, ^ si vier. 

7. kommt in geschlossener Silbe nicht vor; in offener Silbe ist es mit 
alleiniger Ausnahme der Silbe yo (vgl. 9), welche lang ist (wie in Joseph) 
und in vielen Teilen Schantungs yu gespr. wird, kurz (also anders als die 
übrigen Vokale); §^ mo Tusche (klingt ähnlich wie im Dt. Motte oder besser 
wie im Engl, moth); ^ no von der Stelle rücken (wie in not), f^ ko schnitzen 

1.) Eine vergleichende Uebersiohistafel beider rmschrirten s« am Schlüsse von I, 2. 
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(wie in cottage). Oft jedoch wird dieser Laat dadurch etwas voräadort, 
dass als Nachschlag ein ganz kurzes (in einzelnen Gegenden beinahe ein 
a) folgt und das erste o etwas verlängert wird : ^ po zerbrechen, ^ wo ich, 
1^ bo Glas, J^ do viel. Diese Aussprache ist die gewöhnlichere, doch wird das- 
selbe Zeichen je nach der Betonung bald mit kürzerem, bald mit länger 
angehaltenem o gesprochen. 

8. ö kommt ebenfalls nur im Auslaut vor; es ist ein kurzes ö (wie in Schöffe) 
mit einem ganz kurzen, zwischen o and 6^ schwankenden Nachschlag: ^ schö 
Zunge, fB dö Tugend. —Der Umlaut der Silben ^ go Stuck {go), ^ Hf 
go-go älterer Bruder {gö-gö)^ ist kurz und ohne Nachschlag. — Über Öri 
vgl. 35. 

9. u:^ üi Weg, 3£ ^^ ^uof; % düng Osten. Das lange u der offenen Silbo 
ist nicht so rein, wie im Deutschen, sondern liegt näher beim langen 0. 

10. ü: ^ yu Regen; If, djän Heer. 

B. TokalTerbindangen. 

(Diphthonge und Triphthongc). 

11. Ol wie in Seite, Kaiser: ^ iai kommen, j^ bai weiss. 

12. au wie in üaus, laut, d. h. eigentlich ein a mit nachfolgendem geschlosse- 
nen o: ^ lau alt, J] dau Messer. 

eo s. iu, 

13. /Vx, meist mit Betonung des a: ^ lia (oder lea) zwei StAck, |^ djia Haus, 
Familie; H^ djiang Strom, ^ liang zwei. 

14. /a, meist mit unbetontem, fast zu e werdendem / (i^ickt wi&4lt.j) ; das betonte 
ä nicbt zu offen: ^ biän Seite, ^ //a/z Bimmel; ^ miä erlöschen. In 
offner Silbe häufiger mit betontem /': jjl] 6/a nicbt. — Bisweilen, besonders 
unter dem 4. Ton (s. § 6), wird yä zu yiä (i betont) zerdehnt: g j^ö, 
/Mf Blatt. 

15. iau (vgl. 14), durchgängig mit Betonung dos a: 'J' //isif werden, ^ miau 
Tempel. 

1^». /// (vgl. 14), meist mit Betonung des u^ selten mit betontem /: ^ liu be- 
halten, U^ tjiung arm ; aber ^ ^/u (mit betontem /) verlieren. In einigen 
Fällen, die immer angegeben sind, wird iu zu iou zerdehnt: j\j dJi(o)u 
neun, in andern zu eo verändert: y^ liu^ gewöhnlich leo sechs. 
oa 8. iri7, oe s. u/. 

17. ^/i beginnt mit halblangem offenen o and geht in u über (ähnlich dem engl, 
no, own): p kou Mund, ^ /^if Kopf. 

18. ua mit unbetontem, dem engl, w ähnlichem u : JJ(| 5rA/i<x bürsten, ^ ^/na/r 
kurz. Das u geht bisweilen, aber seltener als bei ui, in offenes o über. 

19. uai (vgl. 18), durchgängig mit Beton nng des a: ^ ^a/ sonderbar, ^ 
A«ai schnell. 

20. mr (vgl. 18 nnd 3) Jt gue teuer, jjg A»^ mangeln, fehlen. 

21. tfi (vgl. 18), oft ue oder gar (7^ gespr., H^ ^a/, meist </^ richtig sein, ij/^ 
sehne, schoe Wasser, HK toe Bein. Seltener mit Betonung des u\ ^ Uli 
schieben. |i| / hui^ hue zurück. 

22. tw (vgl. 18), mit betontem offenen o\ ^ guo Land; seltener mit be- 
tontem langen u und kurzem offenen o: ^ i^zu? Kessel, oder mit be* 
tontem kurzen u : ^St schuo sprechen. 

23. üa mit betontem a\ ^ j^tta/i fern, weit, |g| (/»a/r crrnfthnen. 

24. ua, meist mit Betonnng des ä und nicht zu offenem ä\ ^ yää Monat, 
^ t^iia fühlen. Die Aussprache schwankt sehr undjgeht bisweilen in iau 
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(in SchantoDg vielfach in uo oder uo) über : J^ hsuä, ksiau lernen, ^ 
d/uäy djiau fiorn, antcr Umständen sogar in io (mit betontem offenen o), ^'^ 

C. Kongonanten. 

2^' by S^ d and die Verbindungen von d {ds^ ^sr^) klingen etwas härter, weni- 
ger stimmhaft, als sie in norddeatscher Ansspr. laateo : j^ bai weiss, T. 
gung Arbeit, ^J dau ankommen. 

*26. Pj k, t und die Verbindungen von / (/5, tsch), stimmlos, klingen noch här- 
ter als im Dt, mit deutlich hörbarem nachfolgenden Hauch, fast p -j- h 
usw.: f^ pa furchten, fQ kai Öffnen, f|^ ta er. 

27. dj\ tj (nur vor / und ä), dj ist ein stimmhaftes ^ mit folg. stimmhaften 
(deutschen) y; die Verbindung kommt im Neuhochd. nicht vor, volks- 
tümlich aber häufig, (ss. B. für ja: dja): ^ djia Haus, Familie, ff] djin 
Tuch, ^djää fühlen, ij entsprechend stimmlos: 4a ^ß s^^hen, ^ tjlng 
bitten, ^ tj& hingehen. Man beachte, dass Pekinesisches dj und tj aus 
älteren, in grossen Teilen Schantungs noch erhaltenen ds and g (~ dj)^ ts 
und k (— tj) zusammengeflossen find. 

28. ds^ ts. ds ist ein stimmhaftes d mit folgendem stimmhaften (weichen) s (wie 
im Dt. so, Engl, easy, zeal): ^ dsau früh, J2. ^" Fuss; vor i* oft beson- 
ders nachdrücklich, mit summendem Tone: ^ dsi Sohn, Kind, ts ist ein 
stimmloses t mit folgendem stimmlosen (scharfen) 5 (wie im Dt. Wasser, 
Engl, six, soal): ^ tsau Gras, ^ tsung von . . . her. 

29. dsch^ tsch. Dementsprechend ist tisch ein d mit folgendem stimmhaften seh 
(das im Dt. nicht vorhanden ist, aber im Engl, occasion, plcnsuro), klingt 
also wie engl. George, Journal, nur etwas härter : rfi dschung mitten, ^ 
dschau suchen, tsch ist ein stimmloses t mit folgendem stimmlosen sch^ 
(das im Dt. schon, im Engl, nation vorkommt), klingt also wie engl, church, 
nature, nur etw. härter: ^ tschang lang, ^ tschun Frühling. 

30. Ä, stimmlos (hart), wie dt. ch in ach. Dach: ^ hau gut, ^ hua Sprache. 

31. hs (vor / und ä) wie dt. ch in ich, Rechen, enc: verbunden mit nachfolgsn- 
dem stimmlosen s: pj hsi Westen, ff hsing gehen, ^ hsiang denken: 
^ hsää lernen. Auch dieser Laut ist aus Hlteren Anlauten h und 5, die 
in Schantung noch teilweise erhalten sind, zusammengeschmolzen. 

32. j ist stimmhaftes seh, wie im Engl, occasion (frz. jour), nur noch weicher: 
^jang zulassen, \ju eintreten, /^jcn Mensch. Es wechselt z. T. mit 
y (— dt. j), in Ostscbantung yin Mensch. 

33. /, m wie im Dt.: ^ Ung befehlen, f^ man langsam. 

34. Hf ng sind die einzigen Auslautskonsonanten des jetzigen Nordchinesischen. 
n wie im Dt.: ^ nan Süden, ng wie im Engl, king, song: ^£(///i^ Haupt- 
stadt, J^ schang oben, auf. ng kommt z. T. auch im Anlaut vor a, e und 
vor, besonders um den Hiatus zu vermeiden, doch ist dieser Vorschlag 
in Peking selbst selten. Die wichtigsten Verbindungen derart sind: nga, 
ngai, ngan^ ngau, ngän^ ngo, ngou (von uns sämtlich ohne ng geschr.). 

35. r/, nur in der Silbe öli (z. B. zwei): auf kurzes betontes ö (wie in Mörser) 
folgt ein Mischlaut zwischen r und / (nicht etwa beide Laute getrennt 
hintereinander), dadurch erzeugt, dass man die Zungenspitze gegen den 
hinteren Gaumen hebt und ein r zu sprechen versucht; der Laut nähert 
sich also einem Zäpfchen-r, ein Zungen-r ist durchaus zu vermeiden. 

1.) Diese starken Schwankoo^cn in der Aussprache crkleren sich durch den Abfall des 
iirspr. Endkoasonaoten : hsuä lernea, nrspr. hiok {hok noch im Kantonos.)* djuä 
ftihleo, nrspr. giok {gok noch im Kanton.). 
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36. 5 ist stimmlos (scharf), wie in Wasser: ^ san drei, §§i sui obwohl; vor 
oft besocders nachdrücklich: |Z9 si vier. Vgl. dagegen ds 28. 

37. seh ist stimmloses seh (vgi. 3^2.), wie in Schein, schon : |1| schan Berg, ^ 
schuo sprechen. Vgl. dagegen dsch 29. 

38. w, nar im Anlaut, ist stimmhaftes W^ wie im Engl, wino, mit beiden Lip- 
pen (ohne Yorstölpang) zu sprechen : J^ wai draussen, ]^ wang König. 

39. y ist dt. j (Tgl. 32), ivie in ja, Jahr: ^ ya Zahn, /^ yo haben, Jf yau 
wollen. Vgl. dj^ tj 27. 

§ 6. Die Tone. Einen Ersatz für die geringe lautliche Entwicklung 
besitzt die Sprache in den Stimmbiegungen oder Tönen, welche die für das 
Auge gleichen Laute für das Ohr merklich scheiden. Wir haben zwar im 
Deutschon innerhalb des Satzes auch gewisse Stimmbiegungen, Hebungen und 
Senkungen der Stimme, durch die wir rhetorische Wirkungen erzielen, aber 
an der Bedeutung des einzelnen Wortes können wir dadurch nichts ändern; 
das Chinesische hat ausser seinen Tönen dieses Ausdrucksmittel auch noch. 
Nichtsdestoweniger können wir uns an unseren rhetorischen Stimmbiegungen, 
wenn wir sie uns auf ein einen ganzen Satz vertretendes Wort konzentriert 
denken, die chinesischen BegriffstÖno klarmachen. Stellen wir uns vor, A 
ziehe bei B eine Erkundigung ein; B gibt ein hohes, tonloses Nein zur Ant- 
wort, wobei sich seine Stimme nicht etwa senkt, sondern melancholisch in 
dor Hoho schweben bleibt^ wie wenn er eine Note gleichmässig aushalte. Dann 
hat B den oberen gleichen (ersten) pekinesischen Ton gesprochen, (in der Um- 
schrift mit ' bezeichnet) z. B. {£ di^ niedrig. Der lebhafte A ist höchst er- 
staunt und wiederholt das Nein, aber in verwundertem Tone, indem er tief ansetzt 
nod schnell, etwa um eine Quinte, ansteigt: Nein? Dann hätte er den steigen- 
den (dritten ^ pekinesischen Ton gesprochen: J||j di^ Boden. *) Jetzt wird B 
ungeduldig über A's Erstaunen und antwortet abweisend D9chmals : Nein! wobei 
seine Stimme hoch einsetzt und schnell ungeföhr um eine Quarte füllt. Das ent- 
spreche etwa dem fallenden (vierten ^) pekinesischen Ton: ^ tif/^ Erde. Stellen 
wir uns nun vor, wir wollten mit einem kurzen, energischen Nein einer Sache 
Einhalt gebieten; die Stimme setzt hoch ein und schnellt das Wort scharf um 
einige Tonstufen in die Höhe. Das ist der untere gleiche (zweite ^ Ton : fj^di"^ 
Feind. ^') — Die nördliche Mandarinsprache ist der tonärmste Dialekt des Chine- 
sischen, sto bat nur noch diese 4 Töne, den fünften mit Vcrschlusslant Tp, k, 
t, m) hat sie verloren und die Wörter, die zu ihm gehörten, meist in den 4., 
z. T. aber auch in den 2. (oder einen der anderen beiden Töne) gesetzt (vgl. 
§ 5, ^4). Je weiter man nach Süden kommt, desto mehr Töne kennt die 
Sprache, bis schliesslich das Kantonesische mit 9 Tönen das gerade Gegen- 
stück zum Pekinesischen bietet. 

Wie schon erwähnt, haben die Chinesen ausser den Tönen den Wort- 
and den Satzakzent so gut wie wir; sonst wäre ihre Sprache ja ein zerfliessen- 
lier, charakterloser Singsang. Für den Europäer liegt die Schwierigkeit nicht 
so sehr in der Erlernung der Töne, als darin, die Töne mit dem Satzakzent 
za vereinigen: nur durch viele Uebung lässt sich das erreichen. Die Haupt- 
regel dabei ist: Man betone nie so stark wie im Deutschen, wo unter der 
Wucht des Haupttons die unbetonten Silben oft undeutlich werden; man be- 

1.1 Teber dco oi od ifi zierten dritten Ton vgl. I, Zus. 5. 

2.) Die Töne lassoo sich auch so verdoutlicbeo, dass man den 1. Ton als*« 

^aKererhten, den 2. als «»^ ansteigenden Strich, den ?. als J einen Haken von 

nnten nach oben, den 4. als *^ Haken von oben nach unten darstellt. 
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schränke sich zan&chst darauf, nur den unter dem Satzakzent stehenden Wörtern 
ihren musikalischen T. zu geben, obwohl auch den meisten anderen Silben (Wör- 
tern) im Satze der Schatten ihres Tones anzuhaften pflegt ; man bemühe sich, durch 
fleissiges Ueben eine fliessende, nicht stosscnde oder stockende Aassprache ganzer 
Sätze zu erreichen und sich besonders den Rhythmus der Sprache zu eigen zu 
machen, der wichtiger ist als eine genaue Kenntnis des Tones der Wörter. 

Man versuche jedoch von Anfang an, sich die Zeichen im richtigen Tone 
einzuprägen, und beachte besonders den 2. und 3. Ton ; wenn man die nicht 
verfehlt, so folgen die andern von selber, im allgemeinen ist der 3. Ton am 
sichersten zu erkennen, der 1. und 2. cinerseita und der 2. und 4. andererseits 
sind oft auch für den gebildeten Chinesen nicht leicht auseinanderzuhalten. 
Im allgemeinen werden die Töne nirgends so sorgfältig gesprochen wie in 
Peking; schon in Tientsin zeigen sich in der Tongebnng Unterschiede von der 
Haupt&tadt, besonders fällt die tiefe Lage des 1. Tons auf, und in anderen 
Gegenden Nordchinas, z. B. in Ostschantung, werden die Töne oft sehr ver- 
ändert und vernachlässigt. 

§ 7. Die Anlagre «der Kapitel. Winke fSr die Dureharbeitnng des 
Stoffes« An der Spitze jedes Kapitels steht eine Erläuterung der neuen Zeichen. 
Das erste Z. links ist die geschriebene Form, darauf folgt gegebenenfalls die 
A. F. zum Vergleich, hinter der laufenden Nummer steht dasselbe Z. in gewöhn- 
licher Druckschrift. Manche Z. haben abweichende Formen, die in der Schreib- 
und Druckschrift unter der ersten Form stehen; bei sehr geringfügigen Ab* 
weichungen ist in der zweiten Hälfte des Bandes nur die abweichende Druck- 
form gegeben worden: es ist natürlich nicht beabsichtigt, alle möglichen F. 
zu bringen, sondern nur die landläufigsten. Auf die Druckform folgt die Um- 
schrift mit Angabe des Tones, nach der man sich die Aussprache des Zeichens 
unter Zuhilfenahme der Lautlehre C§ ^) sorgfältig einübe, darunter gegebenen- 
falls in Klammem die abweichende Schreibung der Einigungsumschrift, — die 
wichtigsten Bedeutungen des Z., an der Spitze die „Grundbedeutnng(en)", — wenn 
das Z. Familienname ist, /%, — wenn es Radikal ist, R. mit Angabe der Num- 
mer für späteres Nachschlagen im Wörterbuch, — die Reihenfolge der Striche 
nur dann, wenn sie aus dem Gelernten nicht erschlossen werden kann oder 
der folgenden llauptregel widerspricht *): Der o bere Bestandteil vo r dem un - 
teren, der linke vor Aeip. re chten^ üiprahmungen. erat schliesscn wenn der In- 
^alt ausgeführt ist! ^=. schliesslich die Erklärung des Zeichens (von XVI an sind 
Z., deren Zus. durchsichtig ist, nicht mehr zerlogt worden), die lediglich dazu 
dient, das Einprägen zu erleichtern. Für die Erklärung eines Z. nötige ff 
(ausgestorbene) Z. sind nicht gezählt worden; wenn die Aussprache nicht für 
das Verständnis des Lautes von Wert ist, ist sie als völlig unnütz weggelassen 
worden, auch bei Radikalen, die nicht mehr als Schriftzeichen vorkommen. 

Auf die neuen Z. des Kapitels folgen grammatische und sachliche Er- 
läuterungen, die einen Abriss der Grammatik der nordchinesischen Umgangs- 
sprache enthalten, — die Zus., welche in dem Kap. vorkommen, bis XVI alle 
zusammen, von XVII an vor den einzelnen Abschnitten getrennt, da 1 — XVI 
Dur je einen chin. (A) und einen dt. (ß) Abschnitt mit Einzelsätzen enthalten, 

].) Man versuche die ächriftzeiohen, da man als Kuropäer des Schroibpinsels uo^e- 
wobnt Ist, mit einer Feder oder vielleicht besser noch mit einem weichen Bleistift 
unter i^enauer Beobachtung der Reihenfolge der Striche nachzaeeichneo. Strichet 
die als zusammenhängend gegeben sind, fQhre man in einem Zuge durch. Man 
schreibe stets langsam und achte auf das barmonisohc Verhältnis der Striche nach 
Länge, .abstand, Dicke usw. 



XI. 

XVIl aber zum ersten tlftl ein kleines öcspHch, XXII die erste Erzählung, 
80 dass weiterhin oft 4 Abschnitte (A — D) in einem Kap. stehen und die Zus. 
zu zahlreich waren, um noch alle hintereinandergesotzt zu werden; der Bequem- 
lichkeit halber sind sie auch von XXIX ab immer nach der Reihenfolge der 
Sätze im Stück angeordnet worden. Bei jeder Zus., die man immer zu zerglie- 
dern Tersnche, ist die betonte Silbe durch die Hinzufügung des Worttons be- 
zeichnet und bei den unbetonten der musikalische Ton nicht angegeben worden. 
Bei schwebender oder schwankender Betonung sind die Silben gleichmfissig mit 
Tonziffern bezeichnet; manche Betonung, die Ton der gewöhnlichen abweicht, 
ergibt sich aus der Absicht oder der Individualität des Sprechenden, und so 
war es für uns oft nicht leicht, eine Entscheidung zu treffün, besonders auch 
nicht bei der Anwendung der Bindestriche; sicher zusammen gehörige Wörter, 
wie ^ jS schäm-mOf was, oder JBÜ ff^ dschi-daUy wissen, sind natürlich ver- 
bunden worden; es gibt aber eine Reihe von GrenzHillen, in denen man 
schwanken kann; Ungleichheiten in dieser Beziehung sind sicherlich öfter mit 
untergelaufen. Auch ist die Interpunktion in den längeren chin. Stücken oft 
nicht ganz regelmässig: sie lässt sich aber leicht mit Hilfe der Umschrift im 
2. Teile korrigierten. 

Man lese die Zus., die Einzelsätze nnd die zusammenhängenden Stücke 
möglichst oft lant und suche so mit der Zeit fliessendes Lesen und Spre- 
chen zu erreichen. Auch bei den Sätzen ist der rhetorische Akzent durch 
Binznfügung des Worttons bezeichnet worden, sowohl in den Erläaternngen, 
wie in den Umschriften des 2. Teils; man präge sich den Tonfall und die 
eigentümlichen Wendungen dieser Sätze genau ein und lese dann ohne Um- 
schrift. Vor Vernachlässigung der grammatischen Regeln können wir nicht genug 
warnen; Mangel an sicheren grammatischen Kenntnissen ist ein Grund dafür, 
dass viele Europäer nie ordentlich die Sprache gebrauchen oder auch nur ver- 
stehen lernen. So einfach die Grundregeln sein mögen, so verzwickt wird auch 
schon die US durch die zahllosen Redensarten, die sich gar nicht oder schwer 
treffend ins Deutsche übersetzen lassen; und doch gibt erst der Gebrauch 
solcher idiomatischer Redewendungen der Sprache ihre eigentümliche Färbung. 

Ausser den Umschriften der chinesischen Stücke enthält der 2. Teil die 
Uebersetznng dieser Stücke und die Löaangen der dt. Abschnitte des l. Teils 
in Umschrift. Wir haben nns auf vielfaches Anraten entschlossen, auch die 
Uebersotzung der chin. Texte za geben, da der Anfänger, selbst wenn er einen 
chinesischen Lehrer fragen kann, erfahrnngsgemäss oft nicht imstande ist, den 
Sinn mancher Wendungen völlig zu erfassen. Es ist nicht beabsichtigt, alle 
Möglichkeiten bei der Hin- oder Herübersetzung zu erschöpfen; oft sind auch 
andere Ausdrücke anwendbar, als gerade aufgeführt sind. Wir haben nns 
bemüht, unserer deutschen Muttersprache so wenig Gewalt anzutun, wie irgend 
möglich, sind uns aber dessen wohl bewusst, dass manche Sätze doch viel'' 
leicht wenig glücklich ausgefallen sind: für das Hinübersetzen mnssten die dt. 
Sätze im 1. Teil immer erst chinesisch zugestutzt werden, am dem Anfänger 
keine allzu grosse Schwierigkeit zu bereiten, und ganz verzichten mochten wir 
auf dieses wichtige Übangsmittel nicht; beim Herübersetzen haben wir uns 
aoeh möglichst an den chin. Text gehalten; wo es nötig ist, steht der chinesi- 
sche Ausdruck in rnndcn Klammem, Zusätze, die für das Dt. notwendig sind, 
in eckigen. Freie Übersetzungen leisten gerade beim Chin. dem Anfänger 
gewöhnlich nur geringe Dienste^ da er damit oft beim besten Willen die Kon* 
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XII. 

slraktion eines Salzes niebt heraosbringt. Wenn man sich vor Aiio;eD halt, das» 

eine freie Uraschreibuog nicht zweckdienlich sein würde, so wird min >ich 

hoffentlich am soviel eher mit der Art einverstanden erklären, wie wir dies*» 

Übungsstücke behandelt haben. 

Abkünrnngeii. 
Ausser den gebräach liehen Abkürznngen sind verwandt worden : 

Abk. Abkürzung. 

abgck. abgekürzt. 

Abk. US abgekürzte, von den chin. Gelehrten meist nicht anerkannte» 
Schreibweise, die nur in gcdrackten Texten der US oder Im 
schnellerer Schrift vorkommt. 

A. F. alto Form (des Zeichens), bisw. A.Z. 

A. Z. altes Zeichen. 

Anl.'E. AnlantS'Element. 

Aasl.-E. Aaslaats-Elemeot 

Bcdtg., Bcd Bedentnng. 

£. phonetisches Element. 

entl. entlehnt. 

Erl. Erl&aterang. 

/■'. Familienname (im '^ ^ |$ FUß^ia-hsing^, der Sammlang chine- 

sischer Familiennamen, enthalten). 

gew. gewöhnlich. 

GFI gaan^'kua, ^ U^, bezeichnet .Aasdrücke, die nur in der gebildeton 

US vorkommen. 
1. links, linker usw. 

0. oben, oberer usw. 

r. rechts, rechter usw. 

R. Radikal. 

SH Stt^hita^ JH^ ^, bequeme, familiftro Ausdrücke der gew. US (uioht 

sehr hünfig). 
SS Schriftsprache [sollte der Gleiehmässigkeit halber besser WH irr//- 

hua, 3fiC SS« M^^^ ist aber leider von Anfang an so eingeführt 

worden], 
u. unten, unterer usw. 

US Umgangssprache im allg.; US ist öfters solchen Zeichen zugefügt, 

die lediglich in der US existieren und in der SS überhaupt nicht 

gebraucht werd<9n. 
TR tu^-hua, ^ ^, Dinlektausdrücke (sehr selten gobr }. 

Z. Zeichen. 

Zus Zusammensetzung, 

zusg. zusammengesetzt usw. 

f bezeichnet Substantive, die gew. mit ^ dsl zusg. sind, 

tt steht vor ausgestorbenen Z., die auch in der SS nicht mehr ge- 

braucht und nur zur Erklärung eines anderen Z benötigt werden. 
* ist allen Z. beigefügt worden, die in der US nie oder nur selten 

allein gebraucht, meist also in einer Zus. gesprochen werden. 
XV. Erl. 4; XV, Zus. 1«; XV, A, 8 (in Abschnitt A, Satz 8): XV, H, 17 

Das ist die ge wohnliche Form der Verweise. 
(B68) eine derartige Zahl in der Erklärung eines zum ersten Male 

vorkommen rlen Zeichens verweist auf das Z. 8^. 



-h 




n 




■i - Jii 



I. Kapitel. 

1 . -— /*, y/* eins. R, I. V or einem Wort 

des C Tons im 2., sonst 
im 4. Ton. 

2.* "^ örV zwei (in der US selten allein 

gel>raucht). B. 7. 

;>. "^^ s(7//* drei. 



4 . -|- sehr zehn. B. U — | 



f). ^ Jen- Mensoh, Maini. B, 9. y \^ 

Stellt einen achr.Mtenden 
Menschen dar. 

6. P kou^ Miintl (meist in (ibertrage- 

nem Sinne), Individuum. 

-R- 30 I ^ _ 

7. J^ ///^ Erde (im Gegensatz z. 

Wasser). Staub. B,.32.- . — 
J ^^ Die -- Humusschicht, 
welche alle Wesen | hervor- 
bringt. 
S :^ rfa^ gross. B. 37. — -y V^ A. F. 

ein erwachsener Mensch. 

!>. f\s hsiau' klein. B. 42. J ^ > In 

(siau) dem Ä. Z. liegt die Idee 
der Teilun*2;. 



% I der leiiung. 

^M W 10. ilj schan' Berg, «ebirge. F. R. 46.^ | 

( I A.F. drei Bergspitzen. 

I> i\) •' /K ^^''"^^ ^^'^^'' Wasser. F. B. 85. J 
^fl(^ iU ^ ^ >^ V A. F. Bild des 

^^ tiiessenden Wassers. (Das 

einzige Z. dieser Aussprache 
u. Betonung in der US) 



• 



L> I. 






\2. ^X '^"o' Feuer R. W5. ^ y -^ v . 

A. F. anflodermlc» Flanimcii 

l:; P*] me//^ Tilr, Tor. R. ICO. f T ^ 

A. F. eine zweifln wliire, w 

~ ~ o 

schlosseno Tfii-. 
14. ^ £^0/ .^/; * Sl uck (als Gai»zos', niclit aU 

Teil). Abk. \]:^. ^ ^ Mi^nsrli. 
und ) als Zei(»hon (Wv Vau- 
heit." 



Erläuterung:en. 

J. Dor Artikol. i/(^ /mo^ das Fciicr, ein Foiior. P'J fiU'n' fli«* 
Tur, eine Tur, Tfiron. Der Ix^stimmto und d^r uni)ostiniintc 
Artikel hleilion oft ijni»f»7.cirlmot. Einzalil und Molirzniil 
werden ebenfalls selten nnterscliiedon. 

2. Attributive Stellung des Adjektivums. ^P^ da^ men' 
grosse Tur, llaupttor, Portal. /\\ }\\ hsiaii^ schan^ kleiner 
' Berg, Hügel. Das attrii)utive Adjoktivnm steht, wie im 
Deutschen, stets vor dem Substantivum. 

»5. Prädikative Stellung des Adjektivums. ^^meji^ d(V 
die Tür ist gros?. |1| /J\ sdian^ hsiau^ der Berg (llugel) i-^t 
klein. Die Kopula (ist, sind u. s. w.) zwischen Sui)stantivmn 
und Adjektivum wird nieist ausgelassen. Das prfidikulive 
Adjektivum steht hinter srincra Sul)jekt. 

4. Zur Bildung der Zahlwörter. -|* — sdii-yi* elf. + H 
schi'-örl^ zwölf. -^ 35 sch'i'san^ dreizehn. Folgt auf den 
Zehner ein Einer, so ist zwischen beiden das Wörtchen „und^^ 
zu denken, Zl + örl^-sdü'^ zwanzig. H "P H san^ -sdli-örP 
zweiunddreissig. Folgt auf den Einer ein Zehner, s6 ist 
zwischen l»eiden das Wörtchen „mal" zu denken. 

5. Das Zahlwort. — '^i^ A P'S^ j^'fl^ 6*° Mensch. H ^^ lÜ 
san}'go sdian} drei Berge. + -1^ P'J sdiP-go män^ zehn 
Türen. Das Zahlwort tritt fast nie unmittelbar vor das Haupt- 
wort, sondern zwischen beido wird ein sog. Zühlwort (Nuraerativ) 
geschoben. (Vergl. deutsch: zehn Stuck Vieh). Das ^xljgemeino 

• Zrilih\ort ist 'p ffo, ffÖ» Auch wenn das Hauptwort nicht au^- 



I II ;i 

^Oiliütkt, soüdeiii uur zu eigäu/eu ist, fü^t nian da^ Zäblwort 
liiuzu: |- -• V SClU-i^-gO dt' (Stück). - ^ i~'S^ ^»"1 eine, 
ein wild iii'iufig für den unbestiaimten Artikel gebraucht. 
(J. B i 1 d u n ;^ z u s g . Substantive. *X, lÜ llUÖ^-SChail Vulkan . 
lU |"J schun-men^ Berater, d. b. Tor eiueö buddhistiöchcn 
Bcrgklo^ters, Klu^^tor. '}i^ \ da^-jen Herr, mein Herr (Anrede 
iür liöbiMv üeaiut»), Zusg. Sub^tautivü werden nach denselben 
Kegeln wie im Dt. gebildet. 

i- lU 7K Ijftudschaft (in der Malerei) 1. schan^-ichue^ 

2. j£ O (X) drei Personen 2^ san-kou (jeu-) 

'^' PJ O Türeingang, Torweg 3. nieu^-kou^ '*• 

i |lj U (Borg-)Pass 4. schau^-kou^ 

r> 7jc _t Klinia*^ 5. scbuc'^-tu 

<». \^ \ 011 Ureiüw«)|int'r, Kiiigeboiener <>. tu'^-jcii 

^' J: lll Erdhügel 7. tu'*-scliau 

^' }C /h Oroü^e und Kleine (/.»isaiunicn) 8. da*-hi5iau' ..• • 

X. r 'V lll -i- ± «• -I- X PI lll '. 

^ V '>. •^- r \ II -- lU 1- 'h :^ 
H k PI ^ 7 I- ^ ^'- - -i , tK 
U /J> U i^ r ^ P'j H ^ :^ i 

B. I. Ein Mensch. 2. Der Krdhügel i»t groas. 3. Zehn Stück. 
4. Der gro^bC Vulkan. 5. Ein Hügel. (>. Urooüfeuer. 7. Dao 
Feuer i;>t gros;?. 8, Die Türen sind klein. 9. Der Pasb ibt 
kfein. 10. Dreizehn Eingeborene. 



II. Kapitel. 

10. f[|^ ta^ or, Hie, es (meist von Lebe- 

wesen). ^ wird in Zus. 
meist zu ^ verkürzt und 

1.) Wenn zwei Wörter tlt& dritten Tono veibuodun werden, bO fängt man, um dur 
stimme lUn weiten Wig zweimal bintereinander zu ersparen, das erste Mal 
utwas hoher an und verküi/.t auf diebO Weise den dritten Ton, sodass or hibt 
wie ein zweiter klingt. Mau nennt ihn dann den luoditiziortisn dritten Ton 




^ 



II. 




7? ^ 



steht dann iuuner I., R !). 
>/ I . „Ein ^ . Ment^L-li ist 
er {^ auch.-' 



17. >|gp ni' «la. / "^ J / N^ 



IH/ fP^ men Zeichen der Mehrzahl, tun- 
los. 

11)/ ^ nü' Weib, Fraii.JTjtS. <./ — 

(Das einzige Z. diesiM* Aus- 
sprache in der \JS). 

'>{)/ H"- dsr^ Kiiul, Sohii R. 39 "^ J — 

A. K. ein Wulvelkind, des- 
sen Beine nicht bichthar 
sind. 

:>I. i'f Aöw^ gut. Eigtl. Weib \nid Kind 

sind das höchste Gut. 

22. yV* 1.* Sonne. 2. f Tag. ^72 

I ^--'_^ (Das einzige Z. 

dieser Au>s|)rache in dir 
US),^) 
2o. g ftflr weis8, lihir. F. ILiUü. Kiutl. 

di^' Sonne, von der ei>t ein 
Punkt am Morgen zu .^eli* n 
ist. 

24. t ^J ^cAöu- Löffel. ^ "3 >. A.F. du /^l 

(tt R. 20) Umrisse eines 
primitiven Schö|)tlöH*eIs: der 
Strich deutet den Iidialt an 

25. Ö^J c// Zeichen fles WenetivK, tonlos 

Entl. Eigtl. das Weisse in 
der Scheibe. 
2ti t J] ^^«' Messer; Schwert. K IH. /7I 

A. E. ein sichelartig ge- 
bogenes Messer, o. derdriH 



1 ) Der (iiicrfctitch wai urö|U- e»ii Piiokt ©. (las / fintlct sich ebenso untoi 
ilen Uicioglypheu. 



II. 
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27. )||^\ hsin^ Herz, (jesiiiniing:. R. 61. |V^ 
(sin) V ^. 



Erläuterungen. 

1. ^p dsi' zur Bildung von Substajiti veü verwandt 7J T* 
dau^-dsi' Messer. Aj -'|^ scfiau^-dsi Löffel. An eine Reibe von 
Substantiven wird ein tonloses -f dsi' angebkngf, ohne dorcn 
Bedeutung /u vti ändern. l)er (^»ebrauih wecliselt nach der 
Gegend. J^ \\\ -f- tu^sdia/l^-dst ErdhugeK Nur Idsweileu 
wird -f dsi als V'erkleituiungssilbo gebraucht. 

2. Der Plural der j»ersi> nlichen Fürwörter, fij; fl^ ni*-men 
ihr. Iili ff^ ta^-men sie. Der Plural der persönlichen Fürwörter 
wird durch Anhängung von ^ m^'n gebildet. 

3. Der Genitiv. \ fi^j jjj» je/l'^-di-hsin^ das Her^ des (oJer der) 
Menschen, i: A M 73 f' tii^-ßn-di-düu^-dsi d'Aii (iUe) Messer 
des (der) Eiugeborenen. Der Genetiv wird durch Zusatz des 
Wörtchens fi^ di (tonlos) gebildet. Er .^toht irmner vor dem 
Substantiv, von dorn er abhängt. 

4. Die besitzanzeigenden Fürwörter, jff, (fy ^n np ni^-di 
sdiau^'dsi dein Löffel, iife ffl fi'J P^ P ta^-men-di me/t'-kou^ 

ihr (Mehrzahl) Torelngang. Die besitzanzeigenden Fürwörter 
werden von den persönlichen Fürwörtern durch Anhangung 
von ff-} di abgeleitet, .sind also eigll. (itnitivc der portönlichcn 
Fürwörter, fJJ: ö'j ni^-di deiner, von dir, dein (vgl. dtJUoelben 
Gebrauch im Altgriechischen). 

.'). Der einfache Satz, f^; /J* it% /// lisiau'-lisin tlu biöt voi- 
sichtig. Die Stellung im einfachen Aucsage^at/^e i;:>t dieoelbo 
wie im Deutschen. 

l. je A ^'H Weib, Frau 

- Ö II GH am hellen Tage, 

bei Tage 
'i H -f Tag, Datum 
^' 7J Cl Schneide des Messers („das, womit 

das Messer beisst'^) 
5. ij> U Brust(böhle), Magen 
<>• /h iü^ vorsichtig sein 
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nü'-jön 
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bar-ji (auch 




bai- jcii ge.Npi ) 


3. 


.}i'-d!>i 


1. 


dau'-kou^ 


5. 


hsiu*-kou^ 


() 


hbiau -hsiii 
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B. 1. Du bist vorsichtijj. 2. Die SchDcido Ist gut. 3. Der lltii 
hat eiu gutes Herz (cbiu.: Des Ueriii llcrz i^t gut; ilir 
Chincscu ziehcu dieso WeuduDg der im Dcutscbeu bilicbteii 
vor.) 4. Der Krdbügcl ijjt klein. 5. Ein gutes Mörser. 
G. Das Messer ist gut. 7. Das Wasser ist klar. 8. Drei 
Tüicbeu, \). Sie bat eiu gutes Herz (vgl. S. H). 
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III. Kapitel. 

L>S. ^ tiän^ 1. Mimmül.l>.Trtg."^ V^. 

^Der GrobSo, Kiiie — • js^^ 
der Himmel als das höchste* 
Wesen. ^ 

21).* )} li' Starke, Kraft. K^ 1 9./ )/ 

Urspr. eine angespannt i* 
Sehne. (Vgl. 211.)^ 

;!t). m //J//- Fülil. Acker. F. K.^J1)2. | 

|-^ i . Ein von Eni 

ehen dnrchzogener Acker. 

ol.* y)^j natr Maini. Eigtl.. der Mann, der 

seine ~)] Kraft anl* dem 
Q Feld gebraucht. 

152. 4;; tai^ zn, zu sehr (vor Adjek- 
tiven, engl. too). Eine Stei- 
gerung von ;^ durch einen 
Punkt. 

3;}. A^ buil inclit(Ton wie — - / eins). 



^ 




Ar 




n 



X 




III. 



3-) 3l ivw' fünf. ^ I 7 



3r). >'^ /f'f)*, /m* serlis. 



f/s/> Strich voi) 1. nach r. Vor 
Wörtern des 4. Tons in) 2. 
Ton. 

3<S. >\^ Aa» acht. R. 12 . Vor Wörtern 

dofl 4. Tons im 2. T on. A. F. 
die Idee der leicliten Teil- 
barkeit (vgl. J)). 

'»!>. Ji^ (ijiou^, djiu^ nenn. ^ ^ 

10. |- schang* oben. | -^ Ein Strich 

oder Punkt Ober dem Ho- 
rizont. 

41. "pT hsia^ nnten. ^^ | > Kin Strich 

(%/a^ oder Punkt unter dem Ho- 
rizont. 

42. T gung^ Arbeit. R. 48. Ein Winkel- 

niass als wichtigstes Hand- 
werkszeug und Symbol der 
Arbeit. 



Erläuterungen. 

3S iiän^ ohne Zahlwort. 7r_^ i^-tiän^ ein Tag, den ganzen 
Tag. ^ ^ san^-tiiin^ droi Ta^o. Zwischen die Zahl und 5^ 
//ün* tritt nie ein Zfililwort. Es ist häufiger als H -f ji^-dsi, 
das ein Zäiilwort verlangt, aber nur sehr selten mit einer Zahl 
vorkommt und hanptsnchlich auf Fragen und Yerbindungen 
mit unbestimmten Zahlwörtern beschrankt ist. 

Jl sdiang und f hsia o. als Verhältniswörter, ilj J^ 
schan^-sdiang^ auf dem Berge. ]\\ f scfwn^-hsia^ unterhalb, 
am Fusse des Berges. Stehen J^ schang* und f hsia^ 
hinter einem Substantiv, so sind sie Verhältniswörter und 
bedeuten auf, oberhalb, bezw. unter, unterhalb. 



8 III. 

I). als Zeitwor ter. J^ tl| sdiang* scfian^ deu ßrr^» 
lM»stt'igon, f ilj lisia* SCfiaii^ deu Berg hinnlistpfgen. 
Stehen J:, scfiang* und f hsia^ vor einem Substantiv, so 
Rind sie oft Zeitworter und bedeuten: besteigen, mnaufgeheD^ 
bezw. binab-, herab-, heruntersteigen. 

c. als Eigenschaftswörter. Jt^_Ksdiang^'jän Vor- 
g»»setz<er. *]* \ hsia^-jen Untergebener, Diener. In diesen und 
ähnlichen Verbindungen entsprechen Ji sdiang* und T* hsia* 
den Eigenschaftswörtern: oberer, unterer, oder den Vorsilben: 
Ober-, Unter-. " — 

3. Gebronch von /fi bll. >fl $f bu^ hau^ nicht gut, schlecht. 
:^ :/c bü^ da* nicht gross, j jfe .^ /j^ ifr /fl ftw* hsiau^-hsin 
er ist nicht vorsichtig, /fl f^l/ steht i mmer vor dem Wort e, 
zu welchem es gehört; es kann niemals an das Knde~de3 
Satzes treten. Häufig verschmilzt es mit dem folgenden 
Worte zu einem Begriff und darf dann nicht durch ein 
anderes Wort von ihm getrennt werden; es entspricht in 
solchen Fallen vielfach der Vorsilbe „un**: '/{i fff- bu^-haii^ 
schlecht; ^ /h_i [^U hsiau^'hsin unvorsichtig sein. Daher 

dk ^^ /h ifr foi* f>u hsiau^'hsin zu unvorsichtig. 

I- Ö 3S heller Tag, am Tage 1. baiMian 

2. B ± GH bebautes Feld, Acker 2. tian-tu^ 

X^i ifr B GH das Herz (als Sitz der 6e- 3. h>in'-tiarr- 
fuble), Temperament, Charakter 

4^- A ^J GH Menschenkraft, mensch- 4. jen*-li 

liebes Können 

5. ^y il GH Geisteskraft U. hsin»-li 

f). J8 A GH Mann (5. nan*^-jrn 

7. X A Arbeiter 7. gung^-jcin 

^' :il :ic GH Dame, Hausfrau, Frau S. tai'*-lai 

\ 9. 3$ T* 1. das Ijand „unter dem 9 tifln'-b^ia^ 

Himmel«, die Welt 
2. das chinesische Reich 

10. Jt X Äu die Arbeit gehen, die 10. schang"* gung* 

Arbeit beginnen 

11. ,h Pj ^»ö Tttr (für die Nacht) 11. scliang^ mcir 

schliessen 

12. J;:. 'p ungefi'ihr (bei Angabe von I*?. scha!jp/-h!«?i;i^ 

Zehnern, Hunderlern, Tau- 
sendern; immer nacbgeMelJi) 



III. IV. 9 

A. 

± ^^ i<, 'b ± r- y ± r. n ^ • 

^ ]fc 10. f5; 9. J: A K -i^ i* l" A 
*ir A -W. ö^j 1^ i: ± .1: ^ A ^ \ 
n. >h EQ ö^J « PI Ui \' ^ ^ ;^> 

m M ± ffl X 7. r.. _h n ^7 >^ 

ö<i A m i :^ ^ ^ T A A A 
»li^ -t ^^ iti. «^ fll 6^ "^ 4. 3. 2. 

R. ] Ihr Mann ist: nach gut. 2. Die Dame bat ein gntes fler^. 
^i. Eure Aeck^^r sind gross. 4. Seioo Gpisteskräfto sind zu 
gering (klein). T). Olo Arbeiter gehen an die Arl>eit. Ti. 74 
Menschen. 7. 98 Frauen. S. 52 Eingeborene. 9. Ihr (Sing.) 
Arbeiter ist zu unvorsichtig. 10. J)ie Welt ist gros«?. 11. Sie 
sind zu schlecht. 



^ f^ 








IV. Kapitel. 

4.'{. f^ Uang' 1. Unze, Lol. 2. zwei. Rnll. 

'."1 ~1\ AA A. F. Bil.l 
oiner Waffe mit — Balken 

und zwei ^^ 0>^1^^- AA ) 
j^loichon (iowichton. Es gibt 
melirere Srhreibweisen: ^. 

4 4. ^ 6a/', SS bd'* liuiulert. — ' eins 

als Zalilbegriff und Q als K. 

**'^- ^ tjiiW tiinsend. Der o. Strich von 

(isiiin) r. nach 1. A. F. zusg. aus 

~|- als Zahlbegriff und ^^ 

zur Angabo des ungefähren 

liauUverts. 

IT), jfij ///n§^- 1. genioinsam, uboreinstim- 

meiH). 2. mit (Präposition) 
I • ^j -- UI A.F. ein Deckel, 
der auf eine Oeffnung |)as^^t• 
mit ihr übereinstimmt. 
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^ ■? 




IV. 

' -/ s^- <>. i'tn kinnit.. 
aiiRsohreitondcr ^ Mcnsfli. 
unten roher Umrisa «>ines 
Fiisses. 
i: tjä* gehen, hingehen. :±ij_ 
(kü) Rntl. Ursj). ei,, |,>er«'s Gcf-iss 
mit Deck(-I. 
^ !> ^ >'M' 1 .• Mond. !>. Monal. R 7| 
(yiio) \ •:!=. HiM dos'~;.„. 
n»'hmenfl«Mi Monrle.«!. 
m ming' klar, hell. F. ..Sonne ufx] 

Mond" zusir. 



•4^. 



ÖO. 





'1 'Ö yo\ yu' I. haben, besilzen. 2. exj. 

stieren, (vorhanden) sein; os 
gibt (frz. il y a.) — y ^ 
Knll. Kigtl. HamJ über «lern 
Mond, „Monrlfinsternis. ' 

'■>2- 7 //o«', /fl (tonlos) rollenden, werden 

2 Sfriclie. Das Z. steht 
unter dem +t R C I 
Flaken. ^^ •* ' 



ErlSuterungen. 

1. Die Formen des Verl>„„,s. f>); ^ „r dsoa^ j„ . , 
w.rst gehen, g.ngst. |,fe ,^ /^. ^sou^ ,, , « J^ ; 

D. Verbalformen werden .m allgemeinen nicht unter.schL.„ 

-. Bildnng der Vergangenheit durch T /a Ah * t 

to' //«^-/ö er (sie, e.s) ßing (hi„), ist (hi„)g.ga„ge„. ' «• ffl ,- t 

1 nP-n.,ndsou^.,a ihr ginget (for,), slid 7o 'gelange, ^wt ,il 

Pe fek um durch nnchgestelltes J gohildet, da., i diesem 
F le d..ehgehends /. (tonlcs. mit k„,^.e„. Vokal) gesproche^ 

gH>ra.,cbt, ohne d,e Vergangenheit anzudeuten. 



IV. 11 

ö. Die eiufache Fiagc. if >r> if hau^ bu-hau |ist es| gut 
|oder| oiclit f^ut? Kt das gut [oder uichtj? f;); ^ >fC 5^ 
ni tjü^ bu tjü ^cbst du hin [oder] gehst du nicht hin? 
Gehst du hin? Kurze Fragen weiden ^ehi ldet^ '"dt^ ip man das 
Prädikat mit der Yerneiaung wiedei-holt. Die Wortstellung 

ist tu allen Fragesätzen dieselbe wie im gewölinliclien 
Aussagesätze. 

4. Zahlwörter (vgl. I, Er). 4.) a. z^ örl wird, wenn es ;Ulein 
steht, nicht mit ^ ^TOjferbuudenr üwei (Stuck) heisst jl^ ^ 
liang^^go. Mau merke folgende Zahleuverbindungen : H '^ 
örO'bai^ zweihundert; zi T örl^-tjiän^ oder auch jg =f' 
liang^-tjiän} zweitausend. 

b. — "g i*'bai^ hundert. — ^ i^-tjiän^ tausend. Man 
sagt selten allein "Q bai^ und f- Ijiän}^ sondern setzt 
meistens — / eins davor. 

c. — "0 — -f- i^'bai^'i^'ScM einhundertzehn. — =f- -- 
"g — + — i^'tjiän^-i^'bai^-i^'Schi'i^ eintausendeinhunderteli. 
Einfaches 'f- scM^ zehn wird meist durch — i an höhere: 
Zahlen angeschlossen. 

d. — ^ (>]^) \ i^'tjiän^('go) Jen eintausend Men- 
schen; USA örl^'bai järi^ zweihundert Mann; aber auch 
H + A örl^'ScM jen^ zwanzig Menschen (vgl. 111, A, S. 4). 
Nach Hundert, Tausend und ibien Vielfachen, meist auch nach 
den Vielfachen von Zehn wird >i^ go vor \ jün gewöhnlich 
nicht gesetzt. 

5. Der Bau des einfachen Satzes (vgl. II, Erl. 5). -j^ -j^ f) 
— ^1^ T A tai*'tai yo^ i-go hsia^-jen die Dame hat einen 
Diener. Bei regelrechter Wortstellung steht das Subjekt 
voran, ihm folgt das Prädikat und darauf gegebenenfalls das 
Objekt. Nomiuativ und Akkusativ lassen sich nur durch 
ihre Stellung zum Vcrbum voneinander unterscheiden. ^ ^ 

Ji * tu' ming'-tiän tjü', m ü ^ ^ ming^-tiän ta' tjü' 

er geht morgen, morgen geht er (in diesem Falle ist der 
Nachdruck auf die Zeitbestimmung gelegt). Die meiaten Zeitbc - 
.^timmuiigen stehen qntwejje r /wischen ^ubj fikt und Prädikat 
oder eröffnen den Sftt^, ohne sonst die Wortfolge irgendwie 
zu beeinflussen. 

1- |iil ^ zusammen hingehen 1. tung^ tjü* 

'•^' |pI jJE zusammen fortgehen 2. tung^ dsou^ 
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^ 



•i. - |n| zusauiroeu, gciiieioschaftlick «T i^-tuiig-^ 

1. }fC Ifil uicLt übet ciDStim tuen 4. bu* liinj^*-' 

5. Ji ;fe binautgehen 5. schung^-tjü 

^« F ifc binabgeheu (i, bsiaMjQ 

7. |!)J Ö 1. klar, deutlicb 2. (ileutlicb) 7. luiiig-'-bai 

verstehen 

8. Mjl ^ morgen H. ming'^-tiäD 

^' f4» 1W iW ^r (A) >'»' l^®»^^* '^. üi^-nien liaug 

go (Jen 2) 

^^^' H tS- das Wetter ist gut lO. tiäo^ bau"' 

11. '/fs J^ if nicht besoudeis gut 11. bu- du hau' 

12. Ö ife vergeblich (hiu)geheii 12, bai"^ Ijii' 

A 

>5 - i-'. \ t. ;t^ /i i 6 -f 1. 

T Ö" im »>. 10. ^ 3^ 0. i. a. f^; 
-i. >^ Yi Jl - 5» B Ä ^ •' ^^ 

M- :\- -T ^ ir^ i i ^ ^. n 

A\ - A - ffl >fe 3^ ->; K T> i 



A ^ S ö ± T i Itf ö^ i|ä 

n. T A* - -i '^ a. ■>• \ ö 

iä^ A i^ + ^r m <■ M *ii> i 

T >3 3i. - ^ ^ jlil -i; >r^ ly^J 

i fr ^ 1^ *f ^ ffl --f^ [Hj ö 

// (-,<>) 1^*^'^ PeröODalprouümen kaiiu, bo^^ondeis alj5 yul>jek<, 
bäiihg weggelassen werden, wenn es aus di'ui Zuj?auimenbuug» 
leiebt zu LT^anzen i^t und keine Ündeutlicbkeit entsteht. ' 

'/ i'^) ^ • A l>*-tout und uü verbunden au die Spitze dtö yal/A.- i. 

gCötellt. 

C. ('J). Wörtlich. IJjr hin au fachen nv^ ll\\'\\i'tV^^ »^t cö (Ware e>) 
nicht ganz gut (besser, aui beöteu), wenn ihr hinaulgeht 
(ginget)? Die Wortstellung in diesen und ähnlichen yal^en 
lot um gekehrt wie im Deuts(Jien. 

H. 1. Ihr verateht |es| nicht. 2. Aut den Beigen gibt es Ein- 
geborene. 3. Geht er morgen hin? 4. Ihr seid fortgegangen. * 
f). Es ist nicht aiig«^nehm, morgen in die Berge zu gehen 
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(morgen die Berge besteigen ibt uicLt gut.) (>. |Weil| das 
Wetter nicht besonders gut ist, gehen sie nicht fort. 7. Gehi>t 
du niurgen mit ihm? 8. Der Diener schliefst die Tür nicht 
{für die Nacht), \). Die Dame ist vergebens (hin)gegangen. 
10. Sie sind beide fortgegangen. 11. bir hat 117 Arbeiter. 
12. Wäre es nicht am besten, wenn ihr morgen von den 
Bergen hinabstieget. 



V Kapitel. 



^ ff '^'^fAdou 




m 





^•R 



Bohne. F.n^}M^ W V _ 

Kiitl. Eigtl. ein Gel'äss für 

Fleischspeisen. 
54. ^ Wiing' König, Prinz. F. --^ | , 

Der Könio; ist der Mensch. 

der zwischen ^ Himmel, 

Erde und Menschheit | 

veiinittelt. 
:>:> gl guo' Reich, Land. F. Abk. US, 

zäununfj i.st ft l^r?f^ 
.")(»." ^ Jschu'^ Herr, tiebieter. E. ist ft 

^ dschu' Punkt ÜL.^1): 
dazu ^. 

»7 ' l^ dschung^ Mitlt»; millen; niittlerer. 

PI |. Bild einer von der 
Svite i»,esehenen viereckigen 
Scheihe, die ein von o. ge- 
st'hener Pl'cil duichbohrt.^) 
I is t tt lt. 2. 

''^ :3c ^*^' ^ Hellebarde. F. JLJiä^ 

— ^ >• *^. Darstellung 
einer Hellebarde mit lier- 
iibhängender Quaste. 



I.' Viele /. siii'i .n /u«m., da.-o z^U' «: 1" von o. /. W von «loi Seito 
^i*3ehtno Bilder wiiHiergfboD. 
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ji). 


^ ivo' 


60. 


n dji' 

(gi) 


Gl. 


^ do' 



^ 




leh. "* "^ J ^ Je ^^» ^ 

Str. von I. nach r. Entl. Zwei 

sich feindlich k]*euzenile 

Hellebarden. 

1, einige. 2. wie Yielet UJji. 

Abk. US. / T^ Entl. Eiy. 

rfy/\ ein kleiner Tisch, 

vi3, viele. ^ ^ ^ 

(52. ;^ sti^aa^ wenig, wenige. Der u. Strich 

von r. nach 1. zuletzt. Was 
/J> klein ist, noch mehr ^ 
verkleinern. (Das einzige 
Z. dieser Aussprache und 
. ■ Betonung). 

(>.'{. ^ (/so^ sitzen, sicli setzen. ^^4". 

Zwei auf der j^ Erde 
sitzende ^^ Menschen. 

(>4. ;|£ ^sa/^ 1. sicIi beltndeu in. 2. iu, 

an, auf. ^ -J^. „— ein 
Y Mensch auf der ^ Erde.** 



Erläuterungen. 

I . Ib rfsfl/ . . . Ji schang' u. a. VerfaultDiswörter. ftlUJ: 
dsai^ SChan^ schang auf dem Berge, auf deo Bergen, iu den 
Bergen (sich befinden, sein), ft |lj 'Y dsai^ schan} hsia unter 
dem Berge, unten am Berge, am Fusse des Berges (der Berge) 
(sein). ^ . . . Jt dsai^ . . . schang* und t£ • • T dsap 

. . . hsia* bedeuten: auf, über (oberhalb), bezw. unter, (unter- 
halb). Sie sind aus einer Präposition und einer Postposition 
zusg. Verhältniswörter des Ortes auf die Frnge wo? In 
diesen und ahnlichen Zus. gibt j(£ dsüt die ullgeineine) räum- 
liche Beziehung (sich befinden), Jti HF schang^^ hsia* und 
andere Postpositionen di e genauer e Bestimmung des Ortes an 
(auf, an, unter, in usw.). Das Bessiehungswort steht also 
zwischen J[t dsai* und J^ schang* (f hsia* usw.). Solche zus 
Verhältniswürter sind beliebter als einfache Post|)ositionen 
(vgl. m, Erl. 2, tt.). 



V. 1 5 

'^- Jl sdiang and "p hsia in Verbindung mit Verben der 
Bewegqpg. Jb Ül ^ sdiang^ sdian^ tjü den Berg besteigen. 
|ll sfe hsia* schon* tjü den Berg hinubsteigeo. Stehen J^ 
sdiang* und f hsia* vor einer Ortsbestimmung, der ein 
Verbum der Bewegung folgt, so sind sie a ls Präpo sitionen 
aufzufassen; J^ sdiang^ heisst dabn: auf (ro. Akk.), nach 
. . . hin, nach, in (m. Akk.), zu, HF hsia* hinab, von . . . 
herab. Auch diese Verbindungen sind ^ebrauchl icher ajs die 
einfachen Verba J; sdtang* und T» hsia* (vgl. HI, Erl. 

:i. Stellung von ^ do und ^p sdiau, Ä A Jf ic A ^ 
nan^-jen do\ nü^-ßn sdiau^ |es sind) viele Manner |nnd nurj 
wenigH Frauen |da|. ^ do^ viel(e) und ^ schau^ wenig(e) 
stehen selten attributiv vor dem Sabstantivum, sondern 
werden mei st prädik ativ gebraucht. Statt: Das ist (es gibt) 
viel Wasser, wenig Wasser, sagt man also: (Des) Wasser|s| 
llsi) viel (wenig): ijn ^ sdtue^ do\ /K ^ sdiae^ sdiau\ 

4 ^ ^p do^'Sdiau wieviel? wieviele? :U ^ A äfe T 
do^-sdiau Jeri^ tjü-la „sind viel-wenig Leute hingegangen,"* 
wieviel Leute sind hingegangen? 44 ^ Jf ^ T A '^* ^^ 
do^ -schau hsia*-j^n wieviel Diener hat er? ^ p do*-schati 
verbunden bedeutet wieviel.-^ wieviele? in Fragesätzen. FiS 
steht ohne Zahlwort vor dem Sabsto&tiv. 

'>. iL dji^ 0. als Fragewort. /L ^ A ^ T dJi^SO Jen- 
tjä'la wieviel Personen sind hingegangen ? H ^ A san^-go 
jen^ drei Personen, (ife ^ JL i^ T A to* yo djV-go 
hsia* "Jen wieviel Diener bat er? JL ^ dJÜ^-go bedeutet in 
Fragesätzen: wieviel? wieviele? und steht s tets mit Zählwort 
vor dem Substantiv, abgesehen von solclien .Fällen, in denen 
das SuTistantivum kein Zähl wort zu sich nimmt: JL 5^ djiß-tiän 
einige Tage. Da, wo beim Fragen der Deutlichkeit halber 
ein Zählwort hinzugefugt werden soll, . wendet man gern 
JL dji^ an. Die Wortstellung ist in sämtlichen Fragesätzen 
dieselbe wie in Aussagesätzen (vgl. IV, Erl. 3\ 

b. als unbestimmtes Zahlwort. & |1| Jl ^' 
iL ^1" ± A dsai* schan^ sdiang yo dji-go tu^-jän auf dem 
Berge leben einige Eingeborne. ift >ft' iL ^^ 7J ^ /a* yo 
dji'go dau^'dsi er hat einige Messer. Kommt iL A^ dji-go 
in einem Satr.e vor, der dem Zusammenhange nach keinen 
iragendeo Sinn haben kann, so bedeutet es: einige, ein 
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paar, mflhrerp. Auch in dieser Bedeutung wird es stets 
mit einem ZAhlwort verbunden. — Um die Bedeutung von /L 
dji besser hervortreten zu lassen, wird es meistens als Frage- 
wort stark betont, als unbestimmtem Zahlwort nicht betont. 
G „Nicht mehr" als Adverb der Zeit. ^^ ^ ^ wo' 
bii tjä^-la ich gehe nicht mehr hin. ||l ^ tt f ^^^ bit 
dsai^'la er ist nicht mehr in (der Welt], er lebt nicht mehr 
Nach voraufgehender Negation entspricht f la besouders; 
in Peking häufig dem deutschen „mehr" in V^erbindungen wi(> 
„nicht mehr, nichts mehr". In vielen Gegenden Schantun^s 
wird "f la jedoch so häufig als Füllwort gebraucht, das« diese 
Regel nicht ganz zutrifft. 

7. ..Vor" und „seit" als Präpositionen der Zeit, fyj J^ 
J ^ fPi a ta dsou^'la yo sf^-tiän es gibt (sind) 4 Tair,, 
(dass) er fortgegangen ist; vor 4 Tagen ist er fortgegaui^vn, 
seit 4 Tagen ist er fort. f| yo^ mit einer Zeitangabe be- 
deutet meistens „vor, seit" und bleibt ohne Rinfluss auf dit» 
Konstruktion des Satzes. Diese Zeitbestimmung kann den 
Satz eroffnen oder schliessen (vgl. IV, EH. 5). Qf] — ^ )'r> 
i'tiäfl} heisst im erzählenden Stil auch „eines Tages*), 

H. Sparsamkeit im Gebranch von 6^ di. fi|l fl^l fi^J ^' A. 
ta^-men-di dschuyen ihr Herr. <lll ffl j£ A M ffl .h S ^h 
ta^-men dschu^-Jen-di tiän-Ui^ bii hsiati^ die Lundereien ihres 
Herrn sind sehr gross. Treffen mehrere fl^ di in einem S:il/.> 
zusammen, so setzt man gewöhnlich nur das letzte. 



1. 


m iE 




König 


1 


guo- wnng ' 


1 


2. 


± A 




Herr, Gebieter 


2 


dschu^^-j^^n 


1 


3. 


^m 




( 'hina 


a 


nsrlnjog'-piio 


1 
1 


4. 


4^ S A Chinese 


4. 


|)srhijng^-o[no- 


1 


f). 


Ol -k'k 


Frau Schan 




.1* " 

Schan '-Ini-tui 




6. 


yfi ff. 


T 


nicht mehr am lieben sein, 
tot sein 


(1. 


bu- d<?ai^-la 


1 
1 


7. 


a * 




Gott (die bei den Katho- 
liken gebräuchliche Ueber- 
setznng) 


7 


tiän*-d<rhu 


j 
1 


H. 


X ± 




1 . am Himmel '2 im Himm«d 


s 


tiän'-'^i.bfiru' 




!>. 


X Ji 




täglich 


\\ 


tirin'-tiitti 




10. 


'}? i 




(mit nathfol^. Objekt) e*^ 
fehlt 


10. 


^'^ hau'^-h 


1 
1 

1 

1 














1 

1 
1 
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^1- .h ü der vorige Monat, im vorigen 11. schang*-yüä 

Monat 

12. y fi der nächste Monat, im nach- 12. hsia^-yöa 

sten Monat 

13. i% jtf (als feststehende Formel) 13. ni^ hau»? 

geht es dir gut? wie geht 
es dir? 
1*' ^ T sich hinsetzen 14. dso^-hsia 

A. 
^ T 1^- fife ^ fife 5- a. ^ ^ 1. 

13. ::^ ¥r in T 6<l :f| 4, H ß^ $t 

$f ^ ^ i A A m ^ »• i¥ 89 
^ 12. m \ ± ^- ^ i:i^ jä 2. ^ 

üf^ ^j? m ^ ^ ^ ^p ji ^ m K 
f ^ '4^ ^ 1 m ± 1 ^ m 

>h II. 3^ ^ # />. ® 5i W ± 
7) ^ i 9. ffl 6- A ^ ^ tl4 

flf. (3). vgl. III, Erl. 1. 

b. ('»). Ein paar, wenige heisst H i# ^^ oder. |S H ^ (die üm- 
kehrnog ist nnr in diesem Falle möglich). Zwischen Zahlen 
wird ,,oder, bis" nicht aasgedruckt Vier bis fünf Tage heisst 
demnach: W Ä 5^ si^-Wütiän}, 

ß. 1. Am Fusse des Berges, sind Äcker. 2. Es fehlen sechs Löffel. 
3. Frau Wong hat nicht wenig Acker. 4. Im Himmel gibt 
es [eiden] Gott. 5. Uasci König hat ein gutes Herz. (>. China 
ist gross. 7. Geht er nächsten Monat hin? 8. Nächsten Monat 
geht er auch nicht hin./ 9. Ich bin vorigen Monat täglich 
hingegangen ( j" la kann fehlen, weil die Vergangenheit durch 
^»vorigen Monat" schon angedeutet ist). 10. [Wenn] das 
Wetter gut ist, gehe ich; [wenn] das Wetter nicht gut ist, 
gehe ich nicht. 11. Seine Frau lebt nicht mehr. 12. Er ist 
seit fönf oder sechs Tagen fort. 
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VI. Kapitel. 

65. jgj Atf/^,A(/^^ 1. zurückkehren. 2. znriick. 

m I ~IQ_. Urspr. Bild 

einer Spirale oder eines" auf- 
gewundenen Gegenstandes. 
6G. 5C y^^y y* 1- wledernin, wieder, noch- 
mals (njeisl fOr ^^^ YäLO- 
3. nndererseite. J^..2a^ \^ 
Entl. A. F. die rechte Hand, 
67. J5 1* mo^ nnterUnchen, verschwinden, 
m^ sterben, nicht (sein). 

2. me^ nicht. 
;^ (11) in Zus. meist zu ^ /' vor- 

körzt (drei Wassertropfen, 
der letzte Strich von u. nach 
o., R. 85), steht 1. 
§»> -^, in den Strudel |ß| hinabtau- 

chen, um etwas mit der 3^ 
Hand herauszuholen; [3 ist 
zu J] oder J[^ verdorben. 
68.* >jc mu^ 1. SS Baum. 2. HoI«.J|jJüEL 

Bild einer Pflanze mit 
Wurzeln und Zweigen. 

69. ^ lap kommen. „Zwei ^^ Men- 

schen, die auf einen ^ 
Baum als Treifpunkt zu- 
gehen.*' 

70.* ^ schö^ Znnge. R. 13^ Die aus dem 

(schä) Munde vorgestreckte Zunge. 

71.* g yän' Wort; sprechen. B. 149 Die 

aus dem MunTIe hervor- 
kommenden Schallwellen. 

72. 3E wa« SS ich. Der Laut 3[, mit 

dem ich mich selbst p| 
nenne. 

73. ^ yü^ sprechen, sich unterhalten , 

^ E. nEs g unterhalten 
»ich 5 fönf pj Mftnder," 








VI. 1 9 

74, jg hsin* K glaaben, vertrauen. 2, 

(5m) Nachricht, Brief. „Ein Mann, 
ein Wort.** 

75. nH yö^ Eefi[eii^R_173. Aus den pj 

Wolkiin am "^ Himmel rie- 
selt der ^^ Regen. 

75. ;g yiä' I. tt Kopf. 2. GH Blatt 

(yä) (eines Buches). R. 181. A. 
F. Kopf und Beine." 

76. ßj toa^ Haupt, Kopf. S E., "g R. 



Erläuterungen. 

1. NachstelluDg des Subjekts, ^ "]f X A laP-la gung^-ßn 
jes| ist ein Arbeiter gekommen. Dagegen X A ^ T 
gung^'jen lai^-la der Arbeiter ist gekommen. ^ T JL "1^ 'ö'^* 
to djp-go wieviele sind gekommen ? ^ T ^ ^ A //ö-/ö rfö^- 
sdiQU Jen wieviel Leute sind hingegangen? (vgl. V, £rl. 4,5). 
Bei intransitiven Verben der Bewegung, b osocders bei 3K ta/' ^. 
steht das Subjekt, wenn es nicht als bekannt vorausgesetzt 
wird, im Deutschen also den unbestimmten Artikel haben 
müsste, meistens hinter dem Prädikat. Also ^ T ^ lai'-la 
hsin^ es ist ein Brief (es sind Briefe) gekommen; f$ ^ Y 
hsin^ lai^'la der (erwartete) Brief ist gekommen. 

2. Bildung von Substantiven mit ijg tou'. :^ M ma^-tou 
Holz, fi* jig sdlö^'tou Zunge. Aehnlich wie ^ dst' wird 
auch tonloses ü^ tou hin und wieder an Substantive ange- 
hängt, ohne die Bedeutung zu andern. 

3. Verneinung der Vergangenheit, ffc ffl J51 ^ WO^-men 
me^ tjü wir sind nicht hingegangen. 4lb St W ä ta^ me' 
ming^'bai er hat |es) nicht verstanden. }5t t^^' ist die Ver- 
neinung für die Vergangenheit; da es an und fQr sich die 
Vergangenheit anzeigt, so fällt "J la meist fort. Weniger 
gut ist es« in diesen Fallen statt ^ me^ tS. ^ me^yo zu 
sagen. 

4. Verneinung von ;^ yo^, ft l^ ^ >K S^ ^^^ me- yo mu*" 
tou ich habe nicht Holz, ich habe kein Holz. ^ ;f| t|t g A 
me^ yo Dsdiung^-guo-j^n^ es gibt keine Chinesen, es sind 
keine Chinesen da. Die Verneinung bei ;f] yo^ ist ohne 
Rücksicht auf das Tempus immer ^ me-. Statt ^ :^ me'-yo* 
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kaoo man aoch einfach ^ me^ sagen, doch darf ^ mc' 
nie das letzte JVort im Satze sein . S. ^' /ne- yo^ es ist 
nicht vorhanden, das gibt es nicht; ^ ;ff "f me- yö^-la das i^jt 
nicht mehr vorhanden, das gibt es nicht mehr (vgl. V, Erl. (i). 

5. Zur Bildung der, Fragesatze, ^f ft 6^J ^ j^ "ff ^'t;*' 
ivo'-rf/ As//I* me^-yo? Sind Briefe für mich da (oder nicht)? 
* T X A Ä * laMa gung'-jen meUai? oder * 7 X 
A i5[ ^ /fl/Wa gung^'Jen me^-yo? Sind Arbeiter gekommen 
(oder nicht)? fCnrza Fnigen werden durch Wied erholypg de? 
Vcrbums mit j^t me^ oder durc h jjL ;^ fue '-yo. das ap den 
regelmässigen 'Aussagesatz angehängt iat, gebildet, wenn in 
der Antwort grammatisch ein fji mc' stehen konnte, be- 
sonders also bei Verben, die sich gern ^mit ^ mC' verbinden 
(z. B. :^ yo^) und in Fragen, die sich auf die Vergangenheit 
beziehen (vgl. IV, Erl. 3). 

(). Unmöglichkeit, durch zwischengcstclltes '^\ bii^ 
ausgedruckt. ^ \\\ J^ :f; ^ huo^-schan schang^-bu-tjü' 
den Vulkan hinauf (kann man) nicht gehen; man kann dtn 
Vulkan nicht besteigen. ^^M^f^ wu^-tian hüe'-bü-lar 
in 5 Tagen zurück (kann man) nicht kommen, in 5 Tagei. 
kann' man nicht zurückkehren. Bei vielen zusg. Verben > 
besonders bei solchen, deren zweiter Bestandteil J^ scfiang\ 

T hsia^, ^ tJÜ\ ^ lai^ ist, wird ripr ppgriff Aov ITnn^f^^rUrh. 

eröffnet bei .derartigen Konstruktioueo häuilg den-^tz. 

7. Unmöglichkeit, durch angehängtes "^ f bu^-liüW 
ausgedruckt. ;^ .fj "f dsoiv^^bu-liau^ „beim Gehen kommt 
man nicht zu Ende,^ man. kann nicht gehen. ^ ^ T scllüir- 
bu-liau^ „(wenn es) fehlt, kommt man nicht aus,'' mau kann 
nicht entbehren, unentbehrlich (sein). Wenn .ni cht Jmnxtßii** 
soviel .hpiä3t vle »nicht zu Ende kommen, nicht fertig werden/' 
d ann kann es, .dur.ck ein ou .das Vorbum geiiän^tes yfi '\ bii*- « 
liau^ (hier imjq[ier Haw^ gesprochen) ausgedruckt, werden. Da:» 
Objekt steht gewöhnlich^ voran» seltener nach. 

^- Jt 13 voriges, letztes Mal 1. schang*-huo 

2. 'Y f$ nächstes Mal 2. hsia*-bue 

3. {^) — 131 einmal 3. i^-hue,(yo^i-hue) 

4. fff |H1 zweimal 4. liaug^-hue 
^' W\ ^ zurückgehen f). hueMjQ 
6. @ ^ zurückkommen Ü. hucMai 
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7. fei M, W ^ Muhammedaner (lÜ ^ 7. bue^-bue, buo--dsi 

wird als Beleidigung emp- 
fuodeu) 
^' F?] >& „zu seinem Herren zurück- 8. bue^-bsin' 

kebren", sieb aufsein eige- 
nes (gutes) Herz besinnen, 
bereuen, sieb bessern* 
9. fnj f^ Antwort, Antwortscbrei- 9. bue^-bsiu^ 

ben, Bescbeid 
10. Jl |pI wieviele Male? wie oft? 10. dji^-buc 
11* lüS' )L M ,)gut einige Malt*/^recbt oft II. bau'^-dji-butj^ 
12. ISI y^ „indem man den Kopf wen- 12. bueMou^ 

det/Mm Augenblick, sofort 

13* ^ ^ 6>o<) Nacbricht zugeben 13. tjü^ bsin^ 

lassen, Nacbricbt geben, 
binsebreiben 

14. P Ti GH Zunk, Streit 14. kou'-scbö 

1^« ^ ^^ T sieb nicbt biusetzen, nicbt 15. dso^-bu-bsia^ 

Platz finden können 

16. ffc /fl y nicbt bingeben können 16. fju^-bu-liau^ 

17. ^> tJ pu nicbt sprechen, scbweigen 17. bu* yän^-yu^ (Pek. 

volkstümlicb bu^ 
yuan*-yu**) 

^^- T W öS regnet 18. bsia* yu*'* 

19. H ig (5fe) in sein (Va<er)land zu- 19. bue* guo^ (tju) 

ruckkebten 

A. 

rK ip ^ A W A 10- T fi- l«J 7 1 



^r @ T fcii P ^ :Jfe nM ^f ^ 15^ ^ 
A- X^i4. ^ X T "^ löl T 6<i T 



^^ ^f ^ ^ 13. A ^ 'Y ^ B. m ^ 
4» /l T * ^ 12, ^ m ^■ 7ff 3. 6fi 





iJ In 




^ fl. H ö^ Hb ^ '^- ^ 5:; 

\ tf 1«. iHi T ff? A ^ /i^ § .3^ f5 



b. m "H 1 K m 1'- T M r"j i >(i 

A 45 l.-). 3fe ^ * § flll * -*• -2. 

17. ^^ itli T A f T «• T fi * 
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a. (15). Für satzverbiodende» ^und** gibt ea in der US kein 
Wort. 

b. (17). lo der Antwort hoisst i^ U ^ Ci^ ^^ g}^^ nicht vieU 
wenig, es gibt nicht gerade viel, nicht eben viel. 

B. 1. I^it Uolz vorhanden? 2. \Es\ ist nichts mehr da. 3. Fuut 
Menschen können nicht Platz finden. 4. Nächsten Monat kann 
[man] nicht fortgehen. 5. Gehst du zurück ? 6. (Ich) gehe 
zurück. 7. [Es] sind 5 Muhammedaner gekommen. 8. [Es] siud 
keine Briefe angekommen. 9. Er ist nicht zurückgekehrt. 
10. Seit 16 Tagen ist er fort. 11. Gibt es eine Antwort jliast 
du Bescheid mitgebracht!? 12. Sie kommen sofort. 13. Die 
Dame schweigt. 14. Wir haben im vorigen Monat Nachricht 
gegeben. 15. |In| zwei Monaten kann {man] nicht zurückkehren. 
16. Mein Herr ist seit zwölf Tagen in seine Heimat zurück- 
gekehrt. i7. Voriges Mal, |aU| ich hingegangen war, war 
er nicht hingegangen; nächstes Mal [aber| geht er hin. 




A^ 




VII. Kapitel. 

78. H li\ 1/ Dorf. 2. ein Weg m ans, 

eine diinesische Meile (etvv.i 

600 m). Jl...;««. a I _ 
Aus 30 unil 7. Urjspr, diu 
kleinste Dopfj^eineinschaft, 
dann die Länge ilires^ 
Ackers als Langenmass ver- 
wandt;^) 

79.* ^ djin^ lienle, jetzt. In dem /^ 
(gin) Dreieck oben liegt die Idee 
der Vereinigung, der ~f 
Haken deutet auf He- 
rfihrung hin; urspr. also 
^das Gegenwärtige, der 
Augenblick"*. 

80. ^ ling"^ GH befelilen. "J | oder7^. 

Die A Vereinigung des ff 
[) Sie^rels (K. 26) mit ilem 
gesclirlebenen Befehl. 



^ ^ ^io ülnge des Li schwankt nach den Gegcndeo und nach dem Guländ«.' 
^T Regel ht sie im Gobirce i*iMleutend geringer >ds in der Ebene 







i^ 







8a. iE 



85. -^ 



\JLk 
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85). 



VTI. 



81. ^ ling^ 



82. it dschf 



Kleinigkeit, geringer Ueber- 
selinss. H^ R. .^ E. Die 

letzten Regentropfen. 

GH stellen bleiben, «nhalten, 
nnflioren. R. 77. i 1 •• 

A. F. Bild eines Fusses. 



dschäng* gerade, genau, richtig; anf- 
(dschöng) richtig. Eig. an der bestiin m- 
ten Linie, an der man stehen 
bleiben soll^ Halt machen. 



84. ^ sehr 



1. (richtig) sein. 2. j». Ei^r. 
was vor der fj Sonne jj^^ 
besteht. 



dschu* l, wohnen, lileiben. 2. auf- 
hören, -f R, i E. 



8G. P3 ^^^* fragen. P^ P (in dieser 

Weise werden alle Zus. 
mit P^ geschrieben), f^ 
Ausl. - E, 

H7; ^ hua^ L Wort, Rede. 2. Sprache. 



dschö^ dieser, diese, dieses. EntK 
(dschä) \^ Abk. von ff ^ (lang- 
sam) vorwärtsschreiten, R. 
162;, Fussspuren und dar- 
unter das Bild eines Fusses 
vgl. 82. Das Z, ^ schreibt 
man gewöhnlich nur mit 
einem Punkte, im Druck 
hat es zwei. ? wird in Zus. 



:\ 



immer znletzt geschrieben. 

SS Stadt R jft^i " 1 — I Li 
EigtK n Einzäunung des \[ 
Siegels (vgl, 55, 80, bes. 
hier die A, F. fftr Siegel), 
Sitz der Regierung. 
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^B 90. 1^ I. na' jener, jene, jenes. 2. na^ F. 

i J."J - 1 I- Entl.Znsg. 

/mit lg, das, r. stehend, 
j JL f immer zu [? wird. 

^^Vv Ä ^'' C^^ mo, SH auch ma Fragepartikel (toii- 
^^ O los). Entl. Abk. US. 

^, ^ y^w^ klein, zart. J::,32^ Eigtl. ein 

dOnn gedrehter Seidenfaden. 



Erläuterungen. 

1. a. Ge brauch von ^ scMK ^ ji: »f« S A wo^ schi 
Dschung^-guo^ßn ich bin (ein) Chinese. ^ £: 4ib 6w- schl'ta^ 
das ist er nicht. Ist^as Prädikat ein Substantiv oder oin 
PrQm)ncien, so wird die EojmhLJäaii^ ^ schi'^ (verneint ;j;^ 
bu^ scM^ ) au sged ruckt. 

b. Unterschied zwischen :^ yo^ und Jg schi'K 
>ft* + 3£ -1^ X A A'ö schT'WU^'go gung^-ßn es sind fünfzehn 
Albeiter da, -ftß ^ ^ W T? ^ fo sdii wo^-di hsia^-ßn er 
ist mein Diener. ;^ );o^ bedeutet „sein'' im Sinne von „vor* 
banden sein, existieren, da sein,^ ^ sdit^ bedeutet „<;o be- 
schaffen sein, der Fall sein.^ 

2. Fragesätze mit ^ mo (ma). fj5 Ji Vfi g A ^ ni^ sdi'i 
Dschung^'guo-ßn mo? Bist du ein Chinese? jlft ^ T ^ '^* 
lai^-Ia mo? Ist er gekommen? Ein an einen Aussagesatz ge- 
hängtes ^ mo (oder ma) verwandelt den Aussagesatz in einen 
Fragesatz. Die Wortstellung wird dadurch nicht verändert (vgl. 
IV, Erl. 3; V, Erl, 4,5; VI, Erl. 5). Besteht der Fragesatz ans 
einem Satzgefüge, so wird dieses durch ^ mo abgeschlossefi; 
hängt von dem Fragesatz ein Satz ab, so schliesst sich ^ mo 
an diesen, tritt also gewöhnlich ans Ende dep gftn7-*^" «»»fniQ^ 
Bisweilen kann ^ mo auch fehlen, besonders in einer Reihe 
von stehenden Verbindungen (vgl. V, Zus. 13). 

3. Angehängtes >p $F 4^ 6ü* hao^ /no. fij; 9J ^ 34£ ifC JT ^ 
ni^ ming'-tiän laP bu* hao^ mo? Ist (wäre) es nicht gut, 
wenn du morgen kommst (kämest)? ^ $F ^ bü^ hao^ mo 
bedeutet: Ist (wäre) es nicht gut (besser, passend, angemes- 
sen), und wird an einen Aussagesatz angehängt, anch wenn 
im Deutschen der Fragesatz voranstellt. Wenn man '^Ifd^ 
bu* haö^ mo gebraucht, so erwartet man oieAS 
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4. a. iü dschö^ und M na^ mit. Zählwort. iU -4^ A W^ *6i »1^ 
^ ^ :fc ^b *6 dschö^-go jen^ hsiau^-hsin, na^-go bu^da hsiau^- 
hsin dieser Mensch ist (diese Menschen sind) vorsichtig, Jone 
?ind) nicht besonders vorsichtig. iiJ dschö^ und JflJ /jfl* werden, 
besonders vor Substantiven, fast immer mit dem Zählwort ver- 
bunden, also wie die Zahlworter und wie jL dji^ behandelt. 

oder M na* als Objekt. damu^Xerbum-^ f**lgt- iü ^r dschö*-go 
trffil ^ ^1^ na^'go stehen für die Einzahl wie für die Mehrzahl 
and werden oft da verwandt, wo im Deutschen der bestimmte 
Artikel genügen wurde. 

b. a dschö^ und M na* s ot f^ schV. «ä JS — 4^ H« 
@ A,^ »R ^ £• (— ^1") H* B A dschö' schi i'go Dschung^- 
güo-jen, na* bu- schi' (i-go) Dschung-guo-ßn dies ist ein 

Chinese, das ist keiner. Vor J^ schi'\ wo iji dschö* und Sjj 
na* dem deutschen „dies, das" entsprechen, wird bei jij dschö^ 
sehr oft and vielfach auch bei ^ na^ kein Zählwort gesetzt. 

c. iä rfscÄö* und SR /2ö* vor Zahlwörtern, iä H 
4^ Ä A, W5 äL ^ *& A dschö* san^-go nan^-jen, na* wu^- 
go nü^-ßn diese drei Männer, jene fünf Frauen. Wenn iS 
dschö* und Dß /la^ mit Zahlwörtern zusammentreffen, so wird 
das Zähl wort nur einmal und zwar hinter das Zahlwort 
gesetzt. 

5. 0. Gebrauch von ^ ling* bei Zahlen. — "Ö^P"^ i*^bai- 
ling-i* hundert „Uebcrschuss eins", 101. -^ T ^ 41 i*-t/idn- 
ling-t/V 1007. Wenn innerhalb (nicht am Knde) einer Zahl 
über hundert ein«» oder mehrere Stellen (Zehner, Hunderter, 
Tausender usw.) nicht vertreten sind, so wird an Stelle unserer 
Null(en) ^ ling^ ein<;eschoben. In der Schrift wird es häufig 
durch einen Kreis Q ersetzt. Für mehrere Nullen schreibt 
man ^ ling^ bisweilen doppelt, doch ist diese Wiederholung 
beim Sprechen nicht üblich. Der Begriff und der Ausdruck 
für Null fehlte bisher im Chinesischen. In der SS ist ^ ling' 
entbehrlich. 

b. Abkürzung unbenannter Zahlen. — "0 H 
(+) i*-bai-ört*('schi) 120. n T H (15) örMjiän-san^(-bai) 
2300. In unbenannten, nicht von einem Zühlworte begleiteten 
Zahlen Ober 100, die auf runde Zehner ausgehen, kann -p 
schiff in abgekürzter Sprechweise fehlen, da der Gebrauch 
von Sf^ ling^ Missverständnisse ausschliesst Bei Zahlen über 
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1000 and 10 000 gilt dieselbe Regel, entsprecliond vfiraiulort. 
für die vollen Zehner, Hunderter und Tausender. Die erste 
Stelle hinter ^ lirtfl darf nie abgekürzt werden, da dio 
Deotlichkeit darunter l'^iden wurde. — "0 ^ 3l i^-bahling- 
wu^ 105. — "g X (+) r-bai-wuY'Schi) 150. H Tl ^ :^< 
san^'bai'ling'leo' 30ß. H Tj /^ (+) san^-haHco^('Schi) 
360. 3S: =f A (H) wü^-tjiän'ba^Obai) 5S00. 3l T A Tl 
4i (f) wu^-tjiän^ba^-baMjV('Schi) 5870. 3l T^ A 'S ^ 4:: 
wu'^-tjiäti'ba^-baNinfr^tJi' 5807. 3fL t" # A ^- mi'^-tjiän'linfr^ 
. ba^-schr 5080; hier natürlich nicht 3£ T ^ (#) A wu^'tjiän- 
ling-fling'Jba^, das 5008 bedeutet. Für die SS hat auch diese 
Re->el keine Geltung. 

6. a. ß^ rf/ beim attributiven Adjektivuni. vi & — A^ '^> 
$f W X A dscfiö^ sdit i-go bu^-hau^-di gung^-Jä'n dies ist ein 
schlechter Arbeiter. M & '^^ Vi\ tl fl^ ^ na' schi hu' ming'' 
bai'dihua* das ist eine anklare Rede. Besteht ein attributive:^ 

/ Adjektivam ans mehr als einer Silbe oder ist es verneint odor 
! irgendwie näher bestimmt, so wird es in den weitaus meisten 
Fällen durch {Y*} dt mit dem Hauptwort verbunden. Pagoden 
prädikativ: «i -1^ X A ^ iT dsdiö^-go gung^-ßn bu' hau 
dieser Arbeiter ist nicht gut ^ /^ ^^ ^ 9) fl na^-go hua' 
bu ming^^bai jene Relo ist unklar 

b. (fy di als Ersatz für ein Substantivum. ^ 1^ fi^j 
A ^ *T fi^J ^ ^ i? W tiän^'hsia-di ßn'- yo hau^-di yo bu'- 
hau'^di (unter) den Menschen der Welt gibt es gute und boso. 

id 3l i- X A W H A- 4^ i6 W m -fT /J- ^t M dsefni- 
wu^-go gung^'Jen yo san^-go hsiau^-^hsin-dijiang^-go bu^ hsiau^- 
hsin-di (unter) diesen fünf Arbeitern gibt es drei sorgffiltino 
und zwei unachtsame. Wird an »in j\d|ftlt|iY^ d^m Iroin Snb- 
s tantiv fglg t^ fi^ di angehongt^so vertritt dieses ffj di ein aus 
dem Zusan^mculioiiga ^m ergunzeodes Substantiv , oder ca ^er- 
hebrdaa. A^L^Juiv eelWi^^um Substantiv, ^f ft^ Jiau^-di kann 
jteissen: der» dio» dos Gute, dio Guten, öden .ein (tuter» (ran) 
^utesy Gute. 

7. Unbestimmtes Subjekt, eingeführt durch >f] yo^. '^\ 
— >i^ pg fü] 3}£ \ yo i'go liue^'-huc lai-Ia es ist ein Mulmm- 
medaner gekommen. M }< \^ ^ J V^ ßu wen' ta la jemand 
(man) hat ihn (oder: nach ihm) gefragt. Wird das Subjekt uir lit 
als bekannt vQr4 m P ge f iet %^^ -f<»-Jmmi es durch ^\ yo^ ( ps g[(>f. 
es sindj eingeführt werden (vgl. sunt, qui). 
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8. Eü uud mao. jjlj fill ;(; if wen^ ta^ bu^ hau oder >p if ß^ 
^ A^* Aaz/ wm^ ta^ ihn zu frageu, i^t üicht gut; es ist uicbt 
gut, dass man ihn fragt. UopcrsöDÜckes «es*^ und uabestimmtcs 
„tnan^ werden nicht übersetzt. Ut ^maü" soviel wie jemand, 
so kann es durch 4i A V O j^n^ wieder^v^ebeu )K£u1cu-(^{$LJ). 

H. Monatsnamen und Daten. jE /J dsdieng^ (erster Ton!)- 
yüä der erste Monat, JH f\ örl^-yüä der zweite Monat, H jj 
san^-yää der dritte Monat usw. bis -f* Zl U sdihörl^-yilä der 
zwölfte Monat, sind die Bezeichnungen für die chinesischen 
Monate. Sie haben zur Hälfte 30, zur llalfto 29 Tage (dock 
nicht in regelmässiger Abwechslung) und können dement- 
sprechend durch angehängtes -^ da^ oder /J> hsiau^ unter- 
schieden werden, jE jj + — dsdieng^-yüä sdii-i^ der (am) 
elfte(ii) des ersten; H /j H + -ll Si^-yüä örl'SdlHjV der 
(am) siebenuodzwanzigste(n) des vierten M.; JL Ji ^ -{* djiow^- 
yüä san-sdl'i' 30. U. Die Mouatsdaten vom elften bis zum 
dreissigsten werden durch die Grundzahlen, die hinter den 
Monatsbezeichnuugen stehen, ausgedruckt.^-) 

1. ^ ^ heute 1. djin^-tiän 

-• ^ JE GU „die befehlende Haupt- 2, ling^-dschcug^ 

frau'', Ihre Frau Gemahlin 

(hötl. Anrede) 
^* IE PI GU llauptportal, Haustür 3. dscheug^-meu' 
^* :ic lli ^^^ Taischan, ein heiliger 4. Tai^-schan 

Berg in Schantung 
♦'• ii ^ y>^^ S}^^ noch einen lieber- 5. yo-ling- 

schuss", und einige, und 

mehr, meist bei unbeuanu- 

ten Zahlen (an volle Zehner 

usw. angehängt) 
^>> f£ 'K 1- haltmachen 2. bleibeu, <». dschu^-hsia 

wohnen 

7. tt iL i^ einige Tage verweilen, 7. dschu' dji-tiau 

bleiben 

8. {\i D (nicht hutlich:) den Mund S. dschu^-kou^ 

halten, schweigen 
'^ >f^ it 6^ cidv. unaufhörlich, fort- \>. bu-dschu^-di 

während 



1.^ Im CliiDesiäi'beD scbroitct mau, uil uip^okchrt wie Iiii Doutscbcu, vom 
\ll^eIneioeD zum ße^oüdorcu vor. 
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10* fdi ^ ^^^^ (überall da, wo im 

vollständigen Satze ^ me 
stehen wurde) 

11. ^ )^ nein (an allen übrigen 

Stellen), nicht 

12. ^ >f% }^ nicht wahr? 

13. :f; Jg ^ nicht wahr? (vgl. Erl. 3) 

14. ^ g^ gewöhnliche Sprache, Um- 

gangssprache 

15. ± IS Dialekt 

16. »fi g -^ Chinesisch 



10. me^-yo 



11. bu^-scfci 



12. 
13. 

14. 

15. 
16. 



17. PQ ij „fragen", (ob es jemandem 17. 

n6"^^ (g^^O? gfüsben (las- 
sen) 

18. iä ^, 1U5 ^ so (vor Adjektiven und 18. 

Verbec) 

19. i3 — dies Mal 19. 

20. sIS -* M ^^ erste Mal, zum ersten Mal 20. 

21. ^ — >i- der cr^te 21. 
2i. /J> W, /!> A GH der Kleine, ich (so 22. 

bezeichnet sich ?. 13. der 
Angeklagte in Strafpro- 
zessen) 
23.'^ ... 4, X ... X sowohl ... als 23. 

auch 



schi*-bu-scht 

bu^-schi-mo 

bai^-hua* 

tu^-hua 

Dschung^ - guo 

hua 

wen"* . . . hau^ 



dschö* - mo, na^- 

mo 

dschö*-i-bae 

tou--i-hue 

tou--i*-go 

hsiau'^-di, hbiau"^- 

Jen 



,3 



yä\ 



ya 

yo"* . . . yo* 



^ 5j ^ ^ 

A^ 2 1^. m 

n ? ^^ n 

m H iKj ji 

1.^. ^ "^ s 

^ ^^ m )k 

Ö«I I*. :fir T 

± M i-^- 



10. 










::i 






A. 
1. 




3^ 



itl 



^- 






u «. «. HI 4. 



ff 



t.i 



C/. 
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( 



^ :^: 1i *T n -'1. 20. -^ ^ -ij^ 

^, A- ^ 2A. ^ JE ^ m r^ m A ± 

+ M 26. H n J^ ^ ly- ä. c. * ili 

^. ^ ?^ ^* 28. ® ^ ß? 18. 17. 1(5. -i 



:^ 27. 25. ^ ^ T P ^ tu ^ flll 

23. 5t ^f Ä B ^ ^ 'h ± ± K 

- ^ flll IISJ 22. >tfe tfe Ö<I Ö^ IS \« 

4^ .^ ö<i # iB T P ü ?k ^< r: 

a. (1). Das Objekt wird häufig o achdrucks voll au die Spitze d^« 
Satzes gei$tellt. 

b. (7). Komische Figur aus dem Schauspiel |*f |g P/* Guan^„ der 
gespalteoR Sarg^; eigentlich eiue Papierfigur für 250 Kasch, wie 
sie bei Leichen begängnissen verbrannt werden; dann Spottname 
eines Tölpels. 

c (16)- . . • nicht gut [zu] verstehen. 

d' (17). ^j setzt den ganzen Ausdruck in ein genetivisches Ver- 
hältnis zu TJC ^. 

e. (25). Sind Briefe (Nachrichten) von ihm da? oder: sind Briefe 
für ihn da? 

B. 1. Verstehst du Chinesisch? 2. (Ich) verstehe jes) nicht be- 
sonders. 3. Er ist gerade hingegangen. 4. 107 Männer. 5. Da.s 
sind nicht seine Worte. G. Bist du Chinese? 7. Ja, ich bin 
Chinese. 8. 8500. y. 8500 Muhammcdaner. 10. Der IJerr 
lässt dich grossen. 11. Ich kann heute nicht zurückkommen. 
12. Glaubst du seine(n) Worte(n)? 13. Diese gewöhnliche 
Spruche i,st gut zu verstehen. 14. jbls sind] 125, nicht wahr? 
15. £r kehrt am 12. Tage des ^). Monats in seine lleiiuat 
zurück. 10. Die .Leute kommen fortwährend. 17. Ich bin der 
Vorgesetzte, (und| du bist der Diener. 18. Biöt du Muliam- 
medancr? 11). Nein. 20. Jene sechs Arbeiter kommen heute 
nicht mehr. 21. !KK><>. 22. «JOflO. 23. 'JOOO. 21. %00. 25. OOW. 

26. yt>ii(>. 
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VIII, 



^f 



VIII. Kapitel 




^V 






^ 



yj 



^ 



i)2. ^ schow 

9:}.* 3^ i' 



Hand. ^Jük^ A. F. stellt 
die von vorn gesehene Haiul 
sclieinatisch dar. 
Kleiiluiig, Kleid. \V 145. 
'^ y-i^ / ^ In Zus. oft 
1. als ::|^. A. F. zeigt das 
Obergewand und die iVer- 
niel, u. lang herabwallende 
Gewänder. 

drinnen, innen, in. ^ y \ 
< Ursp. M E. in ^ K. 
einüeschoben, daher das 
Innere, tlas Fnttci- tles 
Kleides. 



5)5. g mu' SS Ange. II. I«9. Bihl do* 



!>4.' 



S)(>. 



97. 



MM 



// 



a 




A:a/2 



(giän) 



O.S, j|( rfw//i^' 



.1 






Auges. 



erbliclien, seilen. Eig. mit 
der Hand das Auge be- 
schatten, um besser sehen 
zu köimen. 

]. beniorl&en, seilen. 2. be- 
Huelien, (bei einem Besuche) 
trelTen. Ji UZ. Ein )[j (ff 

K. iü) Mensch, der nach 
etwas g ausschaut. 

Osten. Eigtl. die aufge- 
hende Sonne, die durch 
die >fc Bäume am Horizont 
scheint und sich noch 
nicht Ober die Wipfel er- 
hoben hat. 

Westen. Bild eines Vogel^ 
auf dem Neste zur Zeit, 
da die Sonne untergeliL 



VIIL 




lUO.f 5i örP 




10 L J^ ^chV 




102. \1J bim' 




lo;5. ff sehr 



104. 1^ sciwo' 



Dl 

Solm, Klnrt. ^ I T ^ > 

"^ JL* ^^*^^' noch nicht ge- 
schlossene Schiidel eines 
Kindes, jfj Menschen. 
Angelogetiheit, Snclie (stets 
abstrakt). "^IH "^ ^:^ J . 
Zwei Ilande. f und ^ , 
die in der rechten Weise (t|l 
„die rechte Mitte haltend", 
treu) arbeiten, daher: die- 
nen, Dienst, Sache. 
1. Seite. 2. Rand, Ufer. 
Abk. US. 



1. SS Urappe von 10 Men- 
schen (Soldaten). 2. Kntl, 
Abk. US if ^^ (sprich 
stets) schSm^-mo wnsl 
Bpreehen, reden. Eig, der P 
Mund eines )[j Menschen, 
der durch seine Worte Zwei- 
fel y\ zerteilt, erklärt (vgl. 
Z. 38), dazu *^ als R. 



Eriauteruni:en. 

]. % örl^ als An liängungs Silbe bei Substantiven. Aj 
5i schaii'rP LöflFfl. (/h) pj 5i (hsiau) m^rP Turclieo. Aehn- 
lich wie f- dsi (II, Erl. 1) wird auch tonloses §i örl an eine 
Rfilie von Substnntivon angehängt. Teils ändert es deren 
ßedentnng nicht, teils dient es aber auch — und zwar häufiger 
dem ^ dsi' als Vcrkleinerungssilbe; in dieser Eigenschaft 
unterstützt es oft ein vor dem Substantiv stehendes /]> hsiaii^. 
Da^es mit d,er. vorIiefgeIiei>deo ^be za einer Lauteinheit 
verschmilzt, so wird das Verstehen_dfs gesprochenen Wortes 
Jarlurc^ erscTiw^ert; besonders wo es mit den auslautenden 
Nasalen n und ng zusammentrifft, verdrängt es diese, indem 
es gleichzeitig eine Nasalierung der ganzen Silbe bewirkt. 
Das Suffix % örl wird in Peking viel häufiger gebraucht ah 
anderswo. 
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2. Dio Verhältniswörter 3| li^ und ff. . . . f| rfsö/^ . . . //^ 
-P # ^f ^ ^ 7J -f schou^'li yo i-go dau^-dsf, weniger 
^e1>raiiclilich ^ ^ W. ii —' ^ 71 -f dsai schou^ li yo i-go 
dau^'dsi in der Hand gibt es (ist) ein Messer, |er| hat ein 
Messer in der Hand. ^ 35 ;ff ^ hsin}'li yo schV „im Herzen 
T sind Geschäfte", |ich| habe Geschäfte (Sorgen), (ffi) . . . .% 
(dsai^) . . . IP drinnen, in, innerhalb, gebraucht wie ff . . . Ji 
. (T) dsai' . . . schang^ (hsia^) vgl. III, EH. 2 a: V, Erl. 1. 
1 der Verbindung mit hW //'^ ist ^ dsa/* n icht sehr lm«£^; 

/ es hnt jlaon mftist seine verbale Bedeutung. ^|b ff »I ^ '^' 
dsai dschö^'li er ist liier. JJ ^ ff :^ p. daü^-dsi dsäi sCtfoii^- 
li dns Messer ist in der Hand. 

:\. BIliLi>«»fr vf^ii AdviirhiAn dP9 Ortna dnrrl| jfff /nif ii n d }|} 

Wfl/i. a. Ji »ö schang^'tOü, Ji sä schang^-biän ol)en, darüber 
f ijg hsia^'toü oder htlufiger f Jg tisia^-biän unten, darunter 
di^ öfl /r*-/ötf oder JJ jg li^-biän drinnen, innen. Aus J^. 
schang^, f As/fl*, ^ //'* werden dnich Anbringung von top- 
JosenTUfl ?o^/ oder jj[ 6ia^ Adverbien des Ortes gebildet. Da- 
vor wird vielfach ff tfsa/^ gesetzt, oTine dass die Bedeutung 
sich änderte: ff J^ |g dsai schang^-tou oben, darüber usw. 
Bisweilen wird gQ toü oder ^ ö/ä'/2 auch an die Verlialtnis- 
worter ff . . . Ji (T» IS) dsai . . . schang* (hsia*, li^) ange- 
# hängt: ff ll| J: gß dsai schan^-schang^tou auf dem (über 
dem) Berge usw.*) 

^^lÄ iÖ dung^'biän (im) Osten 2!| SS hsi^-biän (im) Westen (von) 
iü lä dschö'-biän, S 3S dschöUi. id % dschö'ri^ hi^r. ^ 
5Ö na*'biän, M W na*-li, M 51 naV/* da. dort. Bei Angabc 
der Himmelsgegenden sind die Verbindungen mit |g biän 
vorherrschend; auch hier ist die Anwendung von ff dsai 
sehr gewöhnlich, ff Ä Jfi dsai dung^-biän (sich) im Osten 
(befinden); ff M Üi dsai na^-biän (sich) dort (befinden), (ff) 
SR ^ /h |ll Ä J3 (dsai) na-go hsiau schan^ dung^-biän örtlich 
von jenem Hügel, ff dsai, mit dem Namen der Himmels- 
gegend, bildet eine Art Verbfiltniswort, das ebenso wie die 
Qbrigen Verbindangen mit ff dsai gebrauclit wird. In Peking 
liebt man es, an alle diese Ausdrucke mit 3^ biän ^ öri 

/anzuhängen, z. B. ff % IS §2. dsai dung^-biä'ri im Osten 
usw. 



].) Muti l cftchtOf dase die V^ ^auC and ^Gber** nicht echeidet. 
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4. Pragendes 'JjJ na\ ^MiWijA nfl'-^o yen* welcher Mensch? 
(ff.) '»IS m. 'M a od. 'Mmidsai) na^'li, na'rP od. na^-biän 
wo? ^95 fta im 3. Ton hat immer fragende Bedeutung. In der 
Schrift kann der 3. Ton darch einen Halbkreis links oben nebea 
dem Zeichen angedeutet werden. 

5. fi* 4fc sc häm^-mo was? was für ein? ffj; Ufc fl- 4^ /i/ schuo 
^chäm^-mo was sagst du? <ife Jg; >f|- :^ A '^ scA/' schäm^-mo 
järi^ was für ein Mensch ist ex^ Alleinstehendesjtj^_^ SQfie'm^-mo 
bedeutet „was?* Ynr S"^"*«' i 'mi' w "^^'<^g^ r .s „ w a s fur^eln?" 
Alle ISätze, welche ein Fragewort enthalten (wer? was? wo? 
usw.), dürfen selbstverständlich niemals durch die Partikel ^ 
mo abgeschlossen werden. Man achte auf die Wortstellung, die 
auch hier dieselbe ist wie in Aussagesätzen (vgl YII, Erl. 2). 

6. Abhängige Fragen, fj; fSi iä & i\' ^ A ni wän* ta 
schY scMm^'mo jen^ frag, was für ein Mensch er ist! jtfe J|!: 
*»R a W A it ra flu T 4i ta sehr na'rP-di Jen, ni wen' 
ta la mo? Hast du ihn gefragft, (ein Mensch des Wo) woher 
er ist? Abhängige Fragen werden hinsichtlich der Wortstellung 
und der Fragewörter wie unabhängige behandelt und können 
vny A/1fir ll'n**^'' _deni^ regierenden^ Satze_.8t ehen. Wpnyi fl**r 
regierende_Slltz_selb9l ma F r a ge sat i i -fat, so steht der abhäng ige 
Fragesatz ger n voran. Im allgemeinen werden abhängige Fragen, 
irTcTenen kein Fragewort steht, nicht durch ^ mo geschlossen, 
sondern meist als Doppelfrage (vgl. u. 7) ausgeführt oder auch 
ohne jedes Kennzeichen gelassen, wenn keine Unklarheit ent- 
steht. FQr das die indirekte Frage einleitende „ob" gibt es 
im Chinesischen kein Wort. ^.) 

7. Unabhängige und abhängige Doppelfragen, a. ^ 
M A p & -k A IS^ sehr nan^-ßn do seht nü^-jän do?/ 

Sind die Männer oder die Frauen zahlreich(er)? Sind die) 
Männer zahlreicher als die Frauen? Jdl: ^ IH P^ :^ j& % 
AB W :;fc sehr dsehö^-go män^ da*' seht na^go man da^? 
Ist diese Tür oder jene Tur gross? Ist diese Tür grösser als 
jene? Die beiden Glieder einer Doppelfrage werden durch 
^ sehr . . . J@: sehr^ (ist es der Fall, dass ... ist es der 



1 



1.) Ueberhaupt aind viele Konjanktionen (daas, so da^s, damit nsw.) nicbt ver- 

treten: (ib IS Kfc «^ ^ T ta schuo ta ba lai^la er sagt, dass er nicht 
mehr küme. Das Chinesische ist wegen seiner Armut an Konjunktionen 
gozwnngen, Satzo ohne äussere Verbindung nebeneinanderzustellen, die wir 
durch Üebor- oder Unterordnnnc; in ein festeres Satzgefüge bringen (vgl. 
IV, B, r,; V, B, 10: VI, B, 17). 
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[ Fall, dass) einander gegenübergestellt. Wenn ^ scM^ in bei- 
den Gliedern der Doppelfrago das Prädikat bildet, so ist dn«? 
einleitende g scA/* . . - Jg: SchP überflüssig: 4||l iL Ül jfe A 

& }ii IS A ta sehr Schan'-dung'Jen sehr Sefm'-hsi-ßn? Ist 

er aas Schantung oder aus Sclianhsi? Haben beide Glieder der 
Doppelfrage ein gemeinsames Subjekt, so eröffnet dies meist den 
Satz, vgl. das vorige Beispiel und fi^J^^-^^^j^öBS^ 
* ni sehr djin'-tiän tjü sehr ming'-tiän tjü? Gehst du heute 
oder morgen hin? 

''. ü ^r % B S % lä ^ El S& dschö-go dung^'hsi dsai dung^- 
biän dsai hsi^-biän? Ist dieser Gegenstand im Osten oder im 
Westen? Wenn das Yorbum in beiden Satzgliedern dasselbe ist, 
so kann das gliedernde Jg- seM^ entbehrt werden. 

c. f* ra S Itfe * Ji: i^^ * 'li ^^'i' seht ta laP sdir ni tjü' 
frage (ihn), ob er kommt oder ob du hingehen sollst! \ij^ ^ 

lU M W »9: lU B "ä5 f* ^ W Ö ^ ta sdiuo Sdiaii'-dung- 
hua sdiiio Schan^-hsi-hua ni bii ming'-bai mo? Verstehs!: du 
(denn noch) nicht, ol) er Schantung- oder Schanhsi- Dialekt 
^ spricht? Abhangige Doppelfragen werden wie unabhängige be- 
handelt. Die (unter 6) für abhängige Fragen gegebenen Kegeln 
finden entsprechende Anwendung. 

eS. Imperativ mit Personalpronomen, fjj; 3J| ni kan^ sieh! 
fji; ^ ni tjä^ geh! f/p ^ ni lai* komm! Beim Imperativ stellt 
man sehr gern ein Personalpronomen (fij% ni, fi^ ffj ni-men) voran. 
(Vgl. IV, Erl. 1). 

9. Jf hau^ vor Zeitwörtern, ü >i^ gg JF PJl fl dschö-go liua^ 
hau^ ming'bai diese Sprache ist (lässt sich) gut (leicht) ver- 
stehen. jS 5i ^ iif ;^ dschö*rl* bu hau dsoii^ hier lässt es 

^ sich schlecht gehen. j(f hail^ vor einem Zeitwort bedeutet : 
/ es ist gut (leicht) [zu tun], es lässt sich gut (leicht) [tun]. 

^- iii ^ Regenmantel, Oelzeui( 1. yu^-i 

2. ;jjc ^ Matrose 2. schue'' schon 

3. 50 H GH Aufseher, Anführer, 3. ton^-mu 

Häuptling 
^- S Si sehend wahrnehmen, srhen^) 4. kan*-djiän 
^' ^ ^ Ä öicht sehen können 5. kan*-bu-djiäir* 



) Die Ypfbiii'lnng zweier f;leichI»i'«KMilpnilor AnsilrMckr? y.ura Zweck«» fli»i 
Dentliclikcit ist oio Imliplifo*? Mittol dor Wortluldung (SynopMii- 
konipnsU;i) 



■im - ^ 



Vlil. ;^f) 



«i. '> M 




üU (meist i 


krerdoj) 


pelt) , 


, we- 


6. 


schau^ 


-djian^ 






nig geseheo 


% |icb 


habe Sie 












lange 


nicht 


gesehen 










7. ff « 




ngut 


anz.useben'', 


hül 


lsch, 


7. 


bau^-kan"^ 






scböQ 
















«• s m 


m 


bässlich 








8. 


bu*-ba 


u-kan* 


y- * w 




Diog, 


Uegeu^taud 


(kouii 


tret) 


!>. 


dung^- 


büi 


10. Ill ife 




SchantuDg 


i' ./' t 






10. 


Sc'han 


^-dung 


11. Ol js 




Schao 


(L)si 


/ • 


Ir 


1 


11. 


Schau 


'-bsi 


i-'. Oj m A 


eia Manu aus (dei 


• Provinz) 


12. 


Schau 


*"dung-jen 






SchaotuDg 














la. :^ ^ 




Versel 


len, \ 


'ehier 






13. 


bu^-schi 


J4. gft äS 




(Worte) spreckco, 


reden*) 


14. 


schuo- 


bua^ 


15. ö m. 




vergebeos redeu 






15. 


bai^ schuo 


»<!. Ji Ig 


54 (•;3 fü 


, m 


jä)Li 


trhcr 




1«. 


scbanf 


; dscböVl^ 
















( 


dschö^ 


-li,dscbö^- 


















biän) 




17. ± IH5 % 


m n, % jö) 


dorthin, 


17. 


scbang na'rl^ 






dabin 












(na^.ü, 


La^-biäu) 


1«. J; 'ÄP W. CW tl, 'iffi JÖ) 


wohit] 


1 


18. 


scban^ 


; na'rl'^ 


















(na»-li, 


na'^-bilin)? 


JW- -^ JI: Ol Bi W 


dies 1 


ist aus 


Scbanbsi 


19. 


dschü* 


seht 


















Scban* 


-hsi-di 

A. 


i;s. ^ 


^ 


^ 


^ä 


:^ 


^ 


5. 


4. 


^ 


m 1 


i^^ ir- 


-i- 


^ 


^' 


m 


fc 


^ 


# 


m 


>^ m 


^H fe 


^ 


\. 


ff 


b. 


^ 


M. 


V 


fi 


X T 


ÜB h 


A 


K 


4. 


y. 


ä£ 


=F. 


m 


^ 


A M 


Ü # 


3fS 


* 


-4i 


M 


7, 


± 


m 


X 


öti m 


§ ^ 


T 


T 


10. 


w 


m 


± 


h 


A 


m ^ 


Ä 5iL 


12 


. c. 


# 


^ 


m 


* 


m 


6^ 


B ^- 


i^. -i 


m 


11. 


^ 


^ 


^* 


(j. 


S 


m 




Ä ^• 


3i 


w 


Yl 


0. 


fi- 


fik 


S 


11 





1.) Tninsitivu Vcrba wenlen im CliinosisicIieD netten absolut ^obrauclit; 
wenn kein bestimmtes Objekt vorhanden ibt, hO fügt mau ein Sub- 
.^tantiv als allgomeiucs <M»jekt hinzu. 
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m 


tn 


§9 


fl- 


^- 


w 


24. 


i 


>h 




B 


« 


i\. 


j^ 


3c 


:^ 


X 


Ä. 


ft 




^ 


5iL 


^ 


4i 


4=- 


~Ül- 


^ 


-H-A-^6- 


* 


Ä 


/ 


* 


e. 


n 


^ 


m 


^> 


-T 


m 


# 


T 


iE 


21. 


19. 


17. 


^ 


tK 


ö^ 


* 


30. 


w 


s 




5ä. 


^^> 




m 


g 


¥• 


>r< 


32. 


^ 


28. 


^ 


^ 


§ 


ö<i 


m 


X 


S 




;^ 


m 


:^ 


« 


Ä 


T 


i 


^. 


M 


. 


15. 




lU 


T- 


j^ 


022. 


M 


• 


^fc 


K 


# 


i^ 


$t 




m 


ji; 


«- 


3t 


IM 


9^ 


ja 


-<f. 


Yi 


A 


Ö^ 




^ 


^ 


B 


m. 


^ 


^ 


5(L 


* — *. 


T^ 


18- 


-^< 




34. 


ö^ 


^ 


ii 


A- 


^ 


9n 


IM 


W 


m 


^ 




^ 


üH 


31. 


T. 


3i 


A 


^|{ 


5ä 


20. 


3E 


1(K^ 




m 


i^ 


1^ 


K 


'27. 


X> 


31 


n. 


M 


m 




Ä 


i. 


IM 


•10 


^ 


^ 


ö^ 


w 


3t 




3^ 




T 


33. 




^ 


^-^ 

M 


X- 


.iS 


5'- 


^ 


feü 


ff 




^' 


m 




5ic 


52. 


■k 


A. 


22. 


'S. 


± 


i. 



a. (1). Das uobestimmte Subjekt iät nackgestellt> Man beachte diu 
Aussprache der SH mu^f doch ist auch me^ gebräuchlich. 

b, (7). lu Auüsageäätzeo und in Fragesatzeu, diu mit ^ oder ^ ^' 
schliessen, heisst ^{- ^ irgend ein, irgend welch (vgl. 8. !)). 

C. (10). Die Einleitung des unbestimmten Subjekts durch :^' i^i 
auch in dtrarligen Sätzen, bc^. wenn sie von einem Virb der 
Wahrnehmung abhängen, häufiger als die einfache Voranstelluug 
des Subjekts (vgl. VII, Erl. 7). 

d, (12). Pleonastisches 1^ §£, ^ % ist bei Ortsangaben häuüg, 
|ia Verbindung mit persönlichen Fürwörtern die Kegel: i ^ a§ 
1% ^ 2U Olli' herkommen, Jt, VF' W^ !% ^ (*" ^^^iue Wohnung' 
1 gehen), zu dir kommen (vgl. S. 14). 3|S bezeichnet nur da^ 
Kommen zu dem Orte, an dem sich der Redende gerade be- 
findet, ^ jedoch, oft im scharfen Gegensatz zum deutschen 
Sprachgebrauch, das Gehen zu irgend einem anderen Orte. 
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e, ' (10). Das ist die ubiicke Art, oack i^em Datum zu frageu. ^ 

; wird, wie oft iu soicheD stohendeu VerbiuduugeD, meist aus- 

. gelassen. Bisweilen kaou mao auf diese Weise auch uacli einem 

i Tage von glucklieber oder unglücklicher Vorbedeutung fragen, 

vgl. S. 29, 30. 

\/f- (^0). Wo gibt es etwas Derartiges-? Verwunderter Ausruf: Das 
ist ja unerhört! vgl. S. 23. 

g, (21). j£ in der Bedeutung: sich an einem Orte befinden, ver- 
bindet sich ohne Kucksicht auf das Tempus lieber mit ^ als 
mit :^. 

. fl, (23). „Rede des Wo?" Wo gibt es solche Rede? Was sag^t du 
•1 da? I wo! Als nicht besondere feine Ablehnung eines Dankes 
etwa: Das ist nicht der Rede wert! vgl. S. 20. 

/. (24). Doppelt gesetztes 'f zur Abrundung des Satzes. DieStellung 
des Y n^^^btet sich oft nach dem Wohlklang (vgl. V, Erl. 6). 

k, (25). Ein sprichwörtlicher Ausdruck, in dem ^ fehlt und 6^ 
nur einmal gesetzt ist. 

B. 1. Kannst^*^ du' im** Osten^ |odürj im'' Westen" dieses^ Ding- 
nicht^ erblicken-*? 2. Ich kann es nicht sehen. 3. Was für 
Holz ist das? 4. Wohnst du hier? 5. Ich wohne'^ hier^ nicht. 
(). Geh hier, dort (lasst es sich] nicht gut gehen! 7. Dieses 
Ding ist httsslich. 8. Was für ein Datum ist heute? 9. Heute 
ist der 11. Tag im 1. Monat (der 17. Tag des 8. Monats). 
10. Was für eine Sache ist das? 11. [Wenn] das Wetter morgen 
gut ist, (wollen) wir zusammen hingehen. 12. Hier gibt rs 
das (dies Ding) nicht. 13. jWeil] er heute beschäftigt ist 
(Angelegenheiten (zu besorgen] hat),^ kommt er [erstj morgen. 

14. Was (welche Sache) hat er? 15. Er hat nichts (nicht 
was für eine Sache). 10. Er ist aus Schanhsi |und| nicht aus 
Schantung. 17. Es ist nicht mein Fehler, es ist dein Fehler. 

15. Nimm drinnen Platz! 10. Du redest vergebens, ich gehe 
|duch| nicht hin. 20. Sie beide sprechen |miteinander|. 

IX. Kapitel. 

JS| ^fi. 10.'). ^]\ gau^ hoch, gross. F. H. lS!9.örb|)r. 

X""^ I Ol iler turiiiartiuc Aufbau über 

einem diinesisclien Stadt- 
tore. 
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IX. 



lOü. ^ dscha 



^ 107/ ^ öe^ 



1<»8. ^ rfy/ö/i» 
(dsiän) 



109. 





llO.f^ 



dßän'' 
(dsiän) 

djin ' 



in. 




112. 



tjian- 
(tsiän) 



(guO 



i^tf^k 



113. J:t *'' 



j>b 



114. itt /5/ 



1. auf einmiU, plötzlich, 
unerwiirlet. 2. gerade, ebeu 
erst -^ .«- I r:. „Ein >f 
Mensch, der ^ eins, zwei, 
drei herankomnit*^ 

Kostbarkeit, Keiclituni. F. 
J^j^^ Eine Kaurimuschel, 
cfas älteste Zahlungsmittel, 
welches erst Ende des S. 
Jahrh. v. Chr. ausser Ge- 
brauch kam. 

SS verwanden (diu'ch zwei 
J^ Hellebarden). 

billig; gewöliulieh, gemein. 

M. li-, m E- 

1. Metall (im allg.) 2. Clold. 

f- JL_1«3L A « I >r_- 

A. F. angeblich von oben 

gesehene Sclunelztiegel in 
einem Gestell, darüber der 
von der Seite gesehene 
Deckel, vgl. 57. 

Münze, Geld. F. f ß. ^ 

E. 

tener; geehrt, wert, ff ifr 

Gefäfss (eigtl. die Form 
eines Gelasses) E., ^ !?. 

vergleichen; im Vergleich zu, 

iüsjlieim Kpnjptirativ). 

sT^ J- ^ Li 1^^»' 3. Strich 
von r, nach 1. Urspr. zwei 
Kucken an Rücken stehende 
Menschen ,. vergleichen ^ . 

8S dieser, diese, dieses, jt 

{S2 Ausl. - E.) und ^ L 
(der l. Strich von r. nach L). 



^ 

M- 




;rw 




^ 
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lir>. ^ As/ö* einige, mehrere, jj^^ nnd 
{siä) ^^ zur Bezeichnung der 
Mehrheit. 

Il^'- M ^^^ 1. Ilmif. 2. entl.: einschlafen, 

steif werden (von Glied- 
massen). R IL5Q0^ ^ ~ j • 
Unter dein ff f" Dach 
(das auch allein als B^ &3 
vorkommt) aufgespeicl&erter 
Hanf: jf^ (nicht mit tJj, fiS. 
zusg.). 

117. ^ /no, /na die regelrechte Form Ali* 

Ol.^HEE.Entl. Eigtl. dünne 
Ilanffaser. 

US* Jj fang' 1. eckigr. 2. Gegend. R R. 

JO. ^ --) -7. Die A. F., 
das Hakenkreuz, bleutet die 
vier Himmelslichtungen an. 

119 i!^ gu'' alt, nltertunilich. R. Was 

durch -^ zehn p Münder 
Generationen nl)erliefert 
ist; daher nicht vom Lebens- 
alter gebraucht. 

120. ^ di* 1. Knie (im Gegensatz zum 

Himmel). 2. Platz, Ort Aus 
7 (R.) und IT). 



Erläuterungen. 

tf^d i Tjrr Biltl iing von Partizipien a n d y oji^ R e. I a t i v- 
sfitr. en. ^ W ^ ^ ^ lai^-di hsin bü do' ,.die Briefe des 
Kommens (Gekoramenseins) sind nicht zahlreich**, die gekom- 
menen Briefe sind nicht zahlreich; es sind nicht viel Briefe 
gekommen. % Wt Pf] Sf ^ $f W Ö ta schuo-di hua* bu 
hau ming^'bai ^die Rede seines Sprechens ist nicht gut za 
verstehen;" die von ihm gesprochene Rede ist („von" beim 
Passivnm wird nicht ansgedrQckt) , . . , die Art, wie er redet, ist 
schlecht zu verstehen. I|as dem Verbnm meist unmittelbar fol- 
gende ffq di bildet mit diesem ein Partizipium, dessen Tempus 
und dessen Genus Verbi sich erst ans dem Zusammenhang ergibt. 
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Derartig« Pariizipialkonstruktionen lassen sich im Deutschen 
baufig durch Keintivsätzo auflösen; depp eigentliche Relfitiv- 
pronominn in unser en« S jnnf* a*'*^ fi.' L.nich t. Da es sich um 
uein gebet! visches Verhältnis bandelt, so sieben derartige Kon- 
Vstruktionen immer vor dem Beziehungswort. M ^ ^ 0S (fJ \ 
(oder gewöhnlicher lÜ S' W »I5 >^ A) Ä Ä W ^ T A /?ö- 
go sdiüo-hua^'di Jen (sdiuo-hua^-di na-go jW) seht' wo-di 
sdiou^-hsia-jen jener Mann, welcher redet, ist mein Diener. ^ 
H tfi kan^-märi^-di (kan im 1. Tone heisst: beaufsichtigen, be- 
wachen) „der die Tur Beaufsichtigende^, der Pförtner. Eine 
Reihe von Substantiven, welche diu Zugehörigkeit zu einem Be- 
rufe bezeichnen, wird im Chinesischen auf diese Weise wieder- 
gegeben. 

2. Bildung des Prädikats durch ^ sdii - . - (fi di. ^^ ^ 
Ä^ ^r A Ift W dschö sdiY na^-go jen sdiuo^-di? „Dies ist 
welcher Mensch gesagt habend?" Von welchem Menschen ist 
das gesagt? Welcher Mensch hat das gesagt? jjg ^ 3E ::fc A 
Ift tfj dschö seht Wang^-da-jen sdiuo^-di „das ist Herr Wang 
gpsagt habend*', das hat Herr Wang gesagt, i/jt ^ JE H ^ 
6^ ^ to sdti dsdiäng^-yää lai^-di mo? „Ist er ein im ersten 
Monat gekommener?^ Ist er im ersten Monat gekommen? 7fi 
JB:, *t Ä X jl * W bu'-schi, ta sehr örl'-yüä laP-di nein, 
( r ist im 2. Monat gekommen. Statt die Vergangenheit durch 

) angehängtes ~f la auszudrücken (vgl. IV, Erl. 2), gebraucht 

/> man, besonders in kurzen Fragen und Antworten, gern diese 

jl' Partizipialkonstruktion mit ^ seht; manchmal bezeichnet sie, 

I' dass die Wirkung einer vergangenen Handlung bis in die 6e- 

1 genwart fortdauert, zuweilen entsprechen diese Konstruktionen 

\ aber auch dem deutschen Präsens, jg seht wird in Fragen und 

\ festen Verbindungen nicht selten ausgelassen, ft ^ A «Öl W 

I sehe'm^^mo jän sdiuo^-di? „(Das ist von) was für ein(eni) Manne 

' gesagt?" Was für ein Mensch hat das gesagt? 

3. 1^ dl zur Bildung von Adverbien und von adverbialen 
Ausdrucken der Art und Weise, n. jj $f (^ ß^ hau- 

f hau{'riy-di in ordentlicher Welse, ordentlich, gut. QQ 9) 61I 
f ming-ming'-di offenbar. \9i Vfl fl fi (fy ming^-ming-bai-bai^- 
\ c// ganz klar und deutlich. Adverbia der Art und Weise können, 
wenn sie vom Adjcktivum überhaupt unterschieden werden, 
durch Ve rdoppelung dos einfachen Adjektivs oder der beiden 
Silben eines zweisilbigen Adjektivs nijt t^ntjrehüngtcm ^ dt ge* 
bildet werden. Manch mal .sdiifebt sich vor dem ffy di noch ein 
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örl ei n. Häufig liegt in der Verdoppelung zugleich eine 
Verstärkung. 

b. ^ tt W bU'dschu*'di unaufhörlich, /h i& 6^ hsiau^- 
hsin-di aufmerksam, vorsichtig. ^ I^I 6^ lai-hue'-di hin und 
her. :^ B ^ IS M bu-yän^-bu-yä^-di schweigend, üf ^ » 
3S W hau^-yän'haU'yü^'di mit freundlichen Worten, in freund- 
licher Weise. Aus Verben und verbalen Ansdr&cken werden 
durch Anhängung von (fy di Adverbia und adverbiale Hcsti m- 
mnngen der Art und Weise gebildet, die gewöhnlich vor dem 
Prädikat stehen. Zwischen ihnen und den Partizipien lässt 
sich nicht immer eine sichere Grenze ziehen. 

4. Genetivisches tfy di bei ad verbialen Bestimmun- 
gen- SIUJiWtIcjB^^^ dschö-schan^-schang'di mu*- 
tou bu schaut „das Ilolz auf diesen Bergen (ist) nicht wenig^, 
auf diesen Bergen gibt es viel Holz. Adverbiale Bestimmun- 
gen jeder Art können durch ||^ di in ein Genetivverhältnis 
zu einem Beziehungswofte gesetzt werden. 

5^64 di zur Bildung von Adjektiven aus Substantiven. 

Ä ^ Ä + S W dschö'go dou^'dslf seht Dschung^-gao-di 
diese Bohnen sind (aus China) chinesisch. Snbsfantive aller Art, 
besonders auch Stoffnamen (tIc S9 6^ mu^'toU'di hölzern), 
lassen sich, wenn sie attributiv zu einem andern Substantivum 
stehen, als Adjektiva übersetzen. Wenn sie pr&c^ikativ stehen, 
• jidrd^imgigfcfe^g giutf üffl'||^" bei der attributiven Stellung da- 
gegen ist es nicht gewöhnlich. 

(). Sparsamkeit im Gebrauch von W di . fij^ 18 4^ ^ ^ >P 
/h i6 ni dschö-go örP-d$( bu hsiau^-hsin dein (dieser) bokin ist 
nicht vorsichtig. ^M^^%'^^^ ta na-go hsin* wo 
bu ming^^bai seinen (jenen) Brief verstehe ich nicht. Beson- 
ders beliabL iU-4as^ Att^btss^m-der^ -41 beim BecsoiuUjmmamiai« 
bei ..da» . d w ip- <3ft -em fanrwfwjond n^ ii^ ^ dschö-go^ M ^^ na- 
go das ffi di yocUiJU. J^ur selten stossen zwei ^ di zusammen, 
wTe'^Pg'W ß^ a ^ 91 5S ra * kan'mSn'-di'di örP-dst 
mingMiän hue^-iai der Sohn des Pförtners kommt morgen 
zurück. Doch wurde auch in diesem Falle ein 6^ di als wohl- 
klingend empfunden werden (vgl. V, Erl. 8). 

7. Komparativisches Verhältnis, aus dem Zusammen- 
hang zu entnehmen, jg: HC ^ M Ol K J^: S ^ Ö^ lll 

K schl dung^'biäit'di schan gau sehr hsi^-biän'di schon gau? 
Welcher Berg ist höher, der im Osten oder der im Westen? J| 
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IX. 



8. 



9. 



10. 



K ^ iK K ^P nan^'ßn do nü^-j^n schau die Mnnner sind 
zahlreicher als die Fraaen. In vielen Fallen, besonders bei 
Doppelfrageu, wird der Komparativ nicht aasigodruckt, sondern 
der Vergleich lasst sich aus dem Zusamnienhangf entnehmen 
(vgl. Vlir, Ell. 7). 

Komparativ darch nachgestell tes ft (JJ) hsiäQrl). :fc 
A 4*^ SF ^ (Ä) da^'jän djin-tiän hau^ hsiä ('rl) dem Herrn 
ßeht es heute (etwas) besser. Der Komparativ If ann dur crh ^ 
hsiä oder Ä Ö hsiä 'rl (oft /y^/V/ presprochen\ „ein wenijr, 
ein bisschen , angedeutet werden. Diese Redeweise ist nicht 
gerade häufig. 
Komparativ durch Ifc b i umschrieben, j^ -^ i^ lU 

ifc ffli 4^ i^C lU Ä dschö^'go huo-schan bi na^-go hiw-schan 

gau^ dieser Vulkan verglichen (mit) jenem Vulkan ist hoch, 
dieser Vulkan ist hoher als jener. ^^%lS^%'t^tlF 
^ dschö^'go dung-hsi bi na^-go hau-kan^ dieser Gegenstand 
ist hübscher als jener. Solche Konstruktionen mit ]^ bi ersetzen 
unser »als'' nach dem Komparativ. Jj^ bi steht zwischen den 
beiden verglichenen Begriffen, und das Wort^ welch es die vor- 
ClkllPn*^ F.igflnyl^pf^ h<^^pif^linftf, \r\{t ans End e_de8 "Satzes. '^ 

<lfe tt; ft :*: W H -t iJ ta' bi wo da'- (hsiai?) san'- 
go yää er ist drei Monate alter (junger) als ich. Der Satz- 
teil, welcher angibt, in wieviel höherem oder geringerem Grade 
eine Eigenschaft den verglichenen Begriffen zukommt, steht 
hinter dem Eigenschaftswort. 

„Nicht so ...wie«, ji >h rtf :Ra(^)»|S >h fkdschö'^ 

go yü'i mef-yo) na^-go gue^ dieser Regenmantel ist nicht so teuer 
wie joner. Jf ^J^ W 7jC ± « m SP 5i (W) » dschö'- 
go di'fang'di schiiC'tü me('yo) na*rl^(-di) hau^ das Klima dieser 
Gegend ist nicht su gut wie (weniger gut als) [das Klimaj dort. 
iS. ('ff) fnef-yo) druckt in solchen Fällen aus, das^ die Eigen- 
schaft bei dem einen Begriff in geringerem Masse vorhanden ist 
als bei dem andern; es entspricht also dem deutschen „nicht 



so . . . wie, weniger . . . als". 



11. 



^ hsiä zur Bezeichnung des Plurals, a. ^^ y Ä (^) 
X A lai'-lo hsiä('go) gung^-ßn es sind einige Arbeiter ge- 
kommen. ;fj JJ- * (^) tK ^ J'ö hau^'hsiä('go) schue^-schou 

es sind recht viele Matrosen vorhanden. Ä hsiä und fif ^ 
haU'hsiä mit oder ohne Zahlwort bezeichnen eine Mehrheit, 
und zwar ^ hsiä eine klei«iere (aber eigtl. immer noch mehr 
Is A. dji, V, Erl. 5), Jj Ä hau-hsiä eine grössere Menge. 
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l>. S^^(A^ JS A dschö*'hsiä('go) nan^-jen Jicse 
Männer. )i|i ^ (^%i f i(i^'hsiä('go) tjiän* jenes Geld (wenn es 
sich um mehr als ein Geldstuck handelt). Bei den hinweisenden 
Fürwörtern '^ dschö und "% na kann der Plural durch ange- 
fügtes ^ hsiäf hinter dem ein Zahlwort stehen oder iehlen 
kann, aogedeutct werden. Besonders oft geschieht das, wenn von 
belehten Wesen die Kejde ist. Mit einer hestimmten Zahl kann 
man naturlic h f5 ftTfOLniribt vorhindrn 

<?• SS SJ *5 (V) 4" S A dschö*-mo hsiä^go) Dschung'- 
guchjen 50 viele Chinesen. M Wi ^ (^) Sl na^-mo hsiä('go) 
tjiän' soviel Geld. M it jg 8? d schö-mo oder öfte r M S? n a-mo 
verbunden^ heinst ft lisiä viel^ vj«!«^- Selten sagt man statt 



dessen Ji K J; dschö-mo do, M Wi ^ na-mo do. 

1. A A <}i3 Menschen, alle Men« 1. jen^-jen 

sehen, Jederm ann 

2- 5ä ^ ^^ Söhne und Töchter, 2. örl*-nü^ 

Kinder 

•^- iK 5i GH „weibliches Kind«, 3. nu».örl 

Tochter 

^- ^ 5i "f" ^**'' älteste Sohn 4. du^-örl^-dsi 

5. i)t X Mittelsmann, Vermittler 5. dschung^-jeu 

0. a g GH (Ibr) geehrtes Land, (5. gue*-guo* 

Ihr Vaterland 

7. 4fc GH Platin 7. bai^-djin 

«• KU :l^ Ort, Stelle; Gegend 8. di».fang 

9. im ^ Grundbesitzer 9. di'-dschu'^ 

10. H ilfe GU Feld, Acker; Stand- 10. tiäu^^-di* 

punkt, Lage 

1« ^ iä T ^^^ ^^"^ I^i*^'^! ""1 Bodcü 11. djiai-di^-hsiu 

-. 3fr ^ GH Lokaldialekt; fremde 12. fang-yiin- 

Sprache 

3. X Ä Arbeitslohn, Lohn 13. gung'-tjiän 

4. — 5S einen „ganzen^ Tag, den 14. iMiän 

ganzen Tag 

i>- JW(— )35n^Q jenem Tage,** vor ein 15. naM-tiän 

paar Tagen, kurzlich 

*»• Jt j^ GH edelmütig, freigebig IG. da*-fang 

7. ;;fr jE GH gerade (vom Charakter), 17. fang-dscheng* 

rechtschaffen 

^- Ä :fc gross gewachsen, schlank 18. gau-da* 

9. T» Ift GU niedrig, gemein 19. hsia^-djiän 
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20. 1^ 29i (ify) Gü „von Alters her", alt, 

altertQmlich 

— 55 ^oa Tag zu Tage 
mehr, täglich, (mit folgend. 
Komparativ, lat. in dies) 



21. - Hit 



20. guMai(-di) 



21, iUiäo-biM-tiäa 



22. ibS±, 


It -f^ T (^'«^ii) iiiclit 


ver- 


22. 


bi^-ba-9chan);>\ 






gleichen können, 


nicht 


zu 




bi*-bu-liau* 






verglei 


ichen 


mit 


(oft 


mit 










W rf/) 














23. ib m 




GH,1 


hierorts", hier (j|fc tsU^ 


23. 


tsiMi^ 






ohne ! 


Zählwort, d 


a es 


der 










SS an 


gehört) 










24. Jft ?K 




gelähmt, steif (körperlich 


24. 


ma^-mu 






u. geistig) 












25. n m 




GH Sprache, Rede 




25. 


yau*-yu'^ 


2«. m m 




Sehenswürdigkeit 






26. 


kanMou 


27. ^ ;j T 


QU. im Mondsche 


in 




27. 


dsii yüiV-hsia^ 


28. m ifü. m 


meinei 


' Ansicht nach 




28. 


(d^ai) Wü^ kau^ 


20. {i£) {£ IK nach seiner 


Meint 


ing 




29. 


(dsai) ta^ schuo* 


30. fä ± 




ia dem Briefe 






30. 


hsin*-schang' 


31. ^ {m (^ ^ aal 


f und 


ab gehen 




31. 


lai-huc^-di dsou*^ 


32. ük :^ i (3)£) I 


licht 


sagen 


köni 


Den^ 


32. 1 


seh uo ^- bu-sch an g 






(weil ] 


nan es nicht weiss) 




(-lai*) 


33. T :*: m 


es regnet stark 


- 




33. 


hsia^ da^ yü' 


34. T W m 


^ es 


regnet 


selten, wenig 


.34. 


hsia^-di yü*^ 


















schau'"* 


















A. 


m m. 


^ 


^ 


^ 


Wt, 


^ 


^i 


_?J^fc 


h W 1. 


n ^^ 


ia 


4i 


lin 


ö«i 


k 


b. 


Ö^I 


3K Ji 1«! 


rt^ ^ 


^ 


m 


1^ 


c. 


nX 


3. 


m 


fl. A- \\\ 


B «• 


Ki 


d 


5. 


4. 


M 


1^ 


^ 


•2. Üf ± 


^ n 


>Ii^ 


fi. 


m. 


^ 


tt 


jL 


T» 


^ W ötr 


■k ö^ 


^ 


# 


1^ 


m 


T 


T 


if 


[- ^ A^ 


•id Bft 


^^ 


m 


m 


w 


Ji 


il 


* 


ö!i m nl 


-T ö^i 


jH 


m 


Vi 


n 


A 


^ 


Ö^ 


A ^ ^ 


m ^ 


7; 


m 


T 


m 


A 


l£- 


m 


^ ^ 



IX. 



45 



m 


K 


^ 


»^ 


m 


ö«i 


/. 


* 


T- 


^ 


Q 


ö^ 


m 


RH 


52. 


tl 


m 


m 


IS. 


w 


/J- 


^ 


ö!l 


«s. 


¥ 


fP 


1^ 


4?: 


m 


es 


:ä- 


ft- 


g 


5£ 


/ 


# 


m 


7 


28. 


25. 


31 


20. 


M 


M 


13. 


A 


10. 


^ 


1 


31. 


A 


^ 


± 


^ 


1: 


m 


fHS 


ö^ 


ffi 


W 


0. 


m 


W 


ra] 


^ 


Ji 


— 


• 


:i 


+ 


m 


^ 


34. 


s 


iir, 


ö^ 


23. 


iE 


-}i 


16. 


^ 


A\ 


M 


>h 


m. 


^ 


T 


m 


4i 


% 


^ 


fitt 


W 


-t 


it 


i& 


>s 


M 


29. 


&, 


m 


^ 


— 


Jt 


ötr 


T 


^ 


^ 


fH. 


m 


W 


^ 


W 


% 


:^' 


^ 


IS 


/h 


^ 


± 


yj 


j^ 


A 


m 


"k 


+: 


&^ 


ü^ 


Ä. 


^ 


m 


X> 


Jt 


1^ 


RJJ 


m 


m 


T 


W 


— 


14. 


m 


Mi 


^ 


m 


^ 


n 


T 


A 


21. 


nn 


SM 


iE 


^' 


^ 


T 


>s 


32. 


B. 


26. 


m 


Jlfc 


m. 


k. 


^ 


+ 


ifg 


;^ 


i& 


^ 


w 


n 


^i 


n, 


10. 


17. 


^ 




öti 


-i 


Ij 


56. 


30. 


Jt 


ft 


^ 


w 


J«: 


;^ 


ra 


n 


öti 


-4i 


6«! 


^- 


-^> 


^ 


m 


A 


üä 


M 


T 


n 


^. 


m 


-4C 


m 


1 


n. 


m 


m 


W 


m 


^• 


^ 


9. 


m 


m 


3i 


f^ 


24. 


^ 


fi 


iT 


Ä 


12. 


;t 


»K 


35. 




* 


27. 


M 


^ 


m 


j^ 


15. 


f^ 


:t: 


^ 


m 


•i^-« 


6«! 


i|{ 


J: 


iTi 


y 


>h 


i( 


^ 


m 


A 


^ 


tt 


ii 


52. 


Wt 


lU 


A 


m 


J^ 


^ 


Ö^ 


öti 


A 




^ 


ötl 


fül 


m 


Ji 


m 


>N 


^ 


11. 


• 


m 


^^ 


i^ 


-4i 


?^ 


9-7 


>h 


f5 


A 


T 


ii 


^^ 


4i 


Ä 


A 


ö" 


T 


M 


T 


Yf 


± 


6tl 


Yf 


^ 






ö^i 


ib 


^^ » 


rt 


IBg 


öti 


)k 


1^ 


m 


r^ 
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a.(l). Statt >K yH :S: JeT 6^ & 7 ^ 6^ ^^^^ uiaa auch uiu- 
facher sagen p|C AI if ^ #• 

b. (2). Häufig werden Satzteile aus dem Satze losgelöst uod naili- 
drucksvoll au die Spitze gestellt, wie hier ^ "f 6^ A« I^t^rauf 
folgt das nacli deutschem Sprachgebrauch als Objekt auf/u- 
fasseode jfp ^ W vgl. S. U u, VII, A, Aom. a. 

c. (3). ^ :tc ^ nicht besonders üblich. 

d.(b). Ci^ ^ ffj gibt es selten, ist selten, ^p adverbial vor das 
Verbum gestellt. 

e. (8). Er konnte . . . nicht hinaufkommen, nicht hinabsteigen; er 
wusstc (vor Schnm) nicht aus noch ein. 

/. (9). Die Rede jenes Menschen (ist so beschaffen, dass er) wenige 
Tage und keine Sonnen mehr erleben wird (möge), d. h. er 
fuhrt so üble oder lügnerische Reden, dass er zur Strafe dafür 
bald sterben wird. 

^.(11). In abgekürzter Redeweise lässt man bei der Augabc des 
Alters den Ausdruck für Lebensjahr weg; alter und jünger 
heisst in ahnlichen Verbindungen imm^T ;^ und /]>. 

A. (13). Das ist eine Rede, welche es nicht gibt! Das gibt es ja 
gar nicht! Bewahre! I wo! 

/. (15). Wozu, weshalb gehen . . . nach Osten? 

/:.(!(>). -^ ilg einen Kopf, ohne Zählwort, da es als Massangabe 
gebraucht ist und so selbst eine Art Zahlwort darstellt. 

/. (17). Es gibt eine Menge . . . welche es nicht gibt, statt des 
einfachen: es gibt nicht. Hat ein von >{| abhangiges Substan- 
tivam ein Verbum bei sich, so ist im Deutschon oft eine rela- 
tivische Konstruktion nötig. 

zw. (18). Jß: beisst. — :# ^' — :# W jede Gegend hat ihre 
eigene .... Derartige Verbindungen, der gehobenen US ange- 
hörend, ohne Zahlwort. 

n. (23). Unter .... wertvolle und wertlose, .... vornehme und 
geringe. Zusammenstellung der Gegensatze, ohno Konjunktion 
und ohne 6^, eine häufige Redefigur. Ebenso S. 20: jg{ ^ hoch 
und niedrig. 

0. (33). Jd T i^* eingeschlafen, ist steif. Die Handlung dauert 
in dt^r Gegenwart fort, ist aber schon in der Vergangenheit 
eingetreten, daher "T. 

B. 1. Meiner Ansicht nach sind die geistigen Kräfte dieser beiden 
'^onschen nicht gleich. 2. Ist gutes Uolz voihanden? 3. Gutes 
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ist nicht mehr dn. 4. Das hnt dio Damo offdiibar nicht gesagt 
(diese Rede ist . . . von der Dame gesagt). 5. Er geht im 
Mondschein auf and ab. 6. Ich habe nicht behauptet (gesagt), 
dass da dies gesagt hfittcst, ich habe gosagt (mein Sagen ist), 
dass nnser Herr es gesagt hütte. 7. Seiner Ansicht nach ist 
ein Mittelsmann unentbehrlich. 8. Was hattest du zu tun, dass 
da den ganzen Tag ausgeblieben (fortgegangen) bist? (vgl. A, Ifi). 
\). Jene (plur.) Leute sind Arbeiter. 10. Gibt es dieses Ding 
[in| ^Ibrem ^Vnterlande? 11. Jener Mensch ist freigelng. 12. Dieser 
Mensch ist rechtschaffen. 13. Kr hat (ine Menge alter Münzen. 
24. Da hast mehr Lohn als ich (dein Lohn usw.). 15. Das sind 
Münzen aus dem chinesischen Altertum (chinesische alte Münzen). 
10. Sieh einmal, ist jener Mensch (;ross oder nicht? 17. Auf 
hohen Bergen gibt es auch Ackerfelder. 18. (Dieses) mein Messer 
ist billiger als dein Messer. 19. Dein Chinesisch [wird] von Tag 
zu Tage besser. 20. Hier gibt es nicht so viele Schantungleute. 
21. Dieser Berg ist nicht so schön wie jener. 22. Dieser Grund- 
besitzer ist reicher (hat |mehr| Geld) als jener. 28. Er hat 
viele Kinder. 24. [Da| er eben erst [nach] China gekommen 
ist (kam), versteht er kein Chinesisch. 25. Liegt (ist) das nicht 
auf der Erde? Kannst du es nicht sehen? 




X. Kapitel. 

121. :^ tsdiö^ Wasen, Karren. E iL.l&9 

(tschä) Bild eines Wagens (von 
oben gesehen). 

122. ^ liang^ Zahl wort ffir Wne:oii, Karren 

usw. 1^ R., ^ E. 

12:>. g mai^ kaufeu. Ans ff ^ 5^1?2 

(Netz, mit einem Netz nm- 
scMiessen, in Zus. Q oder 
inj rreschr.) und Jß^ (unter 
diesem K, steht das Z. im 
Wönterbuch): Einen Gegen- 
stand mit soviel Kanri- 
museheln bedecken, wie er 
wert ist, daher kaufen. 



48 X. 







l^^4. ^ gen' SS Trotz; hartnackig. R. 138. 

"1 — J^ >/ ^. A, F. ein 

Mensch, der sich trotzig 
unil)lickt (o. g Auge, u. 
ein \ Mensch, der sich 
umwendet). In dem mo- 
dernen Z. sind die Striche 
anders angeordnet. 
125. f\ fscM' SS efnen kleinen Schritt 

machen. 3JÖ, Spur eines 
vorwärtsschreitenden linken 

j^^ Fusses. 

X» 12G. ^{ hcn^ sehr (vor Adjektiven und 

1fV Verben). i^ K., ^ E, 

äÄ^ 127.t Iß ym^ Silber; OeM. ^ R., ^ E. 

^ Hl ^^^-^ '^ '^' stehen. 11. 11 7. Ein :^ (8) 

-^^ J ■ ■ erwachsener Mensch, der 

auf dem — • Boden steht. 

129. ^ la' ziehen. ^ (92), bei Zus. 

oft 1, stehend, wird zu '^ 
verkürzt, "f / vgl. ^ 
(59). „Mit der ;|^ Hand 
ziehen, indem die Füsse einen 
festen Halt suchen ("ft)-" 
y^^ i;{(), ^ Aö' 1. übereinstimmen mit, 

Ö gleich sein mit; überein- 

stimmend, einträchtig. 2. mit 
(Praj)osition). A |:j drei 
Mftnder. die in Eintracht 
miteinander reden (vgl, 79 
und 80). 

131/ @ ga' fest, sicher, p R. (vgl. 

55)» Ä E, Was durch 
eine feste ümfriedigung ge- 
sichert ist. 

JtiSi 132. m go' die übliche Form fftr ^ 

I 14, yf R-, © E. 
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13)],* ^ fü^ Mann. :;^ (8), erwachsener 

Mensch, ^verstlirkt durch 
einen Strich'' (vgl. dagegen 

5c 2«). 

134.* ;^ ben^ 1 . Wnrzel, Urftprnng:, tirniid- 

lAge. 2.t (Schieib-) HeW. 
Ein 7|( (68) Buuin, dessen 
Wurzeln in die — . Erde 
hinabreichen. 

135.t J^ dsdiua". SS dsdiau" Kralle, Pfote. 

^£^1...^/ I V (der 1- 
Strich von r. nach I.)* Ab- 
gekürzt t^ (1. und letzter 
Str. von r. nach 1.), inuner 
über dem Zeichen. A. F. 
herabhängende r, Hand ^vgl. 
92). 
1^'^- iSb i' we^ a. machen, tun. 6. Hein (meist 

SS), 
2. we^ wegen (Präposition), Die 
volle Form besteht aus 
3 mal 4 Strichen: ^^:J "^ 
*-i--y;^^^^. „Etwas mit festem 
"s^ Griff durch alle Stufen 
der ^ Schwierigkeit hin- 
durchföhren, ohne selbst 
vor (vierflammigem) ^^^^ 
Feuer(son8t Abk. ffirK. 86, 
vgl. 12) zurfickzuachrek- 
ken.** ^ gewöhnliche Abk. 



Erläuterung:en. 

1. iS ^^ dschihgo and (Hi; ^ na*go in Verbindong mit einem 
Personalpronomen. ÄI5^A4'3S^'T* T ^o^ dschö- 
go jin djitl'^Uän tjü^-bu^Uau^ ich dieser Mensch (ich für meine 
P<*rson; nnter Umstanden auch: mein Diener hier) kann heute 
nicht hingehen. ^ M "^ K WL 'K ^tä^ na*go jin* schuo da^ 
hua er (jener Mensch) prahlt. j|[ ^ dsch&go und 0$ ^i^ nC'go 
stehen nach einem Personalpronomen häufig in der Bedeutung: 
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ao beschaffen, da«;» . . . ; .^^einor Natur nach so oder so srin. 
In fij; jg ^ ^ nP dschö-go jenr Iiogt oft etwas Verarhtliche?. 
(Vgl. dagegen IX, Erl. (»). 

2. Eingeschobenes — / bei gf ^ dschö-gOy % ^ na-go. ^g - 
^ dschö^'i'go dieser (eine); % ~ /^ no^-i-gO jener (eine); *j}r> 
— -^ na'^-hgo welcher (eine)? Zwischen j^, Jp» *W rfsc/zö, Wfl, 
/7fl^ and das Zfihlwort wird in der Einzahl oft — / gesetzt. 
Manche Dialekte, besonders der von Peking, veröchmelzen dann 

haußg dschehi'go zu dsche-i-gOf na-i-go zu ne-i-go (Jas / ist 
nur schwach hörbar). 

3. Alleinstehendes Zahlwort. 35|5 ^ H ^r i>C ^ na bu* seht 
go huo^-schan das ist kein Vulkan. Wti^^^&^jJA 
WO kan^ ta bu^ seht go hau^ Jen meiner Meinung nach ist er 
kein guter Mensch. Wenn auf dem — / bei — ^(^ i-go kein Nach- 
druck ruht, wenn also -- / mit dem Zahlwort unserem unbe- 
stimmten Artikel entsprechen wurde, kann man sich auch mit 
dem einfachen Zählwort begnügen. 

4. >ä 4» 'i^ dschihmo'go, M i^ ^ na-mo-go so beschaffen. 
SS 4i ^^ A dschö^-mo'go jeri^^ nicht so gewöhnlich ^E 4^ *- 
^ A dschö^-mo i'go Jän^ so ein Mensch, ein solcher Mensch; 
ebenso Ä|S 4^ (--) 4^ A na*-mo (i')go yöi^ g 4^ ^r dschö^- 
mo-gOy 5|S 4% ^1^ na^-mO'gO bedeutet: ein so beschaffener (tdlis). 

5. „Bis" bei Zahlangabon. H 3E ^^ san-WU^-gO drei bis fünf. 
IL /s Ji WU'lco^'bai fünf- bis sechshundert. „Oder", „bis" wird • 
bei unbestimmten Zahlangaben nicht ausgedruckt. Das Zahlwort 
ist nur einmal nötig, solche Fülle ausgenommen, in denen Miss* 
Verständnisse entstehen wurden, wie z. B. ^ >'|^ -f* ^\^ djiou^- 
go schV'go neun bis zehn, zum Unterschiede von % -j- ^\^ djiou^- 
SCM go neunzig. 

i). A rf/Vn^ch vollen Zehnern, Hundertern, Tausendern usw. 
+ Ai 10 A schi'djp-go Jen entweder; zehn und wieviel Per- 
sonen? wieviel über zehn Personen? Oder: zehn und einige, etwas 
über zehn Personen. — Tl 4^iL ffiflÜ hbaNing'djP-li{'di) wie- 
viel mehr als hundert Li? Oder: etwas mehr als hnndert Li. 
Nach vollen Zehnern, Hundertern, Tausendern usw. bedeutet J[^ 
djl in einem Fragesatz: . . . und wieviel(e), wieviel mehr als . . .; 
in einem Aussagesätze: . . . und einige (mehr), mehr als ... , 
wenn nämlich der Ueberschuss geringer als zehn ist. 

7. iL dji vor vollen Zehnern, Hundertern usw. A 't' ffl A 
djP'SChi'go jifn' in Fragesätzen: wieviel Mal zehn Personen? in 
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Aiidsagtbatzoii: ci()igt(mal) zehu Peisonco (etwa dreiäbig). J\^ 
Tl ift fib dji^'bai'li-di wieviel buuilcrt Li? Einige liundert Li. 

- Tl >;i + Ä ift i'bai dji^'-scM li-di etwa 120—130 Li {^, 1). 
Vor vollen Zehoero, Hundertern usw. bedeutet J[j^ dji in Fragesät- 
zen: wieviel Mal? in Ausäagesätzeu: einigemal. (Vgl. V, Erl. 5). 

8. a Besondere Zahlwörter. -- |jif j[|f i^-liang tschö, {einer i\U 

— 418 i|f i^'go tschö ein Wagen; M |ifi $ liang^-üang tschö 
zwei Wagen usw. Eine Menge von Substantiven, haupt&acblicb 
von konkreten, haben ihr besonderes Zahlwort, das überall da 
gebraucht werden kann und oft gebraucht werden muss, wo 
das allgemeine Zahlwort ^ go stehen wurde. Gewisse Gruppen 
von Substantiven mit gemeinsamen Merkmalen haben dasselbe 
besondere Zahlwort, wie z. B. Fuhrwerke aller Art das Wort ^ 
Hang. Die richtige Anwendung der Zahlwörter zeigt in vielen 
Fällen eine besondere Beherrschung der Sprache. Nach ^ 
dschö und jff, na kann, wie beim allgemeinen Zahlwort {||j go 
(vgl. Erl. 2) — / eingeschoben werden, jedoch ist nach dies?n 
beiden Wörtern |{j go häufiger als ein besonderes Zahlwort. 

b. Zahlwörter bei Massen und Gewichten. -^ |f| 
jK -f i'liüng yin-'dsf eine Unze Silber. — Jj Ül Jifc i-bai^ li-di 
hundert Li. Üb )t fil K *" Efi ^ bi wo gau i-tou' er ist einen 
Kopf grösser als ich (IX, A, IG). Die Gewichte und Masse 
stehen ohne jedes Zählwort; bei Zeitangaben schwankt der Ge- 
brauch, vgl.: - m H i'-go yüä, - ^ Miän, - fi« H ^ 
f'gO jhdsi. 

5). Zur Einteilung des Taels. — M$ IK ^ i-liang yin'-dsi 
eine Unze Silber, ein Tael (aus dem Malaiischen. übernommener 
Ausdruck); Hjfj (nichtjjii Hi)Ä-^ örl^-liang (nicht Hang- 
Hang) yln-dsi zwei Taels usw. Die Chinesen bedienen sich, 
besonders bei grösseren Zahlungen, der in Schult form gegosseneu 
Silberbarren statt des gemünzten Geldes. Ihr Wert richtet 
sich nach dem Gewicht, dem Feingehalt und dem jedesmaligen 
Orts- und Tageskurse. Die Gewichtseinheit ist die Unze, das 
1^0^) Iff Hang, die jedoch je nach der Art des Taels (Kuping-, 
Haiguan-, llangpingtael) innerhalb gewisser Grenzen schwankt 
(ungefähr 37 — 3<S g). Gegenwärtig ist ein Tael durchschnittlich 
2,70 M. — Ä Ä ^^ i'tjiän^ yin-dsi Vn» Tael, ein mace 
(ebenfalls malaiisch). H U Ä ^ örMjiän- yin-dsi 2 mace. J£ 
18 Ä ^ wU'tjiän- yin-dsi V*^ Tael. Der Tael wird eingeteilt 
in 10 ^ tjiän od^r mace. 
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10. Verdoppelaog von Verbon zur Augabe der ein- 
maligen Handlung. ^ (-*) n wän^('iywän „ein Fragen 
fragen^, einmal nachfragen. ^ (-^) ^ kan^-iykan einmal 
hinseben (nachsehen), einen Blick werfen auf. Eine Reihe von 
einsilbigen und auch zweisilbigen Verben wird zur Bezeichnung 
der einmaligen Handlung, mit oder ohne zwischen gestelltes —* 
i, wiederholt. Diese Verbindungen sind fast nur auf die Gegen- 
wart und Zukunft beschränkt, besonders häufig sind sie beim 
Imperativ. Nicht alle Verba lassen sich so yerdoppeln; den Aus- 
schlag gibt der Sprachgebrauch. ^ lai und ^ tjü werden nie 
so angewandt. 

11. ^ lai und ^ tjü mit abhängigem Verbum. f}^ ffi llb 
^ ni wä'n^ ta tjü gehe hin, ihn zu fragen, oft: frage ihn 
(wenn der Gefragte nicht anwesend ist). >fi -* fil |$ @ A 
Ä ft^ ^ jT yo i'go Hsi^-guo-ßn djiän* ni lai-la es ist ein 
Europäer gekommen, um dich zu besuchen. ^ lai und ^ tjü 
werden manchmal Zeitwörtern nachgestellt in der Dcdeutung: 
kommen, um zu ... , gehen, um zu . . . Hängt von den Verben, 
denen sie nachgestellt sind, eine nähere Bestimmung ab, so 
stehen sie hinter dieser. Möglich ist aber auch eine mit dem 
Deutschen übereinstimmende Wortfolge: ^ 3& ffl |Q Üfe wo 
tjü wen^'WSn ta ich gehe bin, um ihn einmal (etwas) zu fragen. 
Schliesslich ist noch eine Vermischung beider Konstruktionen 
mit pleonastischem ^ tjü (oder ^ lai) zulässig: ^ 5& ^ ^ 
^ jS WO tjü wen^'Wen ta tjü ich gehe bin, um ihn zu frac^en. 

12. Stellung des Adverbiums. ^ i}ß ;ff fj ta hän^ yo 
tjiän' er hat sehr (viel) Gold, il ffl :^ K tR :p Ä dschö- 
gO'dung^'hsi hän^ bu-gue dieser Gegenstand ist sehr nicht-teuer, 
sehr billig. 4* ^ >fC ffi W T M djin-tiän bu-dschu^-di hsia^ 
yü heute regnet es unaufhörlich. ^ 7 {t^ % i^ wo bü' 
dsai dschö 'rl dschu* ich wohne nicht hier. jS ffl $ ^ T ^ 
^ W dschö'go seht tiän-hsia schau^ yo-di derartiges gibt cü 
nur selten in der Welt. Eigentliche Adverbien sowohl wie 
adverbiale Bestimmungen btehen gewöhnlich vor dem Prädikat. 
Als Ausnahmen vgl. VI, A, 13, 14. 

^ U* bur-gue billig, darf nicht getrennt werden; also 
1R ^ 'S hen^ bu-gue sehr billig, dagegen ;f%' tß :ft *^* hen 
gue nicht sehr teuer. Ähnlich: ^ ^ ^ bu* Mn schau, ^ 

;f '> Mn" ba-schau, >f: tß Jff *«* hen hau, ^'^ft hen" 
bu-hau (vgl. III, Erl. 5). 

'• ^ 1^ Vertrag (wirtschaftlicher Art) 1. hoMuog 
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2. Ä 'ö' IH eio^n Vertrug schliesoen 2. li* hoMung 

3. — >^ i^ SH sich verbioden mit, treu 3. i^-bo-schou^ 

zusammeobaltea 

4. ^ iff- sieb versöbneD (von früheren 4. bo-hau^ 

Freunden) 

^- ^ Ju (^^^ lieh usw.) scbliessen 5. bo^-scbaug 

6. ^ ^ natürliche Anlage, Talsnt ß. ben^-scbl 

7. >^ f{ (Anlage-) Kapital 7. benMjian 

5. B >^(S) Japan 8. Ji-ben^ Ji-ben- 

guo* 

^. ^ }A „Ursprungsland'', Heimat 9. benMi^ 

10. ;|: ^ von Anfang an, Ursprung- 10. benMai 

lieh, eigentlich 

H- tä >l^ ~F Briefbuch 11. bsin-beuM^ 

1'^. Ä — ffl >k: T e»n Heft anlegen 12. li* i-go ben'^-dirl 

13. X ^($E)Zeit (nur im Sinne von 13. gungi-fu('il) 

Zeitraum) 

1^- :fc ^ GH Awt (eig. GrosswQrden- 14. dai^-in 

träger) 

15. ](|( ^ „Wagenknecht", Kutscher 15. ts,cbö*-fu 

1^. ^i $ß^ 64 „Wagenzieher'', Rikschakuli IH. la-tv^chöMi 

17. ^ 1» untergeordnet, untergeben 17. schou^-bsia^ 

18. ^ "!•' \ Untergebener, Diener 18. scbou'%hsin-jön* 
19» H "F GH im Augenblick, äugen- 15^ muMi<>ia* 

blicklich 

20. 1^ T» zwei Parteien, Gruppen, Ab- 20. liang^-hsia' 

tcilungen 

21. |] 581 Sonne (vgl. VI, Erl. 2) 21. jliM<.u 

22. (ff p ^ SH ein Paar Eheleute 22. liang-kouM.^i 

(wenig feiner Ausdruck) 

23. S g GH Land des Westens, 23. Hsi^-guo 

Europa 

^^^' fö 7 ^^^ Hand schütteln, geben 24. la*schou^ 

^^^' tö Jl 'D etwas hineinziehen, ver- 25. Ia*-schang 

wickeln^ ) 

2H. ± US Erde, Boden (Gegensatz: 26. tu»-di^ 

Wasser) 

27. M tf Silbergeld 27. yinMjiün 



'■) _t ^^'fg Tertritt hier gewigsermaHeo unsere Vuroilbo ..hinein, ilarein." 
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X 



28. 
•29. 
30. 



m s 



31. K :^ 
3-2. if ;f: 



33. 
34. 
35. 


%i ff- 


36. 
37. 


^ 4i 



38. M m 



3y. 

40. 
41. 
42. 






43. «5 J£ 



Gold uu(] Silber 

(im Wagen) fahreu 
J^ verachteo, geringsciiätzen; 

varocbtlich 
X Dicht kaufüD köDDeo (weil 

das Geld uicbt aubreicht) 
~f sich nicht (mehr) bc;iseru 

können (von einer Sache) 
Sf warum? we^balbP 
^ ^ er allein 
^ diese (einige) Tage, in den 

letzten Tagen 
\ kein Mensch, niemand 
'ÄI5 §4 W A SU du bist „ein 

Mensch des Wo?" Woher 

bist du? 

GlI deutlich sagen, klar 

auseinandersetzen 
^ er schilt mich, tadelt mich 

einen Brief lesen 
1^ (lesend, sehend) verstehen 
uJk 'X äS er prablt gern; iJ hau^ 

(4, Ton!) alä Verbum: lieben, 

vorziehen; gern 
^ Gli das hangt von mir ab, 

das liegt in meiner Macht 



28. djiu-yin*^ 
21). dso*-lsthö 

30. kau^-bu-bthuijg^ 

31. mai'^-bu-liau^ 

32. hau'^-bu-liau^ 

33. we-schcm^-mo 

34. ta^ i^-go jeu- 

35. dschöMji-tiäu^ 

3(). mc--yo-jeu 

37. ui^ öcbi uaVI*- 
di-jen ? 

38. schuo-miüg- 

39. ta schuo^ wo 

40. kau hbiu* 

41. kau ming^-bai 

42. ta hau* sthuo da- 
huu* 

43. na dsai wo^ 



44. ^ (y sfc) untergehen 




44 //io*(-hsia-tjü) 


45. ^ ;(h if« § er befindet sich, idt 


in 


45. ladsaiDöchung^- 


China 1 ) 




guo 


4(). 4!t -f i^..J!LS)L.iLl^ (fl) 


• • ■ 


4^>. yii'^ bu-öchi . . . 


-Üt &. (Ü) weder . . . noch 




yä* bu-schi, yä^ 
me(-yo) . . . yä^ 
rae(-yo) 

A. 


M ^- iM, m A ^' u 




^' ± Vj^ 1. 


m T- m ?ii '^- ^ ^• 


m 


^^ m m i?P 


^ ^ m m '^ r 4C' 


K 


n m m -M 



1.) yQ^ dsai vor Lrinder- und Ortsuainon licihät: sith befiDdcn in (vgl. Vt4\ 
inno brfiucht also kein VeriiiijtnUwort mehr 
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O. (1). (4^ fi^ und lih ä^ s>i^^ substantivische Possessivpronomion: 
der (die, das) Deinige, Seinige. „Geh da deiner Wege" usw. 

6. (4). f!)t 7fC S )t[ B n^Q t'i^^ nicht (einmal) eine Sache!" (zu 
erganzen etwa: viel weniger ein Mensch) ein hartes Schimpf- 
wort. fSt K ^ iS' ^ ,y welches Menschen als schlecht schilt." 

c. (7). „Im Verstehen versteht er nicbf, d. h. er versteht etwas 
von der Sache und auch wieder nicht, mit seinem Verständnis 
ist es nicht weit her. tp nachgestellt als Postposition: in (so 
gewöhnlich in der SS). 

d. (9). „Wenn dieser Gegenstand verschwindet, so fragt man dich", 
d. b. so trfigst du die Verantwortung. 

e. (13). BH Ö — Zl nör versteht (davon) eins zwei", d. h. die 
ersten Anfange, ein paar Brocken. 

/• (16)* -Ai Ji bäufig: doch. 

g. (17). -* ^ ^ statt -^ Ji tfy ^: sie reden den lieben langen 
Tag. 

h. (23). ~X wird hin und wieder auch beim nicht verneinten Im- 
perativ zugefügt. 

/. (24). - g ^ JJ über 100, mehr als 100 Blatter. 

k, (34). „In den Worten sind Worte", d. b. in der Rede liegt ein 
versteckter Sinn. 
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/. (35). S B 4^ 34E 69 y^ist ein (von) Japan gekommener^, ist 
aas Japan; abgekürzte Aasdrucksweise. 

B. 1. Flier sind keine von deinen Sachen. 2. Zwölf Monate haben 
356 Tage. 3. [Wenn| da hingehst, [so] ist das (auch) gut; 
[wenn] er hingeht, |so| ist das auch gut (d. h. ob du hingehst, 
oder ob er hingeht, ist mir gleich). 4. Schiltst du ihn oder 
mich? 5. Ich schelte weder dich noch ihn. 6« Sagen Sie 
|eigentlich|, Herr, dass es 120 oder 102 seien? 7. Ich sage 
weder 120 noch 102, es sind 122. 8. Jener Mann aus Schanhsi 
prahlt gern. 9. Ich bin heute ein paar Mal hier gewesen 
(gekommen), habe ihn [aber] nicht gesehen, so werde ich 
morgen kommen. 10. Augenblicklich habe ich viel zu tan. 

11. (Sie) fSnf bis sechs Leute können hier keinen Platz finden. 

12. 700 — 800 Menschen sind hingegangen, um (sich) jene 
Sache anzusehen. 13. Wie geht es Ihnen, mein Herr? — In 
den letzten Tagen war ich nicht besonders wohl. 14. Frage 
einmal nach, woher er stammt! 15. Ich habe ihn gefragt, 
er ist aas Schantang. 16. Meiner Ansicht nach sind jene 
Werte europäische Worte. 17. Er ist kein reicher (Geld 
habender) Mann. 18. Sie (beide) halten treu zusammen. 19. 
Jener Mensch ist meiner Ansicht nach sehr begabt. 20. Wohin 
gehst du? — Ich [will] einkaufen. — Was [willst du) kaufen? — 
Ich |will mir] ein Briefboch kaufen. 21. Dieser Rikschakuli 
sagt, aaf dem Boden Hesse sich nicht gut gehen. 22. Wohin 
gehst du an regnerischen Tagen (Tagen, an welchen es regnet)? 
(Mit einem Wagen) zu fahren ist [doch] auch recht teuer. 
23. Er achtet seinen ältesten Sohn gering. 24. Frag ihn 
einmal, ob er aus diesem Orte stammt [oder nicht]! 25. [Wenn] 
da heute keine Zeit mehr hast, mach das Heft zu [undj 
komm morgen (za mir) hierher; passt dir das (ist das gut)? 
26. Eigentlich lieben die Chinesen es nicht, [einem] die Hand 
za reichen. 27. (Er) jener Mensch hat sehr viel Gold und 
Silber; er hat in den letzten Tagen sehr viel Land gekauft. 
28. Ich bin heute über 10 Li Weges gegangen (ich bin . . . 
gegangen, es gibt 10 und mehr . . .). 29. Der Arzt sagt, es 
wQrde nicht [wieder] gnt werden. 30. Warum bist du kürz- 
lich nicht gekommen? — Ich hatte an jenem Tage zu tun 
[and] hatte keine Zeit, zu dir za kommen. Hl. Wievielmal 
zehn) Taels hast du? — Ich habe über 60 Taels. 
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XI. Kapitel. 

137. "y ding^ SS einasoln, Iiidi?idaniii. F. 

Eig. Seitenansicht eines Na- 

fiels. 
1 .18. Jg ding" 1. 8pnxa,GlpM. 2.(vor Adj. 

und Adv.) Hosserat, selir. T 

E., ;g (76) R. 

1 39. ^ yü\ yi' SS Pinse l. B. 12 ». ^ s | . 

DiefOnf FingerTfer r. Hand, 
die den Pinselstiel fassen. 

140. B yüä' SS sprechen. U. U . ^Die 

(yüo) — Zunge, die siclT im Q 
Munde bewegt." 

141. $ scAa^ I. SS selireilicn. 2. Schrift- 

stflclc, Bnrh. „Der ^ Pin- 
sel Q redet, schreibt.* 

142,* ^ hu* lOeffiinng.Tar. 2. Familie. 

RJSSL^A. F. ein TürflOgel 
(vgl. Z. 13). 

1 43 . t J^ /fl/i^ Hans, Zini mer. F. p R., ^ E. 



144. ,11 ma' Pferd. F. R187. B \ U.,^ 

(gezählt TtrStncTie!). A. F. 
Bild eines Pferdes. 

145. JfG pp' Zahlwort för Pferde ^A 

L- Eig. das eine von einem 
Pärchen, die Hälfte der ßg 
Vier, des Ganzen. (Vgl. 
den griech. Buchstaben 7C). 

146. ^ ling* abf;:esondert» besonders, aus- 

serdem. „Mit ^ Gewalt 
bewirkte P Oeffnung, Tren- 
nung.« jj Anl.-E. 

147. J5l| biä- 1.* trennen. 2. ein anderer. 

3. nicht rim Verbote). F. 
7] (26), als R. in Zus. oft 
zu IJ verkflrzt, steht dann 
immer r. ^Mit einem Mes- 
ser 3^ trennen." 




ar> 
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^ ^ 148. SS^ he' schwarg, tiunkel B. 203. A. 

^%^^ «^^ F. zwei ftbereinafulerste- 

hende, von der Seite gese- 
hene Flammen (12) unter 
i zwei von oben dargestellten 

RauchfangOffnungen, daher 
eig. russgeschwärzt. (Das 
einzige Z. dieser Aus- 
sprache.) 
141). j\\ yung^ L Terwenden, gebranclieii. 

2. nöti;^ haben, brauchen . . . 
zn. R. 101. Eig. von einem 
Pfeil in der Mitte durch- 
bohrte Scheibe, daher ge- 
schickt, brauchbar, in Ge- 
brauch nehmen. (Das ein- 
zige Z. dieser Aussprache 
und Betonung.) 
150. ^ l. yau^ wollen. 

2. yau' Terlangen,furdern. Entl. Eig. 
eine ^ Frau, die die Arme 
in die HOften stemmt, da- 
her: Gürtel, Taille. Vgl. da- 
gegen ^ (i^y)- 

151.* H^ dso* gestern. R., ^ E. 





Erläuterungen. 

1. YerneiDung beim Imperativ, a. (^) jgi] ^ (ni) biä^ lai! 
Komme tüclit! (^0 ^\\ £ (/ii) biifi tjü! gehe nickt! (f);) JJt] 
M Ü (fti) biä* kan-schuf lies nicht! Die streoge Form des 
Yerboti» wird durch j)l| biä vor dem Verbum ausgedräckt. 

b. iti M SS f)^ 7 ^ lA dschö^'go hua ni bu*-yau schuo! 

Wolle diese Worte nicht sagen! Sage das nicht! Statt gi| biä 
kann man auch ^ jß bu-yau setzen, besonder:» dann, wenn das 
Verbot milde ausgedruckt werden soll. Diese Redeweise ist in 
Peking sehr häufij;. 

2. Ein anderer, a. ft ff >i4 64 ^ WO yo biä^-di SCht ich hühe 
etwas anderes su tun. );4 64 Ml JSf % ^Ü fS HC fi biä^-di 
di'/ang me^ yo dschihgo dung^-fisi an anderen Orten (anderswo) 
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gibt es dies nicht, tt J!SL ^' J^i] (fy W 1^ ta meyo biä' di hua 
schuo er bat(te) nichts anderes zu sagen. j$l| ^ biä'di heisst: 
ein anderer. In demselben Sinne steht )}!] biä allein in der Verbin- 
dung Jgq X biä^'jän ein anderer, andere Leute (doch auch jjlj 
^j A biä'-dißn). 

b. Ift Ä A W ^ 1: ta sdiuo ßn-di bu^-sdii er tadelt 
die Fehler anderer Menschen. Im Zusammenhang eines Satzes 
kann \ Jen allein schon: ein anderer, andere, bedeuten. 

3. r Kein anderer ah, nur.« :f: Ä Ä Ä W A Ä W IR W 
bü'Sdii gau^'gue-di jSn me yo ding^-ma „wenn es nicht ange- 
sehene Personen sind, haben sie keine Vorreiter^ ; (andere als) 
nur angesehene Leute haben (keine) Vorreiter. >fC j^ 41 £1 ^ 
Z^ 3? bü'Sdit yin^'tjiän wo bu yau* ich will (nichts anderes 
als) nur Silbergeld haben. Die doppelte Verneinung >fC ^ 
bü-sdit (fS ^ me-yo) . ^ . ^ bu (St me) „wenn nicht . . , 
so Dicht-* u. ä. in kurzen Gegenüberstellungen lässt sich manch- 
mal mit „kein anderer als, nichts anderes als, nur^ wieder- 
geben. 

4. Superlativ, durch J| ding ausgedrückt, ifi 19 !§ ]K J^' 
dsdlö'go ma ding^ gue dieses Pferd ist ausserordentlich teuer, 
das teuerste. ^ fli M -^ ITC 1^ na-go fang-dst ding^ hau 
jenes Haus ist sehr gut, das beste. Der Superlativ wird häufig 
durch adverbial gebrauchtes J^ ding ausgedruckt, das bisweilen, 
besonders stark betont, fing gesprochen wird. 

5. Verstärkte Verneinung eines Satzes. o&, "jfs \l£ t^ -^ 

fli ti' W 4!L Ä ^" dsdiö ieo-pi ma^ i'-go hau^'-di yä me yo 
unter diesen sechs Pferden ist auch nicht ein gutes. ^ --* ;4C 
Ä Ä Ä ^* ^0 i^-ben sdiu yä me yo ich habe kein einziges 

Buch, jife - ffl Ä & Sl ;f! to i'-go tjiän yä me yo er hat 
keinen (einzigen) Heller. Um die Verneinung schärfer hervor- 
zuheben, setzt man das Objekt vor das verneinte Verbum; 
zwischen beide tritt gewöhnlK'h jjg^ yä auch, doch. 

6. Futurum, durch |$ yau ausgedruckt. ^ ^ 1^ >* §f 
wo kan yau hsia yü^ mir scheint, dass es regnen wird. ^ ißi 

II ift 481 ^ 3? ^ T wo hsin-li sdiuo ta bu^ yau iai-ia ich 
denke mir, er (will) wird nicht mehr kommen. Nicht immer 
lässt sich ^ yau mit „wollen" übersetzen, sondern es ent- 
spricht oft unserm Futurum, indem es eine Annahme, eine 
Vermutung oder den bevorstehenden Eintritt eines Natur- 
ereignisses bezeichnet. 
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7. Das Hilfszeitwort „sein^ wird 

1. Dicht ausgedrückt: I, Erl. 3; HI, Erl. 3; IV, Erl. 3. 
'2, verbal umschrieben; IV, Erl. 2 (ftb ^ f ta dsou^- 
la er ist fort), verneint nach VI, Erl. 3. 

3. durch ^ sdil wiedergej^eben : VII, Erl. 1, 6a; VIII, 
A, Anm. e; IX, Erl. 2. Jg sdlX wird auch in der 
Vergangenheit durch ^ bü, nie durch ^ me ver- 
neint. 

4. duriih >ff yo wiedergegeben: Beispiele in IV; vgl. 
ferner VII, Erl. Ib, «b; verneint VI, 4. 

5. durch 1^ dsai wiedergegeben: V, Erl. 1 (stets ohne 
£- sehr); VIII, A, Anm. g; S. 54, Anm. 1. 

I- iSr !^ Schreibzimmer, Studierzim- 1. schu-fang' 

roer, Bibliothek 
*2. -- ;|: ^ ein Buch (d. h. ein Band) 2. i-bcn^ schu 
^* 1^ % „der den Osten, die wichtigste 3. iangMung 

Seite des Hauses bewohnt^, 

Hausherr, Hauswirt 

4. fJi H Miete 4. fang^jiäii 

5. ß m iF (S m 5i) DacJ» 5 fang-ding^-dM 

(fang-Jing'rl*) 

^^- ÜJ ]fi Ber^rgipfel (>. schan-diug^ 

7. J^; J$L Wogen 7. ma»-tschö 

S, jf^ ^ Eisenbahnwagen, Zug 8. huoMschö 

9. i^ ^ Pferdeknecht, Kutscher 1). maMu 

10. Jjff j^ Vorreiter 10. ding*-m;i 

11. -k ^ A 3S Gerede 11. tji-yan*-ba-yü 

12. ^ a GH Zahl der Familien, 12. ha^-kou» 

Bevölkerung (von Orten, 
Provinzen usw.) 

13. A n GH Individuum, Einwohner 13« jen'-kou^ 

(eines Hauses, einer Fa- 
milie) 

^^' "^ M von Nutzen, nützlich sein 14. yo-yung* 

15. 3B Tjlf lesen (vgl. VIII, Zus. 14) 15. kan* schu 

I^^. ffl .»t fleissig (sein) 16. yung^-hsin* 

17. 9^ H Geld foidern 17. yau tjian- 

18. ^ ^. 7* es wird dunkel (ist dunkel 18. tiän he*-la 

geworden) 
)^' M T i°^ Dunkeln 19. he^-hsia 
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^0- ft fk angesebcu, voroebm, bouli- 

gestellt 
21- 4* ffi brauclibar 

22. 4^ |ft(%) Erzählung, Komun 

23. ^ :4( j^ Lokomotive 

24. Il^(g)^ge8leru 



25. ^ Jt^ :4C (mit dem Wageo) fabren 



J31 






^ m 

9. i 



M U4 











J5'J 



inj A. 

fe K ^ 

T w 

- m 

m m 



m 



191 

7. 

B 




T 




T 
^1] 



6. 









"f- 



n m m 






it 




^ 
^ 






»15 m 

.5. 





.i T 

T iMl 



gl 

7 

4. 
ff 




A 



20. gau-gue^ 

21. dschung-yuDß^ 

22. li8iau^-scliao(>l) 

23. huo-tschö-tou'^ 

24. dsoMiäu (iu Pe- 
kiüg oft dso'rl*- 
tiäu) 

25. däo ma'-tscbö 

A. 
X ^. 3. 1. 
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a, (3). Ji lib Ift mit ihm besprechen. — Die letzten Redensarten des 
Gesprächs sind |i[c wohnliche, aber nicht eben feine Abschiods- 
forroi'In; die erste ist »Is Frage auf^afassen (vgl. VII, Erl. 2). 

B. 1. In der Dunkelheit zu lesen ist nicht gut. 2. Willst du 
dieses Buch kaufen (oder niclit)? — Ich brauche es nicht, ich 
will es nicht kaufen. H. Dieses Haus ist gut; frage ihn, wic- 
viel(mal 1000) Taels er haben will!— Er will 5000 Taels haben.— 
5000 Titels ist nach meiner Meinung ausserordentlich teuer. 
Ein so teures Haus kann ich nicht kaufen (weil mein Geld 
nicht langt). 4. Hier gibt es nicht viele Einwohner. 5. Die 
AasJrucke''^ in (auf) diesem Buch* sind sehr nützlich, ß. Ich 
habe gestern einen Wagen gekauft und dafür 07 Taels aus- 
gegeben (gebraucht). 7. Jener Diener ist nicht brauchbar. Ich 
will ihn nicht mehr [haben]. 8. Komme nicht, ich brauche dich 
nicht. 9. Kaufe dieses Pferd nicht, mir scheint, es ist äusserst 
schlecht. 10. Wieviel Miete willst^ du' [für] dieses Haus* in 
einem Monat^ haben ? — Ich will zwanzig und einige Taels 
[haben]. — Wieviel ist zwanzig und einige Taels? — Ich will vier- 
andzwanzig Taels [haben]. 11. Wieviel Blattorhat dies Buch? — 
Es hat dreihundert und einige zehn Blätter. 12. Die Bevöl* 
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kerang Chioas ist sebr zahlreich. 13. Zu welchem Zwecke bist du 
^ekomrceD? — Ich bin gekommen, am Geld zu holen (fordern). — 
Ich will ([Gerade fortgeheo, willst du nicht lieber morgen kommen, 
es zu holen? —Morgen habe ich keine Zeit, ich brauche das 
Geld, heute noch dringend (sehr). 14. (Wenn] du meinst, dass 
dieses Haus nicht gut ist, so habe ich anderswo (aus«(erdem) 
noch ein Haus. 15. Wenn du fleissig bist, wirst du auch mehr 
Lohn erhalten (wird der Lohn auch viel sein). 1(). Der Wagen, 
den ich kQrzlich gekauft habe, ist nicht mehr brauchbar; [er] 
ist nach zu lange gebraucht worden. 17. Heute droht es zu 
regnen, gehe nicht (zu Fuss)! WAre es nicht besser, wenn du 
mit der Bahn zurOckkehrtcht? (vgl. A, l8). 18. WeshalbMitst du^ 
[erst] in der Dunkelheit gekommen. — Ich hatte den ganzen Tag 
zu tun and keine Zeit zu kommen. 19. Komanc zu lesen ist 
unnutz. Am Tage halte ich auch keine Zeit zu lesen. 20. Ist 
die Lokomotive nicht der Wagen, welcher den Eisenbahnzug 
zieht? 





XII. Kapitel. 

152. ^ yang' Schaf. F. B.J23^Bild eines 

Widders. 

15.}. /|^ niu' Rind, Knii. R B. 98. A. F. 

ein Rind, von oben ge- 
sehen. 

154. pj ko^ moglieli, erliiabt «ein. ^^ 

P J . Ein ^J Laut der 
Zustimmungy der dem P 
Munde entströmt. Viel- 
leicht p zugl. Anl.-E. 

155.* \^ i\ yi^ iiehmra, gebranelien. J^ > 

156. /4£ scheng^ 1. gebären; erzengen. 2. 

(schöng) entstellen, leben. It 100^ _ 
liild einer aus dem 4i 
Boden wachsenden Pflanze. 

157. 1^ bu^ SS wafiraagen. F. J^JSkJ^ 

^ Eig. Risse auf einer 









^^ 
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Schildkrötenschale, aus de- 
nen man wahrsagte. (Vgl. 
die beiden Schhissstriche 

158. |5 1 . dschan ^ wah rsagen. 

2. dschan^ besetzen, sich bcmächiigen. 
I -P. Eine 1% Wahr- 
sagung p verkünden. 
_ ^ 15Ö- S? diän^ Pankt, Tropfen. ^ K.. ^ 

^v^ ^ E. j^ häufige Abk. 

^4? \JiA^ l(><^. Hi /scAü' 1. Iiernnskommen. 2. her- 
^"^ ^*-^' vorbringen; heransgeben. | 

*^ 'L- i- ^^^»^ ''^"s dem Bo- 
den herauskommende Pflan- 
ze mit zwei Blätterpaaren. 

l(i 1 . ^ mai^ verkaufen, -f; ist verkürztes 

^, „herausgeben", damit 
es ^ ,, gekauft" werde; ^ 
zugl, E. (Man beachte den 
Tonunterschied). 

162.* 35 yü^ Jade, Jadelt; Nephrit. J^^ 

Drei aufgereihte Jadekugeln. 
Später wurde der Punkt 
hinzugefügt, um es von ^ 
zu unterscheiden. 

Mi;].* Jg^ hsiän^ 1. erscheinen. 2. gegenwiir- 

(hiän) tig, jetzt. Eig. der Glanz des 

^(in Zus. immer ohne P.) 

Edelsteines, der ^ in die 

Augen fällt. ^ zugl. E. 

164. ;J|g dsen^, meist in der Verbindung ;jg 

JS^ spr. dsüm^-mo wie? in 
wiefern? wie (woher) kommt 
e«, dnsfl . . .?^ E. (Das ein- 1 
zige Z, dieser Aus8])rache).( 

165. ^ /ifl^ nelimen. „Eine Sa(»he ^ 

mit der ^ Hand fassen, 
nehmen.'* 

166. JJ rfa^ »chlüfen. 
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Erläuteruns:en. 

1. ^. na mit einfachen Yerben der Bewegung zasamroen- 
gesetast. fl^ #: ^ 64 7J ^ ^ m na^ wo-di dau^-dsl' laU Nimm 
mein Messer (onr)) komm! Bringe mein Messer her! ^ ^. ^ 
3!£ "f ti na- hsin laHa er hat Briefe gebracht #t ji£ fll ^ 
^ /ifl- dschC'go schil^ tjä! Nimm dieses Buch und geh! d. h. 
Bringe dieses Buch fort! oder: Gehe hin, um dieses Buch zu 
holen! Bringe das Buch her! iffi ffl ff Ä A #^ 4S äc T na-go 
maP-mai'je'n na^ tjiän tjä-la jener Kaufmann hat das Geld weg- 
genommen! oder: ... ist hingegangen, um Geld zu holen. Im 
ersten Fall kann man auch sagen: M ^fi M M A ^ iSt 
Jk T na'go mai^-mai-ßn na^ tjiän dsou^-Ia. Eine Reihe von 
zweisilbigen Zusammensetzungen, deren zweiter Bestandteil ein 
intransitives Yerbum der Bewegung, vor allem ^ lai, afe tjü 
oder )J£ dsou ist, nimmt ihr Objekt, wenn es nicht voransteht (vgl. 
VII, A, Anm. o; IX, A, Anm. b) in die Mitte. Hierher gehören: 
4t ^ na-lai (her)bringen, ^ =fe na-tjü 1. wegbringen, weg- 
nehmen 2. (seltener) herbringen, ^ ^ na-dsou weg-, mit- 
nehmen. 

2. ^ na und ^ yung in der Bedeutung „mit". ^ oder 
ffl ;4c yfl ^ i^c /la (yung) mu*'tou sMng hiio^ Holz nehmen 
(gebrauchen) und Feuer anzünden, d. h. mit Holz Feuer an- 
zünden. #: 45 n Ä IS na^ tjiän mai dung'-hsi mit (für) Geld 
Einkaufe machen, ffl ^ tf A V^ng sdiou^ da jän^ jemunden 
mit der Hand schlagen. <§t na und ^ yang lassen sich oft 
einfach durch mit übersetzen, wenn sie das Mittel oder Werk- 
zeug einfuhren, durch welches etwas getan wird. 

3. „Es ist nicht notig, dass . . . . " >f> ffi fift BB 5S ^ 
bü^ yung ta ming^-tiän lai es ist nicht nötig, dass er morgen 
kommt. ^' 35 fi)^ i, 3? <lli i- 6// yau ni^ tjü, yau ta^ tjü 
man wünscht nicht, dass du gehst, sondern dass er geht. /fC ^ 
bu yung vor einem Subjekt bedeutet: es ist nicht nötig, dass 
. . . ., (^) £ (bu) yau ahnlich: es ist (nicht) nötig oder cr- 
wönscht, dass .... 

4. Gebrauch von 1^ J^ ko^i können. 

fl. -(fi wj Kl Öi ra to *oW tsdiu-m^'n' er mag, darf, kann 
ausgehen. It ffi Ä ^ rT Öl H dschö^-gü sdiu bu koi mat^ 
dieses Buch kann man nicht kaufen. ^ Qh % Jl 4tll ^|) % 
^ ^ Bl ^ ^ J3l WO ming-'tiän sdiang ta^ narl tjü ko^i 
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bu k(hi? Gebt es ao, dass iih morgea za ihm gehe? oder: 
kuDO ich morgen • . . •? Iß Kf J[^ h^n^ ko-i das gebt sehr gat. 
^J Ja ^ ifc ka^'i bur tjü es ist nicht nötig hinzugeben ; oder: 
man braucht nicht hinzugeben; >|^ ^T J^ £ bü^ k(hi tjü da- 
gegen: man kann, darf, sollte nicht hingehen (der erste Aus- 
druck mehr ratend, der zweite befehlend), pf J^ ko-i heisst 
können in der Bedeutung : möglich sein, angängig sein (vergl. 
YI, £rl. <) and 7). Es wird ohne Rucksicht auf das Tempus 
btets durch Tf^ bil verneint. 

b. ;f; wf J^ >f^ ft 6w* ko-i bu map es ist nicht möglich, 
es nicht zu kaufen, d. h. man rauss es unbedingt kaufen. >f% 
rT >fl /h i& bü^ ko bu hsiau^'hsin man muss unbedingt vor- 
sichtig sein. >fC pj (£1) yf bu ko{-i) bu bedeutet: es ist nicht 
möglich, dass nicht . . . ., man mus^ unbedingt . . . Statt »J 
£1 ko-i kann man gelegentlich auch einfach nj* ko sagen. 

^' * fÄ (51) i'diän {i-diörl) ein bischen, ein wenig, etwas. 

n. Nachgestelltes — ^ hdiän, -- JB Ä i-diörl beim 

Komparativ. ^ ffl ig ft iflS ffl fö - SS (Ä) dschö'-go 

ma bi na^-go gue^ i-diän (i-diörl) dieses Pferd ist etwas teurer 

als jenes. iS 5£ W i«f Ä »ß JÖ W lÄ ^ SÄ (Ä) dsdl&rl'-di 
sdiu bi na^'biän-di djiän^ i-diän (i-diörl) hier sind die Bucher 
etwas billiger als dcrt. jg flS X A Ä *6 — SS dsdlö^-go 
gung-Jen yung^-hsin i-diän dieser Arbeiter ist etwas fleissiger. 
Dem Komparativ wird häutig — • Jß (§|^) i-diän (in Peking 
gewöhnlich i-diörl) in der Bedeutung: ein wenige etwas, nach- 
gestellt. Derselbe Ausdruck folgt auch oft Adjektiven und 
Adverbien ohne vorhergebendes Jt^ bi und verleiht ihnen manch- 
mal, doch durcht^us nicht immer, komparativische Bedeutung 
(vgl. IX, Erl. 8). JS — IS % gue^ i-diörl kann also heissen: 
ein wenig teuer, oder: etwas teurer. 

b. — II (%) i-diän (i-diörl) vor einer Negation. ^ 
- S» (%) >P Öl y; to i-diäh^ (diörP) bu tsdiu-li^ er strengt sich 
gar nicht an. fi; ffl — ffli (Ä) 4fc ^ /h ^6 ni-män i-diän^ 
{diörP) yä bu hsiau^-hsin ihr seid doch durchaus nicht vor- 
sichtig. Eine Negation kann durch vorangestelltes — ^ i-diän, 
dem manchmal ein Jj^ yä iolgt, verstärkt werden. 

I. -^ ^ /|ä ein Kind 1. i-tou niu- 

•i. — öH :^ ein Schaf 2. i-tou yang- 

3. |1| lY' Ziege 3. schan-yang- 

4. K K Handel 4. mai^-»mai 
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^' n n A KaufmaoQ 5. mai^-mai-jec 

^>* >f^ H ^^^ '° diesem MoDut; Kanz- G. böo^-yuä\ 

leisttl für Jg fli H dschö'-go yöä^ 

7- % ä bares Geld (aber nicLt etwa 7. lisiän-tjirm^ 

Baokaoteo) 
^- ^ it j^tzf, QUO 8. hsino-dsai^ 

')• ^ II Geburtstag 9. scböog^-ji 

10. ^ A geboren seio, geburtig sein 10. scbeng-jöu^ 

aus 

11* ^ ^ Feuer anzuadeu, heizen IL scbeng-huo^ 

12. 3S ^ W von Natur 12. tiän-scLeng^-di 

l'^m n« lÜ ^ (hiD)ausgehen 13. tschu-men^ 

tscbtt'-tjii 

14. HJ PJ -f- heiraten (von Mädchen ge- 14, t8chu-nien--di'li 

sagt) 

15. lÜ P den Ilafen verlassen, aus- 15. tschu-kou^ 

geführt werden 

16. {i| X'i ^'^^ Verkauf stellen, ver- U). tschu-mai' 

kaufen 

17. (fkf) ^ *& nSi<^h viele Gedanken ma- 17. (hau^) do^-hsin 

eben/ argwöhnisch, miss- 
trauisch sein 

1^^. /h ^ (™i^ O^j*) ^^^^ '° ^^'*^ ^^^' ^^' hsiau'^-hsin 

men vor 
l'^- J^ • • • Ä GU (mit eingeschobenem 19. i^ , . . we- 

Obj.) halten für, ansehen 

aU 
20. fX 7jC Wasser schöpfen, Wasser 20. da* schue'^ 

holen 
*-^l- ^ ftf Besserung erfahren, sich 21. djiiiu hau'^ 

bessern 
-'^- rjl 5^ jt ifi vom Himmel bis an die 22. dingMiäu-li-ili* 

Erde reichen; sehr bedeu- 
tend sein, grossen liintluss 

haben 
-•J- it 4^ f uicht auswohnen (bewohnen) 23. dschu*-bu-liau^* 

können (weil es zu gross 

ist) 
24. fi ^4 fl (fy es biud keine (ver)käuf- 24. me yo mai^-di 

lieh, es gibt keine zu 

kaufen 
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a. 

sehobeo, bedeatet: „es ist der Fall, doss . . . , iät so be- 
schafieo, dass . . . "^ . 

b, (5). \S^ -^ „die Vier Bücher^, berühmte, bei den Chioesen 
im höchstea Anseheo stehende Schriften moralischen Inhalts, 
welche die erste und bis in die jüngste Zeit hinein die aus- 
scliliessliche Grandlage aller Bildung waren. Man zählt dazu: 
Die Gespräche des Konfuzius (latinisiert aus Kung-fü-dsü)^ die 
Grosse Lehre, die Beständige Mitte, das Buch des Mencius 
(latinisiert ausAf^n^-rfs/)- Vgl. W. Grube, Gesch. der chinesischen 
Literatur (Leipzig 1902), p. 32, 80 ff. (BJ iff, wie alle aus 
der SS entlehnten Ausdrucke, ohne Zählwort. 

C. (9). {^) fli ff R A ^(ein) was für riu MeDSch^ in der SH 
sehr beliebt statt des einfachen ff- {|f ^. 

B. 1. Seine älteste Tochter heiratet morgen. 2. In diesem Monat 
sind nicht wenig GegensUlnde ausgeführt worden. 3. Es i^ind 
viele Ziegen gekommen. 4. Wenn du es nicht verstehst, kannst 
du mich fragen. 5. (Bei) jenem Geschäfte i^t Jas Kapital sehr 
gross, (j. Sein Haus ist für 1750 Tis. verkauft worden (Pass. 
nicht ausgedrückt). 7. Bringe seine Sachen her! S. Womit hat sie 
dich geschlagen? — Sie hat mich mit dor Hand geschlagen. 9. 
Weshalb^ bist du* gestern^ nicht gekommen.'^ — Ich habe gestern 
die in den letzten Tagen gekauften alten Bücher geholt und hatte 
keine Zeit, zu dir zu kommen. 10. Wenn der Herr jetzt ausgeht, 
will er dann fahren oder nicht? — Ich brauche nicht zu fahren. 

11. Warum ist heute im Studierzimmer nicht geheizt worden 
(Pass. nicht ausgedrückt)? Ich dachte (^ kan)y der Herr wolle 
ausgehen und wünsche kein Feuer. — Ich habe heute nichts zu 
tun und gehe nicht aus. So kannst du [denn] jetzt heizen. 

12. Jene Bucher sind ein wenig teuer, ich kann sie nicht erstehen. 

13. Dieses Buch ist sehr nützlich, man mcss es anbedingt 



XII. XIII. 71 

kaufen. 14. Wenn da heate keine Zeit mehr \\mt, kannst 
du niorgeo bingehn, um ihn zu besunheo. 15. Wenn die Gc- 
i;en.stande teuer sind^ braucht man sie nicht zu kaufen ; wenn 
sio nicht teuer sind, kann man sie kaufen. IG. Hole das Brief- 
buch her! 17. Hole mein kleines Messer her! — Das Messer 
ist hier (habe ich geholt). — Ich will nicht dieses grosse 
Messer, ich will jenes kleine Messer. Wie kommt es, dass du 
meine Worte nicht verstehst? 18. Das beste ht^ du kommst 
morgen mit Geld zu mir. Wir können diinn beide hingehen, 
um jene Kuh zu kaufen. 19. Du sagst, du willst dieses Haus 
nicht mehr, weshalb stellst du es nicht zum Verkauf? — * Ich 
sage mir (im Herzen), jetzt will es niemand haben (kaufen). 
20. Ich wünsche weder, dass du gehst, noch dass er geht. 
'21. Dieser Mensch ist nicht aufrichtig, man muss sich unbe- 
dingt vor ihm in acht nehmen. 22. Dieses Bach ist sehr gat; 
wollen Sie es kaufen ? 






XIII. Kapitel. 

1 <;7. ^ gue'' OeiRt, Dilmoii, Teafel. R. 194. 

(gui) A, F. m DänionelTfialfpF 
mit {testraubtem Haar und 
J\^ Mensch, dem jU hinzu- 
gefftgt ist, um das Schwan- 
kende, Unsichere der Gei- 
stererscheinungen anzudeu- 
ten, 
Uis.* Q r 1. SS beendigen, an f hören. 

2. 8chon, bereit», n — L^. 

l<!t>. JK^ ge'' (SS djT') geben, ff ^ starker 

(gl) Seidenfaden . B. 120 . ^ ^ 

^ \ J ^ oder ^ in Zus. 

^^^. Zwei Kokons, deren 

Fllden f\\ zusammengedreht 

werden. Vgl, den u. Teil 

von gj (g), das ursp. 

Hanifaser bedeutet. — |pr 

„^ Seide ^ mitteilen." 
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^?< 



^L^^ 



170. jll tschuan^ SS Strom. It«J^gl. A 

(11). 

171. j^? rf/V/i^^ l. a. der Aufzug: b^iiw Oo- 
0?/^ä) web©, b. klnssiftcher (oder 

heiliger) Text (vgl. textus 
von texere weben). 2. ?or- 
uber^ehen, etwas passieren; 

erleben. F. "^{«X- E. ff 
3?? djing: * nnterirdische 
{(( (Nebenform von J||) 
Wasserlfiufe in "]* Tätig- 
keit. 

_ 172. Jf djin^ l.SS Axt,Beil. 2. (chines.) 
^V. (gin) Pfund (nrspr. wahrschein- 

lich Durchschnittsgewicht 
eines Beiles). JL^CgL ^* j 
n- (1. Str. V. r.). A. F. 
Axt mit Griff. 

17:^. ^41 ^ci^S^ ^' binjprelien, geben zu. 2. 

nach . . . bin (Praej^os.). >f 
(125) „gehen zu einem > 
Punkte hin, ^ E/' 

174. f^ nan- Söden. „Die -f- Magnet- 
nadel zeigt nach einer p] 
Gegend mit :^ fippiger 
Vegetation".^-) 

175. ^ be' Norden. I >^^ "^ L- (2- 

u. 3. Str. V. L. 4. Str. v. 
r.) Kig. zwei Menschen, die 
einander den Rücken kehren; 
dann die Himmelsrichtung, 
der man den Rftcken zu- 
kehrt, wenn man nach 
chinesischer Sitte mit dem 
Gesi(tht nach Sftden sitzt. 
Vgl. Jt 113. 



1.) Der Koinpn<98 <ior alten (Jliinesen wnr onclt Süden orientiert 
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4 



17fi. 



177. 



178. 



179. 



M ^ 



18:{. 



(ging) 



(yu) 



Haiiptstadt. Eig., rihnlich 
wie J^j (105), l3r Erhöhung 
auf eiiior (f\ Basis. 
SS sehr groHs, fiber massig. F. 
„Uebertriebea gross. 3^ 
mit einem "^.^ Man beachte 
aber die von ^ abweichende 
Form. 
^, djioii^,djiu* 1. SS (hiii)geheii, ?or- 
(dsiu) wilrtsschreiten. 2. dann, 
flaranr, so. ,,Hing<?ben, um 
etwas j^ Hauptstädtisches 
nnd]^ Grosses anzusehen.** 
Oder: ,,j^ dj(ing) und ^ 
yo djioii^^ 
^ dschüi^ SS (kurzgeschwänzter) Vo- 
gel. R. 172. A. F. kurz- 
schwänziger Vogel. 
180. 1^ schui^ (besonders in Peking oft 

sehe- gespr.) wer? wen? "^ 

R., >^ E. 

SS langes Gewand. K ^, 
-^ oder ^. Eigtl. langes 
^ Untergewand, bei dem 
^^ der Gürtel und o. die 
— Arme anwdeutet sind. 
Der o. Punkt von '^ ist 
zum Strich verlängert. 
entfernt, weit JL. ^^'' Ä ^^' 



181. ;^ j//7a;;- 



1S2. 5^ yiian 



kar 



olTnen; beginnen. Eigtl. den 
f^ Tür — riegel mit ^S{ 
den Händen wegschieben. 



Erläuterungen. 

1. Dativ durch cJie Stellung auseedruckt. ffj; jjft ?!J fi| ^l S!^ 
wo tjiän-! Gil> mir Geld ! Ä f4 )|ft Ä PI ß 'a me' ge wo hue''- 
hsin er hat mir keine Antwort gegeben, nicht geantwortet» Der 
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Dativ wird bei jjft" ge und manchen anderen Verben nur dorcL 
die Stellang untnittelbar hinter dem Verbum au^^gedruckt. Die 
Stellung iit die.^elbe wie im Deutschen. 

2. Dativ durch fj^ ge umschrieben. f4^ j^ fS^ ^ ^ ^ ^ 
ni gC'WO na yü^-i lait Hole mir meinen Regenmantel her! fjx 

IIV <ill 4t — SÄ a W * 5fe ni ge-ta na' i-diörl kap-schue tjüf 
Hole ihm ein bisschen heisses Wasser her! oder: Bringe ihm 
ein wenig heisses Wasser hin! ^ B ft |& ft jk i »p <H ^ T 
ta i-djing ge-wo map na-go schu^ la er hat mir jenes Buch schon 
gekauft. jgffii^lftaÄÜInilllT dschö-go ma^ wo i-djing 
mai^ ge-ta la dieses Pferd habe ich ihm schon verkauft. Bei 
den meisten Verben wird der Dativ durch ^ ge umschrieben 
und steht vor dem Praedikat; eine Ausnahme bilden '^ mai^ 
und einige andere Zeitwörter, denen er in der Regel folgt. 

3. ^. na, Jjr /fl 08^. mit zweisilbigen Verben der Bewegung 
zusammengesetzt: 

n. Stellung des Objekts in diesen Verbindungen (vgl. XII, 

Erl. 1). (4; :f: ffi äi fia 7JC *, >P 31 T ni na^'-tschü dschö- 
go SChue^ tjü, bü yau*'la bringe dies Wasser hinaus, ich will 
€8 nicht mehr. {*); ^ {Ü — ffl /h 7J iP ^JS ni naMschu i-go 
hsiaii datl^'dsi lail Nimm ein kleinem Messer heraus! f^ yfC ^ 
S ffi iE ffl M Y^ ^ w'o 6// yau mai^'tschu dschö-go fang-- 

dsT tjü ifh will dieses Haus nicht verkaufen, fi; »T Ja fö tÖ >3 
ßC J^ ^ /z/ kc-i la^-tschu dschö-pi ma^ lai du kannst dieses 
Pferd herausziehen. Bei dreisilbigen zusammengesetzten Verben, 
deren zweite und dritte Silbe Zeitworter der Bewegung sind, 
steht das Objekt zwischen der zweiten und dritten Silbe. 

b. Unmöglichkeit, durch z wischengestelltos >|^ö^aus- 
gedrückt (vgl. VI, Erl. 6). |4 ^ Öi * la^-bii-tschu-lai^ es lasst 
sich nicht herausziehen, ich kann es nicht herausziehen, fg 4^ 
^'^ lu^'WO yä schuo^'bü-schang-lai' ich kann es auch nicht 
Fagen (vgl. IX, Zus. 32). \j^WL^i&^^(^ schiio^-bii-tschu-lap das 
kann er nicht aussprechen (entweder weil seine Zunge ihm nicht 
gehorcht, oder weil es ungehörig wäre). Bei derartigen dreisil- 
bigen Zus. wird, wenn der Begriff der Unmöglichkeit ausgedruckt 
werden soll, >f^ bu zwischen die erste und zweite Silbe gestellt. 

c. Stellung der Ortsbestimmung. *^ ^< JÜ P ^ schuö^- 
bU'tsChu-kou^-lai „beim Sprechen kann es nicht aus dem Munde 
herauskommen", nicht auszusprechen wagen, i^ ^ ttf ^- ^ 
na^-bu-tschu-schoiP'iai ich Vauu vs n\v\\i ans der Iland nehmen; 
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ich wage CS Ihnen nicht anzubieten (bei Ueberreichuog . eines 
Geschenks? gesagt). Wenn zu diesen und ähnlichen Zusamineo- 
setzungen eine Ortsbestiramung tritt, so steht sie objektivisch 
zwischen dem zweiten und dritten Güede. ^ Si yf^ jff- tfy 
äS ?i^ Ift M^ Hl P ^ na^'tno bu-hau-di hua^ wo schiio-bu- 

tsdlU'kou^'lai so ubie Worte wage ich nicht auszusprechen. 
Wenn ausserxiem noch ein Objekt mit der Ortsbestimmung zu- 
sammentriffr, so tritt es gewobnh'ch vor den ganzen Ausdruck. 

4. „Viel« beim Komparativ. 4lfe |ft W S5 ft Ä » (W) iJ T 
ta schuO'di hua^ bi wo hau\'diydo^-la er spricht viel (weit) 
besser als ich. ig ffl Ol tK Jt IS «i *F «* (M) ^ T dschö'-go 
schan-schue bi na^-go haU'kan^Odiydo^'la diese Landschaft ist 
bedeutend hubscher als j»*np. »Viel, weif* beim Komparativ 
wird durch nachgestelltes ^ do oder g^ ^ dhdo ausgedruckt. 
In solchen und ähnlichen Vorbindungen wird ^ di häufig zu 
de abgeschwächt. 

5. Eigenheiten in der Stellung des Subjekts. VT^ 1^ W- 
Wi'^ ^ ^ ni we'Schäm'-mo bu kan^-scha? Warum liest du 

"icht? fü; :?g j§i fä ;ff S «i Ä ^ Ä «V ft-^ ni yau-scM nie yo 
hsiän-tjiän* , wo bu maO ge-ni wenn du kein Bargeld hast, ver- 
kaufe ich es dir nicht, fi H^ ^ Ä 44 * TMlÜ ^J Ä tti T 

P^J T wo dso'tiän djiän^ ta tjä-la, ta ko-schr tschu-la menr-la 

ich bin pcätern hingegangen, um ihn zu besuchen, aber er war 
nicht ^a. Im Gegensatz zum Deutschen steht das Subjekt auch 
dann gern an der Spitze des Satzes, wenn ihn Konjunktionen 
oder BVage Wörter einleiten. (Vgl. XI, B, 18, XII, B, 5) u. a.) 

1. E9 ^ die vier IlimmeUrichtungen 1. si^-fang^ 

-. 4fc ^ »Jic nördliche Hauptstadt", 2. Be»-djing 

Peking 

3. jR ^ rdie sudliche Hauptstadt", X Nan^-djing 

Nanking (seit 1409 nicht 
mehr Residenz) 

4. j!9 Jl| die Provinz Szechuan (Sl- 4. Si'-tschuan 

tschuan) ^ ) 

^- ^ ^ Ä Geizhals 5. kan*-tjian-gue* 

G. ;K ^ GH verwalten, bearbeiten (i. djing^-schou^ 

7. 3|S t£, 3j£ 3jS tt Hi „hin- und her- 7. lai-wang', laiMai- 

gehen**, verkehren; verdop- wang-wang^ 

pelt: häufig verkehren 



I.) GcDunnt Dach den ^ Vier Strömen'*, die sie durch flic&son; dor ^^VL 
Yang^dshdjiang^ (Yäogts^kiacg) iot eiocr yo» iUqen. 
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8. * tt Verkebr 

9. :^ M äj zuruckbriügeu, wieder niit- 

nelimen 



8. lai^-wang, auch 

lai-wang'"^ 
D. na^-hue-tju 



10. ^)L tti >9}S berausy-ielieo 


10. la»-tschu.lai 


11. f{ ii{ ^ verkaufen, abs^eUeo 


11. niai*-tschu-tjü 


12. äi tll ^ aussprechen 


12. schuo'-tschu-lai 


13. 7K SB /das Wasser kocht 


13. scbue^ kai^-la 


l*^- BB ^ M nicht 6£Fuen können 


14. kai-bu-kai^ 


15- In Ä S »8**^ »»'"' 2^ sehen", zeige 

• 1 

nt t ■* 1 


15. ge wo kan^ 


lUII • 

H». <dl Ift Ä (*) ^ er schreibt (schickt) 


IG. ta ge wo (lai) 


mir einen Biief 


hsiu^ 


17. ti |& GH schon, bereits 


17. iMjing 


1^* tt: tl; häufig, immer, fortwährend 


18. wang-wang'^ 


(in der Vergangenheit) 




VJ. ü f|- üU vergangen, früher 


11). i-wanj;^ 


20. ;fe . . . >f; JÄ Gll von ... nicht weit 


20. tjü . . . bu }üan'* 


-'. HT ^ aber, jedoch, indessen 


21. ko'^-schl 


22. ig yfj Sehenswürdigkeit 


22. kanMou 


23. j^ ;^ 1. ist dasselbe wie, bedeutet 


23. djiu'-schi 


soviel wie 2. numlich, eben 




24. -3^ ^ all wenn 


24. y au '-seh! 


1^5. )fi[ ^ plf tt:l>i°~u°d Ii^i^geli^U) überall 


25. dung-lai^-hbi- 


hingehen 


wang^ 


26. /,' Ui ^ 5!jl£ Gll vergangen und gegen- 


2(i. gu-wang^-djiu- 


wartig 


1 * •> 
lai- 


27. jtf >£E Gll glücklicherweise, /.um 


27. hau^-dsai 


Glück 




2cS. '3 >f; J:, (^) nicht kaufen köuncn ') 


28. niai'^-bu-schang* 




(-lai*) 




A. 


4- * ;/ :1b 2. ^ ]ü\ n 


Ji - H 1- 


m T. a. m W. ^^ ^ N 


T. ^: n m 


If 5i 3. ^ SS ± 5!^ ^ 


m Ab H -k 


^ ^ it K M * m ^^ 


T M i- A 



1} Weil CS mir zu tcuor ibt und moin Goid iiiolit dafür auhruichtf weil 
diu von wir L^cbolcoü Summe 2U goriug iät (vgl. X, Zus. 31). 
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a. (2). Das Ut die fcstbiehende Reihenfolge, die auch in Zus. immer 
beachtet werden niuss; iilso ^ ;||^ Nordosten, fjj (ff .Südwesten. 

b. (4). £ jß „die Fünf klassischen Bücher^, deren Kenntnis nächst 
den (nj ^ (vgl. XII, A, Anm. b) für jeden Chinesen, der auf 
gelehrte Bildung Anspruch macht, unerlässlich ist. Dazu gehöreu: 
1. Buch der Wandlungen. 2. ^ $^ Buch der Urkunden. 3. Buch 
der Lieder. 4. Aufzeichnungen der Riten. 5. Frühh'ngs- und 
Uerbstannalcn. Vgl. W. Grube, Gesch d. chines. Literatur (Leip- 
zig 1902), S. 32, 33 ff. , 

C. (8). „Ein (ungeteiltes) Uerz kann nicht zweifach gebraucht 
(werden)." Man kann nicht zweierlei zu gleicher Zeit erledigen. 
Niemand kann zween Herren dienen. Sprichwort, 

rf- (1^)- Ä — fli ^ tft • • • 8^ 6^ i^^^^ keinen Menschen, der 
nicht sagt, dass . . .; jedermann sagt, dass . . . 

e. (21). . . . teurer als 1000 (Unzen) Goldes, d. h. er geht so sparsam 
mit seinen Worten um, als ob sie nicht mit Gold aufzuwiegen 
wären. 

/. (22). fi); 1% ff- Sf du sogst (irgend et)was . . . ; was du auih 
sagst, . . . 

B. 1. Er sagt, jener Kaufmann sei ein GeizhaU. 2. Hole mir jenes 
Buch her! — Welches Buch? — Das gestern gäkaufto Buch=^ Wu- 
djing^ 3. Rikschakuli! -Wohin sollich gehen? — Gehe nach Süden! 
4. Ich habe ihn heute nicht gesehen; aU ich ;iuruckkam, war 
er schon fort. 5. Unter den gestern eingekauften Gegenstanden 
befinden sich einige schlechte; die kannst du zurückbringen! 
6. Mach diese Tür auf! — [Die] kann |ich| nicht offaon. 7. Du 
brauchst [es] ihm nicht zu sagen. 8. Hat das Wasser schon 
gekoeht.^Ja, es hat schon gekocht. — Bringe mir ein wenig 
kochendes Wasser her! 9. Wollen Sieheute mit dem Wagen fahren, 
Herr? — Ich meine, es regnet sehr stark, ich will [lieber] mit dem 
Wagen fahren. Du kannst den Wagen herausziehen! 10. Wieviel 
Geld willst du ihm für diese 40 Pfund Holz geben? -Ich will ihm 
8 Maco geben ; Holz ist augenblicklich sehr teuer. 11. Das sind 
[langst] vergangene Geschichten (Sochcü), davon brauchst du nicht 
zu reden. 12. Wohin ist euer Herr gegangen? Unser Herr ist 
nach Peking gereist. 13. Wessen Messer ist das? — Ist das nicht 
das von dem Sohne der Frau Ma gekaufte Messer? 14. Verkehrt 
ihr beide miteinander (habt ihr b. Verk.)? — Wir beide verkehren 
nicht miteinander. 15. Die chinesischen alten Bücher sind sehr 
teuer, hier gibt es auch keine zu kaufen. Iti. Wer hat dos gesagt? — 
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Jone Sache habe ich nicht erzribU, Herr Nia hat sie erzahlt. 
17. Eine ganze Reibe von Leuten sagte, er sei ein schlechter 
Mensch. 18. Gold ist viel teurer als Silber. 11h Deine Sachen 
hier »ind zu teuer, ich kann [sie] nicht kaufen. 20. Wenn du 
nicht aufpasst, dann werde (will) ich dich schlagen. 21. Er spricht 
Si'-tschuan- Sprache. 22. Ich will ihm 26^/2 Taels bieten (geben), 
aber er will [es| nicht verkaufen. 





/7 



# 

H 







XIV. Kapitel. 

IS4. ^ mau' l. Haar (aber nicht das 

Haupthaar). 2. Feilern. R. 82. 

A. F. huschiger SchvveiTr 
1S">. f^ djiau\ djüä- J. Honr 2. Ecke. R. 
isii^) J48^^ Darstellung eines ge- 

hörnten Tierkopfes," vgl. 

% 1(57. 
IST). ^ l. fen^ a. teilen, verteilen; tinter- 

seheiilen. b. Teil 
2.*/e/?* (in fibtr. Sinne) Anteil, 

Pflicht, Los. Mit einem J] 

Messr^ y \^ zerteilen, vgl. 

1 H7. ^ I . djia^ F. 2. gu'' SS Kaofnmnn, der 

(5^/fl) immer am Orte bleibt. 
Eigtl. eine Ware mit so- 
viel ^ Kaurimuscheln ^^ 
(ttÜ-.H.G) bedecken, wie 
ihrem Werte entsprechen, 
daher kaufen. Vgl. 123.*'^ 
188.' ^ djia' Preis, Wert; Knrs. >f R„ 
(J^ia) H E. 

189/ [g dschr* gerade, "j" 10 g Augen 

sehen etwas an, um es zu 
L richten, j^ oder gew. 
^ zu schreiben. 

1!K). jg dsdii'"* 1. kosten, wert sein. 2. 

Preis, Wert. ^ R , [g E. 



1 ) Di<' Aeholicbkeit znisofacn ^ im«! J^ (90) ist Dur ^cufrillig. 
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101. ^ jou' Fleisch. R. 13JL^ A a 

(so geschriTjTGetrocknete 
Fleischsclinitten in eineiu 
Bündel. (In der US das 
einzijro Z. dieser Aussprache 
und Betontuig). 

192, :Jf^ mP Rei8(korner). F. JLLI9.. ^' 

;fC, „Die Körner in der 
Aehre." 

19:5/ ^ sdir- (Felfl.)Sleln. F. R. Il2,..-£in 

p Stein, der von einem 
7" nberhungenden Felsen 
herabstürzt. 

194. 1^ huan^ wechseln, nni tauschen. ;j: K., 

„2 Menschen, ^/ und ;^^. 
die etwas austauschen, in- 
dem sie sich argwöhnisch 
PJ betrachten." Oft einfach 
^ geschr. 
j^ 1. Äf/a/i- zurückgeben (meist mit 

^^ekonstr.). 2, Aö/* (han\ 
SS auch huan^) noch, noch 
dazu. ^ R., E. ist ff 
jj /r/ifln erschreckt blicken. 
Eigtl. zwei erschreckte 
(liegendes g) Augen, 
(ohne -|- darüber) K. 

19(1. ^ kuai' Erdklnnipen, SlOck (als Teil 

eines Ganzen, z. B. Land). 

± R., % K 

197. '^ yang^ 1. Ozean, Meer. 2. über- 

seeisch, fremd. ^ K., ^ E. 

198. ^ /ü/i^^^ Knpfer, Messing. ^ R.. fhl 

E. 



195. 



Erläuterungen. 

1. Komparativ durch jg hai anRcdoiiter, M fl8 ^^ ^ Ö 
^ <H S fl dschö*-go yang-mau bai\ na^-go hai^ bai dioRe 

Wolle ist weiss, jono ist noch woisser. IHS 1P9 )lll 3// 13 {£ 
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— SS 51 na-go di*-fang hai yüan^ i-diörl jener Ort ist noch 
etwas weiter. Mancfimal wird der Komparativ (vgl. IX, Erl. 
7 — 9; XII, Erl. 5a) bei einer Gegenüberstellung zweier zu ver- 
gleichender Gegenstände darch einfaches j^ hai „noch" an- 
gedeutet. Oft wird nach, ohne dass der Vergleich ausgeführt 
ist, durch ^ hat allein dem Satze ein komparativischer Sinn 
verliehen. 

2. Die Bedeutungen von j^ djiou, 

a. Als Adverbium der Zeit, ffc ^ JÜ wo dJiou laP 
ich komme gleich (wieder). JlJi i^ ^ ^ fa dschö^-djiou tjä^ er 
geht sofort. ^ djiou oder JS J^ dschd-djiou vor einem Zeit- 
wort heisst oft: sogleich^ sofort, bald, und bezeichnet dann die 
unmittelbar bevorstehende Handlung. 

b. Im Nachsatze. ^ it 'S ^ WL & T ni wang hsi^ 
tjü, djiou scM^'la wenn du nach Westen gehst, dann ist es rich- 
tig; geh nur nach Westen! (Eine ganz einfache Form eines solchen 
Nachsatzes, der oft durch „nur", in der noidd. US »man", wie- 
dergegeben werden kann), fjt ^ ffl *& ffc Ä ^ '^ (4^. ::fc A 
:^mmnrfi^^Bm^»>filf mbuyung- 
hsin\ wo djiou bu yau^ nil—da-jen bu^yung wo ia, wo hsia*- 
yää djiou ko-i hue^-tjü, hau^ bu-hau? Wenn du nicht fleissig 
bist, (dann) will ich dich nicht mehr [behalten]! — Wenn Sie 
mich nicht mehr brauchen, kann ich dann nur im nächsten 
Monat nach Hause gehen? (vgl. XI, A, 4). U ^M^ 4^ WL 
&JiM^^ Ji'bän^-guo hen hsiau\ djiou-scM mai^-mai bu 
schau^ wenn Japan auch sehr klein ist, so ist doch der Handel 
bedeutend; Japan ist zwar klein, aber der Handel ist nicht gering 
(vgl. XV, A, (>). Im Nachsatze gebraucht die US sehr gern j^ 
djiou oder j^ j|* djiou-ScM (so meistens des Wohllauts wegen): 
dann, so, doch, jedoch, indessen, aber. Seltener steht es im Sinne 
von ^zwar, allerdings, freilich," im Vordersatze: {|6 j^ jS: ^ 

® HU Ö wf Ji - ^ ig ffl *6 to djiou-scM bu hm ming^- 
bai, ko-sch'i' i^'tiän hen yung-hsin^ er ist zwar nicht sehr klug, 
aber den ganzen Tag sehr fleissig. 

0. Zur Hervorhebung eines Satzgliedes. iE ffl 1B 
Ä Ä ^ ft dschö-go d/W-tjiän djiou bu gue^ dieser Preis 
ist nicht gerade hoch. ^ ^ ^ ÜS^ (fy '4^ & na djiou seht ni^- 
di bU'SChT das ist eben dein Fehler. ^ Jfi jR -f ^ >f H O 
Hl ^ ^'I JH fl san^-iiang yin-ds'f wo bu mai\ sP-liang djiou 

ko-i mai* für 3 Tis. verkaufe ich es nicht; für 4 Tis. freilich 
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kann ich es wohl hergeben. flASK^MI^^ivo djioü-diän 
ban* dschung djiou tjä^ ich gehe (eben) um ^ji 10 liio. Iläafig 
dient nachgestelltes ^ djioü sar Hervorhebung eines Wortes 
oder eines Satzgliedes. Es ist eines der vieldeutigsten Worter 
der US and kann durch: eben, gerade; schon; freilich, allerdings; 
nur, halt, oft aber auch gar nicht wiedergegeben werden. 

d. In Erläuterungen. «SÄ* (SB)««:«* 
dung^ hsi nan be^ (na) djiou seht slt*-fang Oslen, Westen, Süden 
und Norden heissen eben die vier Hiromelsrichtangen. )|C ^ j« 
& Ü 4^ Dung-yang' djiou schX Jt-bän^ Dung-yang ist eben 
(heisst soviel als) Japan. In Erklärungen und Definitionen hat 
Wi & djiou-ScM den Sinn: das ist nben (vgl. c), das bedeutet 
soviel als, das heisst, das ist dasselbe wie, nämlich usw. Vgl. 
XIV, Zus. 22. 

3. Pleonastisches ^ schl'. ^^'i^ &^ M BF djin^-tiän bu- 
sehr hsia-yü^ mo? Regnet es heute nicht? ^ & ^ ^ ^ :^ 
1)] |3 /a scM tiän-schäng^'di bu ming^-bai (vgl. XII, A, Anm. 
a) or ist von Natur sebr dumm. M&^ISf^&^Wif^Ci 
ScMta^ schuo, bu-schtwo^ schuo das sagt er, nicht ich. In manchen 
Sätzen steht Jg seht in der Bedeutung: es ist der Fall, dass . . . , 
es verhält sich so, dass . . . Oft lässt sich schwer ein ent- 
sprechender deutscher Ausdruck dafür finden, und es bleibt un- 
übersetzt. Diese Ausdrncksweise ist besonders beliebt in der 
verneinten Frage, auf die man die Antwort „ja" erwartet, und 
deren Prädikat ein Yerbum (nicht ein Nomen) ist (1. Beisp.), 
ferner zur Hervorhebung des Gegensatzes (3. Beisp.). 

4. Deutsche Praepositionen nicht ausgedruckt. ^ ffl JJ 

B ^ Ä tR :^ dsehö-go mai^-mai bän^-tjiän hän da* bei die- 
sem Geschäft ist das Kapital sehr gross. ^ ^ f^ ^ ~^ T H 
T A? W M Ä T na-go fang'^-dsl' mai*'la örHjiän-leo-bai- 

Hang yin^'dsY jenes Haus ist für 2000 Tis. verkauft worden 
(Pass. nicht ausgedrückt), if ffi 1^ ft fl; II U ^ Ä — .'f 
, dsehö-go yang^'jou ni yau do^-schau tjiän i-djin? Wieviel Geld 
willst du fDr 1 Pfund von diesem Hammelfleisch haben? Was 
kostet 1 Pfd. von diesem H.? ]l^ ^ ü^ d^ ^ 3 ^ ma yo 
he^-di, yo bai-^di unter den Pferden gibt es schwarze und wei<!se 
— ÄÄ^fl^^d^« i'liang yin^-dsr fen do-schau tjiiW? 
In wieviel Mace teilt man einen Tael? (Vgl. IX, A, 23, 25 usw.) 
Die deutschen Praepositionen lassen sirh nicht immer durch 
entsprechende Wörter wiedergeben. Da der Satzbnu im Chinesi- 
schen viel lockerer ist nod die einzelnen Satzteile oft unver- 



XIV. 83 

mittelt nebeDeiDander stehen, so werden praepositionale Bezie» 
kaogen gern durch abgesonderte Stellung am Anfang oder am 
Endo des Satzes oder aber durch engen, objektartigeo Anschluss 
ans Verbum ausgediQckt. Vgl. auch IX, A, 'Anm. 6; X, A, 
Anm. k. 

5. Gewichte. — ;;g (auch 'y(^ geschrieben, um es von 7^ sdlX^ 
zu unterscheiden), i-dan}, „eine Last^, Pikul (malaiisches Wort), 
hat 100 /f djin (catty, ebenfalls malaiisch). Das Gewicht 
schwankt nach den Gegenden ond manchmal auch nach der 
Ware: 1 /p djin hat ungefähr GOO g (im Schutzgebiet Kiau- 
tschou 577,G p). ^> Die weitere Einteilung ist folgende: 

1 © dan - 100 fr djin 

1 fr djin - 16 M Hang (Unze, Lot) *•> 

1 fH Hang -10 ^ fjiän 

1 & tjiän - 10 fän. 

6. Weitere Einteilung des Taols. (Vgl. X, Erl. 9). Die 
Unterabteilungen des Taels sind dieselben wie die der Unze, 
da der Tael ja keine Münze, sondern ua«.'h Gewicht verkauftes 
Silber ist. Es ist also: 1 jff Hang 10 fj tjiän 

1 ^ tjiän - 10 ^ fm. 
jf fen ist candnreen (auch malaiisch). — P/4 T. heisst *lem- 

nach: — |ff - « 2l (* » T) i'-Hang örl-tjiän wu^-fün 
yin-dst)] 3,72 Tk H Ä 4: Ä H (^) san^-iiang tji-tjiän örl' 
(-fcn), meistens 3 Tis. 7 m. 2 c. gesehrieben. 

7. Einteilung des Dollars. — ift (^) ^ i-kuai yang^-tjiän, 
i'kuai tjiän' „ein Stuck (fremdes) Geld, Silbergeld", ein Dollar, 
der von den Fremden in die Weithandelsplätze Chinas einge- 
führt ist, und zwar meistens ans Mexico. Sein Wert, der ur- 
sprünglich i M. betrug, ist im Laufe der Jahre um reichlich 
die Hälfte gesunken und schwankt stark nach dem Tageskurse. 
In neuerer Zeit prägen die chinesische Zentralregierung und 
verschiedene Pro vinzial münzen selber Silberdoliare, die jedoch 
ein beschränktes Verbreitungsgebiet und keinen festen Kurs 
haben. 

Der Dollar wird theoretisch eingeteilt in 100 ^ fen 
(oder Dollarcents), doch gibt es keine Münze, die dieser Ein- 
teilung genau entspräche. Zwar gibt es silberne 5-, 10- und 
20* Cents-Stücke chinesischer Prägung; da sie aber keinen 



1.) Vgl. Mohr, Handbuch für das Schatzgobict KlauUchoo, Taiogtau 1911, p. 

355. 
2') 36,1 g im $cbatzgebieU} KiaaUcbon vgl. a, a, 0, 
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Zwangskurs and geringereD Feiogebalt als der Dollar selbst 
besitseo, so haben sie nur 4/5 bis 9/10 des nominellen Wertes, 
and es gehen, je nach dem Tageskurse, oft elf 10 Cts.-Stücke 
und noch einige KupferstQcke auf 1 Dollar. 

Ein 10 Cts.-Stuck aus Silber heisst — ^ (|{) i^djiau^ 
(tjiän) oder, besonders in Nordtschili (Nord-Dscbl-li) — ^ (Ä) 
i-mau* {tjiän). — Ein 20 Cts.-Stuck heisst Jg (n) Ä Ä 
//a/z^'^-(8eltener örl^')djiau (tjiän) oder ffi (— ) ^ K Hang^- 
(seltener öri*)^mau^tjiän. — Die gewöhnliche Abkürzung für 
1,20 $ ist: — Jft n i'-kuai örl\ für 25 Cts. ffi ft X liang^- 
djiau wu^ usw. vgl. VIT, Erl. 5b. Die Wertangaben auf den 
Silberstucken sind Gleichsetzungcn mit dem Kuping-Tael. 

Ausser dem Silbergeld gibt es Kupfermünzen (Kupfer- 
ca^b) von 2 cts., 1 ct. und Y^ ct. nominellen Werts; es gehen 
aber tatsächlich meistens weit über 100, oft sogar bis 130 
und mehr 1 ct.-Münzen auf einen Dollar; das Verhältnis zu 
den kleinen Silbermünzen schwankt dementsprechend. 

Ein Kupfercush heisst — fi| SH "f Ä i-go tung^-dsl-örl 
(spr. dsörP) oder kürzer - Wi -f % i-go ds'i'-öri (spr. dsörl^). 

Dollarmünzen nennt man ::^ '^ ^ da^-yang-tfiän im 
Gegensatz zu den kleineu Silbermünzeo, /J> j^ |JS hsiau^-yang- 
tjiän. Wird zu einer Summe, die kleiner ist als ein Dollar, 
der Zusatz -j^ f^. f| da^-yang-tjiän gemacht, so ist darunter 
(liT entsprechende Bruchteil eines Dollars, nicht die kleine 
Scheidemünze zu verstehen, also H ^ :::Jt V$ 18 sah^-mau 

da^-yang'tjiän oder ::k V1^ IS H ^ da* -yang- tjiän san-mau^ 

30 Dollarcents, nicht etwa 30 Kupfercush oder 3 Zehnccnt- 
stucke. 

!• ^ ^ ^^^^ ("• zwar ungekochte 1. da^-mi*"^ 

lieiskörner) 

2. /]\ ;)|t Hirse 2. hsiau^-mi*'* 

3. 3E ^ Nephrit(stein), Jade, Jadeit 3. yü*-schi- 

4. — 9i ^ M Stein 4. i-kuai schiMou 

5. ^ ^ Kindfleisch 5. niu'-jou 

ß- fi lij D^ Fleischer (vgl. L\, Erl 1) t». mai-jou*-di 
7. ^t ^ Schafwolle 7. yang-mau- 

^- ffl Ä, GH auch gf m Preis, Wert; 8. djia»-tjiän, djia^- 

Kurs dsch! 

*^^' H IQ Einkaufspreis 9. maiMjia 

10. IR 1^ Silbermünzen 10. yin-yang^ 
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11. m A 1% die vier Ecken 
l^^Ht ft P3 % Tor der Odtecke 

13. jE ^ GH aufriohtig, rechtschaffeu 
1^' -^ IK (fl^) gerade aus; üflFeu (z.B. reden) 
15. ||[ j)[ gerade (stehend), niclit ver- 
bogen 
16- % ifö 6^J geradeaus (sehend) 
17. -^ ^ 1% zusammen 

1^. M H T 9 ^Q 2^®>' ^^^^ Stellen 



19. ^ m 



20. 

21. 

23. 
24. 

25. 

2(). 



GH 1. Unterschied 2. teilen, 
unterscheiden 
^i^^])'^ tÜ ^ nicht unterscheiden 

können 
jÜ 'M >^ lieis hervorbringen, erzeugen 
Jl ^ D<^ch Peking gehen 
|!ti IS (tt) einen Preis bieten 
S {8 (fl) einen Preis bieten, ein An- 
gebot machen 
ft ff fi^ (sehr familiär) und derglei- 
chen, and so weiter 
Ä & T, JÄ » T (beliebte Schluss- 
forme!) dann ist es gut; und 
damit basta! 



m 

5. 

IE 



5i 








^* ^ 






m 




fj 






iS ^ A 

§• ^ ^ 
^ :^ Ä 



3. 




-^ 



W 




r: m ^ n ^ m 



4. 



+ 

A 



11. si'-djiau'rl» 
l'J. duDg'-djittu- 
me'rl 

13. dschengMscbi 

14. i-d8cbi*(-di) 

15. dscLiMi 

IG. djiün-dschl--di 

17. i-kuai'-örl fpr. 
i-kußri« 

18. liang'-san-hsia*- 
li 

19. fea'-biä 

20. feü'(-biä)-bu- 
tschu-lai* 

'21. tscba da^-mi 

22. schang Djing' 

23. ge djia^(-tjiäD) 

24. haaadjia'(-tjiäD) 

25. scbüui'-mo-di 

26. djiuu-sübliMii, 
djiou hau'-la 
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ö. (10). 5E ^ Vorname, der stets dem Familiennamen folgt. 

ö. (21). ^Vornehme Leute Laben vornelime Söhne." Wie der Vater, 
so der Sohn. Sprichwort. 

B. 1. Wieviel^ [kostet] ein Pikul'* Keis^? 2. Das ist eben Reis und 
keine Hirse. 3. Wieviel Zebncentstucke hat ein Dollar? — Ein 
Dollar hat zehn Zehncentstucke. — Warum sind [das denn] wie- 
der 11 Zehncentstucke und 5 Dollarcents oder so was (derglei- 
chen)? — Das ist etwas, was es eben [in] China gibt, [in] an- 
dern Ländern [aber] nicht (gibt). — Ich verstehe die Einteilung 
(Unterschied) des chinesischen Geldes nicht. Pikul, Kätty und 
Lot usw. [habe] ich auch nicht verstanden. — Dos ist leicht 
KU verstehen: ein Pikul hat hundert Katty, ein Kätty hat 10 
Lot, ein Lot hat 10 Tjiän, ein Tjiän hat 10 Fen. Da gibt es 
[doch] nichts, das schwer zu verstehen wäre. 4. Jener Mensch 
ist sehr rechtschaffen. 5. Frage einmal nach dem Silberkur««, 
ich will (gehen und) Silber wechseln. 6. [^Du] kannst frei (|j|[ 
dschX) sagen, ^wieviel Ocld du für ein Kätty von deinem Hanf 
willst 7. Jetzt ist der Preis für Reis sehr hoch (teuer). Für ein 
Pikul verlangt man T^i $ kleine Münze. 8. Heute kann man 
fär den Dollar 130 Kupfercentseinwechseln. 9. [Wenn du] jetzt 
kein Silbergeld hast, kannst [du] mir [auch] in Kupfercents [zurück-] 
geben. 10. Er hat es keinem andern gegeben, er hat es eben 
mir gegeben. 11. Ich werde zurückkehren, mich drei Tage auf- 
halten und dann wiederkommen. 12. (Im Herzen) versteht er es 
[zwar], er kann es jedoch nicht ausdrücken. 13. Ich sage nicht 
4 mace, ich sage (eben) 4 candareen; wie kommt es, dass du 
diesen Unterschied noch nicht verstehst? 14. Frage einmal, 
wieviel er für dieses Stück Fleisch [haben] will? — Er will 
30 Cents in grosser Münze. — Wäre es nicht gut, wenn man 
ihm 30 Cents in kleiner Münze gäbe? — Er sagt, [wenn niao] 
ihm kleine Münze gäbe, so verkaufe er es nicht. — Gib ihm 
noch einige Kupfercents, dann ist es gut. — Das geht auch. 
15. Ich will die ^Vier Bucher" und „Fünf Klassiker** dieses 
Buchhändlers kaufen [und] habe ihm 1 Tl. 6 m. 5. c. geboten 
(Präsens), [aber] er verkauft [sie] noch nicht. 16. Wieviel bietest 
du ihm für diese Ziege? — Ich habe ihm noch keinen Preis 
geboten. 
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XV. Kapitel. 

199. ^ sehr' SS PfelL R 111. A. F. Bild 

eines Pfeiles. 

200.* ^] dschl^ wissen. Was man weiss. 

kann man ^ pfeilschnell 
P aussprechen. 4c '^"g^- E- 

201. ^ schoü^ SS Hanpl^ FAhrer. R 185^ 

Haupt (vgl. 76) mit 



^^ Haaren. 
202. ^ dai/^ I. Weg, Strasse. 2. Gnind- 

Ratz, Norm. „ Die "§• Haupt- 
sache beim \^ Gehen." i^ 
ju 7'"gl. E. 

^>C^ 20:j. ig. ^0* jeder, einzeln. Ein Mensch, 

"^^^ der seinen Weg ^ (j-J" 

B-3*r A. P. /5^ einem 
Menschen folgen) geht, un- 
bekßmmert um die P Re- 
den anderer; daher eigen, 
^^ ^^ besonders. 

JL {u 204.* J£ rfsw^ 1. Fnss. 2. entl.: genug. 
^^"^^^ • R 167. Ein O ruhender ^ 

^i. Fuss (vgl. auch 47, 82), 

^^^ 205. 1^ lu' Weg, Strasse. K Weg, auf 

^^^^ dem ig. jeder J£ geht. Jg^, 

als R. meist 1., abgek. 
zu g • 
206. ^ rffl/i^ SS zinnoberrot. A. F. ein 

Tiegel, in dem man ^ 
Zinnober schmilzt, um ein 
Lebenselixir herzustellen. 



#K 




207. -^ tjing^ grün (von Pflanzen )^RUi_ 
itsing) 0. Teil Abk. von ^ (Bö)/ 
u. ;^: Färbung der Pflan- 
zen. Vgl. Schreib- u. Druck- 
I form. 

/t. 208. ^ gau"^ 1. verklagen. 2.* melden, 

>^ mitteilen. So, wie der l\^ 

Stier mit den Hörnern an- 
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orcift, jenid. mit P Wor- 
ten angreifen. 

20!). ff: tsch'i^ SS yertreibon; schelten. 

„Nach der ff" Streitaxt ^ 
greifen und jemd. nach- 
setzen.^ 

210. |/^ su^ 1 . SS verklagen. 2.* melden, 

mitteilen. ,,Jemd. mit ^ 
Worten ^ angreifen*'. 

211/ Ig tung^ Bnrsche, Knabe. F. „Ans 

j)r und ||[ zusg.*' 

212. ^ djin"^ nahe. \^ R., ff E. 



2lli. jg giw^ vorübergehen. F. | T — I 

(oder ^ -f • ^)- 



Erläuteruns:en. 

1. ^ do vor Adjektiven in fragender und aasrufender 
Bedeutung. ^5jt — ^>^^ (Jg) JA hüo^-tschö Miän dsoü 
do\-mo) yüan? Wie weit fahrt ein Eisenbahnzug iu einem 
Tage? - 3^ >E n =f a US i'tiän dsou örMjiän INu in einem 
Tage fährt er 2000 Li Weges (weit), f* ^ M Ift S ^ (S?) 
$f ni kan\ ta schuo-hua do^-mo) hau! Sieh mal, wie gut er 
spricht! So gut spricht er\ ^ do oder Jf HF do-mo werden 
Adjektiven vorangestellt in der Bedeutung des fragenden oder 
ausrufenden ^wie'* oder des ausrufenden „so''. Der Uebergang 
von der rhetorischen Frage zum verwunderten Ausraf ist im 
Chinesischen sehr gewöhnlich. (In dersolhen Bedeutung steht 
im Ausruf auch: Jg ^ dsöm-mo oder ^ ^ $F dschö-mo hau) 
Gern wird einem derartigen Satze, wenn kein anderes Zeitwort 
vorhanden ist, ^\ yo eingefügt: fJt^ilflH^^^^^R 
jR ni kan\ dschö-go yang-mau^ yo do^-mo he! Sieh mal, wie 
schwarz diese Wolle isti 

2. a. ^ QUO nach Verben zur Bezeichnung der abgeschlos« 

senen Handlung, ft » fl; B 8? * » Ä ^ Be'-djing ni 
i'djing tjii^'guo me^yo? Bist du schon einmal nach Peking 
gegangen (in P. gewesen)? iR S fö ^ J8 H'ö Iwi mc~ tJä*-^gUO 
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ich bin noch nicht da gewesen, m guo wird dem Zeitwort 
nach^ifestellt, um die abgeschlossene Handlung zu bezeichnen. 
Es ist nachdrücklicher als f la und steht besonders gern dann, 
wenn ausgedruckt werden soll, dass die Folgen der Handlung 
noch in der Gegenwart fortdauern, ss. B. ij >|||| :^ ^ g, £^ 
S Ä dschö^'go schu wo i-djing kan^-guo ich habe dieses 
Bach schon geles&n ('ind kenne es also jetzt). Hin nnd wieder 
wird einem ^ guo noch "f la angehängt. 

!>• Uk guo beim Partizipium (Ilelativum) mit tfi 
rf/. Ä Ä a W ^ ^ ^ WO djing'-gao'di schr^ bu schau^ ich 
habe viel erlebt. M**ä^ift*^*to tjü'-guo-di di- 
fang bu do^ er hat nicht viele Gegenden besucht. Auch zum 
Partizipium mit tfi dif dessen Tempus man sonst aus dem 
Zusammenhang erschliessen muss (vgl. IX, Erl. 1), kann ^ 
guo in der obigen Bedeutung hinzugesetzt werden. 

3. ^ go ein jeder, jeder einzelne; eigen. ^ A Ift & A W 
äf gO^'ßn scfiuo go^'ß'n-di hua* jeder spricht seine eigenen Worte, 
d. h. jeder hat seine eigene Meinung. & 9 ^ ^ [§ ^ Vt go^- 
guo yo go^-guo-di tjiän^ jedes Land hat seine eigenen Münzen. 
^ go heisst: jeder einzelne, jeder besonders. Kommt ^ go in 
einem Satze zweimal vor, ausser beim Subjekt noch beim Ob- 
jekt oder einer näheren Bestimmung dazu, so ist es an der 
zweiten Stelle ein Possessivpronomen, das sich auf das Subjekt 
bezieht. (Man vgl. IX, A, 18.) 

^- ^ & hai'SCh'i im zweiten Gliedc einer Doppelfrage, ^ij^ 

« « Ji f* ± ji K te (a) & ^ tt U M dschö'-go schu 
scM ni schang^-yüä maP-di {hai-)schY hsiän*-dsai mai^-di? 
Hast du dieses Buch im vorigen Monat oder jetzt gekauft? 
För einfaches jg schX kann im zweiten Gliede einer unabhän- 
gigen oder abhängigen Doppelfrage auch }g ^ hai-SchX stehen 
(vgl. VIII, Erl. 7). 

5. Unterschied zwischen ^ schuo und ^ ^ gau-SU. fifc ^ 

il- R. — *li Iß BB 55 3!£ ta schuo scht'm^-mo? — ta schuo 
ming-^tiän lai was sagt er? — Er sagt, er käme morgen. 

ia ffi ^ i1^ * §* <& T Ä ^^ - « B « ^ §Jf im T 

dschö*'ßo seht ni gau^-su ta la me-yo? — wo i-djing gau^-su 
ta la hast du ihm diese Sache mitgeteilt? — Ich habe sie ihm 
schon gesagt, "^schuo heisst „sagen" im Sinne von: „eineMeinung 
äussern, etwas wiedergeben** (engl, to say), ^ Pf gaU-SU „sa- 
gen'* ist: ^.mitteilen, in Kenntnis setzen, Bescheid sagen^, meist 
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mit Angabe Jer Person, weicher man etwas mitteilt (engl, to teil). 
Ao ^ if^ gaU'SU kann man ein pleonastischcs |^ schuo an- 
schliessen, das hinter der Uezeichnung der Person steht, der man 

etwas sagt: f( ^ ^ Off 4fi tft ^^ y^^^ gau^-su ta schuo ich 
will es ihm sagen. — In der Aussprache von Peking besonders 
wird aus ^ pf gau-SU manchmal gau-sung mit ziemlich stark 
nasaliertem Auslaut. 
('k Der Gebrauch von ^^ ling bei Münzen, Massen und 

Gewichten, iil flS * Sfl ft iK^ T - Ä « i» 7^ ffl « ^ 
% — Xl ^ dschö'go mu^'tou wo ge-la i^-kuai tjiän ling leo- 

go tung'dsörl^ i-bai djin für hundert Pfund von diesem Holze 
habe ich I $ (und) (> Kupferceots bezahlt, i^ ^ ;^ ^ ^'% 
^ m ^ Al 9^ dschö hsiä beii^-dsi tu yau örl^-liang ling 
tjV'/en für diese Hefte verlangt er l Tael (und) 7 Candareen. 

mmA>^^n \/J :k^& -/r^S« na-go fisiau 
tung'rl mai^'di da^-mi seht i^-djin ling wu^-tjiän jener Junge 
hat l Pfund und ^j-» Lot Reis gekauft. Bei allen Geld-, Ge- 
wichts- und Massangaben tritt an die Stelle eines oder mehrerer 
fehlender Glieder immer Üjjj^ ling, also nach ^ küüi, wenn jf\ 
djiau (^ mau) fehlt, aber noch Bruchteile von ßi djiau (3g 
mau) dazukommen, nach jff Hang, wenn ^ tjiän fehlt, aber 
kleinere Teile genannt sind, nach ^ dan, wenn )x djin 
fehlt, dagegen kleinere Bruchteile vorhanden sind (vgl. VII, 
Erl. 5.) 

1. ;4^ ^ Pflicht, Wirkungskreis 1. bt*u^-fün (fen ibt 

4. Ton) 

'•^- ^ ^ GH natürliche Aulage, 2. tiän^-feu (fen ist 

Talent 4. Ton) 

•^. Ü^ Uti Haupt weg, Strasse, Land- 8. maMu*' 

Strasse 

^ ^^if& ^ Weg, Strasse 4. dau*-lu, dau rl* 

^- ft M GH Malerei 5. dan^-tjing 

*>- *i& A ^*® Alten ♦). gu*-jeu 

^' \^ j& GH mit denselben Grund- 7. tung-dau^ 

Sätzen 
'*^* }& iSi vollwertigei«, nicht legiertes 8. dsu^-yin 

Silber 
•^- ^ ti Bekanntmachung, Annonce \), gau-bai' 

^^^- Iti ^ ä ^>n Inserat veröffentlichen, 10. tschu gau-bai"^ 

eine Bekanntmachung er« 

lassen 
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11* ^ A }^' verkitigen IL gau* jiD^ 

l''^' ^ m ^^ ^^^^ etwus klagen 12. su'-ü^huo 

i;t. ^ :^ (od. '^) sich trenneD» Abschied 13. fen-scbou^ 

nehmen (schon') 

14. [{} yg GH sich selbt^t angeben, 14. tschu-tou- 

die Verantwortang über- 
nehmen 

1^- ^ 91 6ül 1. klar unterächeiden 15. fen ming^ 

2. deutlich 

1^- Jid ffl QU genügend (zum Cic- l(i. dsu'-yuug* 

brauch) 
17. 4ai Ä GH zufrieden 17. dschl-dsu-* 

1^' ^ iü* GH gleichgesinnt, {^leichgi'- 18. dschi-hsin' 

stimmt; eng befreundet 
1^. i& ^ GH eigene Angelegenheit; W), limi^-svhi 

Sorge, Leid, Kummer 
20. ^^ 1. vorbeikommen 2. herüber- 20 guoMai 

kommen 
'«^l* /^ JS hibdurchreiscn, -kommen 21. däou'^-guo 

22. jBi ^ 1- vorübergchou, vergeheu 22. guo*-ljü 

2. hinübergühcu 
2.S. :^ 3^ (immer vor dem Verbum) 2l\, bu--guo 

,,nicht hinausgehend über*^, 

nur, erst 

'^^' ti. m zum Ziehen Platz linden, 24. lu^-kui 

durchfahren können 

-5. {£ ^ Platz finden zum Wohnen, 25. dsthu'-kui 

wohnen können 

2<). ^ 3i^ wissen, kenneu 2(>. dsehi^-duu^ 

27. 2l lU ß^ JÜl ii (Gegend) in der Niihö 27. djin-^chun^-d» 

der Berge di*-faug 

28. {j£ "!• weiter(hiu), in Zukunft, 28. wiiug-hsiu* 

später 
21). mJ J^, bisweilen ul»gek. mJ; über, 2J). ko'Whi, ko^ 

doch (vgl. XllI, Zu>'. 21) 
30. ^ \ ein fremder, unbekannter M. scheag^-jüti 

Mensch (vgl. XII, Zus. 10) 

'^^' y^ iS Meter (phonetisch wieder- 31. mi^*-da 

gegeben) 
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a. (1). . . „wilUt du den Weg b'ergabwttrto wissen, so masst du 
die Vuruliergebtjiiden frageu.'' Sä jgi „wis^eu*', alleinsteheud in 
der US üieiät nur io heälimmten Kedensarfceu. nf in der SS 
i;ew.: „luüiisen*'. 

h. ('2). (4^ ^ ^ ^ abgekürztes Zitat. — Als jemand den Phi- 
losophen und :^taatsmann t^ ^ Yang- Dschen^ (f 124 u. Cbr.) 
mit der Versidierung zu bestechen versuchte, dass e$ doch 
ttieiuand erfahren werde, antwortete er: ^ ^ Mb ^ {»i^ ^ 
^ ^ der Uinimel weiss es, die Erde weiss es, du weisst 
ca, und ich weiss es. 

c. (3). 5^ Ö^J ^ beliebter J*1j5 ^ ^ fl^; 6^ >" solchen Zus. gew. 
ilem Verbum (hier ^) uugehüngt; Jg ist zu erganzen. 

</. (IS). Eine wenig höfliche Antwort. 

ß. I, Ist jener Pferdeknecht gekommen? — Nein. — Wenn Uu 
ihn kommen siehst, so sage es mir, ich habe ihn etwas zu fragen 
(eine Uede, ihn zu fragen). 2. Wenn er dich schlägt, warum 
gehst du [denn da] nicht zu Herrn Mi, um ihn zu verklagen? 
3. Woher weisst du, dass er sein im Westen gelegenes Haus 
verkaufen will ? — Ich habe seine (die von ihm herausgegebene) 
Bekanntmachung gelesen (gesehen). 4. Diese W^orte sind offen- 
bar von ihm gesprochen, aber jetzt |wiil| er die Verantwortung 
|ilafur| nicht übernehmen. 5. Jeder Mensch hat seine eigeneu 
Sorgen, die er keinem anderen mitteilen kann. 6. Wenn ihr 
|nur| zufrieden sein wollt, so meine ich, dass ihr, trotzdem das 
Huus ein wenig klein ist, wohl darin wohnen könnt (das Haus 
ist zwar (j^ Jg djiou-scht) . . . klein, ich meine, man kann doch 
. . . ). 7. Der Wasserweg ist nicht praktisch (gut zu gehen), ihr 
könnt [ja] mit der Bahn hinfahren. S. In der Nahe de4 Gubirges 
[liegen] auf den Wegen viele Steine, und es lässt sich sehr schlecht 
gehen. 0. Gestern brachte [da] ein kleiner Knabe ein Buch her 
und erzahlte, es sei für 10 Cents gekauft. 10. In der Welt gibt es 
sehr wenig zufriedene Menschen. 11. Sieh, jene vier Menschen, 
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die dort zasammen flehen, haben die gleichea Grundsätze. 12. 
Jedes Land hat ^eine eigene Sproche. 18. Weisst du noch die 
Worte, die ich dir gesagt habe? 14. Er will sein Leid klagen. 
15. Das ist auch ein Buch, welches ich noch nicht gelesen habe. 
\Ck Dieser Weg ist |mir| fremd, ich bin ihn noch nicht gegangen. 
17. 30 Tis. 4 e. 18. 2(5 $ 37 Kupfercents. 19. Weihst du, wie 
gross dies Stilck Land ist? 20. Das ist eine vergangene Ge- 
schichte, davon brauchst |du| in Zukunft nicht; mehr zu sprechen 
(vgl. XIII, B, 11). 









XVI. Kapitel. 

214. ~^f fsun* Zoll (Masseinhoit; dnrcli in- 
ternationale Vortrage fest- 
gesetzt auf r>.r)8 cm). U. 41. 
— J '^ A. F. HaTuTTnrt 
Abdruck Hos Daumens, des- 
sen Länge ungelähr einem 
Zoll entspricht. 

2i:>. ^ si' SS buddhistischer Tempel, 

Kloster. Eig. Ort, an dem 
'^J' die Regel V^ beständig, 
aleich einem wachsenden 
liaume, herrscht. 

?!(!.* ^ schi^ Zolt,Zeitpniikt;Jahre8xeU.K 



217/ jjl hou^ Marquis. F. „Ein ^ vorneh- 
mer Mann, der seine Zeit 
damit hinbringt, nach der 
^ Scheibe mit dem -^ 
Pfeile zu scbiessen". 

21K. ^ hou* warten (auf). Von f^ durch 

den I Längsstrich hinter 
^ unterschieden. ^ in 
der Sc»lu-ift oft zu ^ abgek. 

21!). 4^ ban' halb; lIMfle. \/^ ^. Eig. 

einen ^ Ochsen ^^ zer- 
teilen; vgl. 3S, 104,' IS6. 
Man v«il. den Unterschied 
des geschr. u. des gedr. Z. 
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Jfh -^t 220. % hsiän' 1. vorher, früher 2. fürs 
X ^ I t. (siän) erste, zunächst. A. PJL fort- 

schreiten, wie eine Pflanze 
.^^ X^ ^ wriehst, vorrflcken. 

^ W) -^1 #] rfsfA/» SS ankoninien, errelcheiu4lr^ 
--^^ ^*^ laaUEig. Bild eines Vogels, 

der die Erde im Fluge er- 
reicht. 
|| 222. $\\ dau^ ankommen, erreichen.^ R., 

7] E. (das Z. wird fölsch- . 
lieh unter R 18 ^ auf- 
geführt). 
22;j. ^ fsiwff^ 1. folgen. 2. von ... an 

(ans, her). E A. F. zwei AA 
hintereinander schreitende 
Mensehen und R. 162, vgl. 
88. In dem modernen Z. 
ist der R, zerlegt, -so dass 
es aussieht, als ob R. OO 
^ (vgl. 12r))daneben Stande, 
unter dem es jetzt ein- 
geordnet ist. 
224, ^ dschung' U ViUeU. 2. (Wanil)uhr. 

^ E. 



^^ 




22^}. \^ we' 1. SS Sit/., Thron. 2, Zähl- 
wort für Personen (in höf- 
licher Re<le). Eig, die Stelle, 
an der ^ ein Mensch ^f^ 
sich befindet. 
JJ^ 22(). ^ djianff' 8trom,Fln8s.F. ^ R.. X K. 



\ 






-27. /^ n/n- Sie; dn, Ihr. (In Peking sein- 

f»i'l>rrnichli(h; </\\t fflr höl- 
l'u-.Iu'r als ffe /»/•'). ii»^ Aiish- 
E. " 



I ) ^ iht 7.ii>ninTii#»ii£r(»/.()^.«n un < (i); ^J np-rnrn l.ililct Hnlior kiMnon 
IMura' mit fl>J /w^/j 



Erläuterungen. 

1. Die europaische Stundeneinteilun^. — f^ (oder f^) ffü 
i*'diän (oder -hsiä) dschung 1. ein Uhr 2. eine Stunde. ^ gj 
(oder T) Ä liang^'diän (oder -Äs/V?) dschung 2 Uhr, 2 Stun- 
den ; so bis + n SÄ Ä ScM-örn-diän dschung 1 2 IJhr, 1 2 Stunden. 
Volle Stunden zahlt man nach Hf <//än, oder auch, besonders 
in Schantung, nach "[^ hsia. Um Missverstandnisse zu vermeiden, 
kann man für „eine Stunde'' auch sagen — £[ 18 6^ X ^ 
i^'diän-dschung'di gung^-fu oder seltener — ^ 19 SK /*-£ö 
dschung'diän\ 

/L ft fl[ djp-diän dschung? Wieviel Uhr ist es? Wann . . . ? 
iE A IS (Ä) dschäng dßou'^'diän (dschung) Punkt 9 Uhr. H 
ZSl Ä san^'diän dschung oder äU H Sfi (Ä) dau san^-diän 
(dschung) oder Xfi (JJ) H SK (Ä) rfZ/ifi" (dau) san^-diän (dschung) 
um H Uhr. S ^f §^ 13 jft (tf ) Aa/ öa c/a// sT^-diän (dschung) 
(die Verneinung ist hier auch für die Vergangenheit meist Tf, 

bu) oder il Ä :ff H SS («) hai me^ yo sP-diän (dschung) 
es idt noch nicht 4 Uhr. ^ ( j') £ SK (tf ) gUO(-la) wu^-diän 
(dschung) oder S tt fl[ S 7 wn^-diän dschung guo*-la es 
ist nach 5 Uhr. 

Ä SK ^ («) leo-diän-ban' (dschung) 6V2 Uhr (oder 
^/27 Uhr). Die halben Stunden werden durch Zusammensetzung 
mit ^ ban ausgedrQokt, das man hinter ^ diän stellt. 

~ » Ä >& aC + ^ i'diän dschung yo leo'-schx Jen 

eine Stunde hat GO Minuten. Eine Minute heisst — ^ i-f^n^. 
A » (*) + » ba^-diän (guö) schX^-fän 10 Min. nach 8 Uhr. 
Andere AusdrQcke der Art werden ähnlich gebildet. 

2. Die Konjunktion „als'' (wenn), ft 3|e 6^ |i$ «j|(%) ^ B 
9k7k \ ^0 lai^-di schT-hou('rl) ta i-djing dsou^-la (zu der 
Zeit meines Kommens) als ich kam, war er schon fort, fft =^ 
Ä W W fe Ä >P ^yang-maugue^'discM'hou wo bu mai^ wenn 
die Schafwolle teuer ist, kaufe ich sie nicht. ^V\ IEWL^ ^ 
X * (%) »5 a i: i: « PI * T ta-men dschäng' schuo- 
hua-di gung'fu(*rl) na-we tai^-tai djiou hue^-laHa wahrend sie 
gerade miteinander sprachen, kam jene Dame zurQck. Die Kon- 
junktioneD der Zeit „ab, wenn, während'' können, wenn die 
Handlung des abhängigen Satzes mit der des Qbergeordncten 
Satzes gleichzeitig ist oder wenn die wiederholte Handlung 
ausgedräckt werden soll, durch eine Konstiuktion mit |Q fg^ 
(%) SchI^'hou('rl) wiedergegeben werden. Soli hervorgehoben 
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wcrdeoy dass die ITnndlnng des abliringigen Satzes eine gewisse 
Dauer beansprucht, so kann man X ^ {%) gttng^-fuCrl) 
gebrauchen. 

;i. :^ do vor Verben „(etwas) mehr", fj: "f J^t ^ Jfj — 
SS 5i ;/j ni kO'i do^ tschu i-diörl li* du kannst dich etwas 
mehr anstrengen. ^J ilft ilfe Hl *ft t$ ^ if R do^ ge ta liang^- 
kuai tjiän bu-hau^-mo? Soll man ihm nicht lieber 2 $ zulegen? 
J^ do YOr einem Zeitwort heisst „mehr, noch dazu^. Wird 
es durch -^ ^ i-diän eingeschränkt, so steht dieses zwischen 
Verbum und Objekt. 

4. S ^ dschY'do^ u n d S ^ dscM-schau^, höchstens und 
wenigstens bei Zahlbestimmungen. JüJi ß^ S^ rS ^ 
^SS.+ MÄ^'^ dschö-pi ma^dscM'do^ yaii wu^-sM-üang yin-- 
dsY för dieses Pferd will ich höchstens 50 Tnels haben. ^ m 

dschä'ffo hüo^'tschö i^-diän-dschung-di gung-fü dschX-schaw' 
ko-i dsou tji'ba^-scM'li di dieser Zug kann in einer Stande 
mindestens 70—80 Li zurücklegen. S ^ — SS Ä W X ffc 
5i ffc ®t ^ dscM'do i^'diän-dschting'di gimg-fu'rl wo djiou 
huc'-lai in höchstens einer Stunde komme ich zurQck. ^ i^ 
dschi-do^ und 3g /J^ dschi-schau^ noch gewöhnlicher Jjf( ^ 
ding'do^ und Xff !i/ ding'SChau^,hc\ssen „höchstens" und „wenig- 
stens, mindestens^ und stehen meist TOr dem Verbum, nicht 
vor der Zahlbestimmung (doch vgl. das letzte ßeisp.). 

5. ^ tsung u n d 5J dail als Präpositionen. f3£ oder ff 
'W ?fi^ W tsung oder rfa na^-li lai-di woher kommst du? 
^ oder tr f^ lll ^ ß^ tetf/z^ oder da Nün-schan lai-di 
ich komme von (aus) Nanschan. ifcA^tä&iEP^ffl^feW 
da-yöi scM tsung dscji^ng^-m^n tschu^-tjü-di der Herr ist durchs 
Flaupttor ausgegangen. tl&+3UiSI+--SSÄ tsung SChY'- 
diän dan schW-diän dschung von 10-11 Uhr. Si^td (HW 
da// hsiän-dsai' (sehr) bis jetzt. P 1» ffl j^ Ul ft ^ J5J -f 
T rfflf// /ifl'Ä'ö huo^-schan me yo fang^-dst la bis zum Vulkan 

gibt es keine Häuser mehr. ^ tsung und ^ c/a// verlieren 
oft ihre verbale Bedeutung und werden als Präpositionen vor- 
wandt; fj^ tsung bezeichnet dann den räumlichen oder zeit- 
lichen Ausgangspunkt, „von", „von . . . her", „von . . . aus", 
oder den Durchgangspunkt, „durch", „über", „in der . . . Rich- 
tung"; Sl dau, in der GH, aber viel seltener 31 dscM, den End- 
punkt, .,l)is**, „nach". Für ^ tsung tritt in der gewöhnlichen 
Rede häufig ^T da ein. 
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^>- Ä g^O nach, ionerliulb von. jSS/^^Ä^cl»^^ 
guo wu^'leo tiän wo yau hue'-lai (wena 5 — 6 Tage vorbei- 
gehen) in 5 G Tagen will ick zurückkehren. S f ^ A M S& 

11 6^ X ^ W A 4^ '^ö/ de guo liang^-diän dschung-di 
gung'fu kai hüO'tschö^ (erst) in zwei Stunden fährt ein Zug ab. ^ 
guo steht sehr häufig im Sinne der Präposition: innerhalb 
(von), nach, in. y la findet sich in dieser Bedeutung selten 
dahinter. 

1. — ^ ^ ^ ein Herr (jiH ^ GH od. 1. i-wehsiän^-scheng 

M {^ zwei Herren) (örl-we od. liang 

we) 
-. ^ tfÜ % (S) vorher, früher; vorhin 2. hsiän-tou'rl- (sel- 
tener touMi) 
•i. * A GH Frau, Gemahlin 3. fu^-jen 

^' H* iBe (%) iJi'it, Zeitraum 4. schi-hou('rl) 

5. JL 11$, ff- B? il*!f ^ (%) wann? um 5. dji'^-sch'i, schtim-- 

welche Zeit? mo schi-hou('rl) 

^'' jfc B$ GH sofort, sogleich 0. li-schi* 

7. 1ä tt(§!.) Stunde 7. dschung-diän'' 

(od.-diörl'^) 
8a. (^) j|{ Ug der Zug ßlhrt ab 8a. (huo^-) tschö kai^ 

^* BH (^) 4^ ^^ fahrt ein Zug ab (die * b. kai^ (huo-)tschö^ 

Unterscheidung wird oft nicht 
scharf durchgeführt, vgl. VI, 
Ell. ]) 

9' ^ ^ ankommen 9. lai-dau^ 

10. ^ ^ Sitz, Sitzplatz 10. dso*-we 

11- jE fö Ehrensitz, Ehrenplatz (der 11. dscheng^-we 

mittlere Sitz von dreien) 

12. ^ t)^ Itfe (j(f) GH ihn grüssen (lassen) 12. wen'-hou ta 

(hau^ 

Vi. ^ — ^ GH jemd. erwarten i;). hou'-i-hou 

1^. M ^ 'h^ 5> *f GH Tiikt, An- 14. yo füoMsun, 

stand besitzen; taktvoll sein dschl fün^-tsun 

15. ^ ^ 1. einen halben Tag 2. eine 15. ban^-tiän 

ganze Zeit, (sehr) lange, „eine 
Ewigkeit' 

\{S. ^ fx ein halbes Pfund (Kätty) IG. banMjin 

17. ^ 4i ßio halber Baud 17, ban^abeq 
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werden, dass die ITnndlnog des abhan|;igen Satzes eine (gewisse 
Dauer beaosprucht, so kann man X ^ (51) S^^S^-fuCd) 
gebrauchen. 

3. j^ do vor Verben „(etwas) mehr**, fj; iJf Ja ^ ffi — 
SS 51 ;/j ni ko-i do^ tschu i-diörl li^ da kannst dich etwas 
mehr anstrengen, f^ i(ft llfe fR ^Ä 15 ^ i? Ä do^ gc ta liang^- 
kuai tjiän bu-hau^-mo? Soll man ihm nicht lieber 2 $ zulegen? 
J^ do vor einem Zeitwort heisst „mehr, noch dazu''. Wird 
es durch — !S i-diän eingeschränkt, so steht dieses zwischen 
Verbum und Objekt. 

4. ?P. ^ dschi'do^ u n d S ^ dscM-schau^, höchstens und 
wenigstens bei Zahlbestimmungen. ^SßCJ^^f; 

5?5.+ fBÄ^ dschö-pi ma^dscM-do^ yau wu^-schNiang yin^- 

dst fflr dieses Pferd will ich höchstens 50 Taels haben. ^^ ffi 

jfe»-SK«WX*S^ißTja^4iA + mttl 

dschö'go huo^'tschö i^-diän-dschung-di gung-fu dscM-schau^ 
kO"! dsou tJi-ba^'SchNi di dieser Zug kann in einer Stunde 
mindestens 70—80 Li zurücklegen. M ^ — SS Ä W X ^ 
Ä ft )St * dscM-do i^-diän-dschung-di gung-fu'rl wo djiou 
hue'-lai in höchstens einer Stunde komme ich zuröck. £ ^ 
dschl'-do^ und 3g /J^ dscM-schau^, noch gewöhnlicher |)f( ^ 
ding-do^ und Jff ^ ding'Schau^,heis9et] „höchstens" und „wenig- 
stens, mindestens^ und stehen meist TOr dem Verbum, nicht 
vor der Zahlbestimmung (doch vgl. das letzte Beisp.). 

5. tSE tsiing u n d ^ dau aU Präpositionen. t£ ^^^^ tT 
•fflS ¥8 3|£ W tsung oder da na^-li lai-di woher kommst du? 
fä£ oder tf ^ lU ^ 6^ tsung oder rfr7 Nün^-schan lai-di 
ich komme von (aus) Nanschan. ::fcA&t£jEP^iH5feß^ 
rfa-yöz scÄf tsung dscfiäng^-män tschu^-tjü-di der Herr ist durchs 
IFnupttor ausgegangen. t£ + ISSI+-^SSfi tsungschi'-- 
diän dau scM-i'-diän dschung von 10-11 ühr. Si^tE (»*) 
rfflw hsidn-dsai' (sehr) bis jetzt, SiaiSffljItllia?^;^^ 
T rffl/i na-go huo^-schan me yo fang'^-dsX la bis zum Vulkan 
gibt es keine Häuser mehr. ^ tsung und ^ dau verlieren 
oft ihre verbale Bedeutung und werden als Präpositionen ver- 
wandt; {£ tsung bezeichnet dann den ranmlif:hen oder zeit- 
lichen Ausgangspunkt, „von**, „von . . . her", „von • . . aus", 
oder den Durchgangspunkt, „durch", „über", „in der . . . Rich- 
♦ö"ß"; Sl dau, in der GII, aber viel seltener ^ dscM, den End- 
punkt, .,bis*, „nach". Für fj^ tsung tritt in der go wohnlichen 
Rede häufig ff da ein. 
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^>- Ä guo nacb, innerhalb von. jSS/^^Ä^M^ 
gUO WuNeo tiän wo yau hue^-lai (wenn 5 — 6 Tage vorbei- 
gehen) in 5 — G Tagen will ich zurückkehren. S f ^ ift Ml S& 
11 n X ^ W A 4^ hai de guo liang^-diän dschung-di 
gung'fu kai huO'tschö^ (erst) in zwei Stunden fährt ein Zug ab. ^ 
guo steht sehr bnufig im Sinne der Präposition: innerhalb 
(von), nach, in. y la findet sich in dieser Bedeutung selten 
dahinter. 

J- -- fö ^ ^ 610 Herr (H ^ GH od. 1. i-wohsiän*-scheng 

M f£ zwei Herren) (örl-we od. Hang 

we) 
-• ^ yfl % (ä) vorher, früher; vorhin 2. hsiän-tou'rl- (sel- 
tener tou--li) 
'J. ^ A GH Frau, Gemahlin 3. fu^-jen 

^' B$ «(%)i5^*it, Zeitraum 4. schi^-houCrl) 

^' JL BJJfj fh B? 11$ IJt (%) wann? um 5. dji'^-schi, schem*- 

welche Zeit? mo 8chi-hou('rl) 

''• jfc B$ GH sofort, sogleich (>. li-schi- 

7. 11 Si(§E,) Stunde 7. dschung-diän' 

(od.-diörl**) 
Ha. (^) 4[ M der Zug fahrt ab 8a. (huo^-) tschö kai^ 

^* M (l^) ^ 6^ fahrt ein Zug ab (die * b. kai^ (huo-)tschö^ 

Unterscheidung wird oft nicht 
scharf durchgeführt, vgl. VI, 
Ell. 1) 

9* ^ £1 ankommen 9. lai-dau* 

10. ^ (ä: Sitz, Sitzplatz 10. dso^-we 

II* jE lli^ Ehrensitz, Ehreupiatz (der 11. dscbeng^-we 

mittlere Sitz von dreien) 

]-• N 19^ lifc ($f) GH ihn grüssen (lassen) 12. wen^-hou ta 

(hau^O 

1*^- iS ~^ lii^ GH jemd. erwarten 13. houM-hou 

1^. M ^ 'h 4B 5> + GH Tiikt, An- 14. yo feu'-tsun, 

stand besitzen; taktvoll sein dsch'i fcn^-tsun 

15. ^ ^ 1. einen halben Tag 2. eine 15. banMiän 

ganze Zeit, (sehr) lange, „eine 

Ewigkeit** 

\i6. ^ fr ein halbes Pfund (Katty) 16. ban^-djin 

17. ^ 4J öin hftlber Band 17. b»n^>ben 
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18. /£ ^ » (Ä ±), & ^ Jft (% ±) 18. dsai bao loCrl* 

aaf halbem Wege, unter- schang), dsai 

wegs'*) ban dau('rl^ 

schang) 

19. Jt: ^ fi Vormittag 19. sühang^-baa-tilo 

20. y ^^ Nachmittag 20. hsia^-ban-tiän 
'^1* Jl ^ j] i'^ der ersteu Hälfte des 21. schaog^-bao-yua 

Monats 

22. ^(JB)^ einen halben Monat 22. ban^(-go) yuä 

23. :;*; ^, |t (-) ^ (%) 1. grösstenteils, 23. da^-ban*, do VO" 

meistens 2. wahrscheinlich ban^(ba'rH) 

'^4« M< 3i^ A^ >D8 Geviert, Quadrat- 24. djiän-fang^i 

25. M £ 6^ reichlich, hinreichend 25. dsu-dsu^-di 

* 26. fp] ;(t ^ 5^ nach Peking zurückkehren 26. hue BeMjing tjü 

27. Jb. i& % ^ sich zu Herzen nehmen 27. schang hsin^-li 

tju* 

28. S >f; ^ -- ^ 1^ noch nicht bis zur 28. hai bu dau^ i- 

Hälfte, noch nicht halb ( Ver- baVl^ 

neinung auch für die Ver- 
gangenheit meist yf^) 

29. Ül B Kiangsi, Provinz sQdl. des 29. Djiang'-hsi^ 

unteren Yangtsekiang 

30. )i xH Kiukiang, St. am Yangtse- 30. Djiou^-djiang 

kiang (in Kiangsi) 

A. 

W # ötf ffi ^ if§. 1^ lü M -^' Ä 1- 

^ m m m ± ^ 3ti 4i m ^ js m 

Si m {\i c. W ^ Ötl tR lU ^^r Ö<I :^ 

ö^ l| ^ fS lü T »* :^ Ji :t< - 3E 

"^ ^ m m Ji. ^ m ii^ m -^ t >6 

fr ^ 3i m n ^ 3iL — m ^ ^^ 

»' ^ ^ - 'M m r^ m m u 2. g; 

*. m r 5ii 7k 5. ü 4. ^, ^ gg :^. 

mjfi_2: ± ^ n m wt m ^. m ^ 

^ Öan kann in diesai Ausdracken auch fehlen. 
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^ 19. 
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7. 



B# 

1i 
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15. 




7. 
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^ i->. 

ÄÄ 'S: 

7 5ä 



^ 14. 




^ W 
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7 1^ 
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tiin 







fei tt 

± 7 

7 IS 

^ 7 

:5fc ^ 



fei 
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11. fe 

'^ E 



± m 

^' 7 
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- m ^ 


7 


tR 


s& \>^ 


JÜ ^ 


m m 


^, 11 Ä 


m 


*?. 


m Jt 


-^ irÜ. 


4i m 


m m 


&- 


iü 


3fe. ig 


pi m 


X n 



4^ 




a. (18). S ^' ... ist natürlich Zukunft, während eiofacbes /ff J^ 
A ^ immer Vergangenheit ist (vgl. V, Erl. C). 

b, (22). Die Partikel der Mehrzahl ^ wird nicht selten aus- 
gelassen, wenn der Plural sich schon aus dem Zusammenhang 
ergibt. 

B. 1. Wie spat ist es jetzt? — Jetzt ist es 5 Minuten nach eins. 

2. Gegen 8 Uhr will ich hinfahren, um Herrn Hou zu besuchen. 

3. Seine Sprache ist sehr schlecht; er hat eine ganze Zeit 
geredet, ich verstehe es [aber] doch nicht. 4. Am Vormittag 
habe ich keine Zeit; wenn. du irgend etwas hast, so kannst du 
nachmittags kommen. 5. Ich habe jetzt sehr viel Müsse; wenn 
ihr freie Zeit habt (Zeit, in der ihr keine Geschäfte habt), könnt 
ihr zu mir kommen, um (euch] zu unterhalten (sprechen). G. Wann 
kommtder Zug an? — Er kommt Punkt 11 Uhr an. 7. Wann fährt 
der Nachmittagszug aby~ (Er fährt) 3 Uhr 8 Min. (ab). 8. Wo 
bist du denn die gan^e Zeit gewesen (da du diese g. Z. hin- 
gegangen bist, wohin bist . . . )? — Ich bin in die Bibliothek 
gegangen, um zu lesen. 9. Wieviel Uhr hat es (dies) geschlagen? — 
Es hat 11 Uhr geschlagen. 10. Wer ist denn das, der auf dem 
Ehrenplätze sitzt? 11. Herr, geben Sie mir doch noch einige 
Kiipferkäscli mehr, (dann ist es gut). 12. Für dieses StQck Land 
will ich wenigstens 470 Tis. haben; billiger will ich es nicht 
verkaufen. 13. Sie haben mir frQher gesagt, bis zu jenem Orte 
seien höchstens 25 Li Weges; wir sind jetzt fuuf Stunden unter- 
wegs (-gegangen) und noch nicht da (angekommen). 14. Die 
Leute, die gestern gekommen sind, waren meistens Bohnenver- 
käufer aus Schantung. 15. Wann kommt Herr Schi aus liiuklaag 
zurück? — Zuerst sagte er, am 27. April, aber im vorigen Monat 
hat er mir geschrieben, dass er zu viel ::u tun habe; es ist 
möglich, dass er nach zwei bis drei Monaten zurückkommt. 
16. Wann kommst du zurück?— Ich weiss es noch nicht, wahr- 
scheinlich (komme ich) um ^jjd Uhr (zurück). 17. Hole mir 
doch mal die heute eingelaufenen Briefe her, ich habe sie noch 
nicht halb durchgelesen. IS. Jener Herr, der dort geht, hat in 
dep letzten Tagän viele Pferde gekauft, wenigstens (sind es) über 



XVI. xvn. jü8 

30 Stock. 19. Warum kommst du houte Vormittag? Weisst du 
denn nrclit, dass ich vormittags zu tun habe? Ich habe es dir 
doch oft [genug] gesagt! 20. Hier kann man nicht durchgehen ; 
warum geht ihr denn nicht auf der (grossen) Strasse? 21. Sind 
jene Herren schon gekommen? — |Nein,| sie sind noch nicht 
angekommen. 







^ 



XVII Kapitel. 

228, % wän^ 1. SS Linie, Sehrirtzeielien. 

2. Text; lilferfttnr. 3. Bildung. 

F. RJW. :^y ^ Urspr. 

sicFi kfciizende Linien. 
221). ^ hsi''^ SS AbeiHl, 8paf.3J6j\. F. 

(si) aufgehender Mond. 

2')0,t ^ ming"- 1. Namo. 2. Ruf. Was man 

^ im Dunkeln P aus- 
spricht, um sich kenntlich 
zu machen. 

2;U. 4 dou' Schoffel.^) R. 68. 





2:] 2. mf. djiau^ l.heisseii;rn Ten. 2. befehlen, 
P^ (£^iou) veranlassen; (9su)lASsen. I- 

I • tt H djiu krumm, gebo- 
gen E. I>ie Schreibweise 
mit jLf ist 7Avar sehr ge- 
bräuchlich, aber nicht kor- 
rekt. 

2a;{/ gj^ huo' 1, oder. 2. vielleicht. — p 

^ yi.EnÜ. Eig. ^ Speere, 
die einen p Herrschersitz 
und sein — • Gebiet ver- 
teidigen, daher 

234. ^ guo- (ein umgrenztes Gebiet), 

Land, Reich. F. Volle Form 
für 55. 



1.) Von snhr ▼erschicdenem riih»U; 54,04 1 im Schntz^eltiet Kiantschou. 
vgl. Hohn Hand Im ch nsw. p. 355. 
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235/ ^ dschö^ eine verbindende Piirtikel der 

(dschö) SS. „j[^ Erde und Sonne 
durch einen ^ Strich ver- 
bunden." Beim Schreiben 
lusst raan den (letzten) 
Punkt Ober Q meist fort. 

236. ^ dou' alle. EntKEig.(/ri' Hauptstadt 

(auch F.)j daher mit ß 
(vgl. 89, 90) zus. ^ E. 

237. p|l dsai* wieder, wiederum (meist auf 

die Zukunft bezogen), f^ 
± od. |»i -. f] Wage 
(vgl. 43), auf der etwas 
22 zweimal gewogen wird. 
Steht unter ff B. 18 pj, 
Grenze. *" 

238. ^ dsi* Schrlftzelchen. ' » "-^. 

Entl. Eig, lieben, schützen, 
dah. ^ unter ^ (ff BjUL 
Dach). ^ R. u. E. " 

239. 4!f: hsing* Familienname, (mit Fami- 

(sing) liennamen) lieissen. ^ E. 



240. ^ tjinsr^ bitten, einladen. 

(tsing) 

241.' fg /y/n^' l.GefGhl. 2. Umstände, Ver- 

(tsing) hailnisse. ij> Nebenform des 
R. Gl >|^\ (27), nur in Zus. 
1. 1^ od. 4f- geschr, 

242. ff: rfy/tf/i* Stück (als Ganzes, wie ^ 

(giän) go*). Aus ^ und 4^, das 
hier Sachen Oberhaupt, wie 
in ^ (219), vertritt. 

243.* ^ gu^ 1. Grund, Ursache. 2. alt, 

vertraut, tf B. 66 ^ sanft 
klopfen. Nur r. in Zus., 
meist abgek. ^:y ^ ^ \j 
gewöhnlicher -^ >^ V ^^^^' 
gar^ \ geschr. y^ r. Hand 
(G6) mit einer [% Rute. (Die 
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Aehnlichkeit mit ^ (226) 
ist nur zufallig. 
244. ^ dso^ machen, tan. ^ mehr Z. 
f^ der US: „ein ^ Mensch, 

der ^ aus Gründen han- 
delt." f^ mehr Z. der SS: 
^ E. 



Erläuterungen. 

1. 1$ dsai und % yo wieder, wiederaro, nochmals. 
fS^ W 3SII 3)^ ni ming^'tiän dsai lait Komm morgen wieder! 
Wt Vß ^ ]SL ^ T ta dso^'tiän yo laP-la er ist ge^^tern norh 
einmal (wiederum) gekommen. ^ffl|S^^fl)t||iK (-- 

0) ?i 3f ^^ ::fc W Ö dschö'go hua^ wo tjing ni dsai^ schuo 
(i'hue) wo hai bii da ming^-bai ich bitte dich, diese Worte 
noch einmal %u sagen, ich verstehe sie noch nicht recht. ]X^yo 
bedeutet „wieder, wiederum", wenn die wiederholte Handlung 
in der Vergangenheit liegt, oder wenn f, wieder" nicht Adver- 
bium der Zeit, sondern eine adversative Konjunktion ist. In 
Sätzen jedoch, die sich auf die Zukunft beziehen, wird gewohn- 
lich If dsai „das nächste Mal-', wieder, gebraucht. %yo findet 
sich bisweilen in Sätzen, die sich auf die Gegenwart und Zu- 
kunft beziehen (^ % ^ ^ WO yo* de tjü^ ich muss noch 
wieder hingehen, fj; X 3S ^ R ni yo* yau tjü^ nto? Willst 
da noch wieder (nochmal) hingehen? neben: f!il> ^ H 5^ K 
ni yau dsai* tjü mo? Man beachte hier die verschiedene Stellung 
der beiden Adverbia); |f dsai steht aber niemals in Sätzen, die 
sich auf die Vergangenheit beziehen. In vielen Fällen heissen 
^ dsai und ^ yo, analog dem deutschen Sprachgebrauch, 
„noch (ilazu), noch einmal, wieder". Man vgl.: tt 3C ^ ^ 
jlt t^ yo* bu dscM-dau er weiss es wieder nicht (3C yo ge- 
braucht, weil er sich dieses Wissen nicht erworben hat). 

•2. Die Konjunktion «oder«. für> 4* ^ * *f W 3S * 
-& hT J£i /i/ djin^'tiän lai hau^, ming^-tiän lai ycP ko-i es ist 
mir recht, wenn du heute kommst; (oder) wenn da morgen 
kommst, so passt mir das auch. Vielfach ist die Konjunktion 
„oder" aus dem Zusammenhange za entnehmen (vgl. auch X, 
Erl. r>). Bisweilen wird sie durch ]|^ (Jg) huo('SChi') „vielleicht'', 
„entweder . . . oder" durch j9L (&) huo[schi') . . . Ä (&) f^^O 
(-SChJf) aosgedruckty doch ist die Anwendung besonders des ein- 
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fachen ^ hüO r<?cbt heschrfinkt. — fl);AHlK7jß^Hr 
JH ni hüO map huo bu^ mai dou ko-i du kannst es kaufen 
oder nicht, das liegt ganx in deinem Belieben. Auch in der 
Doppelfrage kann beide Male oder an zweiter Stelle ^ (J|^) 
huoi'Schi) stehen (v^l. XV, Erl. 4 usw.). Statt £ )^ huo-schX 
sagt man ip der Gü auch ]|^ ^ hüo-dschö, das sonst auch 
„vielleicht, möglicherweise" heisst. 

3. Gebrauch und Stellung von ^|> dOü alle, alles. ^ 

Ä 4* ^ H M « «P 3? fi Hi 3fe WO dsai Dschung^-guo map- 
di schu^ dou yau mai^-tschihtjü meine Bucher, die ich in 
China gekauft habe, will ich alle verkaufen. Ifi IR H fö 3b 
^ ffl5 Jl: il S A ta-män san^-we hsiän^ - schi'ng dou sehr 
DJiang^'hsi'ßn die drei Herren sind alle aus Eiangsi. {(g D^ 
3Sl9;WfolKaiK^^to dso^'tiän schuo'-di wo dou' 
i'dliing dschi'^'dau was er gestern gesagt hat, wusste ich schon 
alles. ^ ^ ^ ^ ^ y wo dou gau^-su ta la ich habe ihm 
alles gesagt. — ^ dou steht immer vor dem Zeitwort, ohne 
Rücksicht darauf, ob es Subjekt oder Objekt ist. Ein Adver- 
bium (wie ü JK i-djing im vorl. Bsp.) kann dabei vor oder 
hinter Üß dou stehen. — Manchmal steht ^ dou pleonostisch, 
wo wir es im Deutschen gan^ entbehren können, z. B. )^ ^Ql 

«ffi«5Öffi*a«5gl^ÄW dschö'go schu' dsai 
nan^'biän dsai be^^biän dou me yo mai^-di dieses Bach gibt es 
nirgends im Süden oder Norden zu kaufen : hier fasst ^ dou 
^ JÖ nan-biän und 4t Sft be-biän zusammen, fljt ffl Sf fli A 
^ Ji: ^> ffi '6 ni-men liang^-go Jen dou seht bu^ yung-hsin^ 
ihr seid beide nicht fleissig. 

4. ^ dau einer deutschen Präposition der Ruhe 
entsprechend, pj "f Jt "^ Wt ^ ^ dau-la Be^-djing 
djiou huan^ tschö wenn man in Peking angekommen ist. (sein 
wird), dann wechselt man den Wagen -- in Peking steigt man 

am. S<*^^^ift>&:^», ÜW^Äm dschö'djiän 
scM^ djW-tiän schuo-ho bu hau^, dau ming^-tiän dsai* schuo 
in dieser Sache Ifisst sich heute keine Einigung erzielen; wir 
wollen ^ie morgen (wortl.: wenn der morgige Tag kommt) noch 
einmal besprechen. Bei Orts- und Zeitbestimmungen denkt der 
Chinese in vielen Fällen, in denen wir den Nachdruck auf die 
Ruhe legen, an die zum Stillstand kommende Bewegung; er 
sagt also ^ dau ^bis", wo wir „in, an" oder eine andere, 
die Ruhe bezeichnende Präposition anwenden. Bisweilen kann an 
einen solchen Ausdruck noch '^ (g|[) lif-^tou) angehängt werden. 
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5. F a m i 1 1 c D- u n d V o r n u m e u. fj> tt fj* 8J ni hsing schem^- 
mo? Wie heisst du (mit FamilieoDamen)? (^) ^ ^ (wo) 
hsing Dschang^ ich heissc Dscbaog. Ilollicber fragt man: f^ 
Jtt gue hsing^? (Wie ist Ihr) worter Name? (Ift) tt Ä Crf/Vä/i; 
As//?^ Yäan^ (mein geringer) Name ist Yuan. 

Untergebene fragt man nacb dem Vornamen (^ ^ 
ming-dst „Namenszeichen*): ji); B^ fi" R ^ ^ w/ rfytow schäm- 
mo ming'-dsX wie beisst du (mit Vornamen)? ^ P^ {^ ^ wo 
djiaü Dau*'Schifng ich beisse Dau->scbüng. 

Der Famtlieoname (jt$ hsing) der Chinesen besteht aus 
einem, selten aus zwei Zeichen. Die Anzahl der jetzt als Fa- 
miliennamen gebräuchlichen Zeichen ist beschränkt. Der ^ ^ 
ming'dst (immer so; ig ^ ming'-dsX ist Name ubh., von Orten, 
Gegenständen usw.) Vorname, besteht gewöhnlich aus zwei, 
seltener aus einem Zeichen und folgt stets dem Familiennamen; 
er wird erst von Erwachsenen angenommen und kann von 
seinem Tniger nach Belieben geändert werden, ohne dass dies 
gerade häufig geschähe. 

A. Oespräch aber Hausverkauf. 

1. S Ml PJ TorderNW.-Ecko von Peking 1. Usi^-dschi-meu- 

-. öl ^ GH 1. früher 2. als Post- 2. i-hsiän» 

Position: vor (zeitlich) 

3. ifc j^ Beispiel, z. B., wenn z. B. 3. bi^-fang 

4. i|t @ zurücknehmen 4. na-hue~ 

5. .^ ^ 2)( (fit) eine Sache (abstrakt) 5. i-djiän scfai^ 

(-tjing) 
^^* Itt n ^^ (einen) Handel (be)trdben 6. dso mai^-mai 
7- 19 M <^uf Wiedersehen! 7. dsai-djiäu^ 

8. 5i[ ^ Käufer 8. mai«-dschu^ 

9* 15 li$ zu jener Zeit, damals 9. na^-scb'i^ 

m. n 5 ife ^. tn ff - jR i' M i- 



?I ^ ^ 3^ m « Ji! fnl * 7 A d^^ 

ff. 7 ffi Y^ :=rj* :|b ^i ± 7 2. ^ ,1 

^ S tK «^ - Ä 1t * 3 ^ ± -J? 

IHI W tl J5'J i« W 4. Ä. -ß^ ± «5 Ä 



e 6. jg A «fe^ f5 W 5t ^b ^ i5^ 
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(7. (14). mJ Jgl fif« jS £|Cj was kann man dann machen? Was dann? 
In Scbantung gebräacfalicber als in Peking. 

B. 10. -g Jt (der SS entl.) die „hundert 10. ftoMisiog* 

Familieii(namen)'^, das 

Volk 
11. Wl tt roitgleichem Familiennamen, 11. tungMising^ 

Namensvetter 
!-• .h tt Ä ^ w*ß *st Ihr werter Vor- 12. scbang-hsing* 

und Zuname? gaa-ming^ 

\3. ^ ^ Stock fQr Stuck Jedes ein. 13, djinn^-dji^Q^ 

zelne 
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14. ^ 2^ Schrift, Literatur 14. weoMbl^ 

1^- ^ ^ Uoruhe stiften, Händel 15. scböog schi' 

suchen 
16. m fSi GH ich bitte, fragen (zu 16. tjing» wen 

dürfen); darf ich fragen . . . 
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^« (0- Iff fi' „der Hundertzungige", wie "ff Jt aus der SS entlehnt. 

6. (1). Jj adverbiell vor dem Verbum: viel. Vgl. ^ ^ fif^ ^^^' 

c, (3). j^ ^] Kreisstadt westl. von Peking: ;^ |g. 

d- (6). H ^ M eine Art Fibel, welche die elementarsten Kennt- 
nisse aus allen möglichen Gebieten vermitteil; sie ist verfasset 
'on I afe tl Wang Ying'-lin^ (1223.1296)»-); der Ursprung- 



1.) Doch Tgl. 11, A- CUcs, a Chinese Biographical Dictiooarj, London 1898, 
p. 853, 
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liehe Text beäiebt aus 356 Veräeo von je 3 Zeichen (^ ^). 
^ ^ 3it ebenfalls Schulbuch, bestehend aus 1000 verschietlenen 
Zeichen, die, in Versen von je 4 Zeichen angeordnet, eine dem 
H ^ iK ahnliche kleine Enzyklopädie bilden. Der Verfasser 
soll m Mi tiA Dsdioü Hsing'-sl^ (t52l n. Chr.) sein, i) 
e. (9). ^Dorthin kommt man^ dort spricht man''; diese Redensart 
gebraucht man, wenn man andeuten will, man müsse sich eben 
überall in die Verhältnisse schicken (vgl. Do in Rome as the 
Romans do). 

C. 17. Jt ig Vor- und Zuname 17. hsing^-ming^ 

18. Üi ^ (t^j\ %' £ (M) bekannt, berfihmt, 18. tschu-miug^(-di), 

angesehen yo-ming-(-di) 

19. ißc, # Geschichte, Erzählung 19. gu'-schi 

20. *fc Ä GU „das alte Dorf«, Heimat 20. gu-li» 

21. tk 1^ ^H ans diesem Grunde, 21. gu-tsi^ 

daher, deswegen 

22. -^ ^ yji S ein Gegenstand (konkret) 22. i djiän duug^-hsi 
^S. -^ ^ ^ ^ ein Aktenstuck, ein amt- 23. i-dj!än wen^-schn 

liches Dokument 
24. jlfi SÜ !^ /h 1^ ^ diese Kleinigkeit 24. dschö-diörl hsiau^ 

schiMjing 
25- üfc Hl ^ ausfuhren, erledigen 25. dsoMschu-lai 

1. Hast du den Mann, der gestern angekommen ist, nach Vor- 
und Zunamen gefragt? — Ich habe ihn gefragt, er heisst Gau 
Ming-yuan (jQ ^ ^). 2. Jene Bacher sind alle sehr berühmt. 
3. Wieviel Scheffel Reis hast du gekauft? — Ich habe 5 Scheffel 
Reis gekauft. 4. Wie heisst sein Diener? — Sein Diener heisst 
Usiau-hsin (/]> tfj). 3. Wo ist Ihre Heimat? — Nanking ist meine 
Heimat. 6. Darf ich fragen, [mein] Herr, wieviel Meilen Weges 
es bis zu jenem Orte sind? — [Es ist] nicht sehr weit, es sind 
|uur] 4 — 5 Meilen Weges. 7. [Wenn] du dieses Mal nach Peking 
gehst, feo kannst du für mich einen Lehrer suchen (bitten). 
8. Wie heisst du? — Ich heisse Schi (5)« — Wie ist dein Vor- 
name? — Ich heisse (Schi) Yo-dau (^ '^ ^). 9. Wie heisst euer 
Lehrer? — Unser Lehrer heisst Hou (^) (und] ist ein Mann, der 
hier sehr bekannt ist. 10. Rufen Sie mich hier, [mein] Herr? — 
Ich habe dich nicht gerufen, du kannst (nur] tu anderen Leuten 
hingehen und nachfragen. II. Sind jene Herren alle gekommen? 
— Sic sind noch nicht alle gekommen, [sondern erst] (gekommen 

J.) Vgl. Gilee ebda. p. ItJl. 
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sind) 7.wei. 12. Diese Kleinigkeit ist nicht von ßeinng (gross), in 
höchstens einer Stunde magst du (wolle) sie nusführen. 13. 
Wolltest du nicht eine Geschichte erzählen? — Ich habe jetzt 
keine Zeit, [wir] können morgen wieder darüber reden. 14. Be- 
fiehl dem Kutscher, den Wagen heraaszuziehenl Ich will um 
^l^i ühr ausfahren (ausgehen). 15. Ob du nun gehen willst 
oder nicht, dos mögest du fwolle) jetzt deutlich sagen. 16. Herr 
Ma will das gestern eingelaufene Aktenstuck lesen, du kannst 
zurückgehen und es holen. 17. Jener Gegenstand ist sehr teuer, 
er will wenigstens 2^/2 $ dafür haben. 18. Diese Sache habo 
ich nicht bearbeitet, ich weiss [also] auch gar nichts davon. 
19. Diese Sachen wissen wir doch alle, und wir brauchen nicht 
weiter darüber zu reden. 20. Warum bist du nicht hingegangen, 
am Herrn Djin (^) zu besuchen? — Gerade, als ich fortgehen 
wollte, regnete es sehr stark, deswegen bin ich nicht hingegangen. 
21. Ob du hingehst oder nicht, das bleibt sich gleich (das ist 
alles möglich); wenn du [aber] nicht hingehst, so kannst du 
ihm Bescheid sagen. 22. ''Wie wird 'dieses ^Zeichen gebraucht? 
Ich bitte Sie (den Herrn), es mir zu erklären (sagen; verdoppelt!). 
23. Sein ganzer Handel wird mit dem Gelde anderer Leute 
betrieben. 





XVIII. Kapitel. 

245. ^ gung^ Bösen, Armbrast, F. R. 57. 




240. -^ l.tschanß^lmg. 

2. dschang^a, wachsen, gedeihen, Rieh 
yermehren.6. Ältester. RJßJi.. 

= I K- r'^ («^'^^ Ver- 
Iringerung des o., jedoch 

ohne den 3. Strich Jt) und 

E Htaare, zwei Dinge, mit 

denen i*ich leicht der liegriff 

der Lunge verbindet." 

247. ^ dschang^ ^\\\^n Bogen spannen; ans- 

breiten. Häufiger F. ^ E., 

deutet zugleich den Begriff 

an. 
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248.* gl *ö^ sriiallnachahmeniles Wort. F. 

n _ I L|. Enll. A. F. 
Bild einer Schlange, die 
sich angerichtet hat. 

249. :|Q ba^ nchtnen, fassen. 





2oO. ^ dscho^ SS hoch, erhaben. F. (f\ 

Klettermast mit einem © 
Knopf \\u(] einem h Flam- 
menornament an der Spitze. 
251.t ^, dscho^ Tisch. 




^^ ^J^2^2 



y[j 1 . hsing- a. SS gehen, b. ton, handeln. 
(Ä//z^)c.nnpei's.:esgeht, ist möglich. 
2.Afl/i^- a. Zelle, Reihe, b/ Firma. ^O 
R 144. A. F. zwei Fuss- 
Vj li spuren, 

ffi /?S- ^'^'^- ^' '^^'^^^^^ ' • vollenden, fertig (werden). 
/?% /T| ' itschöngYl, unpers.: es ist möglich, 

ansfikhrbar; es geht F. — • 

jj J(^. ,,Ein X (verk. zu 

"^, zugl. E.) Mann, der 

mit einer ^J^ Hellebarde 

in J Halbmondform den 

w Kampf vollendet." 

^vj\\ 254. ißj W* l. mftssen, notig sein. 2. 

>^^* sicherlich, gewiss. ^ Ui '% 

y |. ,;Was im i^ Herzen 
/ feststeht.« Vgl. jedoch 
den 3. Strich in jß^ und i^. 

#255. ^§ do^ 1. erlangen, bekommen. 2. 
(de) fertig. Eig. etwas g (95) 
sehen und ^ (214) fassen. 
Der u. Strich von g ist 



1.; Alt hang' wird dfis Z. bisweileu nach ^^ geschrieben. 
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abgelöst und zu ^f gezogen. 
;f (R.) ist ein späterer 
Znsatz. 
ä'^iC* ^ tjp seltsam, sonderbar. Ein -j^ 

(ki) Mensch ist so erstaunt, dass 
ein ^ Laut der Verwunde- 
rung seinem p Munde ent- 
fZ schlüpft (vgl. pj 154). 

IT 257.1 i^ P, yp Stnhl. ^ AusL-E. 











2r)8.* g djiang^ Handwerker. Urspr. der mit 

(dsiang) (]eii\ ff Beile einen \^ (ff 
JL.%8 für hohle Gegenstän- 
de) Holzklotz aushöhlt, der 
Schreiner, 

-'>*>t M ^w^' Schrank, Kommode. ;|; '-^;^ 
2ßO/ ^ ^ö*-» (meist SS) Halle, Tempel. 



261. jra go^ legen, stellen, setzen. 



262. ;gjp no* von der Stelle beiregon, fort- 

sehaffen (besonders schwere 
Gegenstände). 



Erläuterungen. 

1. Gebraaeb von ^ dö' (de). 

I. 4^ dö als selbständiges Yerbora. 

a. Transitiv, fj; ^^ T lüi W ^^ ft ^' /i/ döNa ta-di hsin' 
me-yo? Hast du Nachrichten von ihm erhalten? H flS v$ 
>P Jff # dschö'go schü^ blt hao dö^ dieses Buch ist nicht 
leicht zu bekommen. ^ dö heisst: erreichen, bekommen, er- 
halten. Indessen werden diese Ausdrucke auch vielfach anders 
wiedergegeben. 
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b. Intransitiv. ^ m iL =f VR Ji ^ J dschihgO 
dscho^'dst ming'tiän dö^-la dieser Tisch ist morgen fertig. Wenn 
kein Objekt folgt, heisst ^ dö (verneint ^ ^ (T) me dö('la)]: 
fertig sein. 

IL Als selbständiges Hilfszeitwort ft de\ ^ ^ 4" ^ £ 
de wo djin}'tiän tjü es ist nötig, dass ich heute hingehe, 
f!); 1^ # ^ 9? ^ ni bi'de gaa^-sa ta da masst es ihm sagen. 
ÄÄlfflfi^^^^H ^ dso dschö-go gae^'dsT de do^- 
schau ß'dst? Wieviel Tage sind nötig, am diesen Schrank zu 
machen? In wieviel Tagen kannst da. . . ? S ^ Wf H ^ 
M ^ @ ^ hai de liang^-san tiän ta djiou hue^-lai in ein 
paar Tagen kommt er schon zarQck. Als Hilfszeitwort heisst 
^ de^ (in dieser Bedeutung stets so zu lesen): mfissen; nötig, 
erforderlich sein. Es wird h&ufig durch i^ bi sicherlich, un- 
bedingt, verstärkt. 

III. a. Als angehängtes Hilfszeitwort in der Bedeutung: 
fertig, vollendet, ffi ^ B IR Ä ü 7 güe'-dsX hdjing 
dso dö^'la der Schrank ist bereits fertig. An einige Zeitwörter, 
besonders {0; dsOy angehängt, bedeutet ^ dö: fertig, bereit. 

b. Als eingeschobenes Hilfszeitwort der Mög- 
lichkeit. »m:*:/;fflA^!*BB tschö' hän da\ leo'-go 
ßn dsO'dö'kai^ der Wagen ist sehr gross, sechs Menschen können 
darauf Platz finden. M ^ ]\i ^ 16 ± ^ ^ na-go schan} 
bu gau^i schang'dö'tjä^ jener Berg ist nicht hoch, er lässt sich 
ersteigen, jt >fB iä S ^ ^ K dschihgo dau^ gao-dö-tjä*- 
mo? jft 7 ^ gUO-bU'tJü^ kann man auf diesem Wege 
vorQbergehen (d. h. kann mau hier durchgehen)? Nein. ^ Jjt 

»m'Mmar^-mK^^im na-mo hsi&go dang'- 
hsi ni i^'go ßn na^-dö-liau^-mo? Kannst du allein so viel 
Gegenstände nehmen (tragen)? — Ausdrucke der Unmöglich- 
keit, die durch ein Yerbum mit angehängtem, durch ^ bu ver- 
neintem Hilfszeitwort ^ //ö, ^ /fl/, T /'öW> M ^^^ ^sw. ge- 
bildet sind (vgl. VI, Erl. 6 u. 7; XIII, Erl. 3b; XV, Zus. 24, 
25), werden in entsprechende Ausdrucke der Möglichkeit, also 
in die bejahende Form verwandelt, indem man ^ bu durch 
f^ dö (oft de oder di geepr.) ersetzt. Manchmal wird diesen 
Ausdrucken noch pleonastisch pf \^ ko-i hinzugefügt. 

e. Als angehängtes Hilfszeitwort der Möglich- 
keit, ft*. Ift yp ^ ii ffli Sf ni schuo^-bu-dö dschö-go hua^ diese 
Worte darfst du nicht sprechen. 3|$ ffi M T' i£ 7 4^ na-go 
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fan^'dst dschu^'bU'dö jenes Haus kann man nicht bewohneo, 
ist Dicht bewohnbar (z. B. weil es ungesand ist). An ein Ver- 
bum angehängtes ^ ^ bu-dö bedeutet, dass eine Handlung 
nickt ausgeführt werden kann oder darf, weil es nicht an- 
gängig, ratsam, vorteilhaft ist, zuweilen auch, weil man nicht 
dazu imstande ist. Vielfach haben die Wendungen mit ^ ^ 
bü'dö passiven Sinn und lassen sich dann durch verneinte Ad- 
jektiva mit der Endung - bar, - haft, - lieh wiedergeben. — Im 
bejahenden Sinne findet sich einfaches ^ dö an Verben an- 
gehängt, jedoch lange nicht so häufig wie '^^ bu dö; es ist 
meist auf die Doppelfrage beschränkt oder wird sonst im 
Gegensatz zu einer Verneinung gebraucht 

2. ^ ba als Hilfszeitwort des vorangestellten Objekts. 

^'i&W^tfyyi'^^^m^ ba dschihli'di dung'-hsi 
dou na^'hue-tjä nimm diese Sachen hier und bringe (sie) 
alle zurück, bringe alle diese Sachen hier zurück ! ^ |C 

»ffl^ltl&ÄffllftWÖT ta ba na-go sehr"- 

Vl^S S^ ta-män schuo ming^-baHa er machte ihnen jene Sache 
klar. Statt das Objekt dem Verbum folgen zu lassen oder es 
im absoluten Kasus an die Spitze des Satzes zu stellen, kann 
man es auch mit % ba hinter das Subjekt setzen, ohne es je- 
doch hinter dem Hauptverbum durch ein Pronomen wiederauf- 
zunehmen. Diese Konstruktion ist besonders dann vorzuziehen, 
wenn dadurch der Satzbau an Deutlichkeit und Geschlossen- 
heit gewinnt, besonders also, wenn dem Hauptverbum nähere 
Bestimmungen folgen, wenn man das Objekt nicht in ein zu- 
sammengesetztes Verbum einschieben will, oft auch dann, wenn 
das Objekt als bekannt vorausgesetzt wird, z. B.: |^ ^ ^ 
ge wo tjiän* gib mir Geld ! Aber |C tf |f^ f( ba tjiän ge^ wo 
gib mir das Geld! Im übrigen geben Sprachgebrauch und 
Wohlklang den Ausschlag. 

3. Präpositionen bei den Verben des Stollens, 
Setzens and Legen s. iClffX (&) ÜL 'f' Jl ba schu^ 
go (dsai) dscho^-dshschang lege das Buch auf den Tisch! fC 
«f 4^ ÄCffi) a ft 6fl yP'dst go (dsai) dschö'rl* setze den Stuhl 
hierher! Bei den Verben des Setzens, Stollens und Legens steht 
entgegen dem «deutschen Sprachgebrauch das Verhältniswort der 
Ruhe (IE) ... ± (T> ai (dsai) . . . schang (hsia, li) ; Ortsad- 
verbien stehen ebenfalls mit oder ohne ;fiE dsai. Die Frage 
wird also nicht mit Wohin, sondern mit Wo gestellt (vgl. im 
Latein, pono^ loco etc.). 
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--/ sobald als, wenn. *ll - ^ T I» ffl >|cß ]|t * T 
ta i'dsou^'la, na-go mu^-djiang djiou hueNaHa sowie er fort 
war, kam jener Schreiner zurück. ^ -^^fSÖ^R^d^f^^HT 
Jölft fffl ta i'laP'di schi-hou'rl ni ko-i gau^-su wo sobald er 
kommt, kannst du es mir sagen. — / unmittelbar vor dem Verbam 
bedeutet: sobald als, sowie, oder einfach: als, wenn. iJäufig wird 
es durch angehängtes . . . 6^ |l$ {g^ ^ . . . (// ScM-hou'rl verstärkt. 

A. 1. Gespräch eines Herrn mit seinem Diener 

(über Umstellen von Möbeln). 

iL Qespräcli mit einem Tiscliler. 

1* tK l£ Tischler, Schreiner, Zimmer- 1. mu^-djiang 



mann 



2. — 



)^ ^ ein Tisch ^•) 



3. -- tG tft i[^ ein Stuhl *•) 

4. — IG 7J -f ein Messer 

^- jt ffi ^>Q (grosser) Schrank 
^* ^ ffi Kommode 

7. ^ :^ ^ viereckiger Tisch 

8. fi X Arbeit 

9. "B ^ H fÜl GH „feste Preise^ (Laden- 

inschrift) 

^0. ^ jS(W) vollendet, fertig (bes. von 

Waren) 

11* % tt eigens, besonders anfertigen 
l'<^* % ffi % jfl kaufen, wenn man es ge- 
braucht; nicht im voraus, 
nur fQr den augenblicklichen 
Bedarf einkaufen 

13. ij^ ^ T und damit fertig, und damit 

gut (viel gebrauchter Satz- 
schluss - XIV, Zus. 2G) 

14. M T, Ji: Ö^ ja, jawohl 

15. 3g Jft 5ä SH hier 

16. Jffi Ift a Sil dort 

17. ^ j^ Pg Platz zum Stellen linden, 

hinstellen können 

18* 3 Wt vergeblich, ins Blaue hinein 

reden (vgl. IV, Zus. 12) 



2. i-dschangdscho*- 

dsT 

3. i-ba yi^-ds'i 

4. i-ba dau'-dsi 

5. li^-gue* 

6. dso*-gue* 

7. fang dscho'rP 

8. dso*-gung 

9. yiin^ bu örl-djia^ 

10. hsiän-tschen«*- 

(-di) 

11. hsiän dso^ 

12. hsianyung^ hsiän 
mai', SH oft 
hsuan yuug^ 
hsuanmai^gespr. 

13. djiou döMa 



14. schiMa, schi^-di 

15. dschd*'hörl 
IG. na^-Aör/ 

17. go^-dö-kai* 

18. bai'^ schuo 



1.) ^ dschang Zahlwort filr Gcgcnäländo, dcrcD Cbaraktoristtkuni Flächen- 
uiigilubDaug ist. 

2) fG ba Zw. für Dinge, ilio t^ich loicbt greifen lassen. 
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T ^ ^ ^.^- fli 11 i^r ^ IST - fß 

24. a M ö 5? ^ Dfc iö JS ö. Iß 19. 

f^ # ^ 5fc 22. ^ ^f M W f^ 20. K 

*. i 23. I^-. ^ 3? 21. H 1@- f^ il S 



ö. (I» !)• K H (vgl. j^ B9 S. 12): Dienerand andere Angehörige 
der unteren Schichten werden nicht bei ihren Vornamen ge- 
rufen, sondern mit dem Familiennamen, dem man eine Zahl zufügt, 
die anzeigt, der wievielte Sohn seines Haases der Gerufene ist. 
-« / wird nie so gebraucht. 

b, (3). Zq f$ »ich^ zu erganzen. 

c, (15). vgl. XIV, Erl. 4. 

d, (17). „es ist ihre Schuld, wenn . . .'' 

e, (II, 13). „ ... die vier Zeichen ^ ^ H Q| . . ." Derartig 
erklärende oder zusammenfassende Appositionen stehen immer 
nach. 

B. 18. If i3^(M)0H das Sondorbare liebend 18. hau-tji2(-di), hau 

ist i. Ton 
19* j& >£ w®>t und breit, überall 19. yuan-djin*^ 

20. £% ^ notwendig gebrauchen müssen 20. bi-yung"^ 
2K :f; i£:* 6H nicht brauchen, nicht 21. bu^-bi^ 

notig sein 

22. |£ i5», 7^' i6 absichtlich 22. tscheng^-hsin^ 

yo-hsin* 

23. füy GH „der unter der Halle 23. go*-hsia 

Stehende", Sie ^') 
2^' 9i 1* niedersetzen, -stellen 24. go^-hsia 

25. ^t(od.f^)|f 2p Gutes tun 25. hsing* (dso^) 

hau '-sohl 

26. Ä ^ Irrlicht 26. gue-huo» 

27. IR* 9 vorübergehen 27. In-guo^ 

28. ^ # käuflich 28. maiMö 

29. ^ 7 ^ X nicht gesehen werden 29. djiän^-bu-dojen^ 

dürfen 



1.) Höflicher nls 5b ^ ksiän^schfng; Atirede an höhere Beamte and andere 
Leute Tomehmen Stande«. 
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3^- fS 7 t§ anglaubltch, nicht glaubhaft 30. hsin^-bu-do 
31. EL /p # SU dass doch! wenn 31. ba^-bu-du 

dochl 
3*^. i^ ^ erwerben, erobern 32. döMai 

33. JSK ^ T ausführbar, durchführbar (sein) 33. tscheng^-dö-liau 

34. ^ ^ fortschaffen, von der Stelle 34. no^-kai 

rucken 

35. Tum, SH tr - ffl * PI hin und 3ö. lai-hue^ da» i-go 

zurück, um hin- und zurück- lai-hue* 

zukommen 

3<5. ^ :Ac X ^ (§g.) wie lange (Zeit)? 3G. doMa gung- 

fuCrl) 

1. Meinst du, dass diese meine Angelegenheit durchführbar 
ist? 2. Diesen Gegenstand rauss ich taglich notwendig gebrauchen. 

3. So will ich es dir morgen zurückgeben, (und damit fertig), 
du brauchst nicht noch einmal zu kommen, um es zu verlangen^ 

4. Auf jenen kleinen Tisch kann man nicht so viele Gegenstände 
legen. 5. Kürzlich bist du hier bei (>£ dsai) mir vorbeigegangen; 
wie kommt es, dass du (auch) gar nicht zu mir kommst? Ich 
meine, du kommst absichtlich nicht. — Was ist das nur für 
eine Rederei! Ich bin jetzt schon seit mehr als einem Monat 
nicht ausgegangen. 0. Der Tisch, den der Tischler Dschang 
angefertigt hat, ist nicht brauchbar (^eht nicht), die Stuhle 
sind (noch) etwas besser. 7. Wieviel Tische werden hier ge- 
braucht (muss man gebrauchen)? — Soviel ich sehe, sind fünf 
Tische und zehn Stuhle nötig. 8. Sieh mal, jener Mensch liebt 
das Seltsame (ist ein das Seltsame liebender Mensch); es ist 
auch sehr merkwürdig, wie er handelt (Sachen erledigt). 9. Rufe 
jene Diener her, um diese Sachen fortzuschaffen! 10. Dass die 
Frau des Herrn Dschang gerne Gutes tut, wissen an diesem 
Orte weit und breit alle [Leute]. 11. Er hat einen Sohn be- 
kommen. 12. Wir haben heute nicht viel Briefe erhalten. 13. 
Jenes Zeichen ist zu schlecht, das darf keiner sehen I 14. Dieser 
Gegenstand ist umsonst erworben. 15. Morgen muss es fertig 
sein. 16. Wieviel Zeit ist hin und znrQck erforderlich? 17. Die 
Worte jenes Menschen sind nicht glaubhaft. 18. Von dieser 
Sache darf man nicht sprechen. 19. Ist dieses Stück Land 
käuflich oder nicht? 20. Wenn er doch heute käme! 21. Ich 
möchte doch so gern hingehen! 22. Möchte es doch endlich 
Tag werden (... bis der Tag hell ist!) 23. Sowie ich [ihn] sah, 
da wusste ich^ dass er kein aufrichtiger Mensch ist. 24. Sowie 
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ich es sahy da wnsste ich, dass das sicherlich ein Irrlicht war; 
wenn es kein Irrlicht gewesen wäre, was sollte es dann sein? 
An jenem Orte wohnen keine Menschan. 25. Darf ich Sie nm 
Ihren werten Namen bitten? 26. Der Preis für Schafwolle ist 
gestiegen, nicht wahr? — Ich weiss es anch nicht recht (sehr). 



XIX. Kapitel. 








2Cu}* 7j^ scM^ SS zeigen, wnterweisen . R. 

lü^fur Dinge, die mit dem 
überirdischen zusammen- 
hangen, da es nrspr. die 
von oben f-=^ A. F. fiir 
^Jl ^^) kommenden ^y^ 
Einflüsse bedeutet 

2G4. ^ dsau^ 1, Morgen; früh. 2. (srlion) 

langst. „Die ^ Sonne, die 

über den ^ Horizont | 

emporsteigt. " 

205. ]^ tsau^ Gra8,Kraoter,Pflanzenwuclis. 

Eine jüngere F. für urspr. 

tt W tsau'JBLm^ U I 
y 9 abgk. als o. stehender 

R I - -^ ». Im Druck 

sind — "" ein Strich, also 

-iK A. F. ^v^ zwei Pflanzen. 

2ß6. J^ wan* zehntnnseml. F. | ^rTj 

"^1 ^ > Entl. Eig. ein 
Skorpion: o. zwei Scheren, 
darunter der Kopf (vgl. 
1()7), zuletzt ein Beinpaar 
und der Schwanz 

267, ^ dscht' SS Zeichen des HenetiTS. 

(Steht unter ff y^RuJLein 
Häkchen nach 1.). 

268/ ^ di^ jünsrerer Rrnder. ^^ r^ \ 

y. Eig ^ Schnur auf 
einer ^ Spule, daher entl. f. 
Reihe fler Bruder. 



'# 
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V)< Äf\ 269.t Y^ dschu^ Bftinbns. R. 1.18. Die Pflanze, 
n ^ /"\ zieren Bliuter nielit anlVeclit 

ä^ßm stellen, sondern hangen. 

^^ 270/ ;j|V di* Reihe, Reilienfolee.^' ^ > . 

Die Abk. ^^ für Yi inimer 

o. t)ß E., o. um zwei Striche 

verk. Die Reihe der Knoten 

^ im Barnims. 

jf^ 271.* 52i As/nn.^MUtorerBriulor. Der /L Mann, 

^ ^"^ (hiung) der seine jüngeren Bruder 

,^p P ermahnen muss 

„^1^ 272, ^Sf ^^'-/T^» ^^*^-^ö ilHerer Rrnder. 

'^ 

271)/ ^ jw/?^'* daneriul, ewig. Beständig, 

wie unter der > Knie das 
7}^ GnuulwassiM*. 

274.t f^^ yanfr' 1. AH,WeIso;Sorlo.2.Miistor: 

Beispiel. „Kin 7]^ dauerndes 
:^ Muster,^ ^ E. 

275. ^ deng^ l. Klasse. 2. warten. ^Ini 

{dimg) ^ Bamhushain (h»s ^r 
Tempels warten." 

2 7 (5 ^)\ fa^ 1 . «esetz. 2 , Methode, M lUel, 

Art iiihI Weise. 

277. >fjjjjq lia'\lea^xyfei Siflel«. (Das ein/ige Z. 

dieser Aussprache; nur US.) 

278. Jnl ho' Fluss; Kanal. 







Erläuterungfen. 

1. Gebrauch von '^ wan^ zehn tausernl. SfiraHicbe Znhien 
über 10,000 werden mit ^ ivfl/?* gebihlet, also 11000: — p5 
— ^ i'Wan* i'ijiän^ (zum Gebrauch des — / in solchen Ver- 
bindungen vgl. IV. KrI. 4); 20000 fl} ^ liang^-wan (oder 
auch H }!&; örl^'Wan). Entsprechend heisst H ^ >*> T -b Tl 
)l -{- A söA?^-)va/2 leo^-tjiän tji^-bai djioU'ScIu-ba^ :^(»798. 



XIX, 123 

+ M schi^'Wan 100,000. ^* Ä ^ W T scht^-wan 
ling sMjiän 104,000 (vgl. VII, Erl. 5); + — IS scM-i'-wan 
110,000. zi + 5r£ÄA=fra'g^;^ örl'ScM'Wu^'wan 
baUjiän si'-bai ling-djiou^ 258409. 
-- 1l Ä i'baP'Wan (seltener Ji ^ baP-wan) eine Million. 

- B^ — + 4: Ä 5 T i'-bai i-schi'tjV-wan wu'^-tjiän 1 175000. 
-^ T^ Ä i*'tJiän'Wan* (seltener =f |$ tjiän^-wan) 10 Millionen. 

— Ä Ä i'Wan*-wan (seltener 1^ H wfl/2*-wa/l) 100 Millionen. 

Schliesst sich ein Substantiv untuittelbar an |$ wan^ 
an, so kann das allgemeine Zahlwort ^ go fehlen. Besonders 
häufig ist dies, ausser in stehenden Verbindungen, vor \ ßn 
der Fall. Also: -^ ^ \ i-wan^ ßn 10000 Personen. 

2. Zahlen ohne Zähl wort. ^ ^ f^ wo-tnen lea^ wir beide. 
Ic H -p 5i yau sa^ dsörP ich will drei Kupterkäsch. Statt 
fÜ Hang mit P ^^ ^^^^ irgend einein anderen Zählwort kann 
man einfach ^ lia^ sagen, statt H Sfl/l ebenso sa^ (lea und 
sa mit langem a). Ebenso kann man bei Vielfachen von 10 
für scht'go scha sagen (mit kurzem a), also ^ -j* san^-scha 
fü' Z£ + san^-schi' mit folgendem Zäblwort. E)iese sehr familiäre 
Ausdrucksweise ist auf den Norden beschrankt. 

3. Bruchzahlen. H ^ ;^ — |^| san^-fen-dschi Tf-fenJ „von 
droi Teilen einer", V»* + ^ :2l A scM'-ßn'dschi djiOü^ '"^/lo- 
Bruchzahlen werden umschrieben, indem man au den durch 
die Urundzalil mit ^ fen ausgedrückten Nenner den Zähler 
mit ^ dsch'i anschliesst. Beim Sprechen wiederholt man ^ 
fen nicht. Diese Ausdrucke stehen immer ohne Zählwort hinter 
dem geteilten Begriff, also: jgf&Äfilnft-H^jSl — 

dschö-hsiä tjiän* wo ge ni san^-ßn-dscM örl* (niemals ^ 
liangf) ich gebe dir -/s dieses üelde.*. 

Adverbiell gebraucht heisst -J* ^ schi^-ßn völlig, ganz, 
da ^ ßn ohne weiteren Zusatz, als 10. Teil eines Ganzen auf- 
gefasst wird, eine Tatsache, die darauf zurückzuführen ist, dass 
die Chinesen seit alters das Dezimalsystem besessen haben. 
Dementsprechend heissen: + 5^ iff schl^-ßn hau^ völlig gut, 
vortrefflich; -fc A ^ tß^-ba-ßn grösstenteils; H H ^ san^- 
sX-ßn zum kleineren Teile. 

4. Ordnungszahlen mit $ß di gebildet. 3|S — <H di-i'-go 
in der Keihcnfolge eins, Nummer eins, der erste, f^ Zl 1lfl 
di'örV'go (nach fß di niemals |ff Hang) der zweite. Die 
(Trdouogszahlen werden dadurch gebildet, dass man ^ di vor 
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die Grundzahlea setzt; die Regeln über den Gebrauch der 
Zahlwörter werden hierdurch nicht berührt. Oft, besonders 
in der SU, sagt man statt f^ -^ dhi lieber |g -* /auV, z. B. 
89 - JiC tou'-Miän der erste Tag, am ersten Tage; ^ — fi 
H tou^'i'go yüä im ersten Monat; in festen Zus. auch einfach 
9g tou ohne -- / z. ß. ^ ^ tour-ding erste Klasse (der 
Eisenbahn). 

In vielen Fällen brauchen die Chinesen Grundxahlen, wo 
wir die Ordnungs^sablen setzen, z. B. bei den Monatsnamen 
und Monatsdaten (vergl. Yll, Erl. 9), .oder bei der Zählung 
der Kinder derselben Familie (^ 6^ H % -dF t^'^^ ^^^ örl-dsi 
sein zweiter Sohn). 

5. ^ deng^ wenn, bis. t|^ 1ib lä ^ H Ift ding ta hue^-lai 
dsai^ schüo warte, bis er kommt, dann sprechen wir darüber; 
wenn er zuröckkommt, wollen wir darüber reden. ^ IA :ä£ 
Ü^BSKÄUffitllftllli deng ta dsou^-di scM-hoa'rl dsai' 
ba tjiän ge^ ta wenn er geht, dann gib ihm das Geld. Am 
Anfang eines Satzes entspricht ^ d^ng einer temporalen Kon- 
junktion „wenn (als)*', bisweilen auch „bis^; häufig wird es 
Junn durch ^ dau verstärkt (vgl. XVII, Erl. 4); gern wird 
der durch ^ deng eingeleitete Satz mit 6^ ^ ^j^ ^ di Schi- 
hou'rl (vgl. XVI, Erl. 2) abgeschlossen. Der Nachsatz wird 
durch H dsai mit der Bedeutung „dann, da^ oder durch j^ 
djiou (vgl. XIV, Erl. 2) eröffnet Oefter wird ^ (^) d^ng 
(dau) Adverbien der Zeit, die sich auf die Zukunft beziehen 
(morgen, später usw.) vorgesetzt. ':^^m^^^&L93i^ 
deng dau ming^*tiän djiou ko-i dschV-dau „ bis morgen war- 
tend, dann kann man es wissen^, morgen kann man es wissen. 
^ IL ^ deng^ dji-tiän^ in (nach) einigen Tagen. 

0. f£ fa^ au Verben angehängt zur Bildung von Sub- 
stantiven, fit f;^ dso*'fa Art und Weise, etwas zu machen, 
Machart; gft ^ schuo^-fa Ausdrucks weise; ^ y* yung^-fa 
die Art und Weise, etwas zu brauchen; ^ ^ dso^-fa Tisch- 
ord%ung. f^ fa, einem Verbum angehängt, bildet Abstrakt a, 
die man auflösen kann durch: Art und Weise, etwas zu tun; 
zuweilen werden sie auch durch zus. Substantive wieder- 
gegeben. Der Gebrauch dieser Zus. ist sehr beliebt, besonders 
in Fragebatzen, z. B.: ffi :^ ?ö Q ^, K fi» ffl i* ta bu 
ming^'bai dsem-mo-go yung^-fa er weiss nicht, wie das gebraucht 
werden muss; er versteht das nicht zu gebrauchen. 
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7. ^ do Hi lai) nach Zahlen „mehr al8^ — » ^ fi tfi 
X ^ /'-^ö do yüä'di gung^-fu mehr (läüger) als einen 
Mooaf, aber einen Monat. Dagegen H "h J^ % 4$ -T" 5^^'- 
scM do dschang dscho^-dsT über dreissig Tische. H -|* ^ (od. 
*) A örl*'Schi do (lai) ßn^ (IV, Erl. 4d) über «wanzig Men- 
sehen, -b "0 ^ A tjV'bai do ji'n^ über 700 Menschen. Ein 
dem Zahlwort oder, wenn ein solches vorhanden i.st| dem. Zahl- 
wort folgendes ß^ do steht im Sinne von „mehr als, über.*' 
Bei den Zahlen 1 — 10 steht J^ do hinter dem Zahlwort^ von 
20 an vor dem Zählwort. Der Gebrauch von 4^ do ist im allge- 
meinen auf die Zahlen bis zehn und die Vielfachea von zehn 
beschrankt. Man beachte den Gebrauch bei Geldangaben, der 
bisweilen etwas abweicht: H % :^ fl san^-kuai do tjiän^ über 
i%''\'^^ilk ScM^'kual do ijiän über 10 $ (einiges Klein- 
geld mehr, aber unter 1 i $). -|- JJ od. + 2|S od. + ^ ^ JJ4 
Ä scM'-do od. schlMai od. scMNai-do kuai tjiän* (dies letzte 
nur bei *{* sdiri^ möglich) Ober 10 $ (bis gegen 20 $, wie -]* Jl 
Jft « schl''dji kuai tjiän). ZI + J; (od. *) ift « öri^-sc/ii-do 
(od. lai) kuai tjiän* über 20 $ usw. --^ fi ^ ^ JSt i-bai^ kuai 
do tjiänr ober 100 $ (einige ^| djiau oder auch einige % raohr). 
- Il Jf * Ä /-6a/^ do kuai tjiän^ über 100 $ (wie ^ "& Jl 
+ % II i'bai^ dji-schl' kuai tjiän^ einige 10, 20, 30 usw. $ mehr). 
\or dem Zählwort gibt J( do einen grossen üeberschuss an, 
hilller dem Zähl wort einen kleinen. Für einfaches 4^ do kann 
auch häufig 3f£ lai („dazu kommen noch einige^) eintreten. 

H. ^ hen mit fi dö (oder ffi dl) einem Adjektiv folgend, 
tf % (W) tR hau^-de-Mn} sehr gut. » ^- ^ (tfj) ^R hau-kan'- 
deh^n^ sehr hübsch. Statt ^ hen vors Adjektivum zu setzen, 
kann man es auch mit unbetontem 4^ dö (weniger gut {fy dl) 
folgen lassen. Bei negierten Adjektiven ist diese Ausdrucksweise 
nur dann mOglich, wenn Negation und Adjektivum einen Begriff 
bilden: ^i ftjf ^ (tfj) ^ bu-iiau^-de-Mir' sehr schlecht, aber 
stets >fC 4R i@! 6^ hen gau^ nicht sehr hoch. ^ dö und {fj di 
werden in diesen Verbindungen mit dumpfem e gesprochen 
(etwa wie in „Bande'*). 

A- i* % % ^^P (i^^S^^^) Bruder 1. hsiuug*-di 

2. /ß* >t GH Ihr (alterer) Herr Bruder 2. linj^-hsiung* 

^- ^ jft GH Ihr (jüngerer) Herr Bruder 3. ling-di"* 

'^' ' U (ff /i' doppelzüngig, verlogen 4. i-kou*Miaug- 

fcchö- 

^- Ö ^ S* Schwätzer 5. boi^-hua-schö- 
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6. 3£ ^ „das Gesetz des Königs "", 6. wani;^-fa 

Landesgesetz, Recht 

7. f^ Ü Öt ?C gewissenlos, rucksicbtälos 7. rae-fa^-me-tian* 

8. Ji ^ erste, obere Klasse (von 8. schang^-deng 

Waren, Menschen) 

9. rft ^ zweite Klasse (von Waren) 9. dschung'-deng 
10. f ^ dritte, untere Klasse (von 10. hsiaMeng 

Waren, Menschen) 
11* j9$ S aller Herren Länder, die 11. wan-gao^ 

Länder der £rde 

12. |K, ^ 1$ vorm Imperativ: unter allen 12. wan\ tjiän-wan^ 

Umständen 

13. — (ffi)^ gleich(artig), ebenso J3. iVgo) yang* 

^^- tS ^(^)fi^ ^^Q dieser Art, derartig, 14. dscfao^-yang(>l)- 

so beschaffen di 

13- M> ^(%)Ü'i von J«neJ^ Art, derartig, 15. na^-jang (>l)-di 

so beschaffen 
^^^* ^ W ^ f^ ^"® ^'^^ ^^° einander 16. go^ yo go-yaog^ 

verschieden 

17. ^ JJIJ 55 tic jeder stellt eine Art für 17. go^-biäling-yang* 

sich dar, jeder hat seine 
eigene Individualität 

18. "f- B ^ jg 6^ auf daseindringlichste 18. tji»io^-yän-wan- 

yu^'^-di 

19. f^ jfc einen Aufsatz anfertigen, 19. dso wen- 

eine Stilubung machen 

20. f^ ^ eiu.Buch schreiben, verfassen 20. dso schu^ 

21. ^' X ^ sorgfältig ausgeführt sein 21. yo gung'-fu 

22. iE -^ iE GH berichtigen, verbessern 22. dscheogM- 

dscheng 

23. ^ A iä ^o hoch, dns8 ein Mensch 23. mo^-jen-gau^ 

darin verschwindet; über 
mannshoch 

24. — {£ gew. der zehnte Teil eines 24. i-tscheng^ 

Ganzen (vgl. Erl. 3; unter 
Umständen aber auch ^S) 
^/4 usw.) 

25. pj 1^' GII glaubwürdig, glaubhaft 25. ko-hsin^ 

26. )k )ä dauernd, ewig 26. yung-yöan»'^ 
'^7. ;^ jS >I> unter keinen Umständen, 27. yung-yüan^^ bu 

niemals 
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28. » 


vor Adjektiven: o 


illzu 




28. ( 


I^QO 






29. ^. ^ 


» 


Grasschrift* 


", Kurrent- 




29. ( 


tsau'-c 


ioi* 






Schrift 


'') 
















30. 1^ :^ 


ß^j flüchtig, ohe 


rih!n 






30. 1 


Lsau-tsauM 


• 

1 


31, 1JC H 


T ra fluchtig, 


obeni 


lin (meist 


31. 1 


tsau-san-liaii-sT* 




tadelnc 


1) 
















32. T ^ 


GH oberflächlich 


, flQchtig 


32. 


liau-tsau**^ 






(gew. ^ 


ron Schrift 


zeichen) 










33. fi ^ 


Frankreich 








33. 


Fa*-guo (4. ' 


Ton!) 


34. M m 


ITonan, 


, Pro' 


rinz 


südl. 


des 


34. 


Ho*-nan 






Huang 


-ho 
















M ß- 


A 


n _ 


fl4 


^ 


3. 


m 


n3t- 


^ 




l. 


ffi m 


^ 


-17t 

nn 


^ 


^ 


'^ 


-)ä 


Ml 


Kf. 


1^ 


# 


m ^ 


iT 


% 


^ 


>f^ 


± 




U 


nT 


^ 


3fc 


K »fi> 


^. 


-t- 


iP 




n 


p 




J^ 


ti 


7 


^ -^ 


i( 


^ 


Ü. 


^n 


^ 


[^ 


m 


m 


T. 


^ 


- W. 


jS 


W 


+ 


m 


^ 


t& 


wt 


^ 


f4^ 


A 


4>ll P 


^1 


^ 


A 


m 


5i 


ö^. 




T 


^ 


X 


7. -^ 


^ 


t^ 


3^ 


m. 


% 


+ 


m. 


m 


m 


^ 


fflS mÄ 


^ 


f). 


H 


11 

/iL. 


^ 


;ä 


v^ 


^ 


± 


7. 


m s 


K 


1" 


3^ 


{* 


^ 


m 


m 


^1 


^ 


15t 


K /u 


n 


m 


[nJI 


:# 


la 


^ 


rA 


a. 


T. 


^ 


^ *. 


\>i 


m 


M 


^ 


ü 


)i 


ts 


2. 


¥ 


* 


- m 


Wt 


^ 


^ 




« 


w 


fife. 


f^^ 


j^ 


7. 


m Ä 


^ 


m 


4. 


31 


äl 


pß 


^ 


»•I 


3J$ 


m 


Ö 4i 


n 


W. 


^ 


iij 


S 


;ä 


la 


-^r'^wL 


^ 


^fc 


m p 


>ii> 


Mi 
ttri 


T 


Ä 


* 


pl 


rn 


m 


ftf 


^ 


t&. u 


A 


^^ 


Ül 


@ 


H 


fi- 


$a1 


m 


Ji^. 


7 


at >!>• 


T. 


iß|- 


lü 


:^i 


#. 


ß^ 


ü 


JS 





^^ 



1.) Stark aligekfirz.te, flüchtig geschriebene Form der chinesischen Schrift, 
io familirtrco Briefen nntl im kaufmännischen Verkehr viel gebraucht. 



128 



XIX. 



5fc 





^ 









m 
m 



C. 



3* 



iE. 3fc 




# 







'''> 

















IR T 
:^ 12. 

13. 5ä 



6^ X 

+ Ig 

^ IS; 

X X 



m A 

115 

m TA 






r ^ 

T -h 






»f A 




^ X 
11. « 



m ^ 



3^ 
^ ötl ^ 




43- 



Ö^ 9. 

10. ^ ;t^ 

^1 IS i 

X M 





*fr 



T tu 1^ 




8, 






I 







A A 
^1 




« 

^ >!!>> 









IS 
A 



p 




ÄS: 



m m. 

ft 



A 

-i ß^ m 



IS 




a. (1). (4; ^ 64 n«w. „da kommend bist za früh," da hi.st zn früh 

gekommen. — IF J§: jff ßot ist es schon, 
ft. (11). :fl ^ Kf 7* wie gut müssen die (nicht) erst seinl 
c. (13). :f; ffl Jt :fc X * da«a ist nicht viel Zeit notig. Vgl. ?5t 

^* ^ ^ A VI, A, Anm. b. 



B. 35. ^ 5t 



Bruder (häuGg mit nach- 35. diMisinog 
gestellter Zahl) 
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36. J^ t$ Tische und Stuhle 36. dschoM-^ 

37. j* ^ Mittel, Ausweg 37. fa^-dsi (2. Ton) 

38. :fi Ji -f einen Auswef?, Rat wissen 38. yo fiiMsi 
3^. ^ iä (schöne) Form, Gestalt 39. yang*-fa 
4:0. Bijf Jj^ moderne Form 40. schr-yang* 

41. fig BF II: ^'®» ^"f welche Weise? 41. dseni^-mo ynng 

42. im Kapitel (von Romanen usw.) 42. hue^ 

43. tÜ ^ auftreten 43. tschuMai 
4"^' ^ BH (sich) trennen 44. fen'-kai 

45. U >^ zum Frieden reden 45. schuo^-ho 

46. ^ ^ itj- aussöhnen 46. ßchuo'-ho-hau'* 

47. Ji >p 3!S nicht mit einander aus- 47. schang-bu-Iai* 

kommen können 

48. — B$(M)nuf einmal, unversehens 48. i-schi-(-di) 
4^' IÄ(H -f")die Tage verbringen, leben, 49. guo (ji*-dsi) 

sein Leben fristen, den Haus- 
halt fuhren 

I. Du bist nicht zu früh gekommen, es ist gerade die (rechte] 
Zeit. 2. Wie kommt es, dass er noch nicht da ist? Es sind 
jetzt 20 Minuten vergangen, das geht doch nicht an. 3. Morgen 
komm unter allen Umstanden etwas fruherl Lass die Stunde 
nicht verstreichen (vergehen)! 4. Wir beide machen keinen 
Unterschied (teilen) zwischen du und ich. 5. Bist du bei Wan DsT- 
fang (j^ ^ j^) gewesen? — Nein. — Die beiden Bruder haben 
sich voneinander getrennt, sie leben jetzt nicht mehr zusammen. — 
Weshalb ist denn das? — Die beiden Bruder [verstanden sich] 
sehr gut; da auf einmal konnten sie nicht mehr mit einander 
auskommen; es traten sehr viele Leute auf, [sie mit einander] 
auszusöhnen, doch haben sie sie nicht ausgesöhnt. 6. Eure Bam- 
bus hier sind sehr gross; man kann aus (mit) diesen Bambus 
Tische, Stuhle usw. machen. 7. Wann hast du diese (deine) 
Uhr gekauft? — Ich habe sie gestern gekauft. — Das ist doch 
eine moderne, ich habe so eine noch nicht gesehen. 8. Dieses 
Messer ist nicht schön, es sieht plump aus (hat keine schöne 
Gestalt), auch läs&t es sich nicht gut gebrauchen. 9. Zweiter 
Klasse zu fahren, ist nicht so teuer wie erster Klasse zu fahren. 
10. Wieviel Kapitel hat (ist) diese Novelle? — Sie hat über 
40 Kapitel; das erste Kapitel ist länger als die anderen alle. 

II. Dieser Flerr ist sein ältester Sohn, jener ist sein zweiter 
Sohn. 12. Dies ist der erste, das ist der zweite, das ist der 
dritte. 13. Ist der Herr bereits zurückgekehrt? — Wart einmal, 
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ich will hioeiDgehcn acd nachseben. 14. Üef zeliDte. l5. ber 
handert<>te, 10. Wie geht es jetzt Ihrem (älteren) Herrn 
Bruder? — Jetzt ist es etwas besser, der Arzt sagr, nach eiDigeu 
Tagen kann alles gat sein. 17. Das ist nicht sein älterer Bruder, 
es ist sein jüngerer Bruder. 18. 13487. 10. 264 952. 20. »/ig; 
verstehst ^a diese Aasdrucksweise? 21. Du bist Tischler und 
weisst noch nicht, wie ein solcher Tisch gemacht wird ! 22. In 
dieser Angelegenheit weiss ich jetzt auch keinen Ausweg mehr. 
23. Ich sagte '/*> nicht "/lo. 









XX. Kapitel. 

^ Ao- SS (wachsendes) GetreWo. 

R. IIOL. A. F. J^flanze mit 
• » ■*'■ 

Aehre. 
^Y- ^lön'' Jahr, Kalenderjahr, ^^y 

-j-. Eigtl. die Ernte der ^ 
(u.) tausendlaltigen -^ (o.) 
Frucht. 

281." ^ tschun^ Frfthllns.«) Jm ^ 3. 

Monat frent sich der ^ 
Mensch über die Q Früh- 
lingssonne." 

2S2.* ^ hsia' Sommer. F.Entl. „Ein Bauer. 

(hia) von dem nur der ^ Kopf 
(vgl. 76) dargestellt ist, 
^ schlendert (20.*]) im 
Sommer durch seine rei- 
fenden Felder.'' 

288.* ^ tjiti' Herbst. F. Zeit, in der das 

{tsiu) ^ Getreide j{ verbrannt, 
gereift ist. 

284. XJ^ hing' Kis. J ^^. ^ ff^R^JS, 
tJ; eigtl. Eisnadeln auf Wasser. 



1.) Di« Nam»>n für dio Jahrpszeitcn werden in der HS frpwöhnlioli mit. 
^ tiän zu sammen gesetzt : »Jf ^ tschun}'tiän Frühling usw. 



^ 




a 
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285.* ^ dung^ Winter. ,,Man ^ ovlit über 

^ Eis, daher Winter.** 
Doch werden die beiden 
Punkte von I. nach r. u. 
gemacht (der letzte auch 
oft Von L u, nach r. o. ^), 
28(). ]^ schV SS Faiiiilie, Hiideheiiname 

eliioi- Frau. B. 83. ^ i. — 
\a. Eigtl. mit der Strömung 
schwinunende Schlingpflan- 
ze, deren Verästelungen als 
Sinnbild der Familienzu- 
irehörißkeit auf";efasst wer- 
^^t den. 

LV^ 287. J^ dl' SS Griind(lage). Eigtl. am 

^ '^ Boden festgewachsene 

J- ^ Schlit)g[)ttanze. 

)^t '^'^^'^ '^ ^'' «riiiicl(lÄg:tO, Boden (eines 

/^\i Gegenstandes). DerSchluss- 

punkt wird beim Schreiben 

^_^ oft fortgelassen, f^vgl, 1 1 K. 

"Z3p 289. ^ hai' SS die Zelt von 9-^11 Ühr 

^ ubends. Eigtl. ^ 2 Men- 




.-»-. 



sehen unter dem ff 

Dache C'i^^^.^^'i^i' ^^'i^- ^a 
man sich schlafen legt.^) 

290. ^1] ko' l. sciniltzen. 2. kurzer Zeit- 

absehnitt, Viertelstunde. ^ 

E. 

291. ^ fra/^ bIcIi verneigen, grüsson. Eig. 

die Hände zum Grusse ~fi" 
senken: der 1. Strich ist 



"ViJU urspr. der Punkt bei "fT* 

^K^ 292. «A //3 1 RifAii lieiliire Bränclu 



292. !§ //^ 1. Riten, heilige Branche; 

Zeremonie. 2. Höflichkeit, 
Anstand. Eigtl. j^ Opfer- 
gefäss (53), in dem 



1.) Nucli der iirsprÜDglirlicD chious. Einteilung hat der Tag 1*2 Stunden, 
deren jede zwei Stunden unserer Zeit cutspricht und einen bcsouderen 
Namen hat. iMö erste Doppelstunde in der Reihe hei>st z. B. -f- 
dsi\ otwa von II— 1 Uhr Navhts, die letzte ist ^ hai. 
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^/f 



Zweige stecken. Später ist 
^ (abgek. F. des R. 113 
jf^y Vgl. 263: steht immer 
L; zu unterscheiden von ^ 
94) hinzugefügt. 

293, gij tjiän^ vorn; vor. ,,Der Q Mond |J 

(tsiän) durchsehneidet den Himmel 
und bleibt jj^ (abgek, *^ 
stehen vor der Sonne/* 

294, ^ hou* hinten; hinter. R Kig, vf 

gehen und einen Ä Faden 
^ hinter sich her ziehen. 
295.* ^ tschu^ Anfang. Eig. beim Anfer- 
tigen eines ^ Gewandes 
ist das y] Zuschneiden des 
Stoffes der Anfang. 



Erläuterungen. 

1. ^ tschu bei Mcaatsdaten. JE ji ^W -- dsch^ng^-yüä tschü- 
/* der J. Januar (chio. Stils), am 1. Jaouar. ^ M ^ 3S. ^^^' 
yüä tschu-wu^ am 5. Tage des 5. chiu. Monats, der 5. Mai 
(der Tag des Drachenbootfestes). ^ Ji ^ Jl djin^-tiän tschu- 
djp? Der wievielte ist heute? (wenn man weiss, dass das 
Datum zwischen dem 1. und 10. liegt), >^ ^ 42 H 'lO + 
djin^'tiän tji^-yüä tschu-schi^ der 10. Juli. Die Monatsdaten 
vom 1. bis zum 10. werden gebildet, indem mau ^ tschu 
vor die Grundzahl setzt (vgl. III, Er). 9). 

2. Die Wochentage, jj^ f^ li-bai* heisst Sonntag oder Woche 
(eig. unter Beobachtung der Zeremonien die Gottheit begrussen, 
verehren). Zur Unterscheidung sagt mau für „Sonntag^ bis- 
weilen auch Uli ^ tfy B -f li-bai^-di ß-dsi\ Montag heisst 
Äi ^ — li-büM^, Dienstag fjHt ff H li-bahörl* usw. bis 
Sonnabend jjf^ ^ >'< li-bai-leo^. Nach dem Wochentag fragt 
man mit ÄH ^ /L H'bai-dJP? In der Woche der wievielte 
Tag? Welchen Wochentag haben wir heute? 

3. Zahlwörter bei Zeitangaben, Ohne Zahlwort wird ge- 
braucht : ^ niän Jahr (^ ^ liang-nidn^, seltener H ^ örl- 
niän- 2 Jahre); ^ tiän Tag (|^ 3^ liang-tiän' 2 Tage vgl. 
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III, Erl. 1). Mit dem allgemeinon Zählwort ^ go stehen: 
jl yüä^ Mooat, Ift f^ li-bai^ Woche, seltener R ^ jV-dsi 
Tag. Mit besonderen, messenden Zählwörtero steht iK dschung: 
— SK Ä i'diän dschung^ eine Stunde; — ^ij H i-ko dschung^ 
eine Viertelstunde; — ^ Ä '"/^^ dschung^ eine Minute 
(vgl. XVI, Erl. 1). 

4. Äf ® tßän'-tou, ^ gn AoaVoa und Jg "p (//«-/rsm als 
Adverbien des Ortes und als Verhältniswörter 
(vgl. VIII, Erl. 3.) (ff) Hüi m (dsai) tjiän'-tou, ffi SÜ iö (dsai) 
tjiän^'biän vorne, vor. (ffi) ^ ^ (dsai) hou'-tou, (1£) ^ jft 
(rfsa/) hou^'biän hinten, hinter. ((£) Jg 'f (dsai) di^ hsia 
unten, unter. Der Gebrauch dieser Zusammepsetzungen als 
Adverbien und als Verhältniswörter ist derselbe wie der in 
VIII, Erl. 3 behandelten: (ff) J^ jg (Jft) (dsai) schang'-tou 
(oder 'bidn) usw. 

tili tjiän kann auch als Präpositioa in zeitlichem Sinne 
gebraucht werden: «lAffl^WX^^ÄBlS^ 
9? <l& T (/Vtf/i djT'go yüä'di gung-fu*rl wo i-djing gau*'SU 

ta ia ich habe es ihm schon vor mehreren Monaten gesagt. 
^ hsiän ist nicht so zu gebrauchen (dagegen Jöl ^ i-hsiän 
als Postposition XVII, Zus. 2; unten Zus. 11). 

A. Gespräch über die Zeiteinteilung. 

1. Ify |f$ GH die vier Jahreszeiten 1. siVsch'i^ 

2. ^ ^ in diesem Jahre, dieses Jahr 2. djiii^-niän 
'^* QQ ^ nächstes Jahr 3. miog^-riän 

^' £ ^) seltener jg ^ vergangenes 4. tju*-niän, tou*^- 

Jahr niän 

5. )|tf ^ vorvoriges Jahr 5. tjiän'-niän 

ß» Hl Ji vorgestern 6. tjiän *-tiän 

^* ^ AI i^ vorvorgestern 7. da^-tjian-tiän 

8- ^ ^ übermorgen 8. houMiän 

*J- ::fe (fe ^ überübermorgen J). da^-hou-tiän 

1^* ^7 Jft ^ioc Zeremonie ausfuhren, 10. hsing li^ 

Gottesdienst abhalten 

^^' £1 IVl 1. Postposition: vor (zeitlich) 11. i-tjiän^ 

2. als Adv.: früher, \orher 
(vgl. XVII, Zus. 2) 

12. ^ ^ ^ ^ in diesem Frühjahr 12. djin'-nian 

tschun^-tiän 
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b. 1«^. JÖc 1^ A t)iener, Untergebener ]3. di^-hsia-jen 

14. Ä ^f Bank 14. yin-hang^ 

15. >if W Marktlage, Preis einer Ware, 15. hang--tjing 

Rurs 

16. ^1^ SS die Zeit von 9-11 Uhr IG. Lai^-schi 

Abends 

17- H "^ Anfang des Monats 17. yuä-tschu^ 

18. )i Jg Ende des Monats 18. yufi-di» 

19. ^ iR Jahresertrag, Ernte 19. niänMscheng 

20. ]J'4 ^ 5^, j® ^ ^ Vormittag, Vor- 20. tjiän^-ban-tian, 

mittags tou^-ban-tian 

21. ^ ^ Ji Nachmittag, Nachmittags 21. hoa'^-ban-tian 

22. ^ij py Vordertur 22. tjirm-mön^ 
28. ^ R Hintertür 23. hou-men« 

24. B^j. pg (durch Rufen an der Tur) 24. djiau mön^ 

Einlass begehren 

25. dn*-')^^ jemandem einen Neu- 25. (ge ...) bai-nirm- 

j.ihrsbesuch machen 

2(). ff tl: GIl besuchen 26. bai*-wang 

27. Ja ^ adv. weiterhin, in Zukunft, 27. i-hou* 

später 

A ^T. ^ S ^ 4i -f ^ »^ 1. 

^ m m ^ m iä ö<i ^ iä n m iu 

i»I TL ^ ^ i: ^ «^ J^ 3. 2. # ^ 



*. lÄ ;Jl « ^ W ^-- ^ l^p ^ S ^ 



:^ n m M m wt )Sc n ^ ^ "^ n^i- 
r. m n 'M m r> m m ^ ji ^- r 



8- =¥ ^ 7. ^ M r^ ^ K !ih m ^ 

m *. ^7 m ± ^^ n. tfy ^ m. n x 

« # ;f: Jt B H T^ ;^ #: Jg: pi p^ 

- la ^ §9 i. 6. ;^- Ift tß Si t^ -^ 
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^i m ^ m m -m r> ij e, m wt, Sä 

wi m ^ :h. iiu. i? n-. it. f^ ± w- - 

1HL ^ X ± i^ m ^ ± m. ^ m 

m T ^ m m m ^=f m w ^ Ji. 

5ä 10. - ö^ m ^, &^ n ^ iä ^ 

B?!- 10 *• it j@ m. ^ T m 9. 
m m n ^ m i^ ^ m ^ ^ ^ 

m 3t M X ^ M "T- m ± 41 - 

^ f^,. ± ^ m z n ^ iä ^ 
K ^^ ^i m. * M. it 6«i A ^ ?^ 

a. (1). D'l- T ^ ?C H- «iie nähere Bestimmung i^ 5^ ist zum 
Substantiv gezogen, nicht wie im Dt. zum Verbum. ^ JS. V^ R 
doch ist mir auf mein Rufen nicht geöffnet worden. 

b. (9). . . . ist heute (eine Art) so, morgen (wieder eine Art) so. 

C. 28. ^ yg 1^ Jahreseinnahme, Ertrag 28. nifin-touVP 

29, ^ JK T Jahresende, Jahresschluss 29. niäa-di''*-hsia 

HO. Ji ^ ^ die erste Hfilfte des Jahres 30. 8chang*-baa-niun 

31. ^ f^ Neujahr feiern 31. guo-niän' 

32. ^ 3s Wintersonnenwende 32. dung-dschi^ 

33. ^ Jtk Fruhlintfs- u. Herbstannalen 33. Tschunmiu 

(vgl.XFII.A, Anm.6.) '•) 

34. jjQf ^ ;*f Moschee 34. li-bai-sT* 

35. ^ Jf^ jeder Art, allerart 35. go-yang^ 

36. fä£ *I, t£ ^, :Jfc iW adv. froher, vor- 36. tsung- tjiun«, 

her tsung^- hsiän, 

hsian^-tjian 

37. {£ |jli[ ^ vom Herbst an, seit dem 37. tsung tjiu^ hon 

Herbst 



1.) Kine sehr drirftige <*hrQnik des Staates ^ Lu^, der Heimatdefl Konfu* 
ciuB (im »w. Schnntnorg), von 722—481 r Chr., v^l W. Orubo I. c. p. t>8 ff. 
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38. H ^ Buchertitel 38. scha-ming^ 

39. Tic rit Mc d<is Wasser gefriert 39. schue' tscheng- 

bieg* 

40. H )L(tfi)^ ^i® (dreimal nean) 27 40. san-djiou' (-di) 

Tage Dach der WintersoBoeo- tiän^ 

wende, die kältesten Tage 

1. Steht (ist) euer Handel dieses Jahr gat? — Unser Handel 
steht dieses Jahr nicht so gut wie voriges Jahr. — Weshalb? 

— Der Jahresertrag ist dieses Jahr nicht gut; wie geht es mit 
eurem Handel dort? — Unser Handel (da) war in der ersten Hälfte 
des Jahres nicht gut, in der zweiten Hälfte des Jahres hat er sich 
(seit dem Herbst bis jetzt) gebessert; bis zum Ende des Jahres wird 
der Handel sich in jeder Beziehung heben (|in[ allem sehr gut sein). 

2. Kehren Sie nicht nach Peking zurück, um Neujahr zu feiern ? — 
Ich weiss es noch nicht. 3. In diesem Frühjahr mangelt es (gibt es 
nicht) an Regen. 4. An der Tur ruft jemand um Einlage, geh hinaus 
und sieh nach, wer es ist! — Der da Einlass begehrt, (er) sagt, |er| 
heisse Fang, er sei schon früher hier gewesen (gekommener). — 
[Ah.] das ist jener Mann namens Fang, ich empfange (sehe) ihn 
nicht, sag also, ich sei ausgegangen. 5. Eines Tages sah ich ihn 
voraus und dich hinterher nach Oiten gehen; wohin gingt ihr da 
(das wareinWohingehen)? 6. Ist heute nicht der letzte des Monats? 

— Es ist noch nicht der letzte des Monats, es ist [erst] der 29. 
7. Welcher Wochentag ist morgen? — Morgen ist Mittwoch, Qber- 
morgen (ist) Wintersonnenwende. 8. Frühlings- undHerbstannalen 
(das) ist ein Büchertitel. — Was f&r ein Buch ist das? — Es ist 
ein Djing unter (in) den Wu-Djing. 9. Hinter der Moschee ist ein 
kleiner Berg; vor der Moschee ist die Lnndstrasse. 10. Zur 
Frühlingszeit werden alle (Arten) Kräuter grQn. II. Unter dem 
Tische liegt ein Bach. Lege es auf den Tisch I 12. [Während] der 
Tage der grössten Kälte ist das Wasser des (im) Flusses ganz 
(alles) gefroren. 




XXI. Kapitel. 

296. ^ fan^ nmkehreii; sich anflehnen« 

Der 1, Str. von 1 od<^r 
von r. Eigtl zwei gegen- 
einander gekehrte Hände 
(vgl. 51, 66) 






<4 



Xj. 
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b297. [: bP SS Loffel.JB..3L ^ (von 
r. nach 1.) Li (^'S'- ^'•^' 
fliegen ^ 37). Eigtl. ein 
^^ Löffel mit Inhalt (vgl. 24). 

/^J 21)8. ^ sc/ri*-* SS Speise, Essen. R, 184. 

p^ ^ ist entstanden aus ff 

^ (gekochtes Getreide; 
eigtl. ein ^ Behälter mit 
Inhalt, darunter ein \^ 
Schöpflöffel; vgl. dasselbe 
^ in anderer Bedeutung 
1 24 ^). eigtl. die /^ Ver- 
einigung (vgl. 79) ver- 
schiedener l^ Getreide- 
^ arten zu einer Speise. 

^f^ 21)9, fi^ fan* gekochter Reis; Kssen. ^ in 

Zus. oft ahgek. ^ (vgl. 
das gedruckte Z.) 

300. ^ tji' Aether, Lu«. %>]^ . Urspr 

(ki) von ;Jj^ kochendem Reis 

aufsteigende ^ Dämpfe 
(tt H 4^'"' ß"nst, Dampf. 
R. K4. Aus der Erde auf- 
steigende ^ Dämpfe) 

301. n^, tsch'i^ essen. ^ verk. aus ^ E., 

auch oft in zwei Str. A^ 
"Xi g<?schr. 

302 @ yo\ j w« SS Zelt von 6-7 UlirNachni. 

(vgl. 289). R. 16jL K"^'- 
Eigtl. ein Ge]asi~nu' Auf- 
nahme von gegorenen Ge- 
tränken (vgl. 99). 

303 ^ djiou^ Wein (Sammelname ffu- al- 

(dsiu) koholisehe Getränke), "gl E. 

und BegriffsstOtze. 

304. ^ tsai^ SS pflöcken. Mit den t<^ 

Fingern (135) vom ^ 
Baum pflücken. 

305. ^ tsai* Genifise; Essen. 
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o06.* Ij] d/7/z^ Tuch, HiimUuch. R , 50 | 

(^'^) ^ I • Ei" ^'" Gürtel hän- 
gendes Tuch. 

'>^^7, '^J schang^ SS der höchste. /^ ' vni 

(vgl. Druck u. Schrift). 
Eigtl. *^^ Dach mit einer 
P Giebdüffnun»j:, von wel- 
ehern der Regen nach /\ 
{J^^) beiden Seiten ahfliesst. 

308. '^' tschang'he^VMwW^, immer K Eigtl. 

ein rtJ Fähnchen zum Sig- 
nalgeben, daher Vorschrift, 
beständige Kegel. Abgek. 
fÄl E. 

305). ^ ho^ SS wiiram, wie? Entl. ^\ 

/\\_. Eigtl. betteln: „Ein 
/^ Mensch, der von allen 
Seilen ^i^ bedrängt ist 
und t^ (UO) zu betteln 
anlangt." 

310. Bg ho' trinken- 



311. 0J wu^ SS nicht (im Verbot, wie 

^1] biä' in der US). /^^. 
Entl. Eig. ein Fähnchen 
zum Signalisieren, zum Ab- 
winken, daher Verbot. 

312. ^ fang' 1.* heisse Quelle. 2. Suppe, 

Sauce. F. E. ist ff ^ yang 
Licht. Eigtl. ö Sonne über 
dem — • Horizonte, die ihre 
Strahlen aussendet, wie ^ 
Streifen des Fähnchens. 

313.* )^ tschu' Küche, ft P » g7> eigtl. 

Felsabhang, dann auch 
Schutzdach, wie /*" (vgl. 
116). E. istji- ^ dschu 
Trommel: SL (ni^ht 53) 
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fit 




V> 





^ 





Trommel mit Fell, darüber 
v|/* die Hand« welche sie 
schlägt, r. ^ die andere 
Handy welche sie hält, j^ 
kann man mit J^ oder f^. 
mit ^ oder verk. gj schrei- 
ben. 

314. f^ n^ng^ können, vermögen, imstiinde 

(nöng) »ein. F. Entl. Urspr. Bär 
als Sinnbild der Kraft: /^ 
der Kopf, 3 der Rumpf 
(Abk. für p^ Fleisch, vgl. 
191, bes. die A. F.), g 
die vorgestreckten Tatzen. 

315.* g dsi* 1 « selbst, von selbst. 2 . von . . . 

her (Präpos.). SajaHSntl. 
Nase, dann Anfang. 

316.* ß 4r/' selbst B. 49. Vgl. £,(168> 

(gi) ^~ "* 

^ sua/i^ rechnen, planen. Zwei 3^ 

Hände, die das g Rechen- 
brett aus '^ Bambus ge- 
brauchen. 
318. U hung^ rot F. 



319. ^ ^0' 1 . Gast, Frennd (des Hauses), 
(ke) Bekannter. 2. Fremder. 



1 1 



Erläuterungen. 



1.». a a Ca * %> rfsi^-cfy/' {dst-g&rl^) in der BedeatüDg: 
selbst, eigen. ^ & ^ U ^ {U ^ %) Wt Vi ^ dschö 
scM ta dst^'dji (dsi'-go'rl^) schuo-di hua^ das hat er selbst 
gesagt. JUS i fi a B W M ^ na sehr wo dsf-dji-di 
fang^'dst das ist mein eigenes Haus, fj; Ä Ö B 3|£ W SF 
m scAi^ dsi^-dji laP-di mo? Bist da allein gekommen? Q B 
dsX^-djP faeisst: selbst, eigen, allein. Vielfach, besonders in 
Peking, sagt man statt dessen 3 ^ % dst'go'rl*. 
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b. @ B dst*'dji als Pronomen reflexivuro. /fj 
H S B tr Ö a *w n^ng dsi^'dji da dsi^-dji man kann (soll) 
sich nicht selbst schlagen. ilb.|^B|ft366^7S:^a dsl^- 
dji schuo dsl'*'dji'di bu^-scM er spricht von seinen (eigenen) 
Fehlern, oder: er tadelt seine (eigenen) Fehler. Tritt j^ B dsH*- 
dji in einem Satze zweimal, einmal als Subjekt und einmal als 
abhängiger Satzteil, auf, &o ist es ein Reflexivpronomen. 

2. Gebrauch vonfg n^ng können, fg neng bedeutet im 
allgemeinen das ongeborone oder physische, das aus einer An- 
lage sich ergebende Können, jedoch ist seine Anvi^endung in 
verneinten und fragenden Sätzen weniger beschränkt, z. B. : 
Ä ^ ^ ^ H * wo j^o scM\ bü neng laP ich bin beschäftigt 
und kann nicht kommen. % ^% W: '^ fi \t^> tfi ^ ^ ni 
dsem^-mo neng da ni-di gö^-gö? Wie kannst du deinen Bruder 
schlagen? In solchen Fällen unterscheidet es sich wenig oder 
gar nicht von iij Jgjl ko^-i (vgl. XII, Erl. 4). Es wird ebenfalls 
stets durch /fC bu verneint. 

*^* % ^&) S^^f^ (seht) in der Bedeutung: ansehen als, 
gelten für. JE « ffi « » /p » Ä Ä dschö-go djia*- 
tjiän hai bu suan seht gue^ diesen Preis kann man noch nicht 
als hoch ansehen, dieser Preis gilt noch nicht als zu hoch, ist 
noch ziemlich billig. l^^^&yHf^i^^ yang-huo^ suan- 
seht dung^-yang'di djiän* die japanischen Streichhölzer gelten 
für die billigsten. ^ suanj ^ ^ suan-seht, in einen Satz einge- 
schoben, bedeutet: ansehen als, gelten für. Häufig lässt es sich 
durch „ziemlich^ wiedergeben, '^ ^ bu^ Suan durch „nicht 
besonders, nicht gerade'', u. U. auch: „für nichts achten''. 

4. ^ do in der Bedeutung: zuviel. ftfeRg^T (JS) ^^^'^ 

<lfe JJ WS T S ta Ao do^'la {djioü^ oder ta do^ ho-la djiou^ 
er hat zuviel (Wein) getranken. ^ CJ) do{'la)^ einem Yerbum 
angehängt, bedeutet: zuviel, zu sehr. Bisweilen wird es auch 
in dieser Bedeutung vor das Verbum gestellt, besonders dann, 
wenn ein Objekt davon abhängt (vergl, jedoch XVI, Erl. 3). 

A. Gespräch mit dem Diener 

(wegen einer Einladung). 

1- ?- fiK Frühstück I. dsauMan 

2. »I* Igt- Mittagessen 2. dscbung^-fan 

3. j|} :|i Koch 3. tschu>-dsi 
^* M B Eucho 4. tschu-fang* 
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5. S& i6 I- Imbiss 2. Frühstück 3. 5. diän^-hsin 

Nachtiscb, kleines Gebäck 

^- W $ Gemüse (>. tjiug'-tsai^ 

7. ä 3^ Salat 7. scheng'-tsai 

8. — jfj^ ^ ein Gericht, ein Gang 8. i-yang tsai* 

9. P^ t^ essen 9. tschi-fau^ (vgl. 

VIII, Zus. 14, 
Aniu.) 

10. n{g ^ Suppe essen (immer so) 10. ho tang^ 

1 1. Pi: od. Rg jg Wein trinken >) IJ. tschi, ho djiou^ 
^-^^ tr Ift beabsichtigen, vorhaben; bei 12. da^-suau 

sich überlegen 

1^> ^ ^ ("ff M) zornig werden (sein) 13. scheng-tji* (yo 

^'^' ^H % (einen Gast) jemanden ein- 14. tjiug ko^ 

laden; Gesellschaft geben 

^^' tH "^ ^ ^'°^ grosse Gesellschaft 15. tjing da'-ko 

geben 

IG. '^(A) Gast 1(). ko»(-jcn) 

17. IH ^ 1. in Rechnung stellen 17. kai tjiäu- 

2. auszahlen 

l'"^- ^ A einen andern [Diener) mieten 18. huau jcir 

19. >fC '^ >fC nicht umhin können zu . . . 19. bu ueug' bu 

(vgl. XII, Erl. 4b) 

20. 'jf; Tfi nie, niemals 20. tschang*-bu 

21. ^ — ' wenn je, sollte aber 21. wanM 




^' z w- m t^ m ^r \ ^ m i- 

9. ?it JS 7. /h 5. - ^ ^r IS :^ fÄT 



m m ?^ m m it m w M ^ '^.^. 
M. i<, m. 'S ^^ B m jl m üii # ^ 



^ '^ &ii S ¥ ^ ^ ^^ ^ 

m r^ m ¥. m m. )i i^ ^ ^. 







>/L* 




Wi Wi ^ S - U K 'o± "f yi 



1.) 1^ ischi wird oft boi Gcträoken für Rg Ho gebraucht. 




5* 

pH 
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nt m 1^. !«• 7. A f^ ^ ff* 6*r 

^ f^ ii- m n u m. m. m m n. # 



^T 7. m 'j^^ it ^ m öti. It. ^ i^> 
^ if . # f^ ^# ff p^ T tß # 'm m 



m m ^^ -^ Fi m iä M w 'T^ ^ :fi 
^ -' ^ \>j, i: m ^ yA -i' m f^ &ii 



X ^ B ^ 1«. i^>. lÄ p^ ^ -^ M 10. 

^^ m ^ m ^ ^. it^ ^ itf m m M 



m m.m m. K m m ni ö«i. fife m ra 

iftJt. 1^ ftil # Ü Ö 13. M ;iS ^ ;!! 1: 



^1 lÄ ^ ^i ^^ ö«! Si 7 - fi ö«i :^ 

A !^ :^ fl^ f^ M >fr 12. ti ^ :^ A 



^ t^ m &^ m ¥ M. '^^ 6!i ffi. i 

f^ ü. ^ ^ ^" isR m m üf m- M e. 



y. m m m m n it m &^. ^ u n 

Ä «. OfJ 17. W. Ötj ^ ^ ^. ;i ^ 




1^ f^ Ö ^ ?^ H. ^ ifif. ^ 1^ 

^ m 7 w w ^ ^ ^^ ^ ^ 7 



B. 22. ::*: od. Ö ;)|$: ^ (gekochter) Reis 22. da-,(bai-)mi-fan« 

23 flg ^ Essen, Kost 23, faD*-schy 

24. ja ^ Ortsname 24. di*-ming« 

2''»- ^ i^ ^ Eindruck machen, nach 25. yo yangMsi 

etwas aussehen 

26. 5? M: Wetter, Klima 26. tiän'-tji 

27. P Ä Aasdrucksweise, Stil 27. kou'-tji 
2'*- @ i selbständig (sein) 28. dsi-dachu* 
29. 5t ä& GH ich (io höfl. Rede älteren 29. hsiang'-di 

Leaten gegenüber) '•) 

1). Dpr Ausdruck ist lirannder-i in noucrnr Z«>it bolieUl gewortlcn nnti dcntpt 
darauf hin. iliss sirb «lic llidcnden als Angeliürlgo dct oinen grossRn 
Volko«, als wahre Hrüdcr lietrachtcn. 
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3^- i: i: fl Damen, Frauen i) 30. tai<-tai-men 

*^1- fS' if» Vi z^°^ 2<)>*n gcn^ig^) reizbar 31. hau-tji^-di (hau 

ist 4. Ton) 

32. (iz) ^ r|] Handtuch 32. (da^) schou^-djin 

33. (/h) ^ r|] Taschentuch 33. (hsiau») 8chou>- 

djin 

34. ^ m gebildet, aufgeklärt 34. ^ren^-ming 

35. ^ ^ ^ umdrehen, umwenden 35. fan'-guo-lai 

36. ^ GH hingegen, jedoch 36. fan' 

1. [Willst du] noch etwas Fleisch essen? — [Ich] esse nicht mehr. — 
Warum isst (du) nicht mehr? — Ich kann nicht soviel essen; 
zuviel (Sachen) essen ist auch nicht gut. 2. Dieser (gekochte) 
Reis iit nicht gut. Menschen dilrfon ihn nicht essen. — Was 

heisst Pt 7 !^ (tschr-bu-dö) (was fär eine Rede i)t )? — 

P^ >fC 1^ (tsdili'-bU'dö) heisst nicht essen können. 3. Wende 
dieses Stuck Fleisch um, damit ich sehe, ob es gut ist (oder 
nicht)! 4. Erst Gemüse zu essen, dann die Suppe, ist chine- 
sische Art. 5. Im Sommer darf man kein Wasser trinken. 6. 
Wer schlägt sich selbst mit seiner eignen Hand? 7. Von diesem 
Weine darf man nicht zuviel trinken, er ist aus dem SQden 
und gilt als erstklassig. 8. Seine Schriftzeichen sind noch nicht 
besonders gut; sie sehen nach gar nichts aus. 9. Was bedeutet 
(ist) Tang-schan (|^ |1|)? — Wissen Sie [das] noch nicht? Es 
ist ein Ortsname. — Was für eine Gegend ist es? — Es sind 
zwei sehr berQhmte Berge nördlich von Peking. 10. Meiner 
(Zus. 29) Ansicht nach sprechen Sie taglich besser Chinesisch, viel 
besser als das letzte Mal, da wir miteinander (beide) sprachen. 
Alles, was Sie im Sinne haben (die Dinge auf dem Herzen), 
können Sie ausdrucken, [sodass] alle Menschen [es] verstehen 
können. — I wo! Ich weiss selbst, die alltäglich (stets) gebrauch- 
ten Rede[wendungen| kann ich noch sprechen; ich verstehe 
aber sehr wenig Zeichen. Ich meine, ein Mensch, der die 
Schrift nicht versteht, kann auch nicht gebildete Worte brau- 
chen (sprechen); in allem, was er sagt, lie^ (etwas von der] 
Ansdrucksweise der Leute aus den unteren Klassen. 11. Er 
hat kein Geld, lebt beständig von andern (isst beständig die 
Speise anderer), wie kann er selbständig sein? 12. Jene Sache 
hat er selbst getan, er hingegen sagt, es sei meine Schuld. 
13. Ist deine Stelle (Angelegenheit) gut? - Meine Stelle ist 



1). Nur ganz wenige Substantive (Bezeichnungen für Personen) bil«len einen 
derartigen Flurnl auf f) meh. 
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nicht gerade sehr got, doch geht es. Freilich das Essen ist nicht 
gut. 14. Warum ist eure Hausfrau zornig? — Ich weiss es 
nicht; sie sitzt immer alieiii dort and ist zornig. Damen sind 
sehr oft (viel) in dieser Weise zum Zorn geneigt. 15. ]ieute ist 
das Wetter schlecht, man kann nicht ausgehen. 16. Mein Taschen- 
tuch ist verschwunden; weisst du nicht, wo es geblieben ist 
(wo|hin| es gegangen ist)? 



^4 





fr' 





XXII. Kapitel. 

320/ ^ tjiän* 1. fehlen, mangeln. 2. (US 

(kiän) meist) schulden. .R 76, Eigtl. 
ein J\j Mensch, der ^ seufzt, 
ausatmet, daher fehlen (vgl. 
300). 

321. f^ miän^ vermelclen. rif ^^j^oder 

*^ JL- Ein ^ Mensch, 

der sich mit tn Armen 
und )\j Beinen gegen etwas 
wehrt. 

322. g^ wan^ 1. spät 2. Abend, f^ Ausl.- 

E. „Die Sonne -^ ver- 
meiden**. 

323.* p scM^ Korper, Leichnam. JR-^Ji^ 

,,Ein Hegender Mensch'* 
(vgl. 5), 
324.* /g /2/« SS der nächste, vertraut 

EigtL zwei sich berührende 
Körper (vgl 113, 175). 

325. ijlg ni^ Fragepartikel.*') (Das ein- 
zige Z. dieser Aussprache 
und Betonung). 

326.t S^ sehen' Korper, Leib. R.„16a / | 

"^^. Bild eines mensch- 
lichen Körpers. 



1.) Derartige Hilfswortcr der US werden vielfach mit p KUgammcngeietzt. 
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M 




327. f^ guai^ wnnderbar, sonderbar, selt- 

sam. E. ist ff ^ guai: m\i 
der 3^ Hand die j- Erde 
bearbeiten. (Das einzige Z. 
dieser Aussjjrache und Be- 
tonung). 

328. ^ yiä" Nacht „Unter dem "^ Dach 

(yä) legt sich ein jf Mensch 
zur ^ Nacht ^ nieder.'* 
32S).' ^ dscho^ dschö^ Verbaipartikel. ^ E. 

(vgl. 235). ^', verkürzt 
aus ^. .,^, dessen senk- 
rechter Str. etwas nach 1. 
gezogen ist und g**. In 
der US schreibt man ge- 





^^ wohnlich ^ 

I^El 330.* jg yin' Grnnd, Ursjiche. Entl. Eigtl. 

"-*'l ein ^ Mann im [J Ge- 

fängnis. 

pj^^ 331.* ^ ftfl* beendigen. Eigtl.einen^ mit 

r|\CJ Macht bekleideten Beamten 

gleichsam mit einem ^ Net- 

>,\ ^ ze lahmlegen, absetzen. 

''^^ 332. 1^' ^a/^ 1. sollen, mfisseu; es Ist 

"'>^ notwendig) gehört sich. 2. 

Kchnlden. 

333. gg rfscÄ(7/7^*Kechnnng. Urspr. mit ff], 
||l^ weil die Rechnungen auf 

I ^ Streifen geschrieben wur- 

<P^ den. 

334. jfX^ kang^ anf der Schalter Irngen. ^f. 

E, (In Peking wird gewöhn- 
lich kang' gespr.) 

335. '^ fang^ 1. loslassen. 2. hinlegen, 

setzen, stellen. 

336. ^ tji^ sich erheben, anfstchen. E. 

(Ar/) ist g^ oder £^ (auch ß), 

die in Zus. selten geschie- 
den werden. 
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337. |gg gen^ \. folgen. 2. mit (Pi&posi- 

tion). 

338/ Ig dsa^ (kurzes a) wir. 



Erläuteruns:en. 

1. 9ß ni als fortsetzende Fragepartikel. f4^ ^)5 ßC J^ ;;g 

iJ ^ « H W. Ji ^ + *Ä « ja W. JW ffl! ^ B6. ^•- 
Ä M + % IS /?/ na-pi ma^ sehr do^-schau tjiän maP-di? — 
schi' tjV'ScM-kuai tjiän mai^-dL — na-go niu^ ni? — niu^ seht 
sl'^'Sehi'kuai tjiän. Für wieviel Geld hast du dein Pferd da 
gekauft? — Für 70 Dollar. — Und das Rind? — Für 40 Dollar. 
Die satzscliliessende Partikel Qlg ni deutet bäulig eine unaus- 
geführte Frage an, deren Vervollständigung sich aus einer 
vorhergehenden Frage ergibt; sie steht also bei solchen un- 
vollständigen Fragen, die im Deutschen hfiufig durch „uud^ 
an das Vorhergehende angeschlossen werden. In der Aussprache 
verflüchtigt sich ^ ni oft zu nc^ na (Vokal kurz!). - Ausser- 
dem wird Vfi ni manchmal einem Fragesatz zur Abrundung 
angehängt, den ein Fragewort (ff g^ seMm-mo, ig S? dsem- 
mo usw.) einleitet. 

^ a. Ig ba als auffordernde Endpartikel. ^ ^ lai^ ba 
(Vokal kurz) komm (doch)! 3% IW :^ Sl wo-mt'n dsou^ bal 
Las^^t) uns gehen ! 4lfe 1^1 J0l ^ |^ <|fe ^ to ko-i gau^-SU ta 
bal Er kann (soll) ihm Bescheid sagen ! flj; Jgi] ^ (%) ni biä^ 
tjü {ba)\ Geh doch nicht! ^ ba wird des Nachdrucks oder 
der Abrundung wegen an Aufforderungssätze in allen Personen 
angehängt; in Verbotssätzen ist es nicht sehr häufig. 

b. ^ ba als Endpartikel in Vermutungssätzen. 
<lfe B Ä 1^ ?)£ T SB 'öf i-djing Ime^-lai-la ba er wird bereits 
zurückgekehrt sein. Ä ^' fflS S? ^ ffl H /we^^ö na-mo hsiä^- 
go ba es werden wohl nicht so viele sein! Am Ende vermutender 
Sätze bedeutet J|g ba doch, wohl, bezeichnet also die Wahr- 
scheinlichkeit. Solche Sätze mit |g ba werden leicht zu Frage- 
sätzen, die eine Antwort vorwegnehmen, wie: {|b ^ R^ ^ ^ 
ffy ^ ta scM dso'-tiän lai-di ba? Er ist wohl gestern gekommen, 
picht wahr? Er mag wohl gestern gekommen sein. 
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3. 0. Jj^ dscho, an Verben angehängt, zur Bezeichnung 
einer dauernden Handlung oder eines Zustandes. P^ 
BR M m^n kai'-dscho die Tür steht offen. *fe ffi W ^ ± ^ Ä 
to dsai i^-dsi'-schang dso^-dscho er sitzt auf dem Stuhle, ft 
*$ ^ ± ffl ^ W Ä # » * S dsai dscho'-dshschang go'- 
dscho-di schX sch^wr-mo dung-hsi? Was ist das für ein Gegen- 
staody der auf dem Tische liegt? ^ dscho, an ein Verbum 
angehängt, bezeichnet die Ruhe, einen Zustand, eine dauernde 
Handlung. Es verbindet sich nicht mit jedem beliebigen Zeit- 
wort, am seltensten mit solchen, bei denen der BegrifF der 
Tätigkeit überwiegt; am häufigsten findet man es bei Verben 
des Setzens, Stellens, Legens, die es aus Verben der Bewegung 
zu Verben der Ruhe umwandelt, z- B. ^ HF dso^-hsia sich 
hinsetzen, ^ ^ dso^-dscho sitzen, j^ (Hp) go^-{hsia) hin- 
setzen, hinlegen, JH ^ go^-dscho stehen, liegen. Bei Verben der 
Ruhe und auch einigen anderen ändert es den Sinn des Ver- 
bums nicht: fjE ^ dSng^-dscho warten, erwarten. 

b. ^ dsdio bei ig SJ dsdiö-mo, fR RJ na-mo und ^ 
m dsm-mo. :f; öf JSa a K ^- *fe ^ %» * Atf k(hi dschö'- 
mo'dscho, bi^de na*-mO'dscho das mnss man nicht so, sondern 
so (machen), ^f ^ SäK#JS:3?*BJW bü-schX dschö^-mo- 
dscho, schX ds^m^-mo-dscho} Wenn es nicht so ist, wie ist 
es denn? Jf gf dschö-mo, ^ RJ na-mo »so" und JJg Jg 
dsem-mo „wie?" können, wenn sie ohne Adjektiv stehen^ be- 
sonders also am Ende eines Satzes, mit ^ dscho verbunden 
werden. 

4. Unterschied zwischen ^ in wo^-m&i und Od fl"] dsa^^m^n. 
Dil Vi dsa-m^n (fast immer so zusg.) „ich und du (ihr)*'*, wir, 
kann statt ^ ^ wo^m^n nur dann gebraucht worden, wenn 
die redende Person die angeredete miteinschliesst, während 
^ Vi WO-m^n mehr die erste und dritte Person zusammen- 
fasst. 

5. SR g^n als Präposition. 4lfe SR ft * ta gen' wo tjü er 
geht mit mir. ät^^'lÄ-fdlStKRfitt dschö-djiän schl*- 
tjing ta me' g€n wo schuo über diese Sache bat er nicht mit 
mir gesprochen. S|5ffl5g^AISft>3&« na-go map- 
mahß'n gän ni yau tjiän* jener Kaufmann fordert Geld von 
dir. fj; JS|i| gR fi ^ ^ ni biä^ gän wo scheng tji'' sei nicht 
zornig auf mich ! fR g^'n folgen, heute als Verbum gewöhn- 
lich {^ ^ gSn-dscho (oder in anderen Zus. gebräuchlich), ist 
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eioe der bäufigsteo Präpodttioaen der moderoea US io der 
Grundbedeutung „mif (wie ^ tungY') Es zeigt sowohl 
die Begleitung, wie auch ein Gegcnseitigkeits Verhältnis an, 
vertritt also oft die Präpositionao : „von, gegen, auf a. a.^ 

^>. Jöl Wl i-tjiän\ Ja 4fc i'hsiän^ und Jgl ^ /-äöü* als Ver- 
haltniswörter und Konjunktionen. ^^ J|^ 3^ (|)^) üK* 

^ Ä RR tji'ScMn hhsiän^ (tjiän*) bi-de suan-dschang* bevor 

man abreist, (vor der Abreise) mass man abrechnen. Q^ f^ 

(Ö) Ä Ä ^ tfi W tschx-fan (i')hoa^ wo bu tsdiu-män^ nach 

dem Essen gehe ich nicht (mehr) aus. £1 ftf htjiän, &, ^ 
i'hsiän ,ehe, bevor, vor* (XVII, Zus. 2; XX, Zus. 11) und 
Bl ^ /-Ao£/ (seltener GH ;2l ft dschX-hOü*) «nachdem, wenn, 
nach '*' (XX, Zusi. 27) sind nachgestellte Verhältniswörter oder 
Konjunktionen der Zeit. Des Wohlklangs wegen fehlt das 
Jgl / häufig. 

A. 1. A Ift 6H Gefühl, die Gefühle 1. jen-tjing' 

(anderer) 
2. :Ä Ä Kraft, Stärke 2. liMji 

'^' tÜL Vk tfi Geld Verleiher, Gläubiger 3. fang-dschang^-di 

4. jg NK eine Rechnung begleichen, 4. huan dachang^ 

bezahlen 
^' &. ^ Wt nicht anschreiben, keinen 5. me^ yo dschang^ 

Kredit gewähren 
6.-4^ die ganze Nacht (vgl. III, 6. i-yiä* 

Erl. 1) 
7. -^ M. sonderbar, merkwQrdig 7. tji*-guai 

S« !& 'Bi seltsam, sonderbar, bizarr 8. gu***-guai 
9. JSjy \i ro. Obj. oder J^lJ g. -j^ ohne 9. biä guai*, biä 

Obj. entschuldigen Sie, djiän guai^I 

bitte I Nehmen Sie es, 

bitte, nicht ubell 
lö. 4% >f^ ^ (es ist) kein Wunder, das?. .. 10. guai^-bu-dö 
1^- & ^ aufstehen, sich erheben (bes. 11. tjiMai 

vom Bette) 
^^' i& $t aufbrechen, abreisen 12. tji-schen' 



1.) Doch ist 1^ ^ g^ tung' ta tju einen Gleichgestellten begleiten, 
ffi llb ^ S^f^^ ^^ 0^ einen UöbergeateUtcn ; der Unterschied ist klar 
durch die orspr. Bedeutung von [^ gen ^folgen''. £r verwischt 
sich ia den übertragenen Bedeutungen von [^ gm als Präposition. 



s 
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^^' $t $& 1* 2UI* Seite, udben (von 13. scheo^-biän 

PersoDeo) 2, bei (sich) 
1^* BL n GH sich veraneiDigen, zanken 14. fan-mu^ 
^^' WC i& ^i^'l^ beruhigeo, rabig sein 15. faog^-hsin^ 

16. ^ M# ^ 4C ^011^ ^^S^ii D^s ^'Cf^^')) 16. dscho^-yü^, 

nass werden (dscho^-schue^), 

auch dschau^-yu 

17. /fC ^ GH es lasst sich nicht ver- 17. bu miän^ 

meiden, ist unvermeidlich, 
dass . . . 

18. M 7 1. (sich) geöffnet haben 2. 18. kaiMa 

gekocht haben (vom Wasser) 
1^- Bl tt I- ^^^^ (stehen) 2. kochend 19. kai^-dscho 

sein, kochen 

20. ^ ;f] GH sich anstrengen 20. yung-li* 

21. K ^ Jl n'^ht folgen (mitkommen) 21. gen^-bu-schang* 

können . . . 

22. >f. Ä, ?fi ± früh (morgens) 22. d..auMji, dsau'*- 

schaog 

23. :^ nÖ (flg iiJt Abk. US) wann? 23. doMsan(dsau ist 

1. Ton) 

24. a # GH selbst, eigen 24. dji-'^-schen 

25. g^ ;$ I. weil 2. wegen 25. yin'-we 



1 m m ^ m. m z St 1. n m i- 
-\' M ± ^. ^ m m ^. "^ m. '^- tk 








m ik n ^ vji, m m 1 ^ 2. 
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ff * ± :^ m T> JK ft ;» 14. ^ it 

^. "ßl - 16. Slfc pfc 3fc >P *. :^^ W 3fs 

a lÄ BQ T> - M ± ;;g AI Ä T. 

S 52. ^ fil Sf 15- #. Ji^ 13? JÜ # 
W S ¥• W iil f5P # BIB. - rf. 3i 

^* (3)* ::fe ^ „grosser Bruder'', halb vertraaliche Anrede: 
„Freund Tschang''. 

^- (^)* ^ allein ist nicht sehr häufig, kommt aber besonders in 
den Ausdr&cken Tfl ^ mit nachfolgecdem Satxe und -|f| fy 
(schue* dschX wer kann das wissen?) in der US vor (vgl. XV, 
A, 2). 

^* (7). ji[ dauernd, ununterbrochen, stets vor dem Yerbum. K f 
ich habe mich geärgert. 

d' i}^)' Vk^^Vi ü ^^1° ^^^^ schulden, ihm noch Geld schulden. 

B. 26. Ute j^ Kontobuch 2G. dschang-ben"* 

27. fi ^ Dänemark 27. Dan*'guo 

28. JR >K (a), 1^ Ü in der Nacht, des 28. he-yiä^(-li), yiä*- 

Nachts li 

29. ^ ^ (einen) Besuch machen 29. bai-ko^ 

30. tC % Auf <l^f Schulter tragen 30. kang^-dsclio 

31. g t£ seit 31. dsiMsung 

3'^. 3 f£ • • • Jlä (ft seitdem, seit (der 32. dsiMsung . . . i- 

Zeit) hou^ 

33. SS n (A^ ^) GH nähere Umstände, 33. diMi(-di schi') 

innere Beweggrunde 

34. ^ jg . . . jH ^ wenn nicht ... so 34. bu^-sch'i . . . 

doch, bald . . . bald dj!ou^-schi 

35. fö f£ ijij — t$ ebenso gut wie 35. gen tsuog'-tjiän 

früher i^-yang hau' 

1. Lass (rufe) ihn doch herüberkommen I 2. Diese Sache ist 
sehr sonderbar; [die] kann es wohl nicht geben. 3. Geh hin 
und frage ihnl Ich [werde] nur hier auf dich warten! — Und 
dein (älterer) Bruder? — Er kann nicht mehr warten, er 
sagt, es (der Tag) sei schon [zu] spät. 4. Die Uhr steht 
(liegt) auf dem Tische. 5. Sie tragen einen Schrank auf den 
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Schnitera. 6. Wer ist jener [Herr], der da auf dem grossen 
Stuhle sitzt? — Ich weiss es auch nicht; hier gibt es nicht 
einen Menschen, der seinen (Vor- und Zu)nnmen wüsste; ist 
dos nicht sonderbar? 7. Was ist das für ein Buch, das dort 
liegt? - Das ist kein Buch, e9 ist ein Kontobuch. 8. Wes- 
halb liest du immer nachts? — Weil ich am Tage keine Zeit 
habe. — Und Sonntags? — Wenn ich Sonntags nicht Gäste 
habe (einlade), so mache ich Besuche. — Mir scheint, dass 
dieses Verfahren sehr schädlich (schlecht) ist, dein Körper ist 
nicht mehr so stark (gut) wie früher. In Zukunft musst du 
vorsichtig sein und etwas weniger lesen. Sobald es Abend 
geworden (angekommen) [und] die Sonne untergegangen ist, 
(so) solltest du (wolle) nichts tun, (Bucher) auch nicht lesen, 
dann kann der Körper [wieder] ebenso stark werden wie 
froher. 9. Ist dein (jüngerer) Bruder jetzt noch in Däne- 
mark ? — Nein, er ist ins Vaterland zurückgekehrt. — Und 
dein älterer Bruder? — [Der] ist auch nicht mehr dort 
10. Seitdem er zurückgekehrt ist, habe ich ihn nicht gesehen. — 
Wann ist er zurückgekehrt? — Er ist im vorigen Herbst 
zurückgekehrt. — Wie kommt es, dass er *60 spät ^zurück- 
gekehrt ist? — Die näheren Umstände kann ich auch nicht 
wissen. — 11. Von der Zeit, da er aufbrach, bis er zurück- 
kehrte, mögen wohl mehr als drei Jahre [verflossen] sein. — 
Das kann doch wohl nicht [sein]. Es sind höchstens 272 
Jahre. 

C. Der Schuldner. 1. 

36- X ß^ X ^ GH Schuldner 36. tjiän*-hu, tjiän*- 

dschu 

37. 9ß ^ Gläubiger 37. dschangMschu 

38. tk > - ' TJt gehen lassen, freilassen 38. fang^. . . dsou^ 

m m ^ f\ m.m n m m m ■^' n 



iL i^> m m m m M. m r^ m m 



T ffl »5 n Ji T T. ö«J M ^ ö^ 
315. Ä - P f55 A ^ A a. J^. A. 



154 



i 








XXII. 


XXIII. 










m 


^. 


Üt 


^ 


m 


^ m. 


^. 


^ 


^. 


b. 


n 


m 


^ 


m 


M 


m ^ 


IS 


^r- 


m 


^ 


m 


T 


m. 


n 


3t 


± 7. 


T 


M 


r- 


m 


*. 


5^ 


— • 


p 


*. 


± ^ 


A 


m 


m 


M 



XXIIl. Kapitel. 




339.* :5 örP 






0\ 



% "' ■ 



342. 




O « 



343. 



344. 



^ ^^' 






fm^^ 



Ohr. R. ISa A. F. Bild einer 
Ohrmuschel. 

Dolde. ) ^. A. F. yj im 

Winde schwankende, blü- 
hende Tjt Baumwipfel. 

Vorzug, Eigenschaft, Tngeiiti. 
Eig. ]^ Geradheit des )[^> 
Herzens. Q ist der Ranni- 
verteilung wegen umgelegt: 
mi. >f ist späterer, bedeu- 
tungsloser Zusatz. 

hören, gehorchen. Die durch 
das ^ ausgeübte ^ Tugend. 
tt i? (derm. Strich kürzer 
als der u.) fing, A, F. ^ 
ein Mensch auf der Erde, 
der Bequemlichkeit halber 
zu 3E umgestaltet, E. Die 
zweite F., sehr gebräuchlich, 
ist aus einer Verwechslung; 
entstanden. 

|Rj gang'^^ Berggipfel. A. F. ^Ij ß^^g- 

der in die Wolken ragt. 
Auch ^ geschr. 

1.* hart, fedt. 2. soeben, 
gerade, eben erst. Eig. was 
hart zu |j schneiden ist. 




gang^ 
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345. ^ nung\ lung^ machen, jf (tt-5iJ^ 

zwei Hände, die sich mit 
einem Gegenstand aus ^ 
Jade beschäftigen (vgl. 163). 
(jiung^ ist das einzige Z. 
dieser Ausspr. u. Betonung). 

346. ^ djää^ l.SS(Wasser) ableiten; teilen, 
)^ igäö) zerteilen. 2 . entscheiden, fest- 
setzen; sicherlich, gewiss. 

"1 :it- E. ist tt ^ rfyötf^ 

(auch ^Mfl/*) teilen; A. ¥. 
(vgl. 1.) rechte Hand, die 
einen halbierten Gegenstand 
(rfi, von dem der 1. senk- 
rechte Strich fortgenommen 
ist,) hält. 
|Ut. 347. ^ kuai' 1. heiter, fröhlich. 2. schnell, 

1 7^ bald. ^ E. „Die ij^ Sorgen 

t%v ^ zerteilen.*' 

■ I 348. ^ ^a/2^ 1.* der Schild. 2. stossen 
I gegen, an/^ehen, betreffen. F. 

JLBl^^A. F. Bild eines 
Stössels, einer Angrift'swaffe. 
(Vgl. dagegen ^ 45). 

349. 5J- fefl/' 1/ Talent, Befähigung. 2. 

Abk. US dann, dann erst; 
soeben, gerade, jetzt erst. 
BUd einer dem Boden ent- 
spriessenden Pflanze, daher 
die natürliche Anlage (vgl. 

68). 

350. ^ fa^ mfide, erschöpft. ,.^ und 

351/ ^ hsiä' ruhen, ausruhen. ^ R., 

CÄ/(i;> schweres Atmen nach der 
Anstrengung, § E. 
352.* fff so^ Ort, Platz. Entl. Eig. schall- 
nachahmendes Wort: Schlag 
der JY Axt gegen die^ 

rp.. 

lur. 
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353.* ;|g 1. hsiang^ gegenseitig. 

2. hsiang* helfen.F.Entl.Eig. scharf 
{siang) ins Auge fassen, wie 
wenn man, hinter einem * 
Baum versteckt, etwas B 
beobachtet. 

354. fn ho* 1.» Eintracht, Harmonie. F. 

2. mit (Präposition), In 
dieser Bedtg. auch hai\ han* 
gespr. Die Eintracht, ange- 
deutet durch gleich lange 
^ Getreidehalme, äussert 
sich in p Worten. 51c 
zugl. E. ^ 

355. i^ lang» kaie, /r. ^ ß. 

(long) 
356.* f^ dschan* 1. stehen. 2. Halteplalz. 

357. ^ rfscÄou» suchen. 1. 11.4. Str. meist 

als 1. verbunden geschr. 
„Mit der 4? Hand nach 
der ^ Lanze greifen." 

358.* 1^ tang» sich legen, (ausgestreckt) 

liegen. ^ E. 



Erläuterung:en. 

1. # dschau* als Hülfszeitwort des Gelingens, fi); tT « T 
8t W n/ da'-dscfiau-la me-yo? Hast da ed (beim Schlagen) 
getroffen? fX ^ 7 da^-dsdiau-la ich habe es getroffen, ft 
tr /& me» da-dsdiau ich habe es nicht getroffen ^ % & 
dayö-dschau* es lässt sich treffen. JT ^ Ä^ da^-bu-dsdiau' 
es lässt sich nicht treffen. - «fe 1* JT T ^ >fe* ta dsdiau'- 
dschau-ta me-yo? Hat er es (beim Nachsuchen) gefunden? 
Vi ^ f dschau*-dsdiau-la er hat es gefunden. }3[ » ^ 
me* dsdiau-dsdtau er hat es nicht gefunden. ^ |^ £■ dsdiau^- 
dö-dsdiau* es lässt sich finden. ^ :^ S^ dsdiau'-bu-dsdiau' 
es ISsst sich nicht finden. - An ein Verbum angehängt, drückt 
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^ dsdio^, dsdiau^ häufig das Gelingeo, den Erfolg eioer 
Handlung aus, mit der ihm als Verbum zukommenden Grund- 
bedeutung: treffen, erreichen. In diesem Sinne wird es im 
Norden, besonders in Peking, häutig dschau^ gesprochen. Man 
hängt ^ dsdiau nur an solche Yerba an, mit denen sich 
leicht der Begriff des Gelingens verbindet Der Gebrauch 
schwankt nach den Gegenden. 

2. a. ^ 3fE tJP'lai in der Bedeutung der Vorsilben n^uf-y 
empor-" bei Verben. jQ ^ ffi^-lai wird Verben, die „auf- 
heben, aufnehmen'^ u. a. bedeuten, als Huifszeitwort angehängt, 
um die Bewegung von unten nach oben anzudeuten, ähnlich 
den Vorsilben „auf-, empor-**; z. ß. tC 1& ^ kang^-t/Hai 
auf die Schulter heben, i^ f& ^ dsdian^-t/Nai aufstehen, 
^ & ^ na*'tji'lai aufheben. — Auch mit anderen Verben 
wird jQ ^ tji^'lai gelegentlich verbunden, um deren Grund- 
bedeutung zu modifizieren, z. B. ^ f& ^ ho'-^'i-lai ver- 
mischen, vermengen. Zur Konstruktion vgl. XIII^ Erl. 3. 

b. tt ^ tjp'lai als Hulfszeitwort des Beginns 
der Handlung. <ife ife tt * ft; K /p ± ta dsou^^-tß-lai, ni 
g^n^'bü'SChang wenn er (erst einmal) anfängt, (ordentlich) zu 
gehen, kannst du nicht mitkommen. KAIfe^^^ät^ 
H T schuo-tji ta^ lai, wo djiou hai^ yo tjT-la wenn man auf 
ihn zu S'prechen kommt, so bin ich noch zornig. *1^ tt M ^ 
hsia^'tji yü^ lai es fangt an zu regneu. ft ^ tji-lai teilt als 
Hulfs verbum dem vorhergehenden Zeitwort oft den Begriff des 
Anfangens mit. Zur Konstruktion vgl. XIII, Erl. 3. 

3- St 4&I sdiue- M 4f S ^tt» sdiämr-mo yä als unbestimmte 
Pronomina, al fli ^ lt ^ tt fil dschö-go schl'* schue* 
yä näng dso* diese Sache kann joder beliebige ausführen. 

» « A f I- K S? 4 Ä ^ W Ö na-go Jen schäm'-mo hua 

yä ting'bU'ming'-bai jener Mensch versteht nicht, was für eine 
Rede (es auch immer sein mag), d. h. versteht gar nichts. Die 
fragenden Fürwörter H schue und ||- fj^ schüm-mo werden 
durch nachdrucklich hervorgehobene Stellung vor dem Verbum 
mit nachfolgendem ^ yä in unbestimmte Pronomina verwandelt: 
St *& schue^ yä wer auch immer, jeder beliebige, \\* 8J ^g^ 
schäm-mo yä was auch immer, jegliches, nlles mögliche u. r. 
Ausdrucke. Am häufigsten finden sich diese Pronomina in 
negierten Sätzen: St 4iL ^ (Ä) schüe^ yä bu (me) niemand, 
kein einziger, ^f S 4|[, >f: (S) schäm^-mo yä bu {me) kein, 
nicht3, gar nichts. 
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4. Doppelt gesetzte FragcpronomiDa als Korrela- 
tiva. Ü3fc*2t5fc»>fcftt schue^ hsiän lai\ schue- hsiän 
tschi'fan^ wer «uerst kommt, isst zuerst. %" ff" R ^ ff R 
yö^ schem-mo, mai^ schäm-mo was es gibt, das kauft man. 
ft; fß K ra Ä ag K ^ ni dsem^-mo wm\ ta dsänt^-mo schuo^ 

so wie du ihn fragst, antwortet er. Treten im Vorder- und Nach- 
satze an entsprechenden Stellen Fragepronomina auf, so sind 
sie als Korrelativa aufzufassen (wer . . . der, was . . . da*^, wie . . . 
so). Die Stellung bleibt darum unverändert. Die Wiederholung 
des Korrelativums ist nicht immer notwendig (vgl. A, 14); auch 
werden derartige Sätze oft anders ausgedruckt. 

5. ^ so^ als Relativpronomen. ^ ^ f^ ^ 6^ IKS 9 
wf Jßl # i dschö-li so^-yo'di dung^-hsi dou^ ko-i na^-tjä alle 

Sachen (,die) hier (sind,) kannst du fortnehmen. ^ ^ id ßt 

iKaiW-^3^iR>F^ wo tsung^'tjiän so-djing^-guo-di 
tjP'SChi hen bu-schau^ ich habe früher sehr viel Merkwürdiges 
erlebt. Die Partikel ^ so dient zur Unterstützung der Relativ- 
konstruktion mit ffj di (vgl. IX, Erl. 1); sie hat eine zusammen- 
fassende Wirkung (etwa: alle, die; alles, was u. dgl.) und steht 
meist unmittelbar vor dem Yerbum, also ' hinter dem Subjekt 
und den adverbialen Bestimmungen des Relativsatzes. 



A. 1. 


5^ 


Ohr 


1. 


örl*'-do 


2. 


:fc ^ 


Grosse 


2. 


da'-hsiau^ 


3. 


^x 


Handlanger, (ungeübter) 
Hilfsarbeiter 


3. 


hsiau'-gung^ 


4. 


m tf 


tugendhafter Wandel, Vorzug 


4. 


dö^-hsing 


5. 


^ic 


lang und gross 


5. 


tschang^-da* 


6. 


*i M (W) beireundet 


6. 


hsiftng-hau^(-di) 


7. 


* ^ 


miteinander übereinstimmen 


7. 


hsiaug-ho^ 


8. 


^ % %9 Mf[ -tf ^>^^ ausruhen, rasten 


8. 


hsiä^ - hsiä'rl, 










hsiii^-dscho 


9. 


i& &. 


anhalten, stehen bleiben 


9. 


dschan^-dschu 


10. 


m% 


hören 


10. 


ting^-djiän 


11. 


'^3 1% 


das Sprichwort sagt 


11. 


tschaog*-yän 
schuo 


12. 


T*. 


Reis (in den Topf) schütten 


12. 


hsia mi'*^ 


13. 


tr f& 


sich erkundigen bei (od. nach), 
nachfragen 


13. 


daMing 


14. 


^ M< ^ f¥. 81^^ wegen seiner geringen 


14. 


schauMjiän do- 






Erfahrung viel wundern 




guai^ 
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15. tt ;r; ;ß- n 


icht erwähl 


len d 


urfen 




1 5. schuo-bu-dschau' 


16. # T 


es ist 


ausgebrochen ( 


«. B. 


1(). nung^ 


•la 




Wetter) 












17.^ 1t 


(od. 


mm^ 


alles, 


was ( 


iiuer 


17. so-hs 


ing" (od. 




tut and treibi 


t; sein Tun 


und 


dso^) 


so-we* 




Treibet 


) ; seine Taten 








18. ^ W Ö A * 


keine 


Erfahrung 


be- 


18. buming'-bai Jen* 




sitzen 










schi'* 




19. 1^ A « « jemd. Wechsel 


geld 


lier- 


19. ge jei 


1* dschau 




ausgeb 


en 












20. >(; T^ fft M * geht 


mich 


nichts an 


20. bii gan wo'-di 
















scbl* 




21. jfij. 3S 


sicherlich, unbedingt 




21. bi*-yau 


22. tt A SR iW i«' 


ßeger 


iwart 


anderer 


22. dsai 
tjiän 

23. 8o»-i 


• •• ••1 

Jen gen*- 


23. 0f Jöl 


daher, 


deshalb 








24. Bf Jit 


dann (< 


entspricht 


einem 


. im 


24. ko-dji 


ou* 




Vordersatze 


zu ergänzenden 








M 


,er8t') 














iL 6- 


Jd 


m 


m 


^ 


^ 


^ 


^. m 


:t 1. 


7. ^ 


M 


X^ 


ß: 


m 


m 


tfe 


^ m 


A % 


ii. *r 


5. 


« 


X. 


IS 


7. 


i 


if a. 


^ 1t 


^ n 


TA 


:^ 


^ 


Ä. 


^ 


JÜ? 


)k 2. 


m 7 


^ m 


X 


^ 


m 


i5 


ils 


3. 


'fli ^ 


m ^ 


m X 


m 


ö^ 


Ü 


^ 


JS 


^ 


S tPI 


^ ^ 


± n 


^ 


■X 


4i 


s 


Tl* 


lej. 


3t m 


r^ ^ 


&. #. 


rff 


'J- 


Ä. 


15? 


3*S. 


# 


tt ^ 


^ W 


ü w 


n 


4. 


n 


^ 


M 


* 


Ä öti 


X 7^ 


m 7 


m 


fn 


^H 


m 


f^ 


!l 


n ^ 


IS ± 


tt 5t 


IK 


1^ 


Ä 


m 


>^\ 


« 


- ;f 


T m 


-4^ jsj 


m 


n 


n 


M 


1^ 


W 


IS. =?- 


^ ^: 


ft 1® 


m 


m 


^> 


^ 


M 


^ 


1^ # 


«K w 



8. 3^ M -7 ^ «5 «. SÄ 3i 6ti 3d -7 
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tn 


js 


K 


;^ 


m 


^ 


7 


T> 


ifl 


m 


fö 


# 


IS 


Bfc 


m. 


^•. 


i"^ 


m 


m 


f5 


m 


it 


* 


^ 


^ 


fh 


m 


# 


m 


^\ 


In] 


r. 


m 


7. 


i£ 


M 


m 


J® 


^ 


— 


^ 


m 


;f 


13. 


m 


)^ 


pj" 


ff* 


*f 


19. 


n 


aS 


ö<I 


n. 


* 


m 


12. 


a 


H 


JE 


^ 


^ 


m 


fö 


^ 


m 


7 


rt 


i& 


X 


^ 


m. 


-4^ 


ffl 


TA 


3k<. 


^ 


K 


15. 


H%. 


j^ 


^ 


7 


^ 


Mi 


pN 


A 


m 


M 


m 


^- 


n£ 


nX 


^ 


A. 


^ 


1^ 


T 


m 


'i:» 


16. 


/r> 


^ 


T 


ö^ 


* 


10. 


X 


m 


6«! 


tr 


1^ 


^--^. 

3R 


^ 


^ 


^. 


i5. 


7 


M 


1^ 


öij. 


-ö- 


Ig 


4^ 


# 


rr 


^ 


Ü 


gii 


11. 


j^ 


^ 




f^ 


^ 


ü 


ii 


iä 


1: 


Bfe 


^ 


% 


/h 


ff 




r> 


m 


17. 


ft 


M 


pK 


IR 


>5 


ötf 


X 


j® 




m 


ö 


m 


m 


^ 


A 


£/. 


IS 


l}5 


i% 


M 




^ 


18. 


:^> 


fö 


j^ 


Bif 


14. 


-ö-. 


1@ 


üb 


ö^ 




20. 


w 


« 


m 


J5'I 


ä^ 


iH 


IS 


% 


tn 


9. 




fiH 


ft 


ö 


wt 


A 


m 


* 


m 


1f 


E 


m 



^- (0- ^ A • • • ffi 64 ^^'''^ ^^''° gebraacht, ist daza da, dass . . . 
b, (9). Sprichwörtlich: wenn man erst davon anfängt, so findet 

man so bald kein Ende. 
C. (12). ^I ^ ... das Folgende widerspricht dem Vorhergehenden. 
(/. (13). Wer zuerst kommt, mahlt zuerst. 

B. 25. ifc $ ]ifi Eisenbahnstation, Bahnhof 25. hno^tschö- 

dschan^ 

26. ^ g Stationsvorsteher 26. dschan-dsrhang^ 

27. {K 19 Deutschland 27. Do^-gao 

28. — J^ M ^ ein Haus 28. i*-so fangMsT 

29. ^ ^ Talent, Begabung 29. tsai'-fen (fön ist 

4. Ton) 
lU M ^ Bügel, HOgelreihe 30. schan^gang^-dsi' 
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31. ^ Sl % kein Ende finden (können) 31. me toa'rl' 
3'^* # jDC Feaer machen 32. nang hao' (lung 

huo') 

33. ^ ^ bezwingen, bewältigen 33. nnngMschu 

34. '^ £ ^ 1. (ver)miscben 2. alles in 34. ho^-tji-lni 

allem (genommen), insgesamt 
3>. ^ 91 darchsuchen (wörtl. suchend 35. dschaa-dan^ 

wohin kommen) 

36. XK If (beim AnzQnden) Feaer fan- 36. dian^-dschau"^ 

gen, anzünden können 

37. f^ ^ stehen 37. dschan^-dscho 

38. j^ :^ j& nicht kaufen können, weil 38. mni-bu-tji^ 

das Geld nicht ausreicht 
(vgl. X, Zus. 31) 

39. ft ^ T fertig stellen können, zustande 39. dso^-dö-liau^ 

bringen können 

40. ^ las (%) sondern, ^her, im Gegenteil 40. dAU'*di(rl)^ 

41. ;$ ^f ausländische Firma ^') 41. yang-hang^ 

42. ^ Vi Filiale 42. fen'-hang 

1. Als wir auf dem Bahnhof angekommen waren, fragte ich den 
Stationsvorsteher, ob der Zug bald [aQ]kommen werde. Er sagte: 
Ihr kommt [zo| spät, er ist gerade abgefahren. 2. Das Wetter 
ist sehr kalt geworden, mach doch schnell Feuer! 3. Dieses 
Buch habe ich vorgestern eine halbe Ewigkeit gesucht und nicht 
gefunden. Wie kommt es, dass es beute wieder da (vorhanden) 
ist? Sehr sonderbarl 4. Du [bist] wohl eben erst gekommen(er)? 
— Nein, ich bin schon lange hier. 5. Er fing gerade an zu 
sprechen, [da] kam ein Mensch und sagte: Hier darf man nicht 
stehen und sprechen. [Ihr] könnt anderswohin gehn und (spre- 
chen) euch unterhalten, ß. Die deutsche Schrift kenne (weiss) 
ich nicht; [von der] deut8che[o] Sprache kann ich ein wenig 
verstehen. 7. Er ist zu stark (seine Kraft ist zu gross); zwei 
Mann selbst (doch) können [ihn] nicht bezwingen. 8. Dieses Haus 
ist zu teuer; ich kann [den Preis] nicht erschwingen. 9. Diesen 
Wein muss man mit heissem Wasser vermischen und trinken, 
(dann erst ist er gut). 10. Dieser Schrank ist zu gross; zwei 
Mann können ihn nicht auf ihre Schultern nehmen. 11. Wer 



I.) So helssen alle aasUnilUchen FiroiGn in Chioa. Der Name, bisweilen 
dem enropaischcn Namen naebgobiidot, huufior aber aach Z. von 
glücklicher Vorbedeotan^ cnthalUnd, steht vorao^ i. I^* fK ^ ^ 4i 
Li^ho-yaftg^hang' Cariowitz n. Co. 



162 XXIII. XXIV. 

sich niclit anstrengt, der braucht aarh nicht zu essen. 12. Er 
bringt auch gar nichts fertig. 13. In Peking ist alles mögliche 
kfiuflich. 14. |Bei| diesem Tisch ist das Holz gut, die Arbeit [aber] 
nicht (s^ut); [bei] jenem Tisch ist das Holz nicht gut, die Arbeit 
ist dafür aber etwas besser. Daher sind diese l>eiden Tische [im] 
gleichen (einen) Preise. Alles in allem genommen, ob man diesen 
kauft oder jenen kauft, bleibt sich gleich (geht alles). 15. Alle 
Orte habe ich abgesucht und ihn nicht gefunden. 16. Es hat 
angefangen zu regnen; das Holz ist nass geworden; es (lässt sich 
kein Feuer [damit] anzünden) will nicht brennen. 17. (An dem Orte) 
hinter jenen FlGgeln ist ein sehr schönes Haus. 18. Wie du sprichst, 
so höre ich. 19. Fängt er an zu reden, so fin4et er kein Ende. 
20. Talentvoüo (Talent habende) Leute [sind] auch nicht oft 
(immer) /n tin^lcn (sehen). 21. Er sagt, morgen könne er gewiss 
nicht fortgehen, weil er noch auf ihren Brief warten müsse. 
2'J. Carlowitz n. Co. haben viele Niederlassungen in China. 

C. Der Schuldner 2. (Schluss). 

43. jtS(— )5^ eines Tages 43. dscfcö^(-i)-tirui^ 

44. PH — sowie, sobald aU^ kaum 44. gang^-i 

^^' 0^1" hinwerfen, niederwerfen 45. nung tang^-hsia 

1i. T. IS J^ 7k Ü5 tfe T DI; # n. M 

^ m ^. m m ^ ^ ^ y r ^ 

^- ^ % iä m :h- 1 1 1. X m 

=f- u ^^ ^. &^ 1^ m. ^ ti. ^ m 

^ 7 »'j # ^. ^ ^ 3^. ^ te - 

a, P^ )!4 6^ • • • °nd mich von andern Gläubigern wegtragen lasst, 
so (qelit das mich nichts an) ist mir das ja auch einerlei! 



XXIV. Kapitel. 




359.' 355 hsin' Iillter, nifliisnm. F. JLJBLK 

(sin) Eigtl. mit ^ einer Waffe *' 
gegen8einen";*"(A. F. von J- , 







f 





m 



^ 
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vgl. 40) Vorgesetzten an- 
gehen, dann die Folge da- 

^^^ von: bittere Strafe, Mühsal. 

*g^ 3G0. 'g^ guan^ Beamler. „Der Volkswitz 

sagt, der Beamte im *^ 
Yamen habe 2 Mttnder.'* 

3(n. 5^ sung^ 1. schicken. 2. geleiten. 3. 

schenken (bes. Gleichge- 
stellten). ,.Ein ^ Mensch, 
der ein — Brett mit ^^ 
Gegenständen auf dem Kop- 
fe trägt, die er irgendwohin 
\ bringt.*' 

362. -^ ya"" Zahn. B. 92. "^ ^ J y . 

„Ein Zahn mit Wurzeln." 

363/ ^ hsüä' SS Höhle, Loch. R. 116. Ein 

(fiüo) ^^ Kaum, gebildet durch 
die ^^ Entfermujg von 
Gestein. 

364. ^ tschuan^l. durchbohren. 2. anziehen, 

sich bekleiden. Mit einem ^ 
Zahne ein ^ Loch bohren. 

365. ^ tjiung^ arm, bedrängt. ,Jn einer^ 

(kiung) Höhle der J^ Körpei eines 

Bottlerrf, der sich ^ zu- 
sammenkrümmt.*' 

366. )£)] schua'-' I. bürsten. 2. f Börste. 

E. ist J^ schua, eigtl. den 
p Körper mit ||J Tuch 
bekleiden; |J wegen der 
schabenden Bewegung. (Das 
einzige Z. dieser Ausspr. 
und Betonung in der US), 

367. ^ to''^ 1. sich (die Kleider) aus- 
ziehen. 2. (sich) losmachen, 
freimachen. ., ^ ein Mensch, 
der die Kleider vom ^ 
Körper (vgl. 314) >\ ab- 
legt.** 
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V^ 





368/ ^ yin' Ton, Laut. B. ISq ^ U. H 

140, (laröber die Schall- 
wellen (vgl. ^71). 

369. ^ sr* Bterbeii. „Der — eine ^ 

Abend (229) des \^ Men- 
schen (vgl. 113), der Tod." 
Statt \^ wird auch ^ geschr. 

370. ^ yü' SS grosser Affe. Eigtl. Bild 

eines Affen (vgl. '^ SGfi). 
tt l*J B. 114 , die Hinter- 
pfoten und der Schwanz 
eines vierfHssigen Tiei*», 
371/ ^ j^ä' GH begegnen, (reffen. 



372/ V;j Jen^ Schneide (des Messers). Den 

Punkt 1. zuletzt schreiben. 

373. ^^ ßn^ ertragen, Ober sieh gewinnen. 



374.* ^ pin* arm, verarmt. Der Zustand, 

der durch ständiges ^ 
Teilen des ^ Vermögens 
geschaffen ist; ^ zugl. E. 

375. 1^ tsaP Reichtum, Ofiter. 



376. ^ huo' 1. leben, am Leben. 2. tätig, 

beweglich. „Solange -^ die 
Zunge 5 feucht ist, lebt 
man.*' 

377.* ^ schang' Kleider. ^ E. 



378. ^ hsi^ waschen. ^ Anl.-E. „Beim 

(s/) Waschen ist die Anwen- 
dung des ^ Wassers das 
3fe ^"i'ste." 

379. ^ ku'' 1. bitter. 2. Betrübnis, Not. 

Eigtl. bittere +1- Pflanzen- 
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Säfte; "i^ E. (Das einzige 
Z. dieser Ausspr. und ße- 
1^ tonung in der US). 

^H ^^^' ^ hsiang^ denken, meinen, boabsieh- 

rfsi^"^ (siang) tlgon. 



Erläuteruns:en. 

1. a. M ;^ gang^'tsai, yj- M tsar-gang soeben, wenn die 
Handlang als völlig abgeschlossen bezeichnet wird. 

*fel*|:t*T3C;^T ta gang'-tsai laMa yo dsou^ la; 
:^Wftfe*TX^T tsai^'gang ta laMa yo dsou^-la 

er ist soeben gekommen, (aber) wieder fortgegangen. p)i| :^ 
gang^'tsai und selten 3^* M tsaP-gang werden in der Be- 
deutung „soeben'' vorzugsweise dann gebraucht, wenn die 
Handlung als vollkommen abgeschlossen und ihre Wirkung als 
nicht mehr in die Gegenwart reichend bezeichnet werden soll. 

b. :|^ tsai und m gang soeben, wenn die Hand- 
lang eingetreten ist und in ihren Wirkungen noch 
fortdauert. j|^ :Jjf ^ ~f ia tsaP dsoü^-la er ist soebeta fort- 
gegangen. ^ Jg: W ^ 6^ wo sdlX gang^ lai-di ich bin soeben 
gekommen. Alleinstehendes :Y /sa/ oder m gang yf'ird gebraucht, 
wenn ausgedruckt werden soll, dass eine „soeben'^ vergangene 
Handlung in ihren Wirkungen noch fortdauert. In der einen Ge- 
gend gebraucht man mit Vorliebe p^ gatlgy in anderen -jf^" tsai. 
Feste Grenzen zwischen a. und b. lassen sich natQrlich nicht 
ziehen, da es oft im Belieben des Redenden liegt, wie er die 
Handlung darstellen will. 

c. :^ tsai erst, nur. lUV^ß'K^Wl^'Jwo dso^- 
tiän tsai hue^-lai-la ich bin erst gestern zurückgekehrt. JS 5|- 
& A;lÄ«a>Fi!l-t:*ft dsdiö tsai^ seht ieo'-kuai tjiän, 
hai bu dau tji'-kuai das sind doch erst 6 Dollar, noch nicht 7. 
Alleinstehendes ^ tsai, besonders bei Zeit- und Zahlenangaben, 
bedeutet 9 erst, nur^. Es steht nicht an erster Stelle, sundern 
hinter dem hervorgehobenen Worte. 

d. :^ tsai im Nachsatz „erst, dann erst.^ ^ ^ 
T Jöl Ä :t »»r Bl ^ Ji to si^a i'hou\ tsai' ko-i dsdii'-dau 
erst, wenn er tot ist, kann man es erfahren. ^ ^ {# {# ^ ^ 
^ ^ JÖl ^ WO hsiän^ de haan 0-schang, tsai^ ko-i tjü^ bevor 
ich gehe, muss ich mich erst umziehen. Leitet :jf tsüi einen 
Nachsatz ein, so deutet es an, dass die Handlung des Vorder- 
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sfttzes emt ausgeführt sein muss, ehe die Handlung des Nach- 
satzes eiotreieo kann. Oft ist es dem j^ djiou des Nachsatzes 
gleich (vgl. XIV, Erl. 2, b). 
2. Stellang des Objekts beim Infioitiv. flfe fg S A "£ 
ta hän^ hsiang Jou^ tschX er (denkt sehr daran) wünscht sehr, 
Fleisch zu essen. f)t j|^ lU} }g H^ ni ge* ta djiou^ ho gib 
ihm Wein zu trinken I Wtt &. ^ ^ '^ ^ wo me^ yo 
P'SChang tschuan ich habe keine Kleider anzuziehen. Ist 
von /ff yOj 1^ gCj ffi hsiang u. ä. Verben ein Infinitiv mit 
Objekt abhängig, so wird das Objekt, wie im Deutschen, zu 
dem übergeordneten Verbum gezogen, dem der Intioitiv folgt, 
um den Zweck oder die Absicht anzudeuten. Bisweilen kommt 
auch die andere Stellang vor: Ufe tK ^ ^ A ^^ ^^'i' hsiang 
tsdi'i joü^ er wünscht sehr. Fleisch zu essen. 

A. Gespräch mit dem Diener 

(wegen der Wäsche). 

1. — ff: ^ ^ ein Kleidungsstück 1. i^-djiän i'-schang 

2. — ^ ^ ^ ein (ganzer) Anzug 2. i'-scLcn i'-schang 
3« 2{i (oft verdoppelt) zählen 3. diun' 

^' Vi M. ^* '®'^® wählen 2. mit dem 4. diän tou' 

Kopfe nicken 

5. ^ tt ^ nachsinnen, sich erinnern; 5. hsiang^-tji-lai 

es fallt mir ein 

^' IE MI voi beigehen 6. djing^-j^no 

7. i5t :^ Ä W Wäscher 7. hsi-i^-schanj^-di 

8. 5t ;& ^ M Wäscherei, Wascban- 8. hsi-i-schang- 

stalt fan;^^ 

0. 0t [{{ ^ das Waschen beenden, rein- 0. hsi^-tschu-lai 

gewaschen sein 

10, 7" ^ etwas, was vollendet wer- 10. liau*-dö 

den kann; möglich, angängig 

11. X ^ ^^ unerhört! schrecklich!**) 11. liau^-bu-dö 

E $" 5i ^ 2. iH 7 jgij n - m *e 

:t^ Jt. =P 5d Wi n fe %i *? # Ifö ft 

%\ # ^ i- =f- ^ Wi Wi 31 ^ ^ W 



1} Ein sehr holicbtcr Aaeraf, der allo mugrichca SchattierangeQ annehmen 
kann: Das ist ja uoglaublich! Noin^ so was! Aber nein! tt. dgl. m. 
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6t/ A ^ Ö 
:;g ^ 14. T 



'^ m ^ 

9. 






T n 



f^ S iSc 

12. 




3^ 10 fh 

^ ^ s 

E M 










^ 3^ 



ff^ m 




^ 



it& 




n 








59 ^ ^ * 

7 e 8'J ö^ ^ 

i! T ^ f£ 

15- 13. >li* P^ 

a # öti P 

Sa 



^ f& «fe «fe J« 

n m 

7 



* 1* :^* 





(1. 



5. 



M 





a. 

7. ;l 7 



Big: 

4. 




^ 



8. 

E 



^ n n ^ 







m 



3t Ü 

M Ji üfe ^ 



-h 35c # 




^ ^ T. 

5ä 








# # fi* ^ 
ifi> i»; JS ^. 7 




59 





i pf — T« 

^ ö^ ia tit. jfö 

^ f^ * 

Ü* Ä ^: 



SB ^f- Ö Si ii. «fc ffi *& 

^ f5: 7 Jl; $5 *? 3}S flu Ä«! ö^j :& 

?s; ^ ^ 119 T 7. 

b. 
11. 10. 1^ iSc 
m 'M. ^ ^ 

a. (()). SiJE Ä St B z«"" Wäscherei schicken; ein blosser Akk. des 
Ziels bei Verben der Bewegung findet sich manchmal in der abge- 
kürzten Ausdrucksweise der US (vgl. X, A, Aom. /; XIV, Erl. 4). 

b. (9). Oft steht 1^ ohne Pronomen und ohne besondere Betonung 
des dativischen Verhältnisses vor einem Verbam, wo wir es 
entbehren können (vgl. XIII, Erl. 2); das Pronomen ist leicht 
ans dem Zusammenhang zu ergänzen (hier ^ ^fl). 

C (15). ^ Jfl 18 # B «'b«'' "^''" Pleonasmus vgl. XVIII, Erl. 
1, III, b am Ende. jÜ); 31 Jf Ift: «r HJi „wenn« steht 
öfter abgekürzt 3l. 
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n. 



12. ^ JE 

13. p # 

14. ^ $'.| 

16. iE ;i ^ 

17. f» ^ 

18. S ^ 6(| 

1». f^(«)1if 
20. « Ä :/j 

21. «fc« 

22. Htt 

23. S ftt 

24. ^ «I 

25. « 15 

26. ß :fc(r) 

27. Ü^ ^ A 

28. JM fi 



Leiten uod Sterben 
Aassprache 

baddhistischer Priester, 
Bonze 
Zahnbürste 

das erste Drittel, der An- 
fang des 1. Monats 
reicher Mann, ein Krosas 
Briefbote 

Beamter (Mandarin) sein 
Kuli sein, als Kali arbeiten ^*) 
(für seinen Lebensanterhalt) 
orbeiten; ^ oft: Arbeit 
betteln 

ein Geschenk senden 
elend, .irm, erschöpft; Not 
arm, mittellos 
gross gewachsen, erwachsen 
(sein) 
Gn jonger Mensch 



(weiss) rein bürsten, blank 
patzen 

29« iÜ T^ S ^ nicht erledigen können, 

nicht fertig werden können 

30. Ii£^ {^ j& zu essen bekommen können 

31. ^« i^ (denkend irgendwohin ge- 

langen,) denken an, aus- 
denken, sich erinnern 
*^2. Ml ^ 2° sehen bekommen, sehen, 

treffen 

33. ^« fi ertragen, geduldig sein 

34. iB Jt GIl, Jfi K' treffen, begegnen 

35. }S >]% y nicht leben können 

36. Pj n gut zu geniessen, schmack- 

haft 

37. wf ^ ' ' • *T Ä ^^^^ ' • • ^'>ö'* 



12. scheng* gi^ 

13. kou*-yin 

14. ho^-scbang 

15. ya-schua^-dsi 

16. dscheog'-yuä- 
tschu^ 

17. tsai^-dscho 

18. sung-hsih^-di 

19. dso goan^ 

20. dso kuMi^ 

21. dso-huo* 

22. yau-fan* 

23. sung-li' 

24. hsin^-ku 

25. pin-tjiung^ 

26. dschang' da^'la) 

27. schau^-niän jen 
(schaa im 4. Ton) 

28. schua bai' 

29. dso*-bu-gao-lai* 

30. tschiMö-tji» 

31. hsiangMau^ 



32. djiän^-dscho 

33. jen^-dscho 

34. yuMjiän, yü*- 
dscho 

35. hao^-bu-liau" 

36. ko-kou^ 

37. ko3-schi- . . . ko«. 
scbT 



' "> ^ // ist mir cinn Ni)t«cbroi1inng; das Wort ist indischer AI»staromoDg. 
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1. Gate Sachen können armA Leute nicht za essen bekommen, 
erst ein reicher Mann kann das (sie zn essen bekommen). 2. Der 
Handlanger sa^t, die Arbeit sei zuviel, er könne nicht damit fertig 
werden. 3. Solch einen merkwQrdigen Gegenstand wird [man] in 
Zukunft nicht [mehr] antreffen können I 4. Gutes Essen und 
schöne Kleider können arme Leute nicht bekommen, nur reiche 
Leute können das erreichen. 5. Man muss ihn [erst] sehen, dann 
kann man ihn fragen. 6. Ich habe gegessen und bin dann ge- 
kommen. 7. Junge Leute können [noch] nicht [recht] über Leben 
und Tod nachdenken; erst wenn der Mensch erwachsen ist, kann 
er darüber nachsinnen. 8. Jener arme Mann hat keine Speise zu 
essen, keine Kleider anzuziehen; ist das noch zu ertragen? — Ich 
habe aber sagen hören, sein Sohn sei Beamter; wie [kann] er [da 
nur] so elend [sein]? 9. Ich hörte zuerst seine Aussprache und 
dachte dann, er sei Chinese; jetzt weiss ich erst, dass er ein 
japanischer Priester ist. 10. Dieses Essen ist nicht schmackhaft; 
wir können (ertragen) es alle nicht essen, [du] kannst es gegen 
gutes umtauschen (dann ist es gut). II. Jener Mensch ist 
zwar arm, aber er gewinnt es nicht über sich, diese Sache 
auszuführen. 12. Sich mal, der Körper jenes Bettlers hat gar 
keine Kraft mehr; wenn man ihm nicht ein wenig zu essen 
gibt, dann kann er nicht weiter leben. — Ich beabsichtige, 
ihm nichts zn geben; wenn er gerne essen will (zu essen 
denkt), dann kann er bei mir (hier) Kulidienste tun (dann ist 
es gut). — Das ist ausgezeichnet, nur zuerst muss man ihm 
ein wenig Essen geben, meiner Ansicht nach kann er in diesem 
Zustande (Weise) keine Arbeit leisten. 13. Nimm eine Zahn* 
bürste und (nimm) Wasser, [dann] kannst du deine Zähne 
(alle) rein bürsten! l4. Ich hatte noch eine Sache, um die 
ich dich bitten wollte; soeben wusste ich sie noch, jetzt habe 
ich schon eine ganze Zeit darüber nachgedacht und kann 
mich noch nicht daran erinnern. 15. Sobald der Anfang des 
ersten Monats da (angekommen) ist, müssen die Beamten 
sowohl Nenjahrsbesuche machen als auch Geschenke senden. — 
Was ist das: JS Üft sung-li? — ^ Ift sung-li bedeutet eben: 
Sachen hinschicken. Iß. Diesen Brief wollte der Bote gestern 
gerade herbringen, [da] begann es zn regnen. 

C. Halbtot schlas:en. 

38. aS (1^) schenken 33. sung^ (ge) 

39. fX ^ erschlagen, totschlagen 39. da'*^-si' 
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40. # JE (%) huMot 40. bftnWJ»Crl) 

41. ^ ^ % ft^ bei lebeaditrem Le'ibc; 41. buo-hao'rlMi 

so. wie du da bi^t 



^ ^ m.m m n =f' m..m m ^' ^T 

3t m. ^^ A n ^ m ^ 9^ K - m 

M. tT ft ü 5E. i^ ^ ^ i. M 1B ^ 

^ I& T «• S- ^. f& Ifc ^ tß 5E 

fl'. Ä RT ^ . • . «J^nn mass ich, darf ich (so nicht häutig). 

XXV. Kapitel. 





381. ^ guan* SS Reiher. Ein ^ Vogel 

mit "fh Federhaube, der ^^ 
laut seh reit. 

382. §|l (/äa//* eniiahiien; raten (etwas zu 

(küan) tun). H E. 

383. 3t hsiau^, yau^ SS verbinden, mischen. 

(A/Vztf) BL8aU^\ Zwei Paar sieh 

kreuzender Linien, Wirkung 
und Gegenwirkung andeu- 
tend. 

384. ^ l . djiau^ {mmchma\ auch fälschlieh 
|8f {giau)d/iau*) lehren, unterrichten. 

2. rf/ma* Religio»; Sekte, ^t Einwir- 
kung auf die ^ Jugend 
mittels einer ^ Hute (243). 
^ zugl. E. Die zweite F., 
nicht ganz korrekt, ist sehr 

>A'i WX4 gebräuchlich. 

,^>> 5X3. 385. M hsüä\ hsiau^ 1 . lernen. 2 . nachahmen. 

*hP* f?^ (Äöo) ^ >^ f: T = ' )A.F. die 

Tätigkeit . bei der die ^^ bei- 




Zu 385. 398. Bei ähnlichen Z. wird immer ztiorst oben der mittlere Bestand- 
Mi gegch rieben. 




* 






'^-r 
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den Hände des Lehrers ^ 
einwirken auf die den Geist 
des ^ Schülers rt (tMtr- 
14 , bedecken) bedeckende 
^ ^ Finsternis. ^ zugl. E. 

^(^ iy 38(5/ :$t /"' Vater. RJi§_X ^'-H'"^^"^^^ 

^^^ ■ einem | Stabe als An- 

den tu njr der väterlichen 
Strafgewalt. 

387. ^ schi^ SS Schwein. R. 152. ^/ 

J ^ y ^, dann auch y 
J oder ^^ \^ geschr. 
Bild eines Schweines. 



388. ^ rfy/a' Haus, Kamille. F. 



^^ 389. TT J'ßan^ SS Kopf; Anfang, Ursprung. F. 

>^Ui Was — ftber (40) dem JL 

Menschen ist, der Kopf. 

390/ ^ tschuang' Fensler. Urspr. nur ^, 

,,der ^ Mond (229), der 
durchs Q Fenster scheint,^' 
später wurde ^ hinzuge- 

fngt. 

391 . Q dy/a* SS Morser. B J 34. B ild eines 

(giu) Mörsers. 

392. g hsiä^ schreiben. C,^-. „Eine 

(siä) Tätigkeit im ^^ Hause,, bei 

der man ein Q Tuschgefäss 
benutzt und in eine /] Um- 
rahmung ^^^^ Schriftzeichen 
schreibt." Die Schreibfor- 
p X A A men zeigen versch. Abk. 

_ >2? 393.* 131 1.>^M^ Musik. F. &^±.'A^') Ö 
> rn (yöö^ Trommel und ^ ^ Becken 

auf einem jfc Holzgestell. 
2. lo^ sieh freuen, fröhlich. Die 

Wirkung der Musik. 



!•) ^£»1* Anm. zu 385. 
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t 



398. 



399. 



401.' 
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394.* j^ tjin' 

(tsin) 



395. ^ hua^ 



m 



39<;.' ^ /• 



397.' M sr' 



iCi^ 




6f 




mo^ 



1. (BlBts-)YerwaBdter. 2. 
eigen, selbsl Eigtl. jenian«]. 
den man täglich ^ sieht; 
^E. ,j mit Zusatz / ^ zweier 
Striche.'* 

1. nalen, zeklmeD. 2. Bild. 
3. Stricli (bei einem chine- 
sischen Zeichen}. Mit einem 
^ Pinsel (139) geordnete 
Q Striche in eine \_\ 
Umrahmung eintragen. Die 
Schreibform oft abgek. 
Meinung, Sinn, Bedeutnng. 
Die sich in- ^ Tönen, 
Worten äussernde Meinung 
des g[^ Herzens, 
denlten, äberlegen. y,Das ^(^i 
Herz ist das Q Feld, dem 
die Gedanken entspriessen.^ 

1. (Schreib-, Mal) Pinsel. 

2. Strich (bei einem chine- 
sischen Zeichen). Vgl. 139. 
Tusche. F. Eine 5B schwarze, 
"h erdige, breiige Masse. 



400. ^ dscht' Papier. ^ (28G) E. 




jSn' 



1 . keimen, erkennen. 2. aner- 
kennen, eingestehen. 



402. ^ guan^ 1 . ein Rolir. 2« sich kilmniem 

um, besorgen. F. 



Erläuterungen. 

\, ^ Jfi lai^'dscho zur Bezeichnung der GIeich%eitip;keit 
in rier Vorgangenheifr. m^Mm^mtfl^l^ilr^ 

& tk iY X i^ T^ ^ gang'tsai na-go sung-hsin^-di laNa 
xhau nP, seht schuo scMm^-mo hua lai-dscho? Was hat der 
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Briefbote, der dich soeben aufsuchte, gesagt? ^ ^ ift^ ^ j', 

f* Ä ff K * >?5'. ffc 3£5 ^ * ^ WO dschau^ ni lai-la; ni 
dso schämr-mo lai-dscho? — wo hsiä-dsi'^ lai-dscho ich will dich 
besuchen; was machtest du denn da (gerade)? — Ich schrieb 

gerade. ÄB^^a<lfe*T, ^tfe^ß^fftPr^tST»*^ 
WO dso-tiän djiän^ ta tjü-lOy ta ling^ wo wän go-hsia hau^ lai- 
dscho ich habe ihn gestern besucht; bei dieser Gelegenheit 
(^ ^ lüi'dscho) hat er mir Grusse an Sie aufgetragen. ^ ^ 
laP'dscho, am Ende eines Satzes, deutet an, dass die Handlung 
des Satzes mit einer vorher erwähnten (oder auch nur gedachten) 
Handlung gleichzeitig stattf'ind. Der Ausdruck ist besonders 
in Peking beliebt, anderswo aber nicht überall üblich. 

2. Verneinung in abhängigan Verbotssätzen, f)^ B^ ^ j^t] 
^ ni djiau ta biä^ lai (befiehl ihm, nicht zu kommen!) verbiete 
ihm zu kommen! 1lll © fft >Ji| ^ IJP ffli A W S ^ tjäan' 
wo biiP hsin na-go jän-di hua^ er ermahnte mich (riet mir), 
jenem Manne nicht zu glauben. ^'^ ^ {f^ '^ ^ ^ K ^ 

-b "Ä A M WO gau*-su ni ba^ yaa fing jän-di tjT-yän-ba-yü^ 

ich sage dir, höre nicht auf das Gerede der Leute! In abhän- 
gigen Verbotssntzen werden dieselben Negationen wie in selbstän- 
digen gebraucht (vgl. XI, £rl. 1). 

3. Verba der Bewegung (^ lai und ^ (/ö)als Hilfsverb a. 
^ M P^ M^ dschau^ dung-yang'tschö^ tjü! Suche eine Rik- 
scha! ]ft flf ^[ tSc ^ T düng^-yang'tschö dschau^-lai-la die 

Rikscha ist (gesucht und gekommen) da. fi); |ß{* ^ ^ ]^ ^ 

AttlffcB^^HWÄiSftjlft^*^/ dJiau na-go mai'- 
mai'jt'n ba wo dso-tiän mai^-di dung-hsi kuai ge sung^-lai sage 
dem Kaufmann, er soll die Sachen, die ich gestern gekauft 
habe, schnell herschicken! äpE R ^ T bi^ mai^-lai-la der (d\e) 
Pinsel ist (sind) gekauft. Ausser an ^ na (vgl. XII, Erl. 1) 
werden die Verba der Bewegung, besonders 3jS lai und ^ 
tjü, auch an andere Verben angehängt, die eine mit einer Be- 
wegung verbundene Tätigkeit ausdrucken. Es werden so oft 
Unklarheiten vermieden (^ ^ J5 sung dung^-hsi kann heissen : 
Gegenstände schicken oder schenken, ^ % S ^ SUng dung^- 
hsi lai dagegen nur: Gegenstände herschicken, bringen), oder 
das Stadium der Handlung wird genauer bestimmt (im letzten 
Beisp. die Vollendung der Handlung); bisweilen dienen 3)tt lai 
und 5^ tjü jedoch lediglich zur Abrundung des Satzes (vgl, 
X, Erl. 11). Zur Konstruktion vgl. XII, Erl. 1. 
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A. QesprSch zwischen einem Ausländer (A), seinem 
Lehrer (C) und dessen Diener (B) 



1- Ä 

2. « 

3. — 

4. ^ 

7. ^ 

8. a. 
b. 

9. — 
10. - 

11. A 



(über Briefschreiben). 

Vater 
Fenster 



m 

^ ^ ein Pinsel 






12. — 



(Haar-)Pjnsel 

au9 dem Süden stammender, 

besonderj guter Pinsel 

Malpinsel 
^{%) Pinselstiel, Pinselrohr 
^ S Pinsel und Tusche 

m s Stil 

J^ ^ ein Stuck Tusche 

% iK ein Blatt Papier 

1t fl Ä, Air* (das gebräuch- 
liche) Briefpapier mit acht 
Zeilen 
H {%) ein Bild (Landschaft 
od. dgl.) 



1. fu^-tjin 

2. tschuang'-hu 

3. i^guan bi^ 

4. mau^-bi 

5. nan'-bi 

6. hua^-bi 

7. bi-guan V-guaVl*) 

8. a. bi* mo* 

b. bi*-mo (Be- 
tonung!) 
1). i-kuai mo^ 

10. i-dschang dsch)^ 

1 1. ba*-hang hsin- 
dschi'^ ba^-Iiang- 
schu^ 

12. i-dschang hua^ 



13. !K i((%) (Bilder) malen 


13. 


hua hua*(VI) 


14. M B 


Sinn, Meinung; Ab&icbt, 
Bedeutung 


14. 


i*.^i 


15. # ^ 


ScbQler 


1."). 


hsua^-scheiig 


16. ± ^ 


unbekannte |(fremde) Zei- 
chen, „Vokabeln" 


16. 


schcog^ dsl* 


17. :ä -'? 


bchreiben 


17. 


hsia-dsi'^ 


18. (^ ^ 6^)|g :^ geschickte Hand (im 


18. 


(hsia-dsi*.di) 




Schreiben), (Schreib)kanstler 




ijeug--schou* 


19- mm 


Schreibkünstler 


19. 


hsiä*-djia 


20. ^ Sl 


(lernend erreichen), erlernen 


20. 


hsüa-dau^ 


21. |k(«&) 


jemd. unterrichten, etw. bei- 
bringen 


21. 


djiau* (gp) 


22. e 4t 


kennen, erkennen 




jen*-dö, (-de) 


23. T ffl (.^)8>cl> oacb Süden, nach Nan- 


23. 


hsiaNan^(-djing) 




king begeben 






24. ^ . . . 


^ (^) aufsuchen, besuchen 


24. 


dscbau^ . . . lai 

(tJQ) 
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25. S§5(3fe)nach Haase zoruckkeh- 25. hue djia^ (tiQ) 

ren 
2ß. ff. ^($ od. 7) zu Hause (sein) 26. dsai djiaX-H od. 

la) 

27. 5 lÖ * durchschauen, erkennen, 27. kanMschu-lai 

herausbringen 

28. flf 9f( Hausverwalter, , erster Boy" 28. guanMjia 

29. fif ^ 6^ Verwalter, „erster Boy ** 29. guan-schi^-di 

30. IS ife bitte, belehren Sie roichl 30. tjing-djiau* 

bitte, sagen Sie mir! 

31. ft 6^ Jfe das Gesagte ist, bedeutet; 31. schuoMi sch!^ 

das ist eben (bisweilen auch 
so als Antwort: Das Ge- 
sagte ist richtig! Ja, so ist^s 
eben! Ganz recht!) 

32. Ä(W ttXH SH gleichmässig (z. B. 32. dso* (-di-dschu*-) 

von der Schrift) go* 

33. H ^ GH wiederum, ausserdem, 33. dsai*-dscho 

ferner 

34. |l] y GH augenblicklich, gerade 34. ko^-hsia 

jetzt 

35. (£ ^ später, in Zukunft, weiter- 35. wang-hou* 

hin 

36. UlJ /§ eingeritzt sein 36. ko*-dscho 

37. M Wt ^«^°°> sodaon 37. na*-djiou 



I& n 1t ^ «^ M ^ 3fc ^^ ft 2. 1. 

ft 3|5 ^ JS -^ 6. A. ö^ _h jel B. A. 






7. ^C. $f^^i?I% 

Uli m A. t^ ^^ T. «. -^ T « 3fc 

* IS ^. Ji. ^ M ^ m 1^ 4. ^ ^ 

7. M f^ W ^ ^^ lÄ ^ ^ ß- 3- * 

M ^ PH H^ W Ä. 1^ lü ^ ^ A. ^ 
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üf ^ ^ Wl 

^ ^ 16. Öfl 
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^ 4 



1«. J5I1. ö«i. ^ 

A. f^ ^ 6!i. 



a. (4; 7; 14). M 19 ^ 64 ^ o' kommt bald wieder. — ü^ tfy 

7 ^ (S)- • • schreibt schlecht. 
b- (11). 3fiC S HC Firmennam». 

c. (1^')- ^ l>>er etwa „Schriftzage, Hand(schrift)''. 

d. (I^O* Wörtlich: setze mir deo Sinn dessen, was du aaf seioea 
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Brief (dg ^) za antworten ((pI) gedenkst, aaseinnnder. 
€. (16). jS T ^ liergescbickt sein werden. Beachte die Stel- 
lung des ~f . ft $F ^ dann kann ich besser schreiben. 

/. (16). # ja jfi * bringe es hierher! »f Öl ^^ Ä- I? # 
es wäre nicht nötig zu warten; sehr bescheiden und höflich 
ges^prochen. 

B. 38. (ff: « M, Ä * M) 4fc ^ Lehrer 38. (djiau-schu'-di, 

djiau-hsQä'-di) 
hsiän^-scheog 

39. IB ^ deutsche Literatur, Sprache, 39. Dö'-w^n 

Deutsch 

40. JS ^ ^ 6^ % iS Schreibgerät 40. hsia-dsi^ yung- 

di dung^-hsi 

41. ^ ^ Böses, Uebleft, Schlechtig- 41. bu^-hau schl^ 

keit *•) 

42. ^ jtS für die Zustellung sorgen, 42. guan sung^ 

ins Haus schicken 

43. ^ % erfreuf, fröhlich (sein) 43. lo-i* 

44. M J^ ^ m 2i tfj ;^. ^ er sieht 44. ta schi-bu^-Io-i*- 

sehr missvergnugt, traurig di yang-d$i 

aus 

45. 3t ^ ^®^ hätte das gewusst! zu 45. schue^ d^chl^ 

(meiner) Ueberraschung 

h Ermahne ihn, diese Sache nicht einzugestehen! 2. |Als| es 
gestern abend gerade regnete, [da] zu meiner Ueberraschung 
begegnete ich ihm! 3. Was machtest du denn eben? — Ich 
las eben. 4. Da er nicht zu Hause ist, wo[hin] ist er denn 
da gegangen? Er ist wohl einkaufen gegangen? — Wenn er 
nicht einkaufen gegangen ist, macht er einen Besuch. 5. Ver- 
biete ihm (lass ihn nicht), dieses Buch zu lesen! Dieses Buch 
fordert die Menschen auf, Böses zu tun; die Worte haben 
(sind) alle einen schlechten Sinn. 6. Du bist der Vater (der 
den Vater macht), du musst dich am deinen Sohn kummern, 
[damit] er nicht schlechten Menschen nachahmen möchte (will). 
7. Ich beabsichtige Deutsch zu lernen und nicht Französisch 
(zu lernen). 8. Guck mal, er sieht gar nicht vergnügt 
aus, ich weiss nicht, aus welchem Gründe (weshalb es ist). 



1.) Aid fester Begriff olioe ^ di. 
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9. Piosel, Tuäche und Papier ist nlles gekauft, denke eiDinal 
nach, ob noch irgend welches^ Schreibgerät^ gekauft' werden 
muss^! 10. Wenn wir etwas von euch (eure Sachen) kaufen, 
schickt ihr es [uns] dann zu? 11. Um chinesische Bücher zu lesen, 
mnss man einen Lehrer nehmen (bitten). 12. Es ist zuviel 
im Hause zu tun, einer kann das nicht besorgen. 13. Wieviel 
Striche hat dieses Zeichen ^ huo'^ — Es hat acht Striche. 

C. Schreibunterricht. 1. 

46. ^ ^ (%) das Zeichen — Eins 46. i« dsiCrl) 

4^7. ^* ^ ein Strich (mit dem Pinsel) 47. i^ hua 

48. i& 9 ^ ^ ^i^h sehr freuen, sehr 48. hsin*-li hen lo^ 

erfreut sein 



^ ig fö ö«l DI; 7 ^. ^4£ 3fe t*. W 

it flu 3fc ;t ^ H r :5fc ^. m - 

Ä ift *. .s» m m.^-, m %. K m 

flft f^ m * ^ - fiii ^ ¥i' ^. 





i5 1@ fi- IR ^ /Ji T ^* W 1» Ä 

fö ^. Jt §g is tG r 5E. 5ä lö ö«i 

% ^ ^. ^ Wt. ^ n Wi -f\ iä K 

^^ M iü j.m. m ^ m m. m r> 

m. ^i^ ^ m m y ^. 1 m - M 

m- m - ^ im - m ^ n 
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403.* ^ wu' die Zeit von 11-1 Uhr Mit- 
tags, Hittagr. '-) Entl. Urspi-. 
ein Stössel (vgl. 190). 

404/ ^ p^ng^ Freund, Genosse. ,Die bei- 

(pöng) doo zusammengehörigen 
Hälften des Mondes." 

405.* ^ yo^.yu^ Frennd. Eigtl. zwei rechte 

Hände vgl. 51, 66 ii. a. 



1.) VrI XX, Z. 28». 
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406. ^ lau' alt RJäö,/ L; der / Str. 

gew. von 1. nach r. „Ein 

alternder [j Mensch; ^ 

l^!Ä ähnlich g( (Ausl.-E.).*- 

^^fci 407. ^ Äa/* schaden, Terletzon. Eigtl. mit 

^^* ^, meist aber mit ^ oder 

gar ^ geschr. ft ^ ^yW? 
(g^/tf) Kerben in einem Stok- 
ke» dann Schrift; ^ daher: 
Im Schutze eines **' Daches 
gegen jemd. ^ schreiben 
und p reden. 

408. ^ bau^ 1. einpRcken, einwickeln. 2. 

Paket. F. Der /^ Mutter- 
leib, der den ß Embryo 
einhoUt. 

409. it Suang^ 1. Glanz, Licht 2. nor (im- 
mer vor dem Verbum). I 
^^. Die 1. A.F.^^(+u. 
+) ^0 j^ Feuer, die 2. aus 
der die moderne F. ent- 
standen ist, ein J\j Mensch, 
der ^ eine Fackel trägt 
(egl. 12, A.F.). 

410. ;^- huang^ gelb. F. IL.2UL-*«- oder-ff, 

>► '^ -^^^ —Ö oder H- Kigtl :)fc 

die glänzende, gell)e Farbe 
des Q bebauten Feldes ; Q 
in die l. A. F. von ^ ein- 
geschoben. 

411. HS yc/' SS eine Scblusspartikei. EntK 









,«0 



412/ $i^ yä' \. Herr, Vater. 2. 

yä^-yä tirossvater (väter- 
licherseits). Vgl. Druck u. 
Schrift. 

4 1 3. |nl hsiang^ nach . . . hin, gegen (Präp.). 

{hiang) F. Eigtl. (nördl.) Rieh- 
tung, eine p Oeffhung in 
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der Nordwand des Hauses 
unter dem ^^ Dache (vgl. 
307). 

414. ^ man^ langsam; nachlässig:. ^Ein 

Mann so langsamen t^ Ent- 
schlusses, dass man, wenn 
man ihm etwas ö sagt, 
es Uö viermal 3C wieder- 
holen muss." 

415. ^ duan^ kurz. ^Ein kurzer ^ Pfeil; 

Anlaut wie in p," 



416/ ^ djiau^ vereinigen, verkehren mit 

igiau) Eigtl. ein ^ Mensch, der 
die Beine kreuzt. 

417.t ^ guo'' Frucht. ^, A F. eine 

g Frucht am j^ Baume. 




418. £1. rfsc/ran^' schwer (gravis ; heavy): 

wiclitig, wertvoll. „Ein ^1 
Wagen, der "^^ vorn und 
— • hinten voll beladen ist." 
2. tschung^ verdoppeln, wiederholen; 
doppelt. 

419. ijKJ? tjing' leicht (levis; light). ^Ein % 

(king) leichtbeladener Wagen.*' 

420. ]H tsung^ SSsichbecilen, hasten. Eigtl. 
^ sich beunruhigen: unruhigen 

)|^\ Herzens aus dem 
Fenster (3f)()) schauen. 

421.* |l.^f dsang^ 1- verbinden, vereinigen. 2. 

alle, Insgesamt; durchaus, 
ganz nnd gar; immer. 

422,* 5p|] //' 1. scharf. 2. Uewinn, Zins, 

Nntxen. F. Eigtl. 7p Getreide 
IJ schneiden, ernten; daher 
scharf, Gewinn. 
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423. f^ tiä* Karte^Billet Eigtl. ein Strei- 

fen ijj Tuch (vgl. (|^ 333). 
Ö E. (Vgl. K). 

424. ^ wan* beendigen, vollenden. Das 

Aufsetzen des *^ Daches 
beendet ein Gebäude, jfc K* 

425. 1^ tjT reiten. 

(kl) 



Erläuterungen. 

]. Stellaog der \(lverbieo. A. Vor dem Verbum. 

a. Einfache Adverbien (ohne tfy dl) vor dorn Ver- 
bum. fib <}; (•gf) y^ ^ ta tschang\tschang) kan schu^ er 
liest immer. S W W J^- 1lb 6^ ^^ ^ dschö ming-ming' scM 
ta'-di bU'SChr das ist offenbar sein Febler. iSf^ ^ ^ ^ ^ (^ 
ftll sfe) ni kuai^ tjü dschau^ ta (dschau^ ta tjü) suche ihn schnell ! 
?^ S5 ^ Sf fij dsau^ lai bu-hau^-mo? Ist es nicht besser, früh 
zu kommen?'*) Vorwiegend als Adverbien verwandte Wörter, 
wie '^ tschang und H^ ming, stehen, auch wenn sie verdoppelt 
sind, vor dem Vcrbnm. Einfache Adjektive werden als Adver- 
bien, besonders in auffordernden Sätzen, vor das Verbum gestellt, 
auch dann, wenn sie als Adverbien eine besondere Bedeutungs- 
nuance annehmen, z. B. 4it f^ ^ ta kuai* lai er kommt bald; 
<& ¥- ^ T to dsau^ dsoU'la er ist schon lange fort. 

b. Adverbien und adverbiale Ausdrücke mit (^ 

di vor dem Verbum. il fii A 'Ä ^* W tT «1 W Ä ^ 
dschö'go ßn tschang'tschang^'di da^ ta-di örP-dsi dieser Mann 
schlagt seinen Sohn immer. ffc»f!):inff«f5iWÄät 
V^ ^ wo tjäan* ni-m^'n hau-hau^rP-di dso* dschö-djiän scM^ 

ich rate euch, diese Sache ordentlich auszuführen, ift jft 6^ ;^ 
:t" JEf man-man^'di dsou tsai haa^ es ist besser, langsam zu 
gehen. :?; ft W T Bl bu-dschu^-di hsia yü^ es regnet unauf- 
Lörlich. ^ if^fc (fij 3^5 ^ yung^-hsin-di hsiä-dst^ fleissig schreiben. 

fJ); i* ÜB BjJ Ö Ö W ^ IfF jlb /?/ t/^ /n//7^ ming-bai-bar-di 
gau^'SU ta du musbt es ihm klar und deutlich sagen. {|^ ^ 



1) QUi ^on kaDQ man oieht so allein Toranslellen : man muss dann sagen: 

ft'^tt Ä^'f^ÄfÄ *''^''' i-diörilai bu-hau^-mo? Ist es nicht 
besser, oin bischen spätei* za kommen? Vgl. da^a B, %, 



XXVI. 183 

SIS » * S — «= - # W J»l T ta ba na-hsiä i'-schang 
hdjiän*'i'djiän*'di schua^-la er hat jene Kleider einzeln (Stuck 
für Stuck) abgebQfdtet Durch Anbängung von ^ di gebildete 
zasg. Adverbien and adverbiale Aa.'idrricke jeglicher Art, beson- 
ders die der Art und Weise, stehen gewöhnlich vor dem Verbam. 
Sie mQssen immer dann vor dem Yerbum stehen, wenn sie die 
Art und Weise angeben, in der etwas geschehen soll. Das 
etwaige Fehlen des ffy (//hat auf die Stellung dieser adver- 
bialen Aasdrucke keinen Einiluss, z. B. {j^ ^ ig» j|( ^ /a 
yung*'hsin hsiä-dsl^ er schreibt flei<«sig. Vgl. jedoch B, a. 
B. Hinter dem Yerbum. 

a. (Deutsche) Adverbien und adverbiale Aus- 
drucke der Art und Weise hinter dem Yerbum. {(^ 
Mi W 4R Ä '^ dsou^'di hen man* „sein Gehen ist sehr lang- 
sam/ er geht sehr langsam; (dagegen A, b: f*)^ Ift Ift 6^ j^ 
fj6 ni man-man^'di dsou^-ba geh langsam! oder A, n: fi); ft 
— IS % ^ 86 '''* ^cin^ i'diörl dsou^'ba geh etwas langsamer! 
Vä ffl ^ «i H W Ä (oder: ^ |t T) dschö-go bP ta mai'- 
di gue* (od. mai^ gae^-la) diesen Pinsel hat er teuer gekauft. 
Ilb ^ 6^ IS >f^ ^ ^^ schuchdi hua* bu do^ er spricht nicht 
viel (oder: hat nicht viel gesprochen). ^ ^ ify ^ ^ Pß äi^ 
ta hsiä'di dsP Mn yung-hsin^ er schrieb sehr fieissig. ^ ^ 
W ft (oder ^ K 'f)ta laP-di wan^ (od. lai wan^-la) er ist 
|za| spiit gekommen. Adverbien und adverbiale Ausdrücke der 
Art und Weise stehen immer dann hinter dem Yerbum, wenn 
angegeben werden soll, wie etwas tatsächlich g^esehleht od^r 
geschehen ist Das Yerbum wird durch nachgestelltes fi^ di 
(oder seltener ^ dö) mit dem Adverbium verbunden, oder 
dieses wird ohne (fy di (t^ dö), aber mit 7^ la angefügt. Die 
Yergangenheit wird im allgemeinen dabei nicht ausgedrückt. 
Auch Adverbien der Zeit können unter diese Gruppe fallen 
(vgl. das letzte Beisp.), doch niemals ^ tschang. (Ygl. XIX, 
A, 1; XXIII, B, 1 u. a. O.) Zur Stellung des Objekts vgl. 
IX, Erl. 1. — In manchen Fallen ist die Stellung der Adver- 
bien der Willkür überlassen, auch richtet sie sich teilweise nach 
Wohllantsregelo, wie z. B. längere Adverbien gern nachgestellt 
werden. 

b. Adverbien, die eine Folge der Handlung 
anzeigen, hinter dem Yerbum. M W 1B ^ ^ ^ 
ftf T na-go hsin* hsiän-dsai hsiä hau^-la der Brief ist jetzt 
fertig |geschrieben|. ft KV f^ fPl ^ ^ Sl WO g€ ni^-min sdtüü- 
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ho* bal Ich will fCr ooch zam Frieden reden, d. h. ich will 
each venohnen. M ^ M & & ^ ^K na-kuai mo^ hai 
me mai'hau^ mo? Ist jen^^s StGck Tusche noch nicht |gut| 
gekauft? 3H^ f ^nWL^fSi hsiä'WanUa dsf, wo djiou 
tschT'fan^ wenn ich fertig bin mit Schreiben, dann will ich essen. 
DrQckt ein deutsches Adverbium die Folge oder die Wirkung 
einer Handlung aus, so wird es durch Adverbien, Verben oder 
Adjektive wiedergegeben, die dem regierenden Verbum nach- 
gestellt werden. 

2. Bildung abstrakter Substantive darch Adjektive. 
:ffZ /h da^'hsiau^ gross und klein, d. h. die Grösse. ^ jg 
tschang^'duan^ die Länge. ^ J£ yiian^-djin^ die Entfernung. 
Eine beschränkte Anzahl abstrakter Substantive wird in der 
GH durch scharfe Gegenüberstellung zweier Adjektive von 
entgegengesetzter Bedeutung gebildet (vgl. XXIII, Zus. 2). 

3. Anreden. Die gewöhnlichste Anrede ist 3^ ^ hsiäti^-sdi^ng^ 
„der früher Geborene ''y dann der Weisere, Erfahrenere, Herr, 
Meister, bisweilen auch Lehrer; man fühlt sich dann selbst nU 
^ ^ hOü^'Sdiäng^ „später Geborener", als junger und uner- 
fahrener. Zu 3^ ^ hsiän-sdläng kann man nach Belieben 
auch den Namen hinzusetzen: jj| 3fc ^ Huang^-hsiän-sdieng 
Herr Huaug. ^ "]• go^-hsia, „mein Herr", GH, steht immer 
ohne Namen und dient seltener als 3^ ^ hsiän-sdieng als 
Anrede an jeden Gebildeten. 

^ Jt lau^-yäy „alter Vater", Herr, ohne Namen, ist 
die Anrede der Diener an einen Beamten. Wenn gleich- 
gestellte Beamte von einem andern sprechen, so setzen sie den 
Namen hinzu: % ^ ^ Yüan^-lau-yä Herr Yöan; so können 
sie sich auch gegenseitig anreden, dann darf aber der Familien- 
name nie fehlen ; gewöhnlicher ist aber immer ^ ^ hsiän-sdläng 
oder, wenn man den Angeredeten genauer kennt, eine der zahl- 
reichen Anjoden an nähere Bekannte: ^ ^ lau-hsiUng^ verehrter 
Freund, etwas weniger vertraut mit dem Familiennamen: fij ^ 
Li^'hsiung Herr Li u. a. (vgl. das der SH angehörige ^ -je Sf 
Tschang^-dü'go Freund Tschang, XXII, A, ä). — Im Munde 
der Diener und Bettler hört man bisweilen E'iropaern gegenüber 
^ ^ f8 da*'laU'yä^ ,, grosser Herr"*; so nennt das Volk sonst 
allgemein den obersten Kreisbeamten. 

:K A da^'ßn ^Ilerr", ist erst der oberste Beamte eines 
Fu, eines Kegierungäbezirks (die chinesischen Beamten vom 
4. Range aufwärts; im ganzen unterscheidet man 9 Rangklassen, 
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von 9 bis 1 aufsteigend); es werden aber höhere Beamte aller 
Art so angeredet. Die Diener nennen die Europäer stellen- 
weise so; richtiger ist ^ ||^ lau-yä für Beamte oder allgemein 
^ ^ hsiän-sdiäng. 

Alle diese Anreden können für unser „ Sie *^ eintreten, 
für das dann weiterhin im selben Satze auch ^ nin oder so- 
gar das weniger höfliche fj; ni gebraucht werden kann. 

A. Qespräch zwischen einem Ausländer und 

seinem Lehrer. 



^' fSi 'iL Freund, Genosse 

2. 4^ Ä GH Ihr Freund 

3. ffi tft GH Einladung(^karte) 

4. ^ ÄJ, ± ^ GH Vormittag 

5. 4^«,T ^, «5^ GH, % ^ ^ 

Nachmittag 

^* ^ In einhändigen, übergeben 

7. ^ Üi a))£ fertig schreiben 

8. JSI^ j^ Ul pq Ausreiten 

9. ^ S 3l}S, ^ Jt einpacken, einwickeln 

10. ^ f^ GH „um za erreichen, dass 

vermieden wird *^ ; um zu 
vermeiden; damit nicht 

11- £ r^l ]|t (^) £ gerade nach Osten 

gehen 

12. ~* 01 -- /|g 6^ einzeln, Stuck für 

Stuck 



1. peng^-yo 

2. ling-yo* 

3. tjingMiä 

4. wu-tjiän*, 
schang^-wu 

5. wu-hou*, hsia^- 
wu, guo^-wu, 
wan^-ban-tiän 

6. djiau^-ge 

7. hsiäMschu-lai 

8. tji-ma^ tschu- 
men^ 

9. bauMji-lai, bau'- 
schang 

10. miäo^-dö 



11. dschi^ hsiang 
dung^ (dsou*'*) tjQ 

12. i-go^-i-goMi 









T 




2. 



pH 



f5 # 

^ i^ ^ 
PJ. 



^ ^ 



m 

/E 




^. ^ SSÜ B^ 



3t X 



m- # 
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a- {% M'IA^&WLWL wenn ich jene EntferouDg in Li (Weg- 
meilen) aogeben soll. 

b. (10). ^ da icL seho, Jnsä. . . , da doch, da ja. 

c. (13). Vgl. XXIV, A, Aom. a. 

B. 13. B :ö GH Sehschärfe, Auge 13. mu^-li^ 

14. >^ ;3ft Handel, Geschäft 14. schengM 

1'^. Ä #1 GH Wetter 15. tji^-hoa 

IH. ^ (t£) (mit Akk.od. ^) GH freund- 16. djiau(-waDg') 

schaftlich verkehren (g^o) 

^'^' ^ fSi M i^^^ SS) Freundschaft 17. djiau peng'-yo 

schliessen, freundschaftlich (g^^) 

verkehren 

IS* JS* ^ GH denken, nachsinnen 18. si-hsiung^ 

19. ffi - S» a *, ^ - » a *6 sich 19. tscha^ i-diörl li*, 

ein wenig bemühen, an- yung^ i-diörl 

strengen (vgl. XVI, Erl. 3) hsin' 

'^0. 9^ V^ (fi jJi ^ Schmarotzer 20. tschi-ho^-di 

peng*-yo 

'^1- WL ^CIH,^ ^ & hochachten, hoch- 21. dschang^-kan, 

schätzen kanMö-tji' 

'22. fS ^GU,-^ :f; jBi geringschätzen, 22. tjing^-kan, kaa^- 

verachten bu-tji* 

23. 9ä jjt T die Uhr geht nach 23. dschung manMa 

24. jÜ T/i GH wertvoll 24. gueMschung 

25. JfH ^ heftig, furchtbar, arg; ubel, 25. li^-hai 

böse 

26. ^ Ig GH persönlich, selbst 26. tjin-dsi^ 

27. ^ T es fehlt 27. duanMa 

28. K K 6^ 1. langsam, nachlässig 2. 28. man-man^-di 

allmählich, nach und nach 

^9. fS IS 6^ 1. leicht 2. leise 29. tjing-tjing'-di 

30. tk M t^ mit Ueberlegung, absichtlich 30. gu-iMi 

31. >{t % # Jb 1. io meinem Interesse 31. dsai wo*'* schen^ 

2. auf meine Verantwortung schang 

^2. £ ^ 6^ ^ um meinetwillen, meinet- 32. we wo'-di schi^ 

wegen 
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33. In] ^, )1 -- |pj GH bisher, bis jetzt 33. bsiangMai^ 

dschö-i-hsiaog^ 

34. ül y bankerott 34. haangMa 

35. ^ T ^3 >s^ Au^ za Ende (vgl. 35. wanMa 

XVIII, Zu8. 13) 

36. |nl(od.Jb)^A ^ tf von ihm Ueld 36. hsiang^ (od. 

verlaDgen schang^) ta yaa 

tjiän* 

37. jT — T (^) ^^^^^ Schlag versetzen, 37. da' i-hsiaV^sT) 

schlagen 

1. Ich bitte Sie, verehrter Freand, sich etwas in meinem In- 
teresse zu bemuhen und diese Angelegenheit (zu nehmen und) 
für mich zu regeln (besprechen, dass sie in Ordnung ist). 2. Er 
denkt sehr richtig (Jg sM)y drückt sich aber nicht sehr klar 
aus. 3. Diese Uhr ging bisher sehr gut; ich weiss nichtj wes- 
halb sie heute nachgeht; jetzt ist sie (im Vergleich mit anderen 
Uhren) über eine Stunde [zu] spät (ft 7" ^ • • • fnan-la yo 
. . . ). 4. Weshalb verkehrst du mit jenem Menschen freund- 
schaftlich? Er vollführt immer üble Taten. Wcisst du nicht, 
doss alle anderen Menschen ihn verachten? — Die Alten haben 
schön gesagt: Höre nicht auf das Gerede der Leute! Ich 
weiss recht gut, dass mein Freund begabt ist (das Talent gut 
ist) nnd ein gutes Uerz hat; er kann nicht schlecht handeln, 
man muss ihn unbedingt hochachten; daher verkehre ich ab- 
sichtlich mit ihm. 5. Er isst langsam, arbeitet auch nicht 
schnell, befiehlt man ihm etwas, so kann er überhaupt nicht 
fertig werden. [Wir] wollen ihn nur schnell [durch einen auderol 
ersetzen (umtauschen). 6. Unter (in) diesen Schülern gibt es 
[solche], die immer kommen, [solche], die nicht immer kom- 
men, [und solche], die niemals kommen. 7. Der Freund, mit 
dem du da verkehrst, ist doch nur ein Schmarotzer. (Es ist,) 
weil sein Geschäft bankerott ist^ (daher) kommt er immer in 
dein Haus (vgl. A, Anro. c). Er liebt es nur, gute Speisen 
zu essen und guten Wein zu trinken, und verlangt immer 
Geld von dir, (und damit ist es aus). Wenn du ihn bittest, 
sich deinetwegen ein wenig zu bemühen, so tust du doch eine 
Fehlbitte (so ist es doch ein vergebliches Bitten). 8. Sein 
Auge ist sehr scharf, die Grösse, Länge und Entfernung 
irgend eines Gegenstandes weiss er auf den ersten Blick (sowie 
er es sieht). 9. Wenn du die Menschen verachtest, können 
dich die Menschen dann noch hochachten? 10. Dieses Buch 
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ist sehr wertvoll; du musst (wolle) vorsichtig damit umgehen 
(es (fib tä) vorsichtig gebraucbeu). II. Wena der Herbst 
kommt (angekommen ist), dann werden die Kräuter gelb, und 
das Wetter wird nach und nach kalt. 12. Wenn [wir] (fertig;) 
gegessen haben, dann schreiben wir; wenn wir mit Schreiben 
fertig sind, dann reiten wir aus. 13. Unter diesen sechs Bänden 
ist einer d(*ppelt (gibt es einen Band als doppelten). Es fehlt 
der 5. Band. Darum kQmmere ich mich aber nicht, warum 
hast du sie mir nicht persönlich übergeben? 14. Ich habe ihm 
nur einen ganz leichten Schlag versetzt (ganz leicht einen . . . ); 
wie kann er behaupten, ich hätte ihn arg geschlagen? 15. In 
Zukunft sollst du diese Tur leise öffnen I 16. Gestern Abend 
konnte ich nicht zurückkommen, weil es sehr stark regneti^. 

C. Schreibunterricht. 2. (Schluss). 

38. jS Hf iL ffi ^ so ein paar, so wenige 38. dschö^-mo dji-go 

Zeichen dsi^ 

39. jt ^(ffl)es (kostet) ist der Muhe 39. dsch!'^-dö(7ang^) 

wert, ( . . . zu gebrauchen) 

m m. m m m m ©i m. m i. n 




m 3t a. m r- n 1 i ^ ^ m m 



^ Tj: m ^ .^^ m. m ^. 3t m ^ "f- 
n m. f^ m [«1 m "i" m ^^ ^ 





9)i. 7 ^ m wl ^ m. m m - ii^^ ^ 
s. ^ - m X m m - ^ ^ Q 




m m m m iä ji m if^. m 1. M 
3t m. m m.^ m ^ ^ m m. -& 
n m m fr^ 3t ^ m ^ :k - m 

a. Nach ^ Jj^ steht häafig ein eigtl. überflassiges {K, vgl. VIII, 
Erl. 5. 
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XXVII. Kapitel. 

426/ ^ hu' Tiger. - f -^/ -t. ffjg 

hu Tiger (R-I*lj. eigtl. die 
Streifen irnPeTTdes Tigers) 

^^^ JL> ^^^' s*^^ <^er Tiger 
wie ein Mensch aufrichtet. 

427. 1^ hsiang* Elefant. Bild des Elefanten : 

(siang) ^ der Rüssel, Rl die 
Stosszahne, ^ der Körper 
des Dickhäuters. 

428. Fp sehen} SS die Zelt von 3-5 Uhr 

Nachm. F. Entl. A.F. zwei 
Hände, die an einem Stricke 
ziehen und ihn ausstrecken; 
dafür jetzt 429. 

429. j^ schen^ ausstrecken, aasdehnen. 





430. ^ han* 1. der Han-Fltiss, Nebenfloss 

des Yaug-dsi. 2. die Han- 
Dynastie (206 v. — 25. n. 
Chr, die frühere, 25 n. — 
263 n. Chr. die spätere 
Han-Dynastie). 3. chine- 
sisch. E. ist ff ^ han, 
ursprünglich ^ (die A.F. 
von ^ ist schon ein wenig 
geändert, vgl, 410) gelbe, 
von der Q Sonne (im 
A.Z. 1., dann weggefallen) 
ausgedörrte ^ Erde. 

431, -^ hu€\ hui* I. Yersainminng, Gesell- 

schaft. 2, wissen, verstehen, 
können,*"^ I v(der3. Strich 
häufig nach o. verlängert). 
Eigtl. dieBegrußSimgsworte, 
die man beim A Zu- 
sammentreffen (79 u. a.) 
mit andern schon an der 
W Tür Q äussert. 
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CQ 432. öj yo\ yu^ 1. SS Ausgehen Ton, beginnen. 

"^ 2. von . . . her, gemüss 

(Präposition). Eigtl. ein 

dickes Q Korn (vgl. ^ 

^ 417) beginnt zu keimen. 

^^ 433. J5 ///fld» geschickt, erfahren. E. ist 

^ (Ar/fld) ff ^5 (//fld schluchzen, eigtl. 

beim tj Seufzen auf — • ein 

Hindernis stossen. 

teil, 434. 0^ dan^ SS Morgendämniemng. Die 

Sonne Ober dem — * 
Horizonte. 
435.* ^ wai^ 1. aussen, dranssen; ansser- 

halb (Postposition). 2. aus- 
wärtig, fremd. Entl. Eigtl. 
^ abends (229) [^ weis- 
sagen (157). 
^^ 436. ^1. (/a/7£^ Terpfilnden. 

"# 2. (/fl/?^* a. auf sich nehmen, ertra- 

gen, wert sein, gelten, b. 
vorstellen, sein. c. sollen. 
Eigtl. sein Q Feld verpfön- 
den; -^ E. 

437. HJ schü' Baum. "^ (vgl. 313) E. 

JX^ 438.' jg ^a' Zählwort für Bäume und 

^^^ j^ runde Gegenstände. Eigtl. 




^ 





kleines ^ Köpfchen. ^ 
E. H Abk. US. 



439. ^ rf/fld* fallen. ^ (250) E. 



440. Ig toi/^ umarmen,in (auf) den Armen 

tragen.') 

1.) Ein allgemeioes Verbura fTir „trag.in" gibt es Dicht: der ChiDese sagt 
immer gonan, wie er etwa« tragt, ob in deo Armen, auf dem Rucken, 
auf dem Kopfe usw. 
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441. ^ l. be* BAeken (meist von Tieren). 

2. be^ aofdemBfieken tragen. Eigtl. 

nur ;|t (175), dann zur 
Unterscheidung mit ^ R. 
130 (314,191). 

442. J^ yau^ Leoden, Leib. Eigtl. nur ^ 

(150). dann mit ^ ver- 
sehen. 

443. f^ pa* klettern, klinimen. 



444. f^ pa* sich fürchten, bange sein. 

Q bleich werden vor ^\ 
Furcht: |^ zugl. E. 
445.* ^ hsing* nal&rliche Anlage, Natar. /^ 

(sing) E. (vgl. itfr, 239), zugL 
jedoch den BegriflF bezeich - 
j^\ nend: ^ angeboren. 

446.* ^ gu^ . Tal. F.jLXUL ^^/\ einge- 
schnittene Schluchten mit 
P Abflössen. 
447. ^ hsin} nea, neulich. „Ein neues fp 

{sin) Beil\ Vgl. 394, 





448. A^ niän^ 1.* nachdenken, sich erln- 

nem; 2. lant lesen, studieren. 
y^^ im Augenblick sich 
^ an etwas )|^\ erinnern." 

jl^gj 449.* B|g| schang" Mittag, fft] E. 

Erläuterungen. 

1. Passivum durcli BiJ- djiau^ (fjc djiau*) oder .J^- rfscÄo^ aos- 
gedrQckt. <|fe B^ Ä tT T '^ ^[/'^w Wö rffl^-/a er wurde 
von mir gesclilagen. jSßW^^lE'fcT sung-hsin^-di 
dscho lau^-hu tscht^-la der Briefträger worde vod dem Tiger ge- 
frei>seD. Das chinesische Yerbam ist an sich weder aktiv noch 
passiv^ in vielen F&llen entscheidet allein der Zusainmenhan^ 
darüber, ob der Sinn eines Satzes aktivisch oder passivisch 
aufzufassen ist. Es gibt jedoch einige Hilfskonstruktionen, die 



Xxvii. i d3 

Unserem Passivain nahe kommeD; dahin gehören die mit |B|. 
djiau* (in älteren Texten meist Hj^ djiau* geschrieben) ond mit 
^ dscho^ (dschau'), das etwas seltener ist. Die Stellangs- 
gesetze sind dieselben wie in der Grandform des regelmässigen 
aktivischen Satzes. Das etwaige Ziel der Handlang schliesst 
sich an das Verhorn an: MB^— ÄSStTT^to djiau 
i'kuai scM^'tou da^-la schou^ er warde von einem Steine an 
der Hand getroffen, aber auch {ttlM^B^-^^^HtTT 
ta-di schou^ djiau i-kuai sdil'^-tou da^-la seine Hand warde von 
einem Steine getroffen. 

2. '^ hue^ können, 'ff hue* bedeatet „können'' im Sinne von 
„gelernt haben, verstehen" (savoir), während ||g n^ng (XXI, 
Erl. 2) mehr die physische Anlage bezeichnet. Ausserdem 
wird '^ hue gern in verwanderten Frage- and Aassagesätzen 
gebraucht, z. B. : Wie hat jemand das nur fertig bringen 
können? Wie ist das nar möglich gewesen? z. B. ^ ff m 

35 R # Ä T dschö-go schu dsäm^-mo hue mu^-la? Wie 

hat dies Bach nur verloren gehnn können? Vgl. noch pf Jgl 
kO'i Xn, Erl. 4. 
3- 46 pa* ^\b Aasdrack der Yermatung oder bescheide- 
nen Behaaptang. ^ « « ^ »fc « Ä ffl Ä g W * « 

lau^-yä pa me tscht^-gao wo-män dschö'rl-di tsai^ ba der Herr 

dörfte unsere Gerichte wohl noch nicht gegessen haben. jS 

±*, -«A«Ä:f:T hüo^ tat do\ P-go jän pa dso'- 

bU'liau es ist zaviel Arbeit, einer kann sie wohl nicht erledigen, 
tfi Ä ^ ^ T P^* seht bü laP'la [erj wird wohl nicht mehr 
kommen, fg pa es ist zu furchten, dass. . . (unpersönlich), 
wird ohne £influss auf die Konstruktion zwischen Subjekt und 
Prädikat oder an den Anfang eines Satzes geMtellt, um eine 
Vermutung, eine gemilderte Behauptung, hin und wieder sogar, 
um einen Wunsch auszudrQcken. Aus Gründen des Wohllauts 
tritt fQr fg pa manchmal j^ ^ pa-scM (es ist zu hef&rchten, 
dass es der Fall ist, dass . . . ) ein. 

A* 1- dl 3fc chinesische (Schrift-) 1. han^-wen 

Sprache (und Literatur) 
2. f^ 2ftC fremde Sprache (und Literatur) 2. yang'-wen 
km ^ Trinkgeld 3. djiouMjiän 

4. -* ;^ tt eine kleine Messingmüoze ^') 4. i-wen tjiän 



:a»s 



1.) Die kleinste Münze in China, von der 10 auf einen Knpferkfisch 
(1 Cent) gehen. 



i94 



"Klni. 



7. ^1» 



ß* Iflf S ZaneigUDgr» freundschaft- 
liche Oefahle 
freundschaftliche Bezie- 
hungen, Freundschaft 
Wiese, Steppe 
Elfenbeia 
Musik 
Tiger 

Kreuz, Lendengegend 
Wagenverleihinstitnt, Fuhr- 
geschäft 

ein anderer, andere Leute 
1. sollen, müssen 2. schulden 
1. fröhlich 2. Vergnügen, 
Qenuss 
sich f&rchten 
furchtbar, entsetzlich 
1. das macht nichts, ist nicht 
schlimm 2. (Imperatl?) 
fürchte (dich) nicht, habe 
keine Angst ^•) 
^ nach Belieben, (jemd.) 
zu Gefallen 

21. A ^ vom Himmel abhängen 

22. ^f M Zinsen tragen 

23. ^ /h X Handlanger, Tagelöhner sein 

^^' ft ^jÜ ^^ auswendig lernen 



8. 


^ an 


9. 


%^ 


10. 


mm 


11. 


M % 


12. 


«ff 


13. 


«» if 


14. 


KUL 


15. 


mit 


16. 


^1^ 


17. 


« ^ 


18. 


1^ 16 


19. 


^ tö 



20. A If tt 



25. fl? m 

26. ^ m 

27. m ffi 



auf dem Rücken tragen 
auf (in) den Armen tragen 
umfassen, umschlungen 
halten 

28. ^ ^ ^ einen Wagen für einen 

Monat mieten 

29. '^ tK schwimmen können 



5. djia^-mu 

6. tjing'-i 

7. djiauMjing 

8. tsauMi* 

9. hsiang-ya' 

10. yin-jrfiä* 

11. lau-hu', lau'-hu 

12. hou^-yau^ 

13. ma"-tschö-hang' 

14. jen*-djia 

15. gaiMang 

16. kuai-lo^, kuaiMo 

17. hai-pa^ 

18. ko-pa* 

19. bu pa^ 



20. yoMscho 
hsing'rl* 

21. yo tiän^ 

22. hsing' li' 

23. dang^ hsiau'- 

gaog 

24. be*-nian^ be*- 

guo-lai 

25. be^-dscho 

26. bauMscho 

27. bauMschn 

28. bau^ yfiä^-tschö 

29. hue^-schue^ 



1*) ^ tä ^<< po^ gehört za den wenigen stereotypen Wendungen, die 
ftttch beim Imp. ^ bu vorziehen; J^Q f^ biä^ paS ist allerdings auch 
möglich. 
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30. ^ IfC ^ oicht gebraachen können, 30. yung^-bu- 

nicht nötig haben dschau^ 

31. ^ :Jc j£ A ^'^^ Manne heran- 31. dschang-da^ 

wachsen tscheng-jen^ 

32. gf ^ GH in der Not, im Unglück^) 32. kuMschong 

33. t£ 4 EK 8ij S ^ AQ i'im vorüber- 33. tsung ta gen^- 







gehen 












tjian 


guo^-1 


tja 


34. t3£ <a ± 


vom Baume 


) herab 




34. 


tSUDg 


schu 


»_ 


















sc hang 




35. tt « öl 


hinter dem Rücken, heimlich 


35. 


dssi 


be^-h( 


>u^ 


3li. Ä % 




taglich 










36. 


djiäo^ 


-tiän 




37. H ^ ^ 


3V2 "/ 











37. 


san-fi 


In-baa 


1^ 


38. Pf ^ 




zufällig 


;, glucklid 


lerweise 


38. 


ko-tjiau' 




39. ;te jf\. 


( 


ausgeschlossen, i 


licht 


loit- 


39. 


dsai-wai^ 








einbegriffen, 


> „extra" 












40. 5} ^ 


1 


äussere 


lern, 


besonders 




40. 


ÜDg-wai^ 




41. fl- ^ 


1 


ganzbesond( 


?rs, aubserordent- 


41. 


fen-wai* 








lieh 


















öti i? 


^ 


^ 


m 


m 


m 


1% 


n 


3. 


m 


1. 


11. -^ 


— 


m 




^ 


m 


5E 


m 


^ 


X 


m 


# >c 


i@ 


7 


8. 


7. 


m 


T 


m 


^ 


^T 


^ 


m T* 


^ 


a. 


B 


^ 


$k 


5. 


M 


« 


X 


% 


flfe if 




9. 


1@ 


^ 


^ 


m 


4. 


:g: 




^ 


Ö ÖÜ. 


^ 


iä 


A 


^ 


^ 


m 


m 


;^ 


2. 


A^ 


1^ w 


4-' 


1@ 


— 


1f 


Ö<I 


^ 


iBi- 


^ 


1^ 


m 


# # 


10. 


?t^ 


m 


^^ 


m 


K 


K 


A 


^ 


# 


5E X 


ff 


^ 


■» j-^» » 


^ 


® 


w 


M 


7. 


^ 


*. 


ö^ «^ 


* 


« 


it 


M 


^ 


7 


n 


ffl 


^. 


^ 


1^. m 


4 


öti 


p^ 


m. 


Ä 


tK 


7 


^ 


1^ 


X 


ft- 5: 


^ 


flj 


\ 


it 


^. 


m 




f' 


^ 


m. 


jij ^ 


m 


^> 


^ 


^ 


T 


6. 


T 


^•J 


4 


m 


*• ^ 


:5t 


tß 


Ä 


Ä 


^ 


^ 


^ 


A 


^ 


^ 



1.) ff* dschung^ in der SS als Postposition : in. 
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# Wt 



a im 




^ 



21. }^ 

m ^ 

Ü. 7. 

22. 

tö 






4c 





«5 



A 




n. <is< 






il& 




^ flfe 20. 




3a pT ,^ 










10 3^1- ly. 



tK 




03 



"Fr 
[Xl 



A 

IS 







JE,'- 




'S it m 

m ^ m 

^ m- ^ 

*? 5E Sß 

T tö. 






^ 
^ 





17 

5c 



16. 




m 







'Fi 



T, 





m 



IB 






T, 



^ ^: 



5Jr •*• 




*, 
^ 



'J^ ^ Ä 



a ;! tii 

3^ ö^ ^> 

^\' ^ m 







ü 




15. 
3a. .^. 

A tß 

tö. tö 

« 7. 



'^ 



m 



+ J5'J 




^ ^ 



R 




11 






A 



7 

J4. 

flU 










<f. b. 
^. 13. 

m 



H 'S. 



fl. (8). Er lässt sich bei seiaen UaodluDgen (vod aodero) im Kreuz 
umschluDgeo halten (sodass ihm der zur freien Entfaltung 
seiner Kräfte nötige Spielraum fehlt). 

*. (12). jR ^ «r ^ W (ergänze ^ i^ ^: zur Neujahrszeit, 



XXVII. 197 

C. (19). Das bedeutet (^ . . . ^ iSl) z. B., dass Leute mit ge- 
ringen Anlagen besonders vorsichtig sein müssen (um sich 
nicht zuviel zuzumuten). 

d. (20). }^ M ^ tK T <]io Hände sind vor Kälte starr. 

B. 42. {^ ^ GH Naturanlage, Charakter 42. hsing^-tjiog 

^3« % Ifc Herr, Besitzer 43. dung^-djia 

44. Si yl<^ T\u\Q 44. mo^-schue' 

45. P£ S tK Löschpapier 45. tschi-mo-dsch!' 
4(>. PIp] ^ Mittag, Mittagszeit 46. schaog'-wu^ ^) 

47. i|äi' ;fc Baum (meist Plur.) 47. schu^-mu 

48. a tf * Fahrrad 48. dsi^-hsiog-tschö^ 

49. 1^ Q 1f :V Kad fahren 49. tji^ dsi'-hsing- 

tschö^ 

50. 7C B[ SS der erste Tag des Neuen 50. yQan-dan^ 

Jahres 

^1* ^ A. Chinese 51. han^-jen 

^'^- ^ ^ tiC ^i^ katholische Religion 52. tiän^-dschu- 

djiau^ 

58. 9fi ^ Gelehrsamkeit, Wissen 53. hsuä'-wen 

54. ;f| i^ [R] ft^ ^ der Gelehrte 54. yo hsuä'-wen-di 

jen 

^^* ^ 1^ 6^ A d^r Studierende, Gebildete 55. niän-schu^-di jen 

^^* '^ iS ^'^ (chin.) Schriftsprache 56. wen^-hua 

57. ^ tg jung 57. niän-tjing^ 

^^'(ß')A^ tli % kleinlich, nörgelig (sein), 58. (hau^) hsiau'- 

leicht zornig werden hsing'rH 

5i\ Jf6 J: ^ hinaufklettern 59. pa'-schang-tjn 

60. 1^ J^ zugrunde richten, ruinieren 60. hai-tjiung^ 

61. 4^ "tt festnehmen, festhalten 61. naMschu 

62. 'f^ tB -^ ^ ^^^ Hand ausstrecken 62. schenMschu- 

BchouMai 

63. 1$ 1* ^ herabfallen, hinabfallen 63. diau^-hsia-lai 

64. 1|^ J^ [@] |}^ (^) nach Hause zu- 64. tji-ma" hue-djia^ 

rOckreiten (-^ju) 

65. 14^ ^ ^J ^ du kommst gerade recht 65. ni laiMi tjiau^ 
66- JÜ 7 (^) überhaupt nicht, niemals 66. dsung* bu (me) 

1. Ob jener Mensch (von [anderen] Menschen) ermordet oder 
von einem Tiger gefressen worden ist, weiss niemand. 2. Jener 
junge Mensch war ursprunglich ein reicher Mann; jetzt ist er 
(von [andern] Menschen) zu Grunde gerichtet worden. 3. Sein 

1.) In Peking oft fluchtig schang^hu gesprochen. 
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Charakter ist nicht gat. 4. Jener Schuldner ist von den 
Dienern festgenommen und zu ihrem Herrn geschickt worden. 
5. Löschpapier und Tinte ist (alles) von den Dienern gekauft 
worden. 6. [Wenn] du jetzt hierher kommst, ihn zu suchen, 
findest du [ihn] nicht. Er ist mittags nach Hause zurück- 
geritten. 7. Dieser Tag (mit Zählwort, SH) ist sehr kalt, man 
kann nicht die Hände ausstrecken. 8. Welche Zeit ist die Scheo- 
Stunde? — Die Sehen-Stunde ist die Zeit, da die Sonnesich nach 
Westen senkt (untergeht). 9. [Dass] dieser Mensch nörgelig ist, 
ist [docl)] noch besser, als [wenn] er argwöhnisch wäre. 10. Er 
streckt die Hand aus, um (will) auf diesen Baum zu klettern; ver- 
mutlich kann er nicht hinaufklettern; wie [sollten] Menschen es 
fertig bringen, auf einen so hohen Baum zu klettern I 11. Sieh 
einmal jenen grossen Kerl, der dort steht; wozu (um was zu tun) 
hält er einen Baum umschlungen? — Ich weiss es nicht, der hat 
wohl zuviel (Wein) getrunken. 12. Ich für meine Person fahre 
überhaupt nicht Rad; ich fürchte immer, ich könnte hinunter- 
fallen. 13. Das Wort (die beiden Zeichen) jq B. yäan-dan* 
gehört der Schriftsprache an (ist S.). Beim Sprechen kann es 
auch gebraucht werden; und zwar bedeutet es den ersten Tag 
des neuen Jahres (hat es die Bedeutung des . . . ). [Wenn] 
Gebildete Aufsätze schreiben, (dann) gebrauchen sie immer diesen 
Ausdruck; [aber] auch ungeiehrte Leute kennen (wissen) diese 
Bedeutung. 14. Dieser Schüler kann lesen, (kann) [aber] nicht 
schreiben. 15. Du kommst gerade recht; wir haben eben (fertig) 
gegessen. 16. Wie kannst du meinen Diener (Boy) schlagen? 
17. [Unter] den Chinesen gibt es nicht sehr viele Katholiken. 

C. Der Tigerreiter. I. 

67. ill ^ Tal G7. schan-gu« 

n ¥f *& ^5 $# $# flu ;& i. ^ M w m 
b^ ^ m m ^ y - T w^ ]^.m - 1^ 

ö^J^ftfe/^7. tÖ±^sfcaAT 

5t m. m n ^ m t. ^ ± - lu 



Ü. „Aaf eiDem Tiger reiten uud nicht absteigen können'', d.h. sich 
in schlimmer Lage befiudeo, ohne einen Aasweg zu wissen. 

b. [Und nun ging'»] los, ganz wie es dem Tiger gefiel. 






i^ 






XXVIII. Kapitel. 

450/ ^ mu^ Mutter. F. L^-- ^ . Eine 

■^ Frau, die Mutter ge- 
worden ist; ^ mit 2 Punk- 
ten versehen, die die BrOste 
andeuten. Die beiden Punkte 
werden bisweilen zu einem 
Str. verbunden. 

451.* ^ /u* SS Vorname, —öl ^ 

Eigtl. die JfJ Fähigkeit, 
eine Familie zu ^ (386) 
leiten; Mannbarkeit. Da man 
zu der Zeit den endgültigen 
Vornamen annahm, auch 
der Vorname: 

452. |j| l. pu^ ausbreiten, hinlegen. 

2.t pu* Laden. 

453. ^ jW SS tragen; last. Dafür jetzt 

454. Urspr. ein Mensch, 
der eine ^ Arbeit, Last 
an einer — Tragstange trägt. 
Der m. Strich länger als 
der u. Vgl, ^ 342. 

454. ^ ßn^* (meist SS) tragen, ertragen; 

Last, • Bfirde; Amt. yö2* E 
Der Unterschied zwischen 
^ und ^ verwischt sich 
in der Zus. (vgl. 336). 
=^ hsn-^ SS Tor alters, frOher. Eigtl. 
(si) altes, an der Sonne ge- 
dörrtes Fleisch (vgl. 191). 
456. ^ tso* (sich) irren, sich versehen; 

falsch. Entl. Urspr. mit 
Goldblech beschlagen. 




^ 





9L 






459.' 
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^ 402- 





^viit. 



457. *g sc/rou' 



458/ ^ y«/j^ 



;4 




1. SS erhalten, empfangen. 

2. erleiden, leiden. „Etwas 
mit einer ^ Hand Ober 
eine r-r Schranke reichen, 
das eine ^ andere Hand 
empfängt. " 

1. enthalten, fassen. 2. er- 
tragen, erdulden. F. Eigtl. 
^ einen Hohh-aum '^ 
bedecken, umfassen. 

!• SS Terwandeln, ändern. 

2. leicht (facilis; easy). F. 
Eigtl. Bild einer Eidechse, 
vielleicht eines Chamäleons, 
daher beweglich. (Vgl. 
312). 

Orl, Platz, Lage, ürspr. ^: 
Beim X (vgl. 203) Gehen 
einen J[^ (60) Sitz zum 
Ruhen finden, j^ als Ausl.- 
E. später hinzugefügt. 



\ l.nan^ schwer, schwierig (difficilis; 
difficult, hard). 
2.nan^ Mfihe, Beschwerde. Eigtl. 
Elend, Not, die Lage der 
# Vögel bei ^ DQrre 
(430). H zugl. Ausl.-E. 
^ pang^ Seite. A. F. die Begrenzung 

des '^ Raumes nach ^ 
oben (vgl. 40) und nach 
den Seiten. "Jj zugl. E. 



460. J^ tschu' 





403. jjg biän} die ausgeschriebene Form 

für lÖ (102). F. e, %, 

464/ ^ djiau^ rosten; qnälen, ärgern. F. 

(dsiau) Eigtl. gerösteter Vogel. 
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465. B|| tjiau^ blicken nach (anf), hinsehen. 

{tsiau) 

466. ^ hsiang' 1. OeAtalt, Bild, Abbild. 2. 

(siang) gleichen, ähnlich sein; 
seheinen. 
467/ p{l schän* Oeist, Gottheit. 



468.* -jHj hsiän^ (bes. taoistischer) Schutz- 

(siän) gott, Geist. Eigtl. ein >f 
Mensch, der unsterblich ge- 
worden und als Geist auf 
t^m die ||j Berge versetzt ist. 

*^ 469. ^ dschang^ 1. flache Hand. 2. beanf- 

sichtigen, verwalten. 




470.t M ^^'i' 1. Galle. 2. Mut; Ferwegen- 

heit, Frechheit 



fflä 471. gg yän* Ange. ^ (124) E. 

4 



472.* ^ c/y/n^^ Popille. 

{dsing) 



Erläuterungen. 

1. ftt /sc/rtl zar Bildung von Substantiven verwandt. 
a. Konkrete, ft ft dschu*-tschu Wohnort, Adresse, ^p m 
hsia^-tschu Platz des Absteigens, Absteigequartier, Halteplatz, 
ib IK dMschu Ort, Stelle, Punkt (geographisch). |K tschu ver- 
bindet sich mit Verben, bisweilen auch mit Substantiven, zur 
Beaseichnung konkreter Begri£Pe. 

b. Abstrakte, jyp |K hau^-tschu „die guten Punkte, 
Seiten" (einer Sache), Vorzug, Nutzen, g |K tschang^-tschu 
Vorzug. ^ |K duan^'tschu Unzulänglichkeit, Nachteil, Schwäche. 
m IK l0*'tschu Gelegenheit sich zu freuen, Freude. ^ |K 
yung^'tschu Nutzen, Nützlichkeit, ft tschü geht mit einigen 
Adjektiven und Verben und mit wenigen Substantiven Verbin- 
dungen ein, um abstrakte Begriffe zu bilden. 
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2. ^ tso zur Bildung verbaler AusdrQcke gebraucht. ^ 
tSL^fil' ni schuo'tso^'la dn hast dich „im Sprechen geirrt", 
versprochen. 4lb |jC @ T RS '^ suan-tso^-la dschang^ er hat 
eich verrechnet. Jfl[ ^ ^ suan*'bu-t$o* sich nicht verrechnen 
können. fSL jRC ^ fne^ suan-tso^ sich nicht verrechnet haben. 
»\\ ^HS'f biä* dsoa-tso^'la verlaufe dich nicht! JJiJ jRt ^ T 
m biiP suan-tsoUa dschang'^ (oder »ij Ä Ä 7 IK Wtf* teo*- 
suan-la dschang^) verrechne dich nichtl Mit |g tso wird eine 
Reihe ssusg. Zeitwörter gebildet, die die unrichtige Ausführung 
oder den Misserfolg einer Handlung ausdrücken und sich meist 
durch reflexive, mit der Vorsilbe ver- gebildete Zeitwörter wie- 
dergeben lassen: j^ ^ dsou^-tso* sich verlaufen, verirren, |^ 
^ schuo^'tso* sich versprechen, Jg {$ ting^-tso^ sich verhören. 
Gewöhnlich wird ^ tso dem Yerbum angehängt; nur in einigen 
Ausdrücken (im Verbot) und in einigen Gegenden ist die Vor- 
anstellung beliebt. 

3. T /fl „werden" bei A djokti ven. Ig: Hf "f tsau huang^- 
la das Gras wird gelb, ist gelb geworden (vgl. XXVI, B, 11). Qg 
■# In T yän^-djing hung^-la die Augen sind rot (geworden). 
Wenn bei einem im Prädikat stehenden Adjektivnm das Entstehen 
dieser Eigenschaft hervorgehoben werden soll, gebraucht man 
nicht ^ schYf sondern nachgestelltes f la, ^werden, entstehen". 

A* 1* ^ A ^>° anderer, Dritter (bes. in 1. pang'-jen 

Schantung gebraucht) 

2. :^ © a (od. :f-) SH alter Mann, 2. lau-touVl«,(-tou*. 

Greis dsY) 

^•94*^ Geist, Genius, Unsterblicher, 3. schen^-hsiän 

ein Gott 

*' ^ % F'^hler 4. fso'rH 

5. ^ IK Fehler, Schwäche 5. tsoMschu 

6* ü |K Schwierigkeit 6. nanMschu 

7. 3C # Eltern 7. fu^-mu« 

8- ^ A 1^ SH 1. alter Mann, alte 8. Iao*^-jcn-djia 

Frau 2. (mein) Vater (an- 
deren gegenüber); Eltern 
9. S^ 32 GH mein Vater \) 9. djia-fu* 
10. ^ ^ n (chines. Name der Stadt) 10. Dschang^-djia- 
Kaigan kon* 



1.) ^ äjia wird VorwanfltschaftsbezeiclinDDgeti vorgesetzt, wenn man von 
solchen Famtlieomitgliedcrn spricht, denen man Ehrerbietung sehnidet 
(Vater, Matter, filtere Geschwister a. a.). 
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II- HR IUP Auge 11. y&nMjing 

12. ;^ '^ A ein ordentlicber (äulider) Mann 12. bSoMeo-jea^ 

13. £ :S Absicht, Plan 13. dschu'-i 

14. ^ ^ ^ eioen PJao (Entschluss) fassen 14. na' dscbuM 
l^- fS 4( S'^oz und gar gloicbeo, ge- 15. huo^-bsiang^ 

rade so aussehen wie 

!(>• 1£ t^ GH selbstsicher, vermessen IG. jen-hsing* 

17. JIStiWi)0t 3><^'' freimacbeo, abkommen 17. to(-kai)-schen' 

18. j$ IP sich bedrückt fühlen, etwas 18. we-nao* 

bedauern 
l'*- IS tt ^i^'' itT6a (im Erkennen) 19. j€n-tso* 
20. «^ ;); (I: (od. jS) nicht ertragen 20. tschi'-bu-dschu^ 

können (vgl. XXIV, Zu?. 30) (-tji») 

21- # tB ^ % ^Schwierigkeiten bereiten 21. nnng-tschu 

tsoVl« lai 

22. yfi Ig (als Erwiderung) ganz recht 1 22. bu tso* 

jawohl! 

23. ^ H SS früher 23. hsi^T 

24. f^ rf« GU im (zu) Hauso (vgl. 24. djia'-dschung 

XXVII, Zus. 32) 

25. (fiE) ... # Jl (9) neben, bei 25. (dsai) . . . pang*- 

biän, (biä'rl) 

26. ^ ^ ^ ohne dich 26. me^-yo m< 



X m n ^ ^t>^ i& m n 3. ^#ä 







^ n. ^ vt m. r^ ^ m r> :^- 7^ ^ 

M, 5L ^ n 6. pi ^ ^ Jg. - JÄ ^ 

f» 9. ^ iö ^> ;i: A. # T- ia t' -Ä 

10. m d^M45 ^ ^ /h A «f. » ö<I 1^ 

1B A. »iJ m M ^ 6<I 1* illl IH5 a. 
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T. ^ f|5 1^ ^ T 15. II S 12. ® T- 



XV« 











x ^- m m § "^ ^ M m 1. m 
^ ^ i^> ^-^^ 1 m b' m '^ m P 





d-^m^lGl 14. 5 fil ^ Ö^ 

19. »r :^ 1@ 3fc # 88 13. T it 

# Jö pa ^ '± * e Ä ^. A 5E. 

m 1 :r- n- 1. ^ :r- &il ^ M ^ 

m 18. fß:> iU f^ ^ ^ i;^ T. T T 
tu # ^ ^ S ^ ** <i. "sr A 11. 
«r ö«I m 5c 6^ ^ ^. J5«l H 7 f4c 

a. (I). Der Dativ 5i^ \ oachdrucksvoU an die Spitze geruckt. 

b. (13). üf^tfi :i<^ für dich eioe Sache von grosser Bedeatang. 
C. (14). Ver^täadigc Measchen köonen (die Dioge) nicht falsch 

(be)Qrteil3n. 

d. (18). Was maD kann, fallt nicht schwer; was schwer fallt, 
kann man nicht (Sprichwort). 

B. 27. Hf ^ der Gelbe Fluss, Hoangho 27. Huang-ho^ 

28. # ^ Mutter 28. muUjin 

^-^9. ^ fli Wechslerladen 29. tjiän^-pu 

30. ^ ^ Pfandhaus 30. dang«-pu 

31. H jK Nachteil, Schaden 31. hai^-tschu 
3^- ^ ^ FleischbrQhe, Sauce 32. jouMang 

33. -^ |§£ die ganze Familie 33. i-djia^ 

34. l|t ^Hf ^ Geschäftsführer 34. dschang-gue^-di 

35. 1^ ^ behaglich, bequem, aogenehm 35. dvl'Msai 

36. ^ Ä leicht (easy) 36. juogM » ) 

In der US, beBondejrä in Peking, oft yun^i gesprochen. 
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37. $ 1^ sich gataDhoreD,scbönkliogeD 37. schoa-tiog^ 

38. $ P^ cssbar, wohlschmeckend sein 38. schoa-tscbi^ 

39. Iff. 9t Geld sählen 39. saaa tjiäD^ 

40. ^ ^ .GH sich ärgern 40. hsiD-djiaa^ 

4K $ (A tfi)ilL 0®°^^^') ^^^° erleiden; 41. schou (jen'-di) 

gequälfy misshandelt werden Iji^ 

42. t£ $f IK X % (^) zum Gaten aus- 42. wang hauMschu- 

legen (deaten) li hsiang'(schuo^) 

43. K ifi täglich vorkommend, allge- 43. yän-tjiän' 

mein gebräuchlich, gewöhnlich 

ii. ^ ^ lUy Mt 7 ^ nicht durch- 44. kan-bu-dau^ 

schauen, verstehen, beur- djiän-bu-dau^ 

teilen können 

45. (tE) • • • ^ ^9 ^ Iß draussen, 45. (dsai) . . . wai^- 

ausserhalb biän, wai^-tou 

1. Ich bin drinnen, er ist draassen. 2. Draussen ist es sehr kalt; 
|duj kannst heizen. 3. |Wenn] jemand von meinen Schwächen 
redet, so [fühle ich mich] (im Herzen) unbehaglich. 4. Das 
Wasser des Huang-ho stiftet (hat) viel Schaden und wenig Nutzen. 
5. Jetzt einen Wechslerladen zu betreiben (offnen), ist durchaus 
(sehr) nicht leicht; ich habe sagen hören, dieser Tage hätten 
(gäbe es) drei oder vier Wechslerläden bankerott gemacht. 6* 
Nicht einmal [ganz] gewöhnliche Sachen kannst du beurteilen. 
7. Sein Mut ist sehr gross, |seinej Kraft |aber| gering. 8. Ich 
habe (diese Rede) nicht gesagt; du hast dich verhört. 9. Jener 
Geschäftsfährer hat sich verrechnet und drei Dollar fünfzig zuviel 
aufgeschrieben (geöffnet). Mit dem Gelde (beim Herausgeben 
des Geldes) hat er sich auch versehen, er hat jmirj zehn Cents 
zu wenig herausgegeben. — I wol Dnser Geschäftsführer kann 
sich Ija gar] nicht verrechnen. 10. Ich sage dir eindringlich, ver- 
laufe dich nicht I 11. Es kümmert mich nicht, ob er sich ärgert 
oder nicht; ich kann mich nicht immer von ihm quälen lassen. 
12. Dieser Reis ist vorgestern zubereitet (gemacht) worden; jwenn] 
nicht ein wenig Fleischbrühe da ist, [um ihn damit] zu ver- 
mischen, so ist er nicht mehr geniessbar. — Ganz recht; ich meine, 
ihn durch frischen zu ersetzen (neuen einzutauschen), wäre noch 
(ein wenig) beaser. 13. Dass er immer von den Fehlern seiner 
Mutter redet, ist ganz unerträglich (zu hören). — Ganz recht; sie 
(die ganze Familie) sind alle jvon] diese|r] Art; daher achtet man 
sie (Singular) nicht. 14. Was (für Worte) du sagst, legt er alles 
zum Bösen (nicht san Guten) aus; was (für Dinge) du tust, deutet 
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er alles Dicht zam Galen. 15. | Wenn] da kein Geld hast, kannst du 
deine Kleider nehmen, zam Pfandhaus gehen und sie versetzen. 

C. Der Tlg^erreiter. 2. (Schluss). 

46. ^ ^ 4# es ist nicht fraglich 46.. wcn^-bu-dö 

47. IP $ schwer zu ertragen; in Not sein 47. nan-schou^ 

T P»1 f.- 5ä ^ «Ä; ^ ^ ^ W A ^ ^ 

a. K- m "ßA -x wt. 1' }^ m- m WL. ^ m 
i;g T >ii^ ^. ü Ä 5t i@ M 5t w A 

*. ö!i J^ f^ .# A Uli. ± A Jfü 1 

s 11 1. üß w ±18 m m m >i«i t. 

a. Wenn ich nun doch absteigen will und tiicht kann, so ist es 
wohl keine Frage, wie sehr ich in Not bin. 





#>K 



XXIX. Kapitel. 



^ 




473.* jl^ tsö\ US oft fecÄa/2 Register, List©. 

{tse) A. F. auf Schnöre gezogene 
Batnbusplättchen mit ein- 
geritzten Z., die Gestalt der 
Bücher vor Erfindung des 
Papiei*8 (^ ^ dschu^schu^y 
474. ]^ biän^ 1 .* Inschrift (u. z. eine wage- 
recht angebrachte): Tftfel- 
cheu. 2. flach, dQnn.Eigtl. eine 
[ig Inschrift Ober der ^ Tür. 
^ piän' Blatt (eines Buches); Ab- 
schnitt Der Punkt über ^ 
kann in der Schiift fehlen. 
djT opfern. Eigtl. ^ Fleisch 
(dsi) mit der ^i Hand darbieten, 
um günstige ^ Einflüsse 
der Oberirdischen zu er- 
flehen (vgl. 263). 




A 



XXIX, 207 



y^ 477, ^ schan} SS Haare; Federn. R. 59. 



>f!tA\4 





AiUb Vit/ 



^A* 






478. 4^ jöS yu' SS da, dort. Entl. A. F. ein 

A Mensch, der durch \ 
Wasser schreitet und sich 
dabei mit der 3^ Hand auf 
einen h Stock stfltzt (vgl. 
zu 243). 

479. ^ hsiu^ ordnen, herstellen; ansbes- 

(siü) sem. Eigtl die ^ Haare 

ordnen, j^ E. 

480. 5^ wa^ Dachziegel. R. 98. r- J^ T^ 

^ (eigtl. 5 Str.). A. F. 
zwei öbereinandergreifende 
chinesische Dachziegel. 

481. ^ dfl/* 1. (am Gfirtel) bei sich 

tragen, mitnehmen. 2. f 

Gürtel, Band. /^. J U | C 

— , oft auch nur — » ||| 

(ttf)*^- A.F.ein — GQrtel 
mit ^ U l. Anhängseln, 
u. die ||J (zwei Jj] öber- 
einander) Kleider. 
^ 482.* ^ baa^ besehfitzen, behfiten. „Ein 

A Mensch, der sein Hp Kind 
mit den ^, Armin be- 
schützt,** 

483. ^ fu' (US auch fou') SS Högel. 
S B. 170. (In Zus. immer 1. 

m oer abgek. F. fj: vgl. 
dagegen R. 163, ebenso 
ß abgek., in dieser F. 
immer r. 89, 236). A. 
F, ein stufenweise anstei- 
gender Högel. 

484.t 1^ yüan^ Bof (eines Gebäudes). 



485. ^ yun^ SS aofsprlessen, aafhifihen. 

f >. Durch "^ wird das 
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Hervorschnellen, Spriessen 
angedeutet. ^ E. 

486. ig tung^ 1. (hin)dnrchgeheii, dorch- 

dringen, 2. (völlig) begreifen, 
rerstehen. 3. In Verbindung 
stehen mit F. 

487.f jg wu^ Zimmer, Baam. Ein Ort, wo 

der p Mensch (323) sich 
hinsetzt, wenn er ^ an- 
gekommen ist. Man achte 
JL^ auf p (nicht Jß). 

Jfii^ 488. ft me» jeder. Entl. Eigtl. qy Pflan- 

y zen, die -ßj (Symbol der 

Fruchtbarkeit) aufsprossen. 
# zwgl- Anl.-E. 

489. ^ {^/tf/2^ Zwischen räum; zwisehen. 

(giän) „Die zwischen die geöffne- 
ten P^ TürflQgel scheinende 
Sonne." 

490. 311 //» 1.* ordnen, regleren, 2. Ver- 

nnnft, Prinzip. EigtL Ader 
im 3E. S^elstein, dann : den 
Stein ordentlich zerschnei- 
den und bearbeiten. 

491.* ^ schö* Hütte, Hans. „Eine Hütte 

(schä) mit X Dach. ^ E^ 

492. ^ fang* Halle, Saal. Eigtl. ±^ Erde 

unter dem ^ Dache. ^ 
zugl. E. 

493. ^ /m^ mieten (besonders ein Haus j. 

tt E. ') 

494. |g ///i^* Hiille, groüSM Zimmer. Mit 

^ oder j^. Statt J^ auch 
p (vgl. 313). 

495.t ^ ban' Brett, Planke. ]g[ E. 



1.) Der Wechsel des j zu l ist nicht selten und findet sich z. B. dialektisch 
aach in ^ Jen\ das auf der einen Seite (in Sehantung) za yln wird, 
auf der anderen fast za len. 
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jf^ 496/ ^] hsiang"^ Seiten-, Nebengebände. 

/^« (siang) 

497. :^ tschau^ abschreiben. 



498. ^ yo\yu' OeL 




Erläuterung:en. 

1. ^ dang^ in der Bedeatnog: anseheo als, halten für. ^ 
Ä <lfe Ä ffl ID tM WO dang^ ta seht go ho^-schang ich halte 
(hielt) ihn för einen Bonzen. ^ ^ & '§t ta dang^ scM schu^ 
er hielt es für ein Buch. lÜi^T^^'^^Kwo na^-dscho 
ta bu* dang jän* ich halte ihn nicht für einen (ordentlichen, 
▼ollgQltigen) Menschen. Hf Jßl # f^ R ffl f^o-i dang^ schem-mo 
yung*? (Als was) wozu lasst es sich verwenden? ^+ dang^ 
SCM^ gilt 10^) ^ dang^ (vor abhängigen Sätzen oft »^ ^ dang^- 
ScM) hat häufig die Bedeutung: (irrtumlich) halten für, gelten als, 
ebenso #^ . . . '^ na^-dscho . . . dang^ (nehmen und) halten 
för. In Verbindung mit anderen Verben lässt es sich dann oft 
wiedergeben durch: in der Eigenschaft als, als, für u. ä. W. 
In diesem Sinne wird ^ dang kaum mit f la verbunden, 
um die Vergangenheit anzudeuten. 

2. $ schou^ als Zeitwort der Möglichkeit, jl ffi |j^ tR $ 
!•£ dschö'go tsai^ hän schau tschV dieses Gericht lässt sich gut 
essen, schmeckt gut. ^ fig Ü; (%) ^ 5 ^ na-go dau'rl^ bu 
schau dsau^ jener Weg lässt sich nicht gehen, ist beschwerlich, 
ungangbar. ^ schau nh regierendes Verbum vor einem anderen 
Verbum bedeutet, dass sich die Handlung leicht, bequem aus- 
fuhren lässt. Der Satz bekommt dadurch passives Gepräge. Manch- 
mal lassen sich bei der Uebersetzung Abjektiva auf- bar (essbar, 
gangbar) passend verwenden. (Vgl. XXVIII, Zus. 37, 38). 

3. IfH dai* bei sich tragen, haben. (4^ $ S{ Hf nidaitjiän^ ma? 
Trägst (hast) du Geld bei dir? St g: » /» >ic ffif * W Ä B 
dschd sch'i wa päng'-ya daMai-di dung^-hsi diesen Gegenstand 
hat mein Freund mitgebracht. Ü fl| M ? 9 Mb ^ dschö-ga 
wu^'dst dai di-ban^ dieses Zimmer hat einen IToIzfussbodcn. 



1). Stebt ftof den KapferkSsch (1 Ct -Stücken), die 10 % wen gelten (vgl. 
XXVII, 7m. 4). 
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W dai bedeutet: bei sich tragen, dann etwas als Zubehör oder 
Ergänzang haben; mit Verben der Bewegung zusg. beisst es: 
mit sich herbringen oder mitnehmen; ^ ^ dai^-lai mitbringen, 
flF ^ dai*'tjä mitnehmen, # 19 ?|£ dai^-hue-lai wieder mit- 
bringen (vgl. ^ * na^'tjä usw. XII, Erl. 1; XIII, Erl. 3). 

4. Das städtische nordchinesische Haus (des Mittelstandes, 
vgl. die Skizze S. 211). Die Chinesen geben die Grösse eines 
Hauses nicht nach der Anzahl der Zimmer an, sondern nach der 
Anzahl der Kg djiän\ das ist eigentlich ein Zwischenraum zwi- 
schen zwei Pfosten, dann Zählwort für Zimmer, so dass H RS 
jS ^ san^-djiän iVü^-(/sf sowohl ein Zimmer von 3 „Zwischen- 
räumen* sein kann, als 3 Zimmer von je einem jQ djiän usw. 
Der Mietzins wird auch meist nicht im ganzen, sondern für je 
ein JSi djiän berechnet. 

Das Anwesen eines wohlhabenden Chinesen zerfallt in 
der Regel in mehrere Höfe (H. 1 — 6) ^'), die ganz mit Mauern 
umschlossen sind und durch meist grün gestrichene Türen mit- 
einander in Verbindung stehen. Der Strasse kehrt das Haus 
eine graue Aussenmauer zu, die ganz fensterlos ist, höchstens 
oben ein paar viereckige Luken aufweist. Wenn man durch 
den überdachten Eingang (a), ^ ^ guo-dau* oder ^ ^ guo- 
tang*, den ersten Hof betritt, so sieht man meist gleich rechts 
oder links ein kleines Zimmer (b), f^ /^ män-fang^, die 
Wohnung des 9 P^ 6^ kan^-män^-di, des Pförtners, der den 
Fremden seinem Herrn anmeldet. Dos Besuchszimmer (c), 
^ M ko-ting^ oder ^ ^ ko-tang^y liegt gewöhnlich im ersten 
oder zweiten Hofo. Dahinter liegt, parallel der Strasse, die 
Wohnung des Hausherrn (d), jE ^ dschüng^-fang, Hg Ä 
ting^-fang, das Haupthaus, bisweilen auch ^t M be^-fang ge- 
nannt, weil vornehme Hänser, wie z. B. auch der kaiserliche 
Palast in Peking, so von S. nach N. orientiert sind, dass der 
Haapteingang sich im S. befindet. Es ist am schönsten aus- 
gestattet und häufig mit einer Veranda versehen, zu der ein 
gepflasterter Weg fühit. An das Haupthaus angebaute, kleine 
Zimmerchen (e) heissen If- ^ örl-fang^; sie fuhren ihren Namen 
daher, weil sie wie Ohren dem Uauptbause angeklebt sind; 
man benutzt sie häufig als Schlafzimmer. Links und rechts 



1.) KleiQcro Häuser haben nur H. 1—4 oder 1 — 5; denn in H. 5 liegen nur 
Wohnungen für geringere Diener (k), vielleicht ein Brunnen (I), in U. 
6 Stallangen (m) und Abort (n). Zu H. 6 kann mnn mit Wagen und 
Pferden bisweilen auch schon von H. 1 durch einen Seitenweg (o) gelangen. 



XXIX. 211 

des lIol«s liegen Seitengebäude (f), f^ J^ hsiang^-fang, lo 
denen bisweilen verbeirntete Söbne woboen oder Verwnndfe 
des Hnuses. Hintor dem j£ ^ dschSng^'fang liegt im nficbslen 
Hofe, bis zu dem Fremde niemals geführt wenlea, dns Frauen- 
gemacb («), uocb w<;iter zurück die Bedientenwobnungen (h) 
und die KGcbe (i). >-) 

N. Erläuterune. 

U. 1 fi Höfü 
a Eingang 
b Pförtner- 
wob nung 
c Besuchs- 
zimmer 
d Uauptbaus 
e Kämmerclicn 
r Stitenbüuser 
g Frnuen- 
gemücber 
b Diener- 
wob Dungcn 
i Kücbe 
k Kuli- 

wobnungen 
1 Brunnen 
m Stallungen 
n Abort 
o Seitenweg 
Piat)!e,diebei 
KournrnnDgel 
bebaut werden 
können 



Strasse 
S. 

1.) Vgl. C. Aronilt. Bilder am dura bAust. und Familienlcbun der Cbin 
Berlin 1898, S. 4-1^. 
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A. Qespräch über das Mieten eines Hauses. 

J. ^ 1» mein Haus, meine Wohnung 1. schö-hsia* 

(bescheidener Ausdruck; be- 
achte "p hsiä) 

2. - IB ^- (^) ein Haus (vgl. XXIII, 2. i^-tschu fang« 

Zus. 28) (-dsi) 

3. {i{ ^ zum Yermieten ausbieten, 3. tschu-lin*^ 

vermieten 

4. "ß m 3^ vermieten 4. linMschu-lju 
5.(>r£)j;i] IK anderswo 5. (dsai) biäMichu 

6. 4b n ^^ nördliche Ende (Ecke 6. be^-kou^ 

einer Strasse) 

7. Ä ^, Ift ^ ^ (christliche) Kirche, 7. djiauMang, 

Kapelle li**^-bai-tang« 

S* y& Wl ^''^ insgesamt, zusammen 8. tung'-tung^ 

9- -^ Ä „wenn man nicht (mit-) 9. bu*-suan* 

rechnet", ausser 

10* ^ IS ^^'^ '°^ Hause (Befind- 10. djia^ ii 

liehe)," Frau (bes. von der 
eigenen Frau); Hausg;enossr(n) 

11« '^ ijfe jüngerer Bruder'*) 11. scho-di' 

12. ^ ^ einen Hausstand gründen, 12. tscheng-djia' 

heiraten 

13. ^ . . . f^ ^ mitten in; seltener: 13. dsai . . . dang'- 

zwischen dschung 

1*^- ^ Ji jeden Monat, für den Monat 14. me'^-yuä 

15. ^ M innere Gemacher, Frauen- 15. tang*-wu 

gemach 

16. Ä jK (Holz-)Fu8sboden IG. di-ban« 

17. Kl] jA (nsit Obifarbe) anstreichen 17. scliua-yo^ 

18. JJM Ö weissen (vgl. XXIV, Zus. 18. schua-bai* 

28) 

1«^- t£ iS^T 6^ <^uf^ Q^u^ 1*^* tsung-hsin'-di 

20. SB 5 KH pflastern 20. pu» schr-tou 

21. S ^ ^ nach dem Augenschein ur- 21. kanMji-lai 

teilen; augenscheinlich, offen- 
bar 



1.) ^ schö wird VerwandtfichaftsbezeichouDgcn rorgcsetzt, wenn man von 
Ad gehörigen spricht, denen man keine besondere Achtang schuldet 
z. B. von jüngeren Geschwistern. Vgl, XXVIII, Ziu. 9. 
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22« Üf 3 ioOrdouDgbringeD^repariereo 22. häiu^-li 

23. g ± Mieter 23. lin'*-dscba 

24. 3£ |ig£ Dachdecker, Maarer 24. waMjiang 

25. jA |£ Maler, Anstreicher 25. yo'-djiaog 

26. J:;. jA Oelfarbe aufätreicben, an- 2G. schang'^ yo- 

streichen 

27. A ^ 4$ *? ^'^ viereckiger Tisch ^') 27. ba^-hsian- 

dscho*-d?i 
2^* ü fö hölzernes Schlafgestell 28. pu-ban^ (po ist 

l. Ton) 
^^' tSt Nt Es^zimmer, Speisesaal 29. fan-ting* 

30. - t$ ^ ein Tisch (voll) Gaste 2-) 30. i^-ilscho ko» 

31. ]@ ^ Nachricht holen, sich er- 31. ting-hsin^ 

kundigen (nach vorheriger 
Vereinbarung) 

32. a ^ ein Geschäftsinhaber als 32. pu^-bau^ 

Bürge, kaufmannischer Bürge 

33. 91 ^ Ml A^f Wiedersehen morgen I 33. mingMiao 

djiünM 
3^* tk ^ ^11 erwarten 34. hou'-dscho 



^ ^. ^ d. ^ :^ m. m ^ iä ^ ^' 

m n ^ '^- c. m, u M m ij ^ M 

- ^ e. M ^' m m ^ ^ m m m 

1@ Ü i^ 3fc Ji- *. «f M. ^ - 2. # 



1 ^ ^ M M m ^. M ffi lt. ^ ^- 

«. m T i@ ^ ^" ^ Ä- pi fl. ji ff 



m i^ G. MÄ«^. ti^^jfflJS 



1.; Ein achwcrer, quadraiUcher Tisch, an dem 4 Personen bequem sitzen 
können. Er ist genannt nach den jg rft y^ ^ djiou^schung ba}- 
hsiäti\ „flon acht seligen Trinkern'': diese bildeten eine Ziscbgenosscn- 
schart anter dem Vorsitze ^^^ ^ -j^ ^ Lv^ Tai-bo^ («99-762 n. Chr.), 
desgrössten chin. Lyrikers (vgl. W. Grube, Gesch. der chin. Lit. S.277 ff.). 

2.) Bei Gastmählern ist es auch in grosserer Gesellschaft sehr beliebt, an 
kleinen Tifcfaen zo speisen. 
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09 *. T. ff # M öti. IS ^ ui mm 
^ m m m ^^- "^ ^. m m 'p ^ 




^M 



Ä ^ la ü 1^* ^- :ft' Sl. 5c - Ä- rrpi 




-^ Ä * i% ft* 33. ii jfl5 .h ^ m. ^, 

T 37. 7 ivo. m ^ ^ ^ M^ 3t m n 

M jg:. 36. i5 ü ft m ^ m ^^ m ^ 
.^v Dfe ^f w ü 32. M * 1^. -sr pij 

a. (2). ^ ^£... „mein Kommen ist"; ich komme, am . . . za. 

b. (2). ^ f( Sä Ml 1% 63 ist (der Grund, dass) ich gehört habe, 
ich habe nämlich gehört. Dieses £ entspricht dem ^ hinter 
3f£ lai. 

C. (3). „Wie? Wollen Sie es mieten?-* Wollen Sie es etwa 

mieten? Vgl. XXVI, C, a. 
d* (4). fr jS^ H Tautologie, in der US sehr beliebt. 
e, (20). Qlg gehört zum übergeordneten Fragesatz (^ ^ iä . . . Qlg). 
/. (23). Die Aufzählung ist ohne feste Satzkonstraktion (^tchon 

von H M A^ ^ Hl ftOy ^^ 9X\e\n steht). 
g. (28). ^ nur in solchem oder ähnlichem Zusammenhang allein 

gebraucht. 



-huörl« 

-huörl' djiou* 
*-dai di^-fang 



B. 35. — ^ lg, Sil ein Weilchen 35. 

30. — #!%);% SU sogleich, in kurzer Zeit 36. 

37. — W flh :fr ein« Gegend 37. 

38. ^ SH (bes. vor einer Negation) 38. lao^ 

(noch) immer 
31). & . . . ^ Iffl (51), H* na (Ä) in . . . 39. dsai . . . dang- 

die (der) Mitte, zwischen djiän'(-djiäVl*), 

. . . dschung- 
djiäa*(-dji&Vl*) 

40. ^ % tK ^ ^'° Brett 40. i^-knai rou-ban^ 

41. )j| 1f durchgehend, allgemein 41. (ung-hsing^ 

(üblich), überall verständlich 

42. $] Ü, Ü IB Qbernll 42. dau«-tscha, 

tschuMschu 

43. 9 # bemerken, achten auf; Be- 43. li'-hoe, oft 1u"- 

nchtung schenken hae gespr. 
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^^- M, 3 Prinzip, Grundsatz, Wahr- 44. dauMi 

heit (philosophisch) 

45. Jp ^ Schale 45. hsQä-tang^ 

46. j^ ^ anterrichten, lehren 46. djiau-scha^(djiaa 

ist 1. Ton) 

47. ^ ^ 6^ Schreiber 47. hsiä-dsiMi 

48. 1^ f ^, 1^ ^ abschreiben 48. tschaa^-hsia-Ia!, 

tschaa^-hsiä 

49. [U ^ 1. aasgehen 2. verreisen 49. tscha-wai^ 

^0* St JLf $t ^ ^^^ ^^^^ (^- B* tragen) 50. schea^-schang, 

schSn^-biän 
^1- W ^ mitnehmen, mit (Präposition) 51. dai'-dscho 
^^- tS 4L Speisewagen 52. fan^-tschu 

1. [Ich] bitte Sie, ein Weilchen za warten; er kommt so- 
gleich zaruck. 2. Ich dachte, es wat*e Wein; jetzt erst weiss 
ich, dass es Oel ist. 3. Ich denke, er ist [ein] Ausländer. 

4. |In] dieser Gegend hat es noch immer nicht geregnet. 

5. Warum ist jenes Haas schon vermietet? Habe ich Ihnen 
nicht gesagt, doss ich es mieten wolle? — Ich habe drei Tage 
gewartet, [und] Sie kamen gar nicht. Ich nahm an, Sie 
wollten [es] nicht mehr mieten. 6. Er hält dies nicht für eine 
[wichtige] Sache. 7. Jener Mensch hat gar kein Geld, [er] 
muss auf dieses Gebäude eine Hypothek aufnehmen (verpfän- 
den). 8. Er hält mich nicht für einen [ordentlichen] Men- 
schen. 9. [Wenn] er sagt, [es] könne nicht gut werden, so 
tue du, als ob (halte dafür, dass) er [es] nicht gesagt habe 
(und damit fertig). 10. (Nimm) diesen Tisch [und] rOcke [ihn] 
bis in die Mitte des Esszimmers! 11. Mit diesem Brett jenen 
Fassboden za reparieren, geht nicht; es ist zu kurz. 12. Er 
ist auf der einen Seite, ich bin auf der andern (einen) Seite, 
du bist in der Mitte. 13. Dieser Ausdruck (Rede) ist „durch- 
gehend'', das heilst (das Gesagte ist): dieser Ausdruck wird 
überall gebraucht (gesprochen). 14. Diese Worte habe ich 
ihm sehr oft gesagt; er achtet überhaupt nicht darauf; er 
versteht diesen Grundsatz wohl nicht. 15. Der Dachdecker 
Ba ( I«) ist vom Hause gefallen. 16. Jeden Tag gehe ich in 
die Schale, um zu unterrichten. 17. ]In] diesem Buche fehlt 
ein Blatt; [man] kann einen Schreiber suchen, [um es] 
abzuschreiben; dann kann man es noch gebrauchen. 18. [Wenn 
man] verreist, muss man etwas mehr Geld bei sich tragen. 
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19. Dieses Bach brauche ich jetzt nicht mehr; du kannst [es] 
wieder mitnehmen. 20. [Ich] bitte Sie, morgen mit Ihrem 
Freand zu meiner Wohnung zu kommen; [dann] kann man diese 
Sache (nehmend) bereden. 21. Dieser Zug fahrt keinen Speise- 
wagen. Wenn Sie essen wollen, warten [Sie] bis zur Station, 
dort gibt es [Leute], die Speisen feilhalten (verkaufen). 

C. Falsch g:estorben. 

53. — Ä IS X ein Opfergebet ö3. i-piän dji^-wen 

T T. # ^. dfe 1® m. H ^ ^ W 5E 



T. ;i: ötl. ^ fife ötf. 1@ ^ # ifc ^ T 

m z m m liif K ^ i¥. ^. ^ K 

^ m ^.m &ii - ^ WL i¥ 7 ü. 

1. f^ m. m ^ m IC. ^. - X. 

# T ^ «1 * H T 5ä ^ fPI 

n ^. X ^ öti. T. ^ ± X m 

^ ^ %^] m m ^ ^ T i@ ii 

^^« -f ^ ^ ^ - ^ m. 

a. „Ein Mensch falsch gestorben.'' 



Jt 






XXX. Kapitel. 

499. /E pp Rolle, StOck (Zeug). R. 103. 

Kntl. A.F. ein sich (Irelien*- 
der Fuss, vgl. 82, 204. 
(Urspr. schu^ gelesen). 

500. ^ bu^ 1. Leinen. 2. Baamwollen« 

zmg. U. r|l, daiTiber ^ 
E. (vgl. A. F.' 38(;) urspr. 
nach r. abwärts, im moder- 
nen Z. nach 1. verschoben. 





K 








501 




502.* 





508. 




0. 




508. 
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yän* SS (durch Bildung) ausge- 
zeichnet, tfichtie:. Eigtl. ein 
f^ Gesicht mit ^ Runzeln 
und -^ Falten, daher ehr- 
würdig. 

yän^ Farbe; Aundmck des Oe- 
siclites. F. 



(se) 



504. f^ tschf 



$chö\ US oft auch schai^ 
Farbe, «lanz. JLiäSt Eigtl. 
Gesichtsfarbe, \u. 11(80), 
weil die Empfindungen des 
Menschen durch wechselnde 
Farbe dem Gesicht ihren 
Stempel aufdrQcken. 
1. ein chines. Fuss (als 
Lfingenmass), 2. f Lineal, 
Hassstab. Eigtl. die ^Spanne 
eines )^ Menschen (323). 
3t dschang^ Lftngenniass von 1» Fuss. 

Eigtl. eine Hand, die eine 
-|- 10 hält. 

Marlit. „Ein [ Schutz- 
dach mit ||l Vorhängen, 
eine Marktbude." 
alle, allgemein. Eigtl. einen 
— einzelnen Fall umfassen 
und verallgemeinern. 
^ dscfteng^ streiten, Icänipren. Zwei 
-^ (dsdiöng) Hände, ^^ und CS{ , die 

nach entgegengesetzten Sei- 
ten J ziehen (vgl. Ifl 
428). 



50(i. 'Iff sdii* 



507. >i fan 



509. fl^ hua' 



1. ändern, rerwandeln. 2. 
sehmelzen. E. ist ^f ^ 
hua* einen Menschen um- 
werfen, ^ ihn durch Er- 
ziehung verändern (das Z. 
steht jetzt unter -[j R. 21, 
vgl. 297). 
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510. ^ pu' 



511. ^ bo\ 



512. jft hou* 




S 513. © 



/n/ä7i* 



SS gewiiltig, gross. Eigtl. 
grosse Wasserfläche, E. ist 
ff ]^ /t/ die "»J* Hand des 
"^ erwachsenen Mannes 
(45 l),dannTätigkeit. Weite. 
US auch bau^ 1. dfiiin (von 
Dingen). 2. ärmlich, bö^ F. 

1. Freigebigkeit, Gute. 2. 
dick (von Dingen). ^Die 
J^ herabkommende ^ Gabe 
an ein -^ Kind, einen 
Untergebenen." 
1. Gesicht. 2. Vorderseite, 
SeiJo. R. 17G. Der ^ Kopf 
(vgl. 7G, 201) mit dem 
Umriss des Gesichtes. 



514. 




kuan 




51G. 



koan^ breit, weit Mit und 
ohne den Schlusspunkt ge- 
sehr. E. ist ff J^ huan eine 
Antilopenart. J^\ von der 
Hörner, Kopf, Beine und 
Schwanz zu erkennen sind. 
links. F. Die 1. Hand, die 
der rechten bei der 21* 
Arbeit hilft. 
^ yo\yü^ roclits. Die r. Hand, die das 

Essen zum p Munde führt. 



515. ;^ dso 



8 



517. £ 1. Hang' in essen, absehiUzen. 

2.*liang^ Aiifnahniefilhigkeit, Mass, 

Grosse. ^Bcim Messen Q 
sprechen : -;- ^ usw. " 

518. ^ (&*•* antworten. ^O ^h-spr., und so 

in Zus. auch noch häufig, 

1.) Da^ Z. kommt bisweilen auch im 2. Too vor. Dicso schwaDkondcTonfäH»ung er- 

kUrt sich daher, weil ca arspr. mit Veraohlusslaut dap gcspr. wurde, im 5. Ton 

(so noch in Kanton), der im Norden zagleioh mit dem Endkonsonanten verloren 

«▼ing.So hat eine Reihe Ton Z., die nrspr. den 5. Ton hnUcn, schwankende Bcto* 

ng ond sogar verschiedene Aussprache, oft im Munde desselben Individaoms. 
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ist !^: Pflanzen, deren 
Zweige sich ^ vereinigen, 
dann Obh. verbinden, an- 
einanderpassen. 
519/ q| tsung' klag. Eigtl. schnell If 

verstehend. 

520.'' Ig djV sich erinnern; (znr Erinne- 

(gl) rnng) aufschreiben. Vgl. 
336. 

521. Y^ d/iä* leihen, borgen (häufig mit 

(dsiä) ^ ge). ^ E. 

522. *^' schang^ brtobnen, schenken (einein 

Untergebenen; häufig mit 
^ ge). Zur Belohnung ^ 
Kaiu'imuscheln schenken. 
5'23. ^ düng* bewegen, sich bewegen. Eine 

2 Last mit 'fj Kraft be- 
wegen. 2i ^'"S'« E- 



Erläuterungen. 

1. Gebraach von ^ ^o, |i^ me und ){, fan. ^ K M ^ K 
W ^ ^ go^'jen yo go^-ßn-di b^n^-fen jeder hat seine eigenen 
Pflichten (vgl. XV, Erl. 3). « ffl *(«-%) fif («-) * (fe) 
2t -& JB»] ^ 81 dsa-men go^-igort) guan {go-)go{^r[)\ sdtue^ 
yä biä guan sdiuc^ jeder von uns kOmmcre sich um sich selber, 
keiner kümmere sich um den anderen! ^ ^ d^ go-yang^-di 
aller Art, allerlei. ^ fi« fl5 go-sö^-di von allen Farben (Arten). 
& » gO'tsdiu' überall. - Ä « f* ff! # A - % « H/o 
sdiang^ ni-rnSn mc^-jen i-kuai tjiän* (oder auch ^ -!# A # jK 
^ % Ä wo me^-jän me^ schang i-kuai tjiänr; diese Stellung 
und die Verdoppelang des % me ist gewählt, um das Distri- 
bntivverhältnis schärfer hervorzuheben) ich schenke jedem von 
euch einen Dollar. ^ (-^) ^ me^ (i-)niän^ jedes Jahr, ^j^ 
{- ffl) n me'-ihgö) yüä* jeden Monat (vgl. XXIX, Zus. 14). 
iiiSt}^^ me^ dau Ung^-tiän jedesmal, wenn es kalt ist (wird); 
an jedem kalten Tage. — K.5^TttAW%fli56 fall' 
tiän-hsiü'di jänr dou^ yo go si'^ alle Menschen in der Welt 
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müssen sterbeo. K. 3# ?h* hT ^ ^ Ä fan^ sehr bu^ ko bu 
dscM^dsü^ man muss mit allem zufrieden sein. /L & tT j^ % 

da Djing^'li lai-di dou kan^-dö-tschu-laP; tschuan^-di na-go 
i^'SChang liang-yang* alle, die aus der Hauptstadt (Peking) 
kommen, kann man (leicht) erkennen; die Kleidung, die sie 
tragen, ist (von zweierlei Art) anders als unsere. 

^ gOi a tne und jl, fan sind verallgemeinernde Pro- 
nomina, ^ go und besonders ^ me mit distributivem Nebensinn. 
^ go wird ohne Zählwort Hubslantivisch (in der SU oft 
verdoppelt) und liiiuflger adjektivisch gebraucht (vgl. XV, 
Erl. 3). 

^ me ist besonders im Objekt, über nur adjektiviscil 
gebräuchlich. Es verbindet sich gern mit (Ordt]ungs-)Zahlen, 
# IS 3£ ^ me^ di-WU^-tiän jeden fünften Tag. Bei Ausdrucken 
der Zeit deutet es die Wiederholung an (jedesmal, wenn): itj: 
^ me^'tiän oder ^ — ^ me^-i-tiän jeden Tag. Bei Zeitbe- 
stimmungen und bei \ ßn steht es gewohnlich ohne Zählwort, 
sonst sagt mau : ^^ — f t ^ me^-hdjiän seht* jede Sache, ^ 
— 4^ g meN'be'n schu^ jedes Bucln 

Jl, fan (oder ){j ^ fan-schl) eröffnet meist den S^tz, 
wenn es nicht gerade einem Ausdruck im Casus absolutus den 
Vortritt lässt. Im Gegensatz zu ^ go und ^ me, die den 
einzelnen aus der Menge herausheben, umfasst es eine Gs- 
samtheit von Personen oder Sachen; es wird substantivisch 
und adjektivisch ohne Zählwort mit Vorliebe in Sätzen, die 
eine allgemeine Wahrheit, eine unabänderliche Regel ausdrucken 
sollen, verwandt und ist daher in der Sprache der Verord- 
nungen and Gesetze sehr gebräuchlich. Es lässt sich oft passend 
durch „jeder, der; wer (auch immer); alle** wiedergeben und 
wird vor dem regierenden Verbum häufig durch ein zusammen- 
fassendes ^ dou wieder aufgenommen. 

2. ^ dsai in komparativischem Sinne gebraucht, fj; ^ 

S£ * S % *J 4: ä^ I* iPl *, » » «fc ^ U r m yau 
djia^ tjii, dschl-wan^ tschu-tjV djiou de hue^-lai, dsai* wan^ 
djioti bu hsing^'la wenn du nach Hause gehen willst, so 
musst du spätestens (vgl. XVI, Erl. 4) am 7. zurQckkommen; 
noch 8|>äter geht nicht. H Ä — »f ®t RT J0l ^t T dsai^ 
kuan^ i-tsun, djiou ko-i hsing^-la (nur) noch einen Zoll breiter, 
•nn geht's schon. H j^ ^' jüf- ß& "jf dsai^ me yo hau^-di la 
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noch bessere gibt es nicht. ^ dsai wird, ähnlich wie ^ hai 
(vgl. XIV| EH. 1), vor Adjektiven gebraucht, um den Kom- 
parativ zu bezeichnen. In einigen Redensarten findet man das 
Verbum zwischen |$ dsai und das Adjöktivum eingeschaltet. 

3. «g dang' bei Zeitbestimmungen. Ä ffl ^ SS iE ^ l>fc 

ÄWB*«l(a)<*^^a*fe wo-men lau'-yä dschäng 
dang tscM'fan^'di schX'hou{*rl), ni bu näng djiän* ta wenn (da) 
unser Herr gerade beim Essen ist, kannst du ihn nicht (sehen) 
sprechen. ^ ^ dang^-tschll anfangs, zuerst, vor allen Dingen. 
^ II dang^'jr einstmals», damals. ^ ^ dang'-schX zu jener 
Zeit, zu dieser Zeit. Bei Zeitbestimmungen steht ^ dang^ 
in dem Sinne: „zusammentreflPen mit, treffen auf,'' dann: „zu 
der Zeit.« 

4. Mit % dang zusg. Verben. ^ f^ la-dung^ ziehend 
bewegen, ziehen. Jjr ^^ ^j la^-dö-dung^ ziehen können. $K >fC 
M no^'bU'dung^ nicht von der Stelle bringen können. V\ :;fC ^ 
djiau*-bU'dung* nicht herrufen können (weil er trotz des llufens 
nicht kommt). M!t ^ dang werden zusg. Verben der Be- 
wegung gebildet. Zur Konstruktion vgl. XII, Erl. 1; XIII, 
Erl. 3. 

5. Lfingenmasse. 1 -^j; dschang „Klafter" betragt etwa 3^4 
m. Die Lange schwankt sehr nach den Gegenden und Gewerben. 

1 ^ dschang 10 /^ tschx (Fuss)») 

1 K tscM 10 »f tsun (Zoll) 

1 4 tsun - 10 ^/?/i (Linien). 

A. Oespräch beim Zeuj^händler. 

1. I? nK o bitte, bitte sehr! (Ilöf- ]. hau^-schuo 

lieh k ei tsph rase) 

2. — /E ^ ;J^einStQck fremden (Baum- 2. i-pi yaDg*-bu 

wollen-)Stoff:?, bes. Schirting 

3. )B{ fi Farbe, Aussehen 3. yan--so, (-sai) 
^* ^ iL Olanz haben, glähzen 4. dai gnang* 

^* tr M aufschlagen, offnen; ans- 5. da'^-kni 

breiten 
^- t£ ^ immer bisher, (mit folg. G. tsung-lai^ 

Neg.) noch nie 
7. 4f ifc Marktpreis 7, hang-*schi 



\.) Im Srhatxgrbiet Ktaatschoo iat dpr Tiscblerfuss auf \V2 cid, der 
St'hneiderfass auf 34 cm festgoset/t. Vgl. Mohr, Handbuch für das 
Schutzgebiet Kiautschon, Tsiogtau 1911» S. ?55. 
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8- 1$ ^ ferner, aasserdem 8. dsai^-schao 

9- ]ft & Reinheit der Farbe; Qualität 9. tscheng^-so 
10. jE S die vordere, obere, rechte 10. dscheog^-miän 

Seite 
^^* BL Iß ^^^ Rückseite, linke Seite 11. fan^-miän 

12. ^ ^ ^ jK die Fl&che ist nicht 12. miänMsI bu 

breit, der StoflP liegt nicht kuan^ 

breit 

13. 41 ^ iS es ist nicht der Muhe wert, 13. dschi^-ba-dang^ 

lohnt sich nicht 

14. /]^ % (mein kleiner) Sohn 14. hsiau'^-orl 

15. ^ f0[ uro den Preis streiten, 15. dscheng-djia^ 

handeln 

16* 31 A^ (jj^) wenn nicht, dann . . . ; sonst 16. yau^ bu (djioo) 

!?• ^ T ffi ^^ ^^^^ Schlnss! 17. suanMa ba! 

18. ^ IH Quelle, Ursprung (einer 18. laiMou 

Sache); Aussicht 

19. IS Ali anschreiben, auf die Rech- 19. dji-dschang^ 

nuDg setzen 






W >^ Ä Ä Ä IR ^' ^^ M ^ ^. 1- 

^ T^ A ö«i W 7. Ä fe ^. !>: ^ 

m i^K^^mKftm 3. 

W ^1 % e. % A n. c- ^,M ^ 

>fti 1^ ^ 10. ifc - 5fc fe # 4. 1^. M 

)SL m.%.^- n K m ^.^ ^ "^ ^ 

fe - ;iß ^. M ^- '^ 5i m ft ^\ fl- 

Ül ^ ?I M *i 9- T- ^ tT Ji^ Ä. 2. 

m A IS IS Ö<i 'i5 ^ # ß8, M :$ rf 

t^.Wi M. n ^ 31 d. ^ '^ ^ ^ Wl 

m r^ n ^ ^ '^ m. iä n 5. ieä 

m ^- ^ n - m m M 41^ ^ n 
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a. (1). Ich belästige (störe) Sie, Herr Gesch&ftsf&hrer Dscbaog! 

b. (3). Etwa: [Danke, danke,] ich rahe mich schon aas. 

C. (6). Nor abgeschnitten ! Ich werde Sie doch nicht abervorteileo. 
ijl^ abschneiden, Notschreibang fQr ein Wort der SH. 

d. (7). Dos beste ist, es [gleich] za sagen. Ist [die Sache] von 
Anfang an klar, so entsteht nachher kein Streit. 

e. (8,9). 9 immer. 
/. (12). Gut denn! 

^. (20). Ä ^ th » :^ * ® bringt nicht viel ein. 
A. (23). Das habe ich nicht gowusst. ^ 'Jj^ wird in der Regel 
aach in der Vergangenheit durch ^> verneint (wie lif Jg[ und 

/. (24). «fti 7 K ^^^^ °^^b ^^^^ genug. 

k. (28, 29). Ich begleite dich nicht I — Begleite mich nicht! Feste 
Abschiedsformeln (vgl. XXVII, Zus. 19). 

B. 20. ;;{£ ;^ pd Hl peinliche Lage, Dilemma 20. dso'-yo Hang- 

nan' 

21. ifiE • • • £ ^ links, auf der linken 21. dsai... dso*''-bittn 

Seite 

22. f^ 3E T)^ T Jahresschluss 22. niän-di'-hsia, 

nian*-hsift 

23. Ji ^ der monatliche Zinsfuss 23. yQ&^-li 

24. fi iÜ ^ borgen 24. djiA'-tschu-lai 
25* IBl ^ ^'^^ ^^^* denken, mögen, 25. hsiang'*dscho 

gern wollen 

26. j^ Ht 1. sich vorwartsbe wegen, von 26. dsouMung 

der Stelle kommen 2. ein 
BedOrfnis verrichten 

27. 5 (*) Üff Not leiden (vgl. XXIV, Zus. 27. schon* (hsin.)ku» 

24) 

28. :S ... ^ IS in Gegenwart von, per- 28. dsai . . . dang- 

sönlich, gegenwärtig mian* 

29. [pf ^ antworten 29. hue' da 

30. Tfc ^ Ehemann 30. dschangMu 

31. % i& A ^>° leichtherziger, gleich- 31. kuan^-hsin Jen' 

mfltiger, ruhiger Mensch 

32. Hl ^ schwer sa erreichen (zu fin« 32. nan*dö' 

den), selten 

33. IS #., 12 f^ sich erinnern, sich 33. dji^-dscbn, djl*- 

melken do 
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34. 12 f£ Gedächtois, Erinoerung 34. dji^-bsiog 

35. IE Jbf IS • • • Jl aafächreibcn 35. dji^-ecbaog 

36. 16 >t^ 96 nicht in den Armeo (fort-) 36. bau^-bu-duDg^ 

tragen können 

37. Iff >1^ 96 Dicht durch Bitten (zum 37. tjing^-bu-dung^ 

Kommen) bewegen können 

38. IUI ffi klagp gescheit 38. tsang^-ming 

39. % X (4F)(eiD Bach Qbcr) Astronomie 39. ti&n-wen^'C-schu^) 

40. it ^ Chemie 40. hua^-hsuä 
^1* Ju ^ obenan, auf dem Ehrenplätze 41. schaog^-dso 

sitzen 

I. Jetzt, (daj ich in einem Dilemma bin, förchtt) ich, einen 
falschen Entschlass za fassen. 2. Die Männer gehören (sollen) 
auf die linke Seite, die Frauen (gehören) auf die rechte Seite. 
3. Wenn ihr diesen Wagen ziehen könnt, will ich jedem von 
euch 30 Cents Trinkgeld geben. 4. Gegen Jahresschluss Geld 
za leihen, ist sehr schwer; der monatliche Zinsfuss muss min- 
destens 3 — 4 ^/o [betragen], sonst kann man kein Geld borgen. 
5. In allen Dingen mass man (wolle) vorsichtig sein, man darf 
nicht oberflächlich sein. 6. RQhre dich nicht! 7. RQhre ihn 
nicht an ! 8. Rühre diesen Schrank nicht an ! Du allein kannst 
ihn nicht von der Stelle rQcken. 9. Ich wollte gern etwas 
schneller gehen, konnte aber nicht vorankommen. 10. Zu der ' 
Zeit, da man jang ist, muss man sich besonders anstrengen, 
damit man nicht, [wenn man] alt geworden ist, Not leidet. 

II. Wenn du etwas zu sagen hast, so musst du es 'persönlich 
'sagen. 12. |Als| ich von jenem Steine an der Hand getroffen 
wurde, habe ich (damals) gar (doch) nicht darauf geachtet. 
13. JAls] ich Sie anfangs fragte, da antworteten Sie nicht; 
(wartend bis) jetzt erst antworten Sie; [das ist doch] sehr son- 
derbar! 14. An jenem Tage war sie mit ihrem Manne nicht 
einig. 15. Die Qualität dieses Taches ist gut, die Farbe ist auch 
hübsch (gat), besseres gibt es nicht; wieviel Dschang willst du 
haben? — Ich will nicht so und so viel (wieviel) Dschang, ich 
will 3 Fuss. 16. Dschang Wen-pu (^ jA^ ffjf) ist ein ruhiger 
Mensch, noch gleichmütigere (noch mehr ähnlich ihm so gleich- 
mutige Menschen) sind selten. 17. Wo gibt es denn den Grund- 
satz, mit der linken Hand die rechte (Hand) zu schlagen? 18. So 
wenige Zeichen Kann ich nicht einmal behalten; ich habe doch 
gar (zu sehr) kein Gedächtnis! 19. Erinnern Sie sich noch an 
diese S^che? ^- Ich erinnere mich nicht mehr daran; ich habe 
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aber alles in eioem Hefte aofgeschrieben; sowie ich [hioeio-] 
sehe, weiss ich es. 20. Der Körper dieses Menschen ist zu 
schwer; ein Mensch kann ihn nicht in den Armen oder auf 
dem Rücken forttragen. 21. Er kommt absichtlich nicht; bittet 
man ihn, so vermag man ihn doch nicht herzubitten. 22. Auch 
kluge Menschen mOssen fleissig lernen. 23. Die B&cher aber 
Astronomie und Chemie^ die mein Freund mir geliehen hat, 
habe ich alle durchgelesen. 24. Er kommt nicht täglich, er 
kommt jeden zweiten Tag. 25. [In] China halt man die linke 
Seite fQr [die Seite des] Ehrenplatzes, [in] Europa die rechte 
Seite f&r die bevorzugte (f&r oben). 

C. Unbestimmte Ausdruckswelse. 

^2. ^ H lebendig, beweglich ; unsicher, 42. huoMung 

unbestimmt 

43. ^ A IS ^^° jemd. etw. leihen 43. ho jen djiä^ 

44. lü]- fß benennen, heissen 44. djiauMso 

itf m. m. '^ ^i -^ m m WL m. ^ 








m ^ -^ n. n ^. if m m. Wi^ :$c. 

^, ^ m m m m b. :^ 9^ ^ m. 

^ :r- Wi M Wi M ^> A m B m 

^ n mf-. m. ^ '^ m m ist ^ 

X- m m "^ ^ fn^.m m m. ^ 3t 

m ä. m m u ^' i^ ^ X a. m 

&ii. wt m ^ ^. m m. M m m K 
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a. £lw. als aobedtogt sicher biostelleo. 

6. So sieh erst mal zu, was er eigentlich leihen will; so kommt 
es gans darauf an, was . . . 

C* ^ ^ m WL ^ ^ ... da sollst nicht so durchaas (bestimmt) 
sagen: Das i^t in Menge vorhanden! [Denn] manches haben wir 
im Uaase, manchea nicht. ^ :^ . . . ^, ^ >^* • • • 6^ das eine 
... das andere, teils . • • teil?. 

d. Ich kann nicht gat sagen. 
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^ 



GD 524. m djia^ 1. SS Panzer. 2. das erste 
I (gio) Zeichen des Zehnerzyklns 

(vgl. Erl. 6). Urspr. ein 
Helm, von einem "J* Men- 
^^ y^ sehen getragen. 

f 1 l 525. 2i '*"* ^' ^^^ «weite Zeichen des 
^^ ^ Zehnerzyklus. 2.eIn8.^;i_R5, 

Entl. Die gebogene Linie 
bezeichnet eig. ein Keimen, 
ein Empoi"Schnellen. 
Vl\ *^^^- N ^^"S^ dasdrllteZeichendesZehner- 

Feuerebrunst, ^ Feuer iin- 
^^ ter einem ^^ Dache, 

jy^ /iTv ^-''- fll ^^'^' SSUefäss. B.IOS^ A.F. Bild 
' — ^■*" eines Gefässes, 

528. Jdi hsüä^\ US oft As/tf» Blnt. B. 143. 

(hüo) Eine M Schale voll — 
ßlut. 
529/ ^ tscMn^ OrosswDrdentrÄger; Unter- 
tan. B^ISl. I — f ^1 — 
I — (gezählt 6 Str.). 
EigtK ein Mann, der sich 
vor seinem Fflraten zu 
Boden geworfen hat. 



es 



1.) ^ handschriftlich bisweilen für •^«, damtt die Zahl nicht so leicht gc- 
fiUcht werden kann. 
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530.t Ä pi^ 1. Haot. 2. Peli. 3. I^wlor, 

/='.R.Jiü-/-^l X Eigtl. 
die J Haut mit einem ^ 
Messer in der 5t Hand 
abziehen. 

531.* H tjUf^^ 1. aberdies, ansserdom. 2. 

{tsiä) ein Weilchen. Entl. Eigtl. 
ein Anrichtetisch mit Fä- 
chern. (Auch dsu^ gespr.) 

532. % liu^ l.bleiben.2. a. znrOcklassen. 

b. behalten, ^ S^ > . E ist 
ttSl> A,F. aH yo geschlos- 
sene Tör. ^: an einem 
^ Orte anhalten, verweilen. 

533. J^ tscheng^i. wiegen. 2. nennen, be- 

zeichnen. Eigtl. A eine $^ 
Hand, die eine ^ Wage 
(vgl. 15 237 u. p^* 43) 
im Gleichgewicht hält; 5p 
späterer Zusatz: „J' Ge- 
treide ^ wiegen.*^ Der 3. 
Strich von >>tC wird oft 
mit ^ verbunden, 

534/ ^ djin\djing' SS Furt „Einem Men- 

(dsin) sehen durchs J Wasser 

folgen", ^ (139) SS 




als Verbum: folgen. 



535. ^ gung^ alle; zusammen, gemeinsam. 

Eigtl. -ff 20 Y"^ Hände. 



^f« 



-jiÄ 536. ^ p/aw* Zettel, Blllet. „Ein(|^)iS, 

^■^^ das man ^ vorzeigt.** 





537. id tjäan^ (meist SS) Hnnd ^B. 91. 

(*öa/2) Bild eines Hundes. ,,Ein 
-^^ Mensch und sein > 
. 1^ Begleiter.^- Vgl. :^ 177, 

SffZ 538.* ^ jan^ so, also; aber. Entl. Eigtl- 

W^^ ' * ^ Fleisch eines -jf^ Hun- 



des''^^^' braten. 
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539. ^ biau^ l."" a. Aussenselte. b. äussern, 

dentiich machen; anzeigen, 
bezeichnen* 2. (Taschen-) 
Uhr. Eigtl. das Aeussere 
eines ^ Kleides, zu dem o. 
'S=^ zwei Striche (vgl. ^ 
184 und ^ 477)hinzuge- 
fflgt sind, lun die Haare, 
die Anssenseite des Pelzes 
^ anzudeuten. 

d^P 540. 4Y. fe' SS falsch, nnrlchtig ; nicht 

zwei Parteien, die sich den 

Rücken kehren (vgl. Jj^ 

175), daher Widerspruch, 

.,>-• Verneinung. 

J^^ 541.* ^ ting^ Halle, Parillon. Ein ^hoch- 

n ragender Bau; p ist durch 

das E. "J* verdrängt. 

542. ^ dscht^ nor. Eigtl. eine flberleitende 

Partikel: „p ein Wort, 
welches das Vorhergehende 
mit dem Folgenden 
(nicht /^) verbindet". 

543. ^ ding^ fe8tsetzen,ordnen,bestinimen. 

Eigtl. j]£ Ordnung im '^ 
Hause, Friede (vgl. J^ 84). 

544.t ^ /'' Pflanme. F. Der jjc Baum, 

der den -^ Kindern lieb 
ist. 

545.* Jim djia^ hinzufügen, vermehren, be- 

(gia) fördern. Eigtl. ^ körper- 
liche Gewalt zur P Ueber- 
i*edung hinzufügen. 

546. ^ jo^, Jä^ wenn. Entl. Urspr. +>• ess- 
bare Kräuter yj^ mit der 
Hand zum Munde führen. 

547. :jfg hua' 1. Blnme, Bifite. 2. (entl.) 

(Geld) aniigeben. F. 

548.f H^ hsiang^ Kiate, Kasten, Koffer. 

(siang) 
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549. ^ tang^ 1. Z&hlwort fBr Eisenbahn- 

Züge. 2. HaL 



Erläuterungren. 

1- >P ä bu^'guOj ^ guang^ and R dschX^ als einschran- 
keode Adverbien. '^ jft bll-guo nicht hinausgehend über, 
nur, ist GH, jlg guang glänzend, nackt, bloss, nar, ist in der 
Sil sehr beliebt. Oft folgt ihm ein Jg scM, besonders wenn 
sich die Einschränkung auf den ganzen Satz bezieht. |^ 
dscM nur, allein, ist mehr ein Wort der SS, das häufig satz- 
verbindend gebraucht wird. Alle drei Wörter bedeuten: „nur, 
erst (bei Zahlenangaben), doch." — K dscM tritt ferner in 
Verbindung mit bestimmten Yerben auf, deren Bedeutung es 
modifiziert, z. B. ^ *^^ dscM^-dang lediglich annehmen, sich 
(nur einmal) vorstellen (vgl. XXIX, Erl. 1); das wird besonders 
dnnn gern gebraucht, wenn eine Annahme unerwarteter Weise 
nicht eingetroffen ist und im Nachsatz ein Ausdruck der lieber- 
raschung (|§ jgt schue^ dschX wer konnte auch wissen, m 
^ m schue^ hsiang'dau* wer hätte sich auch denken können 
a. ä.) folgt oder folgen könnte. ^ 9S dscM-yau* (man) wolle 
nur, man braucht nur; oft ist es ein betontes „nur, einzig und 
allein.'' 

2. Stellung von ^ ^ jo^-scM und ^ g yau^-scM. fl; ^ S 
W X » "^ * « Sit ^ «t f* 7 ni JO'ScM ming^-tiän dsai' 
bu hsüä\ wo djioü bu djlau* ni la wenn du morgen wieder nicht 
gelernt hast (man beachte H dsai und >pC bu in dem Bedingungs- 
sätze, der sich auf die Zukunft bezieht), unterrichte ich dich 
nicht mehr. Bei ^ ^ jO^-scM wenn, vorausgesetzt dass, 
und '^ ^ yaa^'Schi\ das jedoch mehr der SH angehört (XIII, 
Zus. 24), wird gern das Subjekt oder ein anderer Ausdruck 
ans dem Nebensatze herausgenommen und vor die Konjunktion 
gesetzt. Man kann auch ^ jo^ und ^ yau* allein setzen; 
der Gebrauch von Jg seht richtet sich nach dem Wohlklang, 
der auch meist dafür massgebend ist, ob das ^so" des Nach- 
satzes durch Ipt djiou wiederzugeben ist (vgl XIII, Ert. 6). 

3. Adverbiale Zahlwörter. -^ [fÜ i-hue* „ein Zurückkehren", 
einmal; — T» (^) i-hsia*('dsT) „ein Hinab*, ein Schlag, ein- 
mal; — « fH Hang*^ „ein Lauf, einmal (nur bei Yerben der 
Bewegung); — %, MjV „ein Atemzug^, ein Zug, in einem 



Zuge. Diese and eine Reibe anderer Zahlwörter stehen ge- 
wöhnlich adverbial hinter dem Verbum; einige, wie — T^ ^ 
i'hsia^'dsT, dienen nicht als Zahlwörter für Substantive, andere 
bisweilen, z. B. — ^ 3^ i^ Hang huo^-tscflö ein Eisenbahn- 
zug (dagegen _ ^ ^ :|C i-liang hao^-tschö ein Eisenbahn- 
wagen), — jS jS ^ i'tj'i mai^-mai „ein Aufstehen," d. i. ein 
(einmaliger) Handel. 
4. ^ hsiang ähneln, gleichen; so . . . wie. # ftfe ^ S? 

^ tl •& S ^ {ti ^ llfe n JS: *6 1^ hsiang ta na-mo schuo^ 
schue^ yä kan^-bu-tschu-lai ta kou-sdii^ hsin-fe^ so wie er (so) 

redet, kann niemand merken, dass er ein Heuchler ist (eigtl. 
dass sein Mund richtig ist, sein Herz falsch). §St S? ^ (4^ 

jSfflPft34-AIBIJ8 schüO'haa^ hsiang ni^ dschö-go 
koü^-tji djiau ßn nan^-ting „beim Sprechen gleichen dieser 
deiner Ausdrucks weise, veranlasst andere, es nur schwer (un- 
gern) anzuhören^; deine Art zu reden verletzt den Hörer. 

#4lll5l«*-*WWA1fili4% hsiang ta' dsch&yang 
yo hsüä^'Wän-di jän^ hen nan-dö^ so gelehrte Leute wie er 
finden sich selten. ^ hsiang mit folgd. Yergleichsobjekt ent- 
spricht oft vergleichendem „wie", „so . . . wie", „ein solcher . . . 
wie", als Einleitung eines dt. Nebensatzes; gern fugt man 

noch a }g dschö-mo, M JSf na-mo, Jl <$ dschö-yang, — <f 

i-yang oder ähnliche Ausdrucke hinzu, die auf ^ hsiang 
zurückverweisen. Dem Vordersatze mit Jfjli hsiang liegt bis- 
weilen, wie dem entsprechenden dt. Ausdruck, eine Yoraas- 
setzuDg oder Bedingung zugrunde. 

^- IK iä nan^'dau doch nicht etwa. ^ ^ % M "^ ^^ 
ffc6«lfl8icllÄ(lft)4fc^*» ta-di fu'-tjin bu lai, 
wo'di pt'ng-'yo nan-dau (schuö) yä^ ba lai mo? Wenn sein 
Vater nicht kommt, (so willst du damit doch wohl nicht sagen, 
dass mein Freund auch nicht kommt) kommt mein Freund 
dann etwa auch nicht? jK i^ • • • Sf nan^-dau . . . mo oder 
H ^ IS . . . Sf nan^'dau schuo . . . mOj eig. es ist schwer, 
auszusprechen (^ dau^ in der im Komanstil häufigen Bedtg.: 
sagen); wie kannst da sagen? du willst doch wohl nicht 
sagen ... 1 leitet eine verwunderte Frage ein, eine Frage nach 
etwas Unangenehmem, Unerwartetem, nnd ist oft nur durch 
„doch nicht etwa" zu übersetzen. 

6. Die 55 ^ tiän^gan', „Stämme des Himmels". Es gibt 
10 5^ ^ tiän-gan^, astronomische Zeichen, auch -f* ^ seht- 
gan^ genannt, deren erste vier ^ djia, Zä i, jQ bing, T ding 
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sind. Man nennt sie „Stämmn'' im Gegensatz 2a den „Zwei- 
gen", den 12 Standenzeichen, mit denen zasammen sie in 
fester Reihenfolge die 60 Namen der Jahre dea Sechzigerzyklas 
bilden. Die Chinesen fassen nämlich je 60 Jahre za einer 
Periode zasammen, ähnlich wie wir etwa eine Generation za 
30 Jahren rechnen. Das erste Z. der ^ ^ tiän-gan wird 
mit dem ers^ten Stundenzeichen (vgl. zu Z, !289) zusammen- 
gesetzt, also Ep :^ djia^-dsX^j um das erste Jahr eines Zyklus, 
z. B. 1864 oder 1924, zu bezeichnen; das zweite Jahr wird 
durch das zweite Z. der Zehnerreihe und das zweite Z. der 
Zwölferreihe benannt usw. ^ ^ djia^-dst^ ist auch der Name 
des Zyklus überhaupt und wird in übertragener Bedeutung 
für „Alter eines Menschen'' gebraucht: '^ ? -7* ^^ S^^ 
djia^'dst^? Wie ist Ihr (wertes) Alter? Die Zeichen ? Za 
^ T djia, i, hing, ding asw. dienen, wie unsere grossen 
Bachstaben A B G D, zur Bezeichnung unbenannter Personen 
and Gegenstände, geometrischer Punkte usw. 

A. Erstes Qespräch auf der Eisenbahn 

zwischen einem Beisenden (? Djiä)^ seinem Diener {Zj /), dem 
FulirkartenverltUnfer (^Bing) nnd dem Gepilcltmeister (T Ding). 

!• ^ 1^ fK Fahrkartenausgabe h mai-piau-tschu^ 

2. m ^ )| Fahrkarte erster Klasse 2. ton^-dent^-piau^ 

3. 4 ]f[ (gewöhnlicher) Personenzug 3. manMschö 

4. ^f 4^ (^ $A ^ Fahrplan 4. hsin^-tschö^ 

schi-ko-biau^ 

5. — ^ bestimmt, sicher, gewiss 5. i-ding* 
^- 3 ^ ^J3 selbstverständlich, natür* 6. dsi*jan' 

lieh 

7. 55 ^ Tientsin (^ in diesem Na- 7. Tiän^-djing 

men meist djing^ g^spr.) 

8.(j\)4[ ]g Fahrkarte 8. (huo-)t8chö-piaa^ 

9. ^ ^ Gepäck 9. hsingMi 

10. $ y Personenwagen (^ Ar(;^ Pas* 10. koMscho 

sagier) 

11. fl ^ ]|[ Gepäckwagen 11. hsing^i-tschö 

12. -^ ^ zusammen, im ganzen 12. i-gung* 

13. ^ 31 verwalten, besorgen, auf- 13. guanMi, guan^li' 

passen auf 
^^- ffl S ^ Fahrpreistabelle 14. djia^-ma-biau* 
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^^* JbD Jl hinzufügen 

Iß. S Vi ^ Gepäck (dorcfagehen lassen) 

aufgeben 

17. t? ^ M Gepäckabfertigung 

^^' JL M ^H buchen, eintragen 

19- ;4C ^ ^ ^ Kiste, Holzkoffer 

^20. ^ j|@ ^ Lederkoffer 

^1* ^ ff^ kleine Stficke, Kleinigkeiten 

2-2. JU fäf FrÄcht(prei8) 

^3. 'ti ^ UmhQllnnfr, Verpackung 

24. S^ ft. » M Gewicht 

25. ff ^ ]^ Gepäckschein 

2ß. fiS 1^ behalten, aufbewahren 

27. -- ^ ff Sl eine Banknote 
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15. djia^-schang 

16. guo^ bsingMi 

17. hsingMi-fang* 

18. schang tsö^ 

19. muMou hsiang^- 
dsi' 

20. pi'-hsiang-dsi' 

21. lingMjiäu^ 

22. tschö^-diia* 

23. bau^-pi 

24. fenMiang 

25. hsing^-li-piau^ 

26. liu^-hsia 

27. i-dschang tjiän^- 
piau 
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m n ^' 5il. Ifr 'h. lÄ - M T ^ 1® 
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B m n ^ ^i 3i z :^ ^- ^ ^. -f. 



m T> ^ ^f ^. ^a 5t -ö- ^. ^ mm 
M ^ nß ^. & m ^ '^ ± ^^3.. 'S. 




iil ;?! -- ^ g ili Ä i| lil 4b ¥ 5il 



'J^ ^. ^ ^ T. T> 38. r ^ Ä j& tß 
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40 ^ ^f I? ^- T ^ J-. hu m 

T ^ ^ ©j fff a ¥ ^ n ^ «. 

S f^ •;59. -f 1^ ü M * ^^ ^ 32. 

1^ tn # ¥ ii£ ^ ^ 37. 5&. 4Ä ^ T 





*. a 1^ ;t Ö«I ft i^ 5 Ä'J Ä. 

iä i$^. 7. ^ ^ m ^ ö^ 36. 6^ Ißj 

^r- % ^t m ^]^- r- m m r 34. jj. 

a. (31). ^ ^ gehören (alle) dazu. 

6. (35). 1^ Py 41 ^Ä B:i!:nhof (am) TjiaD-meo, dem sug. Kaiser- 
tore, dem mittleren Viibindaogstore zwischeo Mandschu- and 
ChiDeseostadt io Peking; do: t ist der Aasgangspunkt der Peking- 
Mukdea-Baho. 

C. (39). % 1^... damit ich sie nicht mit nach Tientsin zunehmen 
brauche, wo sie sich schlecht verwrnclcn Ifisst. 

B. 28. JK ^ alle Dinge, alles 28. wan-rcl.i* 

'^9- f^ ^ entscheiden, die Verant- 29. dso-dschu^ 

wortang auf ^ich nehmen 
30. jff, ^ planen, bcab&ichtigen, über- 30. suanMai 

legen 
31- S ^ ^^^^ ^<^ Mass hinausgehen; 31. guo-füQ^ 

übermässig 
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a. (1). lyGlaube ihm nicht darchaas nicht'', zweifle nicht so ohne 
weiteres. 

b. (3). Wie ein jeder handelt (4|^ im sittlichen Sinne handeln), 
so erlangt er es. „Was der Mensch säet, das wird er ernten". 
Sprichwort. Ebenso 2: K ^ . . . ^ A sprichwörtlich. 

C. (10). >^ ~f — lÜ ^ hat eine Zeitlang studiert. 
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d. (\i). ^ -^ O ^ -* 13 eis Weilcheo arbeiten und dann 
wieder ein Weilchen rasten. 

e. (J3). Wenn man ein Z. nicht verstanden hat, so fragt man in 
dieser Weise nach, and der andere antwortet, indem er das 
Z. in einer gebräachlichen Gegen fiberstellang oder Verbindung 
wiederholt. 

C. 37. D £ i& ^ henchlerisch, Henchler 37. koa-schl^hsin-fe^ 

38. ^ ^ A4 nSSQsammen gewnsst^, allge- 38. gnng-dschi^-di 

mein bekannt 

39. ic S Grosswürdenträger, Exzel- 39. da^-tschen 

lenz^-) 

^0- 4t ^ I^ S Handelssuperintendent 40. Be'-yang da^- 

der nördlichen H&fen tschSn 

^1* S :fc wichtig, bedeutend 41. dschung-da^ 

42. i& ti Herzblut 42. hsin^-hsQä 

43. — ^ :^ {%) eine Blume 43. i-do hua'('rl) 

44. n 4E (%) blühen 44. kai hua'Crl) 

45. — :^ (%)... — ^ (%) halb ... 46. i-ban* (baVl^) . . . 

halb i-ban^ (baVl«) 

46. ^ :^ qp SH „altes BiQmchen,'' 46. lau-hua^-dsi 

scherzhaft für: Bettler 

47. ^ ^ (sich) um den Vorrang streiten 47. dscheog-hsiän^ 

48. ^ fl garantieren, gewähren 48. ban-gaan' 

49. 3f$ Zurücknahme, Umtausch 49. lai-hue' 

öO. Ji (A 64) 1^ ▼on einem Menschen 50. schang^ (jen-di) 

angeführt, betrogen werden dang^ 

51. Ji :^ T ^ nicht betrogen werden 51. schang^-bu-liau- 

können dang^ 

52. $t, fü GH äussern, anzeigen 52. biau-ming' 

53. Jg . . .^ Kocht . . . Unrecht (haben) 53. schl^ . . . fe^ 
^4. K iS( A4 höchstens 54. gau-gan^-di 

55. ^ tSi (wenn es nicht so ist), sonst 55. bu-jan' 

56. S ^ über Neujahr hinwegkom- 56. gno-niän^ 

men, Neujahr feiern 

57. ^ m alles in allem, im ganzen 57. gung-dsnng' 

58. % ffi (all) klarstellen, feststellen, her- 58. ding^-tschu(-lai) 

aasbringen 

!•) ifc S äa-tsehin findet sich in der AmUbezeichonng vieler hoher Be« 
amten des Reiches, der Minister, Gesandten, Goavemeare usw. Die 
Anrede Uatet nicht eo, sie ist oft einfach ^ \ da-jin (vgl. XXVI, 
£rl. 3). 
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^^' ^ ^ Art, (Geld) einzamahneD 59. yau^*fa 

60. IS- /fC {JU ^ nicht mit Erfolg eia- 60. yaa^-bu-tscbu-lai 

mahnen können 

61. t/ü ^ später, danach, darauf 61. jan-hoa^ 

62. 1^* ^ sicherlich, gewiss 62. bi-jan^ 

63. iS ^ zurückhalten 63. liuMscha 

64. ^ f/Si sicher, bestimmt 64. ding^-jan 

1. [Dass] er ein Heuchler ist, ist eine allgemein bekannte 
Tatsache. 2. Bleibe doch ein Weilchen stehen, warte, bis 
der Wagen vorbei ist, dann gehe [weiter]! 3. In Tieutsio 
gibt es einen IlandeldSnperintendenten der nördlichen Häfen, 
in Nanking (gibt es) einen für die südlichen Häfen; beide 
(alle) sind sehr wichtige Beamte Chinas. 4. Jener Mensch i^t 
ein Geizhals, er sieht Geld für wichtiger (schwerer) aU sein 
Herzblut an. 5. Diese Uhr ist sehr alt, willst da noch Geld 
ausgeben, um sie reparieren [zu lassen]? 6. [Dass] diese 
Blume halb rot (rote Bluten öffuet) and halb gelb blüht, ist 
doch sehr sonderbar. 7. Willst du noch mit diesem Bettler 
am den Vorrang streiten? 8. Wenn man von uns (unsere 
Sachen) kauft, so gewähren wir Umtausch, [Sie] werden (kön- 
nen) nicht betrogen werden. 9. Es ist nicht nötig, dass du 
es selbst bekannt machst; wer recht und wer unrecht [hat], 
wissen die Leute (schon) längst. 10. Es wog höchstens (vor 
der Zahl) 164^/^ Pfund; sonst hat er falsch gewogen. 11. 
Mein lieber (Bruder) bschang, leihe ^mir ^einen Scheffel Reis, 
[damit] ich über Neujahr hinwe/>komme, (ist das gut oder 
nicht)? — Ich habe im ganzen noch nicht einen halben 
Scheffel Reis; wo hab ich welchen, den ich .dir leihen [könnte]! 
ri. Wenn du nicht klarstellen kannst, wer recht und unrecht 
[hat], so hiss sie doch laufen, (und damit fertig)! 13. Wenn 
du eicht hingehst, geht er sicher nicht hin. 14. Du bist wie* 
der von Wang Li-ting (3E jt $) angeführt worden; mit deiner 
Art [und Weise] zu mahnen wirst du dein Geld auch wohl 
niemals bekommen. 15. Erst kann man ihn fragen; geht das 
nicht, dann können wir weiter davon sprechen. 16. Lässt 
man ihn allein dort, kann er sicherlich nicht dort bleiben. Er 
will bestimmt gehen, ich kann ihn nicht zurückhalten. 17. Alles 
dies will ich nicht; ich behalte nur dies eine, das andere kannst 
du alles wieder mitnehmen. 18. Jener Mann mit der Rech- 
nung (die Rechnung fordernde) ist gestern schon einmal ge- 
kommen; er sagt, er will Sie heute bestimmt sprechen (sehen). 
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19. Ich vermatete, dass er zur Schale gegangen sei; wer 
konnte aach wissen, dass er (mit einem Wagen) nach Hause 
zurGckgefahren isti 20. (Warte, bis) wenn ich Geld habe» 
will ich sicher hingehen und eine Uhr kaufen. 

D. Ausreden eines Schuldners. I. 

6^- £ ^ T nachdrucksvoll, bestimmt 65. yau-dingMa 

verlangen 

66. ift B SS vorgestern 

67. Ä ^ doppelt 

68. j^ ü Geld hergeben, ausleihen 

69. ^ ^] ff Zinsen tragen 



66. tjiän»-ji 

67. tschung-fön** 

68. fang tjiän^ 

69. scheng liMjiän 



70. K Pf GH, 
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m ^.n. m r- ^ n.^ n "f- ^ i^ 

^ ^ v^.^ ^ i^ ^ m n.'T' 'm 
^ if ü w -:fe K F *. ^^ BiB- m 

a. • . • der einem andern Geld schuldete. 

fr. Waa da da sagst, trifft nicht recht za; ich habe noch einen 
Elinwand. 
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550. |g guan^ 1. sehliessen« 2. Riegel. F. 

J ^ \ I - . E. ist tt Jg 
guan, A.F. ^^, weben. (Vgl. 
91,169.) 0. die Fäden, die 
u. durch das Schiffchen ver- 
einigt werden. |||t wird oft 
zu ^^^^ verkürzt. 

551. f^l.^/i^^a. Andern, verbessern, b. 

(US auch c^iing^) Nachtwache. 
2. g^ng*^ mehr, ansserdeiii. A. F. die 
(göng)-^ Hand (vgl. 243), die 
bei der p^ Feuersbrunst 
(526) helfend, bessernd ein- 
greift. 

552. ^ biän* passend, bequem. Ein ^ 

Mensch, der seine Ange- 
legenheiten Jg zu seinem 
Vorteil ausführt. 

553. ^ tscha^ prOfen, nachforschen, anter- 
^ suchen. ^ F- ^ ui*spr. 

vielleicht das i^ Opfer 
(476) unter dem ^ Tempel- 
dach prüfen, jgf ui-spr. nur 
F.Entl. u. in vielen Verbdg. 
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fftr ^ gebr. Aus ;fc und 

B , von dem der u. Str. 

abgetrennt ist (vgl. 124), 

zusg. ^ dsu E. 

554/ ^ han*^ trocken, dürr. Von der Q 

Sonne gedörrt. ^ E. 



555. ^ gan^ treiben, vertreiben, verfol- 
jK gen. 



556. 1^ ivo* sich niederlegen, liegen. Ein 

^ Mensch, der sich wie 
ein gä Würdenträger zu 
Boden wirft. R. mit ^ oder 
fälschlich mit [% gescbr. 

557. ^ l.(/y/tf/i^ prüfen, nachsehen; inspi- 

zieren« 
2. i^/(ifn' a. überwachen, b. Gefingnls. 
igiän) Eigtl. ß\ sich beugen ober 
ein Jjjjj^ volles Gefäss. um den 
Inhalt zu prüfen. Der o, Str. 
von Jjjjj^ nach r. gerückt. 

5? 8. JSB rfyM*, US häußgrfywa« Fnss. „Die 
]^ (güo) ^ tiefen, wie ein Tal ein- 
geschnittenen, oder die beim 
^ Gehen gemachten P Ein- 
drücke (vgl. 80);« dazu ^ 
R. 130. p Abk. US.: r. bis- 
weilen auch f^ statt |I . 

559. §j| l./rau' mfen, schreien. 

^ 2. Aaii^ a. Nommer, Marke, b. Fir- 
menname, Firma. E. ist ^ 
hau schreien: P schreien 
und "5F (auch E.: vgl. 433) 
schluchzen. ^ eigtl. das 
Brüllen des Tigers. ^ be- 
liebte Abk.; auch willkür- 
lich ^g^ geschr. 
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560. ^ an^ Friede, Rnlie. F. Wenn die 

ifjr Frauen im *^ Hause ein- 
geschlossen sind, herrscht 
J^JL Friede. Oft '^ -^ geschn 

-g« 561. ^ djint still, ruhig; rein. „Der ^ 

f\\ (dsing) Streit ist beendet"; || E. 

Iip 562, Ip rfs(?(?S rfsa/* 1. Fehler, Verbrechen, 

^1^ SHnde. 2. Strare. Eigtl. das 

^ „Netz des Gesetzes", 
in dem sich der ^ Schul- 
dige fängt/-) 

563. ^ ma^ schelten, schmähen, be- 
schimpfen. Mit Scheltworten 
wie mit einem ^ (gew. Uö) 
Netze bedecken. 

564. ^ scht^ verlieren; irren. „Ein ^ 

Mann, der / etwas fallen 

% lasst. ^ 

jMn 565. ^ po^ zerbrechen, zerschlagen; ent- 

^y^^ zwei. „Mit einem ^ Stein- 

messer ^ Fell durch- 
i stechen". ^ AnK-E. 

X^ 566. ^ ming' 1. befehlen; Befehl. 2. „lie- 

kR fehl des Himmels " , Geschick; 

Leben. Eigtl. einen ^ Be- 
fehl p mftndlich geben. 
567.* ^ tschang^ znrückbezahlen, büssen, 

sühnen. '0[ E.. zugl. be- 
griffsbildend, 

568. ^ liän^ 1. verbinden, vereinigen. 2. 

und auch, ja sogar. F. Eine 
Reihe ^ vorwärts rollen- 
der 1^ Wagen, daraus ab- 
geleitet die Idee der Auf- 
einanderfolge Verbindung. 

569. ^ ti* 1. an die Stelle setzen; ver- 
treten. 2. anstatt, für (Prä- 
position). „Ein ^ Mann, 

1.) Die Chiocsen sprcclicn gern vom Netze de« Gesetzes, wie wir vom 
Arme oder Auge des Gesetzes. 
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der sich mit einem ^ an- 
dern wegen der Stellver- 
tretung Q bespricht.** 
570/ ^ ting^ anhalten, auflioron. 



571. "gl 1* dau^ nmfallen. 

2. dau^ umkehren, ansgles^en; ein- 
giessen. 
572.t ^ djia' Oesteli, Gerüst. 

573. Yi^ dschan*^ sich bemächtigen, besetzen 

(vgl. Ö 158). 

574. jg^ dso' (erhöhter) Sitx; Thron. 



Erläuterungen. 

-• l£ S^ng zar Bildung des Komparativs gebraucht. 

JI«*^WÖ, »|5«IEWÖ dschö'-go hsü&scheng 
ming^'baij na^-go g^'ng^ ming-bai dieser Schuler ist klag, 
(aber) jeoer ist noch klQger. US £ >|^ ^1 na gäng^ bu hsing 
das geht ooch weoiger. üt^tfi^^fUtfym^^Kai^ 
np'di schx bi wo^-di seht hai g^ng^ dschung-da deiue Sache 
ist noch viel wichtiger ali meine. Der Komparativ wird durch 
£ g^'ng gebildet, ebenso wie durch ^ hai (XIV, Eil. 1); doch 
i^t ||[ g^ng nachdrGcklicher. Es kann auch in Sätzen mit j|^ 
bi (IX, Erl. 9) zur Verstärkung des Adjektivs angewandt wer- 
den (vgl. auch XXX, Erl. 2). 

2. n ti anstatt, für. n ^ B^*«^, ffllfl-^«^»#:ffl 
=fe Ä wö dsi'^'dji bu n^ng ding^, tjing ni^ ti wo na go dschii^-i 
ich kann das nicht selbst bestimmen; ich bitte dich, für mich 
(einen Plan zu fassen) eine Entscheidung za trdffen. ^ // be- 
deutet „far^ im Sinne von „anstatt, an Stelle von'', doch braucht 
man es in einzelnen Gegenden manchmal fQr 1^ ge. 

3. m dau^, ßi fan* und Jx f^ fan-dau*^ als Konjunktion: 
indessen. «ITÄWA, ««Tifia Bto da^-suan 
hai jW, dau hai-la ta dsl^-dji er dachte, anderen zu schaden, 
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hat sich jedoch selbst geschadet. 4ibM^^ffl^^«Sf 

4t «1 Ä «i W i& ffl Ä A Ä '>f ± W to-rf/ tsai'^hsuä dau 
bu dsim^-mo-yang, djiou-schr ta-di hsin^-tiän sehr jän bP-ba- 
schang*'di sein Taleot aad seioe Gelehrsamkeit ist zwar nicht 
(wie beschaffen) so überragend, dafür ist aber sein Charakter 
on vergleichlich. ^ dau, seltener ^ fan (v^I. XX T, Zus. 34), 
verstärkt ^ ^ fan-dau (und seltener ^ g dau-fan)^ stehen 
als Konjunktionen: „indessen, jedoch, im Gegenteil, doch" am 
Anfang des Satzes oder enklitisch hinter dem nachdrncksvoU 
an die Spitze gestellten AuMdruck. Im Vordersätze ist 0| dau 
„zwar", dem im Nachsatze |^ (j||) dJiou{'SCht) «»dagegen, da- 
für aber'' entspricht. Manchmal sind auch ^ dau oder ^ fan 
schwer wiederzugebende Flickwörter, wie bisweilen unser ^doch''. 
4. i£ liän als Konjunktion, a. Verbindend. %ffil^ ^ 
ai Ä W W ffi * T ta-di fan^-dsX liän di' dou mai'-tschu- 
tjä-la sein Hans und sein Land ist verkauft. ^ A 9 J^S HB 
JB T liän jW dai ma^ dou sX^-la Menschen und Pferde sind 
gestorben. iSlJib9ft^$T^S liän ta^ dai wa* dou 
schou-la hsin-ku^ sowohl er wie ich haben Not gelitten. 3|£ 
liän bedeutet als verbindende Konjunktion „und, auch, nebst'', 
^ liän ... 9 dai „sowohl ... als auch^; die nuf diese Weise 
verbundenen Gegenstande werden vor dem Verbum gern durch 
^ dou oder ä. W. zusammengefasst. 

b. Steigernd. 3!^(«E)Ailbi|-ffi«i»A«l«.S[ 
M wo (dsai) tsif-di* liän P-go hsiang-hau^-di yä me^ yo ich 

habe hier auch nicht einen Freund. ^H?^äl~^fli^ 
A ^ # Dschung'guO'dst^ wo liän i^-go dsX yä bu hue* ich 
kenne auch nicht ein einziges chinesisches Schriftzeicben. In 
negierten Sätzen wird durch j£ liän eine Steigerung der Negation 
bewirkt, indem das betonte Wort (Subjekt, Objekt oder adver- 
biale Bestimmung) mit j$ liän nachdrncksvoU vor das Verbum 
gesetzt wird. Auch in affirmativen Sätzen liegt in j^ liän 
häufig der Begriff der Steigerung. 

A. Zweites Gespräch auf der Elsenbahn 

zwischen einem Reisenden ((p DJia)^ seinem Diener (^ /), 
dem 8tations?orRtelier (p^ Bing) und dem SchalTner (T 

Ding). 

1. fl[ ^ 9f Uhrmacherladen 1. dschong^-biaa- 

pa* 
M ^ amtauschen, umwechseln 2. dao'-haan 
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U1 



3.a± 


einholen 


, erreicheo ; ver- 


3. gan'-schang 




gleichen 










4. «K 


Signal ( 


t. B, 


, einer Pfeife) 


4. yJD-haa* 


5.»* 


Gep&cktr&ger 






5. djiau*-fu 


6. * ffi 


bequem, 


passend 




6. fang^-biän 


7. » + 


n Ä M ^ Zimmer 


Nr. 12 


7. di-schT-örl^ bau 












wuMjkl 


8- US 


Nammei 


Ty Marke 




8. buaMou 


9€1t 


ach so! 


alial 






9. ganMjing 


10. ^ ^ (%) Ledertasche, kleiner Leder- 


10. pi«.bao('rl) 




koffer 










n. ic % 6^ ^ % Frauenabtet 


1 


11. nQ"-ko-di dsoW 


12. *a 


Kleidersack 






12. i^-baii 


13. #m 


oasstrecken 






13. 8cben^-kai 


14- aft X 6^ Billetkootrollear, Scbaffaer 


14. tscba-piaa^-di 


15. It >F M' ]ft 7 T ^ o><:I>t hinsetzen 


15. fang^-ba-kai', 




kOnneu 








fang^-ba^bsia-tjü^ 


16. ö m 


Aufpassen, achtgel 


»en 


16. lia-scben' 


17. Uli 


zumachen, s« 


Lliessen 


17. guan^-scbang 


1«. «t* 


der Zug h&lt (vgl. XVI, 


18. ting-tscbö^ 
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19.% Ifi 


bei jeder Station 




19. djiän-dschan^ 


20. t Ä * W An 


Fseher 


des 


Speise- 


20. goan-fan^-tscbö- 




Wagens 








. di 


21. fti!l 


Speisen 








21. fan^-tsai 


22. jm T 


augenblicklich, jetzt gerade 


22. djiau-bsia^ 


23. Ä » 


Zug nach Peking 




23. DjingMscbö 
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^ tt 
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Ä fi 
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m ±. m 115 «& 24. JÄ JÄ ->^ ^ ^' 

yi m 1 m m r y^ u ^ n ^ 

r^ m,in ^ M ^ ^^ ^ ^ M ^.m 

±. M H # 25. ^ m ^h m 20. i^ 18. 

Si^glR^iÄ22. T^T 






1f 


«1 M 


T 


«1 -. 


1^ 


1t 


m 


m 


^ 


iiJ ^ 


^ 


*. ^ 




^ 


— 


n 


tt 


^ ¥ 


:^ 


ff ^ 


5 


i^ 


tt 


li 


w 


^. ^ 


ffi. 


m ö^ 


B^ 


^ 


1% 


h 



c. 

fffi # ^ ^ X ^ iÄ 1^ ^ 19- 





IM 1@ ± ft öti ^. pfc IR 7 pai ¥ 
Ä JÜ ^* M 1^. IR fft. 21. 1^ ^ 

ö<i ^ 26. :S HH ^ m ^ 5 i»J 
XHJiei-Mife^^^^fföti. 

a. (9). Es steht daran (geschriebeo). 

b. (I*'^). :»* m ^ flg Dimm es in zwei Malen! m%^^B% 
bier ist soviel Platz I 

C. (!8). Fahrkarten vorzeigen I 

B. 24. B^ 5^ jjl 1^ in der vergangenen Nacht 24. dso^-tiän ho-yiä^ 

25. 16 tt,J^ H Pferdestall 25. ma hau*, ma- 

fang^ 

2ö. :Jfe i^ es bricht Feuer aas, es 26. schi' hoo^ 

brennt 

27. tSc ^ Feaer anlegen, Brand stiften 27. fang huo^ 

2S. jQ J^ (fy Katscher, Fuhrmann 28. gan-tschö^-di 

29 ^ ^ GH für jmds. Leben bussen 29. tschang ming^ 

80. tr ^ SH sich streiten, zanken, 30. da-djia* 

fechten 
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31. ^ ^ mit der Haad abgleiten, 31. schT schou^ 

unversehens 

3*^* B7 ]R d®>^ obere Teil des Kopfes, 32. toa-ding' 

der Scheitel 

33. ^ Ifß Todesstrafe 33. si'-dsoe 

34. 01 ^ vor Gericht kommen, ver- 34. guo-tang' 

handelt werden 

3^' ^ ^ Gericht abhalten, zu Ge- 35. dso-tang^ 

rieht sitzen 

36' f^ M Schlafzimmer 36. wo-fang' 

37. ^ J^ M M iffi) Je^«^ Aagenblick, 37. schi^-schi-ko-ko^ 

nnanfhorlich (-di) 

38. ^ M^ (al8Adv.verdoppeIt)rahig,still 38. an^-djing 

39- ISf BS CO Rechnaogsföhrer 39. guan*dschang^-di 

40. f$ ^ (ffl $f) begrQssen (and sich 40. tjing'-a«i' (wen- 

nach dem Befinden er- haa') 

kündigen) (vgl. YII,Zas. 17) 

41. j|£ Sl W 3^ sobald als es morgen 41. gan'-dan ming'- 

ist; morgen tiHn 

42. jK n Hankaa, an der Mündong 42. Ilan^-koa 

des ^ {Pf Han^-ho in den 
Yangtsekiang 

4S. ^- W iC (tt) ein grosser Kupferkäsch 43. i-go da^ (tjian) 

44. jff, ^ Rechnen, Mathematik 44. suan-hsuä' 

45. Jft li Geographie 45. diMi" 

46. -- :^ ^ ^ etwas sehr Erfrealiches 46. i di»^ lo-sch!^ 

47. fÜ Hc Reich, Staat; Regierang 47. gao-dj!a^ 

48. fiSi jÜQ ^en Yorzag haben, vor- 48. dschan-hsiäu^ 

gezogen werden 

49* M ^ gerade so aassehen, als 49. hau'-hsiaog 

ob ... ; gerade als oh, 

gleich als ob 

50. — J^ lÜ ein Berg 50. i^-dso schan* 



* € ^ ü 7. I*. ö<i Ä ö<i jj^. ,i 1. 

2. m ^ ^ ^- iSL m M ^.^- ^ w 
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R * ^ 5fc. JTr "sr * FpI. W^ ^ ^ ^ 
tö A ^ ^ Ul ^ Ji!. ^ X. n X ±^ 




^] ^ ifL m ^. m wt ^. m ^. y m 



lU tS ± # X W ^' « ii X. w ^. 

tö Ji. - ^. ö^ ^ ^ ö^ 5c 0f ^ T> 




^, :^ M föj i^> ö^ S - T Ul ö^ Sl 
tö i^ m I? A * A ö^ - #. T- 
*. It. lU. :if^ fÄ «. löJ ^ ^ ii :^ ^ 




(7. (11). . . « Leute, die deutscbo Bildung besitzen, (können Leute 
sein, die der Staat gebrauchen kann) werden sicherlich von 
Nutzen für den Staat sein. 

b. (11). Sprichwort. K ll) tÖ Ift % „hohe Berge furchten die 
langsamen Leute^, die eben schliesslich doch die grösstcn 
Schwierigkeiten überwindet und auch die höchsten Gipfel er- 
klimmen. 

C. 51. ^ fß Anstoss erregen bei, be- 51. dö^-dsoe 

leidigen 

52. QQ 31 ^ vernunftig 52. roing-li*'^-di 

^*^. J3 ? ^ Kerl, Mann 53. nanMsi-ban^ 

54. -- ^ ^ gt eine Standuhr 54. i'-djia dso'- 

dschung 

^^- "^ iiE 31 64 A ein Mensch von 55. yo-dauMi-di jen' 

Grundsätzen, ein gewissen- 
hafter Mensch 

56. tä& M Lt) M P (T) vom Kopf bis 56. tsung tou^ 

zum Fuss (-schang) dau 

djiau^(-hsia) 

57. ^ WV einen Fehltritt tun 57. schl djiau» 

58. 'jjfc ^ umgekehrt hinstellen 58. fang-dau^ 
5^. "& ^ untersuchen, durchforschen 51). tschaMscha 

60. ff X W, jB^ ^ % W Stellvertreter 60. ti-gung^-di, ti- 

(eines Dieners) schouVIMi 

61. — SU J^ ^p ein (mit einer Nummer 61. i-hau* wa-d?i 

versehenes) Zimmer 
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6'^* sjä Jl verbindeo 6*2. liän^-schang 

63. M 8& Landweg 63. iiaoMu 

64. j% Jf/^ beim Waschen serreissen 64. bsi-po^ 

65. - + 3i ;K iF 25 Stockscbläge 65. örl*-schi-wu 

ban"-dsi 

66. ^ K Firmenname, Firma 66. dsK^-hau 

1. Wenn du die Leute nicht beleidigst, wie können dich dann 
die Leute beleidigen? 2. Ich bin bisher [noch] keinem Men- 
sehen begegnet, der so unvernunftig ist wie du; du bist 
doch ein Mann; wie kommst [du| dazu, [dich] mit der Frau 
eines andern zu schlagen und zu schelten? 3. Die beiden 
Standuhren gehen beide nicht mehr; (du| kannst [sie zum] 
Uhrmacherladen bringen, |am sie| reparieren [zu lassen]. 4. Er 
scheint ein Mensch ohne Grundsatze zu sein, aber niemand 
kann ihm ins Ilerz sehen (die Absicht in seinem Herzen durch- 
schauen). 5. Wenn er kommt, so ist es auch gut; wenn er 
nicht kommt, noch besser! 6. Meiner Aneicht nach losst 
sich seine Gelehrsamkeit nicht mit deiner vergleichen; sein 
Talent ist [ja sehr] gross (hoch), [aber] dein Talent ist noch 
grosser. 7. Wenn man so seinen ganzen Anzug (welchen er 
angezogen hat) ansieht, so sieht er völlig aus wie ein Krösus; 
wie soll man auch wissen, dass vom Kopf bis zum Fuss alles 
geliehen ist! Auch nicht ein Stuck gehört ihm. 8. Der Dach- 
decker hat [beim] Ausbessern des Hauses einen Fehltritt getan 
und ist vom Gerüste gefallen. U. Nimm das Buch und leg es 
auf das BQchergestell! Stell es nicht umgekehrt hin! 10. Ich 
bitte Sie, Herr, meine Sachen zu untersuchen, ich will gehen ! — 
Wenn du keinen Stellvertreter suchst, lasse ich dich nicht 
gehen. II. Diese Nummer ist bereits von jemandem besetzt. 
Bitte, suchen Sie für mich (ausserdem) eine Nummer! 12. So- 
wohl er wie ich haben sein Schlagen und Schelten erdulden 
[müssen]. 13. Diese beiden Zeichen kann man nicht vorbinden; 
jene beiden hast du wieder umgekehrt gelesen. 14. Der Land- 
weg ist weiter als der Wasserweg; wenn er nun den Landweg 
geht, wie kann er dann schneller ankommen als [auf dem] 
Wasserwege? 15. Er hat meine Kleider beim Waschen zer- 
rissen; ich will ihm daher kein Geld geben, [sondern] (will) 
ihm noch fünfundzwanzig Stockhiebe geben lassen (schlagen). 
16. Welchen (FirmeD)namea hat (ist) denn ihr Laden? — 
Ihre Firma ist Li-dö {Jpi ü). 
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D. Ausreden eines Schuldners. 11. 

67. ^ :f; S nicht zurückgeben können 67. huan^-bn-tji' 

68. ff. 'IrCiB %) GH vor Geriebt kom- 68. djing-gaan^ 

men (miäVl^) 

60. m gft GH die Schuld yntersnchen 69. wen dsoe^ 

70. {K ^ GH die Familie minieren 70. po-djia^ 

71. ^ S GFl im Gefaognid sitzen 71. dso-djiän^ 

72. ^ ^ GH bequem, angenehm, 72. biänMang 

praktisch (von Dingen) 




^ IS. ü ;;g i ^* tn #. 11^ ^ #. m 



:^^ i55 X Jg Jä Jg. ffi # n. *r .1g 



# ^^ ^ ^ ^ ff 4fi. s- ^ ^. ^ ^^ 

m n. ^ ^ 7 m m r- ^ m ^. i^ 



if i^ ^j^ n m. - n 7. ^. m u n 
m z m r- m ^ mr^ ^ n f^ 




7" ^ wt. a. wi ^ ^ m m m n n 









U7mm^f^^-:h'^i^^ 
^^ ^ ^ 7 m,' M 7- n ^ ^ m, 

a. Was du auch immer sagen magst, ich kümmere mich gar nicht 



darum. 





XXXIII. Kapitel. 

575. ^ gou^ SS BalkenTerbliidungr; in- 

neresGemach. rt V *^-^. 
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^ 



'a 






i 



576. 



lÜ djiang^ 
igiang) 



bll. =f yü^ 



578/ %, sJ[' 



579.* ^ gung' 




580. H djiän' 

igiän) 



581.* ^ /i?/i£^* 

i/öng) 



582. Jjt j^an^» 



5^83. J; sr/rr^ 



Der Verbindungsstrich zw. 
dem o. und u. Teil kann 
auch (vgl. A. F.) durch- 
gezogen werden: ^. 
sprechen (von), erlilutern. 
Mit ^ Worten etwas ^ 
aufbauen, erläutern. 
SS In, an. F. Entl Urspr. 
Interjektion ^, der ij 
Seufzer (433, 559), der das 
Hindernis fiberwunden hat 
und sich '— in der Luft 
frei ausbreitet. 
personlieh, geheim, prlyat 
E. ist J^ sJl^ selbstsüchtig, 
Jl, ^28; eigtl. ein Kokon, 
der sich in sich zusammen- 
zieht (vgl. 169); jetzt meist 
3^, eigtl. der Anteil am 
TJC Getreide, den J^ man 
selbst erhält. 

1. öffentlich, allgemein. 2. 
gerecht F. Eigtl. y\ Teilung 
des ^ Privatbesitzes, daher 
gemeinsam, allgemein. 
SS zusammen, Tereint; Ter- 
einigen. A.F. eine ^ Hand, 
die zwei Jp 5f Aehren zu- 
sammenfasst. 

begegnen, stossen auf. E. ist 
tt "Skfi^S treffen, begeg- 
nen, eigtl. durch das ^ 
Dickicht ^ schreiten (vgl. 
zu 203). \^ später hin- 
zugefügt. 

SS Mittelpunkt. Eigtl. ein 
-j^ Mensch in der Mitte 
eines J"] Raumes. 
SS der tielehrto, der Weise. 
R. Sa^Urspr. eine Sache, 



aus -j- und 



zusg., 



da 
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sich nach einer chin, Zahlen- 
spekulation alle Dinge 
auf diese Grundzahlen zu- 
rückführen lassen ; dann ein 
Weiser, der sich auf alle 
^ Dinge versteht. Vgl. -K . 

-^i? 584/ ^ djp giackverhelHScnd, glQcklich. 

Cj (fi^O P' üi-spr, eine -^ Sache von 

guter Vorbedeutung P 

^ »^ ankündigen. 

4r ^^ 585. J^ schu^ SS (langer) Speer; mit dem 

>^ ^\ Speere toten./'. R 79. Eigtl. 

eine J[^ ruckweis ausge- 
führte Bewegung mit der 
34 Hand machen. 
586. ^ scha^ toten, erschlagen. „Wie man 

einem ^fc Baum die Krone 
^ abschneidet, so einen 
Menschen -§; töten." 
587.* ^ djiän^ fest, stark. Eigtl. gj^ seine 

(S^än) g, Leute fest y^ halten: 
4" späterer Zusatz, wohl 
die feste Gründung eines 
Fundaments andeutend. 

588. 2^ toll* 1. anschirren. 2, Umschlug, 

Futteral. Passend zusam- 
menstellen, was von der 
gleichen ;^ Grösse und 
Länge ist. ^ Abk. für 

589. -^ tjW 1. zu erlangen suchen, stre- 

(kiu) ben nach. 2. bitten, flehen. > 

zuletzt. „Ein "^ Mensch, 

der im y^ Wasser auf einen 

% ^ Punkt lossteuert.'* 

y^^ 590. ^ tjäan^ vollständig, gesamt, alle 

.3!^ (tsilan) (zusammen). F. Die X A**" 

beit ist ^ „zusammen**, 
d.h. vollendet (vgl. 7 9 u.a.). 
Der senkr. Str. von X ist 
mit dem unteren von >^ 
verbunden. 
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59h ^) yin^ 1. siegeln; draeken. 2. Sie- 
gel, Stempel. F. ^ |^ "* H- 

Eigtl. mit der p Hand ein 
P Siegel (vgl. zu 80) hal- 
ten und damit stempeln. 
592« ^ ping^ eben 9 gl eich massig; rnhig. F. 

~ V — I . ,,Eine ^^ 
gleichmässig beschwerte ^ 
Wage," vgl. fg 43 u.a. 

593. ^ gua* Trigramm.^-)Ausden^ Zei- 

chen (vgl. ^ 815, auch 
hier E.) |^ weissagen (157). 

594. -^ kSn* wflnschen, mögen; einwil- 

ligen. „ jI;^ haltmachen, nach- 
geben dem Willen eines ^ 
andern.** 

595/ ^ As/' Frende; sich freoen. ^ 

(hl) Trommeln, Musik (vgl. zu 
313) und n Gesang. 

596/ i); huan' sich freuen, g E. (381), 

^ das angeregte Atmen 
in freudiger Stimmung. 

597. )f^ tsu^ rauh, grob, massig. Jg^ E. 

Vgl. 531, ^ 553. 

598. ]^ hsi* 1. dAnn, fein, zart 2. genau. 

r5(^ >>^ Seide, in feinen Q 
Feldern gesponnen." 

599. -:^ /* SS Pfeil; PÄock. B. 56. 

Vgl. :^ 58. 



1.) Die /^ ^ ba'gua* acht Trigramme siod Figareo, die den Hexagram- 
men doa ^ jH^ l^jing (vgl. XIII, A, Anm. b^ 1), des Baches der 
Wandlungen, zu gründe liegen; jede besteht ans drei wagerechten, bald 
ganzen, f)ald gebrochenen parallelen Linien (^, EE)« «lode Linie 
versinnbildlicht eines der beiden Katarprinzipe, durch deren Aufein- 
anderwirkrn die Naturerscheinungen (im weitesten Sinne) zustande 
kommen. Die ganze Linie stellt das männliche, lichte, zeugende (|^ 
yang^f die gebrochene das weibliche, dunkle, empfangende Prinzip 
(F^ J'/Vi') dar. So bedeuten drei ganze Linien den Bimmel, drei unter- 
brochene die Erde. Die übrigen sechs bezeichnen Naturerscheinungen. 
Näheres bei Grobe, Geseh. d. cbin. Literatur, S. 33—37. 
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600.* ^ sehr' Art, Form, Mnster. — X C 

^. ]^ Arbeit, die nach 
einem "^ (Holzpflock, 
Marke) Muster angefertigt 
wird. 

GOl. ^ ku^ ScIiatzhaoR, Schatzkammer. 

Eigtl. J*" Schuppen für 
die ;^ Kriegswagen. 

602. i^ dschun^ 1. geiian, sicher, bestimmt. 
^ 2. erlauben, zalassen. ..t^ 

eine Wasserwage, bestimmte 
Kegel :^' # Anl.- E. f$, 
mit 2 oder 8 Wasser- 
punkten. 



Erläuterungen. 

!• ^ ä^ me^'feng in temporalen Nebensätzen. *j^^ 
^ H A Ä ft güQn me^'fäng san-ba^ fang gau* der (Kreis-) 
Beamte (Richter) lässt jedesmal, wenn [maD] triflPt auf den H, 
und 8. {Tag einer Monatsdekade, also am 3., 8., 13., 18., 23. 
und 28. jedes Monats], die Anklägnr zu (d. h. er nimmt Ritt- 
schriften und Klagen entgegen), f!^ ij ^ ^ ft ^ P4 PI 
ni me^'fäng lai djiou gai djiau m^n^ jedesmal, wenn du kommst, 
rousst du an der Tur (um Einlass] rufen, liii ^ ^ ng JS ^ 

*K»^^AtrÄ5lß*to me^'ßng ho djiou^, djiou bi^-yau 
ho ßn da^-tji'djia*'lai jedesmal, wenn er Wein trinkt, fangt er 
bestimmt mit andern eine Prügelei an. 4^ 31 me^-ßng, wört- 
lich etwa: jedesmal, wenn es eintrifft, dass . . . , bezeichnet 
ähnlich wie einfaches ^ me und das seltenere einfache ^ f^ng 
die wiederholte Handlung. Der so eingeleitete Satz lasst sich 
oft passend durch eine einfache adverbiale Bestimmung wieder- 
geben; er kann durch ... 6^ B$ t)^ %. * . di scM-hoü'rl abge- 
schlossen werden. 
2. Von Substantiven abhangige Satzteile. D^^ 

M m « ^ iü^ 3fil « W i£ ?i na'rP yo djiä tjiän^ bu ge 

W'tjiän-di dau*^li? Wo gibt es denn den Grundsatz, Geld zu 
leihen, ohne Zinsen dafür zu gehen? ^ ^ ifgl ^ ^ Ift 1? 

ffl *6 ^ iH^ W 3i£ }& dschö sehr tjiian hsüä^-schäng tschang 
'au yung^'hsin niän-schu^-di i^-si das hat den Sinn, die Schüler 
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ZU ermahnen, Immer fleissig zu stadiereo. Bei manchen Sab- 
stantiven, nach denen im Deutschen eine Infinitivkonstruktion 
oder ein Dass-Satz steht, wird eine Relativ(Genetiv)-Konstruk- 
tion mit ^ di vorgezogen. Besonders häufig ist das der Fall 
in negierten oder fragenden Sätzen, wenn der Nebensatz von 
einem Substantiv wie (^) Jf (dau'')li\ j£ ,fö /*-sr, |g hua^ 
u. ä. abhängig ist (vgl. XXX, B, 17). 

A. 1. J^ ^ in die Schule gehen, „Schule 1. schang hsuä'*^ 

haben** 






H GII gluckverheissender Tag 2. dji^-ji 



3. 5^ ^ GH Amtsgeschäfte, Dienst 3. gung-schi^ 
^- M^ 9. )<las Geld, dan der Diener 4. sT-tjiän', men^- 
P^ ^GIIj vom Kaufmann dafür erhalt, tjiän 

dass er von ihm kauft; 

„Squeeze** 
^* ^ '^(6^)GIH angemessen, passend 5. hsiang-dang^-di 

(z. B. Preis, Lohn) 
^- & Jä GH grosse Strasse, Ilaupt weg G. guug'-dau^ 
^* 5^ 3Ä gerecht, billig (denkend) 7. gung'-dau 

8. ^ Ä betonen (bei der Aussprache) 8. niän dschunt;^ 
^. ^ ^ tfy Wahrsager 9. suan-ming^-di 

10. B8 ^4^ (Ä) Hftiguan-Tael (der des See- 10. guan*-ping-yin- 

Zollamts, vgl. X, Erl. ii) od. guan-ping* 

11. {|( ^ (JS) Kuping-Tael (der des Reichs- 11. ku^-ping-yin^od. 

Schatzamts) ku-ping* 

!-• ffc 'il Missionar 12. djiau'^-schi" 

1'^- vM tf Bucher erklären; predigen 13. djiang-schu^ 

14. 4' ^ ^^^ Mitte, Mittelpunkt 14. dschung-yang' 

15. rf) i&(J8!l)61I Mittelpunkt 15. dschuug^-hsin 

(-diän^) 

IG. ^ % ^ 5& es ist ihm nicht erlaubt, 16. bu dschun^ ta 

zu gehen ; er darf nicht gehen tju*^ 

1^- :^ ^ dringend bitten, anflehen 17. yang-tjiu^ 

1^- ^ Si GH im Nebenamt verwalten; 18. djiän-li^ 

die Gesamtleitung haben 

1*-^- %^ ^ (geschnitzte) Druckplatte 11). koM)an 

20. Jg ;g bewegliche (HoIz-)Type 20. huo--ban 

21. fg ^ bewegliche Type 21. huo'-dsl 

22. 5 fil Steindruck, Lithographie 22. schr-yin 
•-^3. ^ (T) bestellen (Waren usw.) 23, ding^(.hsift) 
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2i. H.^ 1$. zwelspänniger Wagen (ein 24, örlMau tschö« 

Zagtier hinter dem andern) 
25. S (±) anspannen (Pferde) 25. tau<(-8chang) 
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öi ^ ^ ^.- ^i.y ^ m m. 

nm.^ ^ m ^=f ^1^ ^\i ^ ^ m 

n ± isi r, ^ ±m t^ m m ^ m 

^ *g|. ffl ^ ^ >^ 3^ 16. rg # Pn ^ 



a, (12). Weno man es braachen [will], ist es nicht vorhandeo; 
ist es yorhanden, braucht man es nicht. (Sprichwörtlich). 

B. 26. — ^ :^ ein „Umschlag" Bücher *•) 26. i-tau^ schu^ 

27. /fJ "^ nicht mögen, nicht einver- 27. bu ken* 

standen sein, nicht gut 
können 

28. It ^ Privatangelegenheit, Ge- 28. si^-schi* 

heimnis 

'^^- % 3 XDSgeheim, heimlich 20. sl^-dsi* 

*^0* Wi 3 vernunftig sein, rechtlich 30. djiang-li^ 

denken 

31. ^ '^ gewöhnlich, alltäglich 31. ping-tschaog^ 

32. jgi jf^ achtsam, sorgsam 82. hsi'-hsin 

33. ft! a Griff, Stiel 33. ba'rl« 

34. M in Starke, Dicke 34. tsu^-hsi^ 

35. ^ Ä passen 35. ho-schi^ 

36. >& A fi^J ^ „passt meinem Muster'', 36. ho wo^-di schl^ 

passt mir 

37. S ® (unverrückbar) fest, solide, 37. djiftn'-gu 

stark 

38. — # äJ Rederei, Phrasen 38. i-tau* hua^ 
30. Jfy f^ Glauben schenken, glauben 39. hsiaog-hsin'* 
40. ^ ^ vollkommen, in jeder Be- 40. wan^-tjüan 

Ziehung gut 
41* l£ 9 »zu einer Sache werden'', 41. tscheog-sch!^ 

zustande kommen, gelingen 

42. ^ ^ ^ ich beruhige mich nicht, ich 42. wo bu ping^ 

lasse mir nicht gefallen (mit 
Objektskasns) 

43. M tki Wi ^' ^'^^ freuen über, jemd. 43. hsi"-huao,huan'- 

gern haben (mit einf. Ob- hsi 
jekt) 

1.) Werke, die aas mehreren ^ ben Heftco bcfttehon, schätzt man durch 
einen losen Pappomschlagf £ tau genannt. 
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]. Dieser Umschlag [enthalt] im gaozec 6 Hefte. 2. Wenn er 
sich weigert hinzugehen, dann ist nichts dagegen zu machen, 
ä. Um meine Privatangelegenheiten kannst du dich nicht küm- 
mern; wenn ich mich z. B. um deine Privatsachen kümmern 
wollte, so wurdest du das auch ablehnen, i. Er ist (von einem 
Menschen) heimlich getötet worden. 5. Herr Yü ist [ein] ver- 
nünftig[er Mann], er ist auch sehr gerecht; du kannst dich 
nicht mit ihm vergleichen. 6. Der Weg ist nicht eben, es 
lässt sich schlecht [darauf] gehen; in einem Wagen [darauf] 
za fahren, ist auch nicht bequem. 7. Er versteht viel Chine- 
sisch, sogar alle ungewöhnlichen Ausdrücke versteht er. 8. Seine 
Art und Weise ist sehr roh (grob) und auch nicht ein wenig 
achtsam. 9. Die Stärke dieses Messergriffes passt gerade für 
mich. 10. Seine Pläne sind sehr unbestimmt, heute sind sie so 
und morgen wieder so, es ist sehr schwer, [ihm irgend etwas] 
zu glauben. 11. So fest^, wie ihr die Tische macht', kann sie 
jener Tischler nicht machen. 12. Die Phrasen (die er sprach) 
glaube ich gar (völlig) nicht. 13. Sein Verfahren [ist] ein sehr 
vollkommenes, es muss [ihm] notwendig geliogen. 14. Der 
Lehrer scholt ihn zu arg, der Schüler Hess es sich nicht gefallen 
und möchte nicht in die Schule gehen. 15. Ich bat ihn, 
mich einmal hinausgehen zu lassen; er erlaubte es nicht, und ich 
war sehr unzufrieden damit (freute mich gar nicht). 16. W^enn 
du so die Menschen beleidigst, so hat dich niemand gern. 
17. [Ich] bitte dich dringend, lasse ihn (erlaube ihm) nicht 
gehen ! 18. Ich kann mich auch nicht zerreissen (habe auch 
kein Mittel, den Körper zu teilen). 19. Wo ist denn das er- 
hört (gibt es denn den Grundsatz), ungestraft einen Menschen 
zu erschlagen (einen Menschen zu töten und nicht [für sein] 
Leben zu büssen)? 

C« Die Entdeckung:, dass die Bücher 

gedruckt sind. 

44. PP ^ (Buch-)Druck 44. yin^-ban^ 

45. H1(;K)W gedruckt 45. yin*-(ban3)- 

di 

46. m Jin !^ 6^ sorgfaltig, genau 46. hsi-hsi'rP-di 

47. iz M sehr erfreut 47. da*-hsi^ 

48. :% fj^ wirklich, in der Tat 48. guo^-Jan 
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yi^ ± ^ 1. »t^ X m »t^ ^ ^ - ^ 



- X «. wt. 7. m. nm A ^ 



ji m. m ^ ^ M B v^ ^ yr- m, 




« #. Ä ^. -er 5c H 7 JÜffl m. «. 
ö«I. fe i^ fr^ ^ 5c -7. iSc 5ä ^ ^ 

m m ^ m m f^ m x 

XXXIV. Kapitel. 

603." gjQ scÄf 1. SS Heerbann. 2. SS Hanp^ 

Stadt. 3. Lehrer. ^ I "* 

— . g Stufen (vgl. 483), 
Wall, Stadt, die Truppen 
darin, u. zwar — * das ei-ste 
ftl Regiment (j|] Fähnlein, 
Standarte). »Der Lehrer ist 
hauptstädtisch, vorbildlich." 

604. 1^ /ö«, SS lu* grün. / 3?" >-, oft 

3- geschr. E. ist ff ^ 
/u einen Baum der Spitze 
berauben, ^ eine Axt, 
■♦ ihre Tätigkeit, "J* ein 
Baum ohne Krone, > < 
fallende Zweige. 

605.* S^ l. hsing^ mThehen, sich (er)heben, 

gedeihen. 
2. hsing* Fröhlichkeit, Krende. Vgl. 
(hing) zu ^ 385. Vier Hände 
heben (^j (hier oft ^ geschr.) 
gemeinsam eine Last. Vgl. 
dh 535. 
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ik. 



606. fg goü* 1. SS (den Bogen) spannen. 

2. genfigen, ausreichen. Entl. 
ff S eine *=^ Bedek- 



-^ kung, Holle (46 j aus ^ 

rn Zweigen, „f^ ein ^ Bo- 






a 



^ 





^^ 



gen im S Futteral, Kö- 
cher, zum 3[ Kampfe*. Der 
..^- Str. unter '"^ fehlt oft. 

607. '^ ^aa/i^ SS dorchdringen, dorch- 

bohren, anfreihen. L"] | 
— . Urspr. -^ Durchbohren 
und Aufreihen von ^ 
Kaurimuscheln. 

608. S sc/rr« wahr, wirklich. Eig. ^ 

Schnüre mit Geld unter 
dem ^^ Dache habend, wirk- 
lich reich. ^ gew. Abk. 

609. :^ yfl« SS Ich. F. „Der ^ Mensch, 

der sich durch den Laut 
^ yä von andern /\ unter- 
scheidet." Der senkr. Str. 
oft nach o. verlängert. 

610.* ^ yü^ Rest, üeberschuss. Eigtl. 

Speiserest. 

611/ ^ /^ passend, angemessen; sich 

gehören. Eig. die gehörige 
Anordnung ^ vieler Dinge 
zwischen *^ Dach und — 
Fussboden. Der mittlere 
Teil aus i^ zusammen- 
gezogen. Vgl. dagegen ^ 
531. 

612. Jjft /tf* 1. (sich) nnter werfen, geiior- 

chen, folgen. 2* Kleidong. 

n X. pn (R- 130) 

Personen mit dem p Sie- 
gel (80), dem Abzeichen 
der Wnrde in der 3?. J'- 
Hand, lenken." 
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613.* ^ tjäan^ Quelle. Ö klares ^fc Wasser. 

(tsäan) 

614. 4^ 1 . t Hau' Stoff, Material. 

2.* liau^^ sich kaminern nm, acht- 
haben anf; denken, rerrnnten. 
Urspr. den jjj^ Reis mit 
S^ Scheffeln messen; dann 
der gemessene Reis, Stoff. 

615. 1^ dsclman* (beim Handel) rerdienen; 

betrügen. „^ Reichtfnner 
^ zusammenraffen." ^ E. 

616. ]^ lan^ (indlgo-)blaii. F. J^ E., alte 

Aussprache vielleicht gliariy 

I V gliän. 

%2)| 61^-* fe ^^^^' Nadelbanm, Pichte, Kiefer 

' usw. F. ^ Ausl.-E. 












*# 



618. "w hüo^ Ware, Kaafmannsgflter. Das, 

was man gegen ^ Geld 
-fl^ eintauscht. >f|^ auch E. 
6 1 9/ U 1 ,(/y7tf*-» fest (geknüpft), fest. 

2.djiä^ beenden. 
3. rfy/d« t Knoten. § E, 

620/ ^ j^m^^ Held; tapfer, hervorragend. 

621. ^ /sa/^ (Stoffe) ssaschnelden ; zer- 

schneiden. E. ist ff ^ 
dsai verwunden, aus ]^ und 
yf' als E., zu -\' verk. 

622. % l. /eng'- nühem. 

^.feng" Naht, Riss, Spalt. 
(föng) 
623.* i^ /a^ Lehrer, Heister. F. E. s. zu 

510. 

624.* ij^ tsai^ Bauholz, Stoff, Haterlal. 



625. 1^ hung^ betragen, tänschen. 
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626. 1^ djiän^ 1. mit der Schere schneiden. 

(dsiän) 2. f Schere. 

627. ^ an\ SH auch Sn'' 1.* mit der 

Hand niederdrilclcen, fest- 
halten. 2. entsprechend, ge- 
mäss, nach. 



Erläuterungren. 

1. Qebraach von ^ gou^ a. vor Zahlbestimmangeo. j£ ^ 
H IH dschäng^ gOU san^-go es reicht gerade bis drei, sind 
gerade drei. 8B >p SJ — "ff A /^ö bu^ gou i-bai jSn^ das sind 
noch nicht hundert Persooeo. fj^ gou vor einer im ohjektivi- 
schen Verhältnis dazii stehenden Zahl bedeutet : hinreichen bis 
zuy SO and so viel sein, aasmachen. 

b. vor Verben. Stffl|«T»r£li8:ffl«l dschö-go 
t/iän* ko*i gou yung^-di dieses Geld reicht far den Gebraach 
aas, ist aasreichend. a3^||^^lEt^6^ T dschö-hsiä 
schu^ djin-tiän gou* niän-di la in diesen BOchern haben wir 
heate geong gelesen. ^ gou mit einem folgenden Verbum und 
ffy di druckt unser „genOgen su, genagt aus. 

2. sH tou* Kur Bildung von Verbalsubstantiven. ^ ^ laP^ 
tou Ilerknoft, Ursprung (XXX, Zus. 18); 9 H kan^-tou Sehens- 
würdigkeit (XIII, Zu9. 22); ^ ga lo^'tou (Grund zur) Freude; 
tt S9 ting^-tou Horenswerte?. ^ tou bildet, tonlos an Verben 
angehängt (vgl. VI, Eri. 2), Verbalsubstantive, die oft eine Mög- 
lichkeit, Gelegenheit oder ein Werturteil andeuten. 

A. Erstes Gespräch 
mit dem Schneider (p^ Bing; ^ Djia Diener, Zä I Herr). 

1. melden 1. hue^ 

2. ^ H Schneider 2. tsai'-feng 

3. G9 m Meister, Lehrer 3. schl^-fu 

4. --' ^ :^ ^ ein (vollstündlger) Anzug 4. i*tau i^-fu 

^' ^ ^ '^ StoflPprobe 5. liau-yang'-dsi' 

6- ^ 2Jt 'JE (5£) Strichmuster 6. gua-wen-hua 

Crl)' 
'^ ^ m modern, zeitgemäss 7. schi'-hsing 
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8* ^ <^ Master (des Gewebes) 8. hua^-yang 

9. flS Ä SH billig 9. piän«-i 

10. )^ X fest, daaerhaft, stark 10. djiä^-sch'i 

11- ^ ^ entsprechend, gemäss, nach 11. an'^-dscho 

12. # )|^ Stoff, Material 12. UaiMiaa 

13. ^ (von Stoffen) dankel, dunkel- 13. tjing^ 

blau, schwarz 

14. ^ 19 England 14. Yiog*-guo 

15. Ji tf 1. (beim Handel) Geld ver- 15. dschuan-tjiän'' 

dienen 2. übervorteilen, be- 
trugen 

1^* ^ ffl ^^ ®'°®° P^^'^ nennen 16. djiang-djia^ 

17. :?; 0; ;^ % SH das deckt nicht 17. bu gou b6Vl» 

meine Auslagen 

18. # J3l Statur, Körpergrösse 18. schenMiang 

19. H qp Futter (des Kleides) 19. H'-dsi 

20. ^ H 1. zusehen 2. augenschein- 20. kanMscho 

lieh, offenbar 



^ m m 3t ^ "f- 8. ji^ißf-^ 1. 




5t n - ^ Ötl. .9. ^ 1. « f^ 3. 





^ ö^ ^. 10. 1^ i Ifc T. ^ * 1 






^ M ;f^ ^ w. :^ a ft «I es m 2. 



11. *?. ih *. ^ iSc # tn M fl5 




. -h: g «Ä; 5t ^ *4 ^ 3!|$ ^ Ä 10 

^ i'2.m ^ ^ m m m 1 
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n n m.^ n ^ :k ^ ^ ^ m m ± 

&.^ # Sü 30. ;g Ä 29. ^ ;^ m II ifl 

31. 7. 5ä § ^ >fiv g Dt iij m. 7* ö<j 

a. (25). Ich kann sageo, dass ich daon ohne Gewma verkaufe. 

B. 21. 1» ^ ^ die Schere anlegeo 21. hsia djiäoMsi 

22. Ä Ig Wahrheit 22. schi^-hua* 

^3* ^ fSi glauben, vertrauen 23. hsin*-fu 

24. 3K ll^* wer hätte vermuten sollen 24. schuo Hau' 

25. fS ^ GH sich studienhalber auf- 25. liu-hsua^ 

halten 

26. m y^ GH einigermassen verstehen, 26. tsu-tung* 

kennen 
27- "fi ]i£ Jül interessant, unterhaltend sein 27. yo i*-sT 

28. jÄ A heiter, fröhlich, Instig 28. gnu^-hsing^ 

29. f( ^ wirklieb, wahr, in der Tat 29. 8chi*-dsai 
<^^« ^ iSL GH die hauslichen Verhaltnisse 30. djia*-dau 
31- ^ Ift umwechseln, anstatt 31. ti*-huan 

32. ^ ^ >fi' abwechselnd 32. ti*-huan-dscho 

33. K ^ J: ^<^ Klima vertragen 33. fu^ schue^-tu 

34. äfc R ^ J: GH sich nicht verbin- 34. Iiän--guan-bu- 

den lassen schang^ 




m m m m m ji r k m x m !/t 
t^ ^] m ^ m *^ a. ^ wt m 1 y 

'M m. i. w ^ 7 3. &^ :r- M. ^ m 





^ m M x,^ fäL i& m m m 1" 
HU Ä Ä .©. -fife # « üi jn ö ^- m 
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)i ^ n n m A m 1 m t^ 1 

m m m iä m m M, m '^ ± -^- 

M vt.y\- ±. ± m m "^ M ^ 

fi/ii,nmm «. ö^ ^ ^ - ;^ # -^ 

- ^ s m ±. m. ^ K ^ ü ^ 

u c. ± m ^ ± 1^ ^ i.n n 






. ^\ 



d. iO. d. ^ ^ Ji b. 31 ^ 

^tja^ü^m 7. m m m ^ 
M m m M :^- m ^ ^i- m. st 




a. (2). „ . . . dass er sich darch die Unredlichkeit seiner Mitmen- 
schen bis zu einem solchen Grade (so sehr) einschüchtern lassen 
wGrdel" 

b. (6). „Wer mochte, w5rde wohl ..." 

c. (9). ^I^^b kann . . . nicht genag chinesische Zeichen^. 

d* (10). „Doch es ist noch etwas dabei-', oft durch einräumendes 
„indessen**, „jedoch** wiederzugeben. 

C- 35. ^ tt % eine Naht, einen Vorwand 35. dschau fe(ng)'rl* 

suchen 

36. |£ ^ @S den Gedanken fassen 36. tji niänMou 

37. tt H Verdienst 37. dschuan^-tou 

38. Iß ^ können, vermögen, imstande 38. neng^-gou^ 

sein 

39. IK ^ bestimmt sagen 39. schuo-ding^ 

40. ^* ti: Isä eine hübsche Gelegenheit zu 40. yodschu'-tou 

verweilen haben, gute Wohn- 
gelegenheit haben 

41. ^ ÜC GH passend, angemessen 41. ho*-i- 
4*2. ^ ^ Herr Lehrer 42. lau-sohi^ 
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43. # >|c GH Bauholz 43. teai^-ma 

^^' >& tK Tanneoholz, Fichtenholz 44. sang^-ma 

4^- ^ ^ ~F Umhang, Mantel 45. Mrai-tau^-dsi 

46. HS )|* OH Farbstoff, Farbe 46. yänMiau 

47. % sgl Unterhaltungsstoff, würdiger 47. schuo'-tou 

Anlass zum Reden 

48. 3 ^ ;!|( 1. Wasserleitung 2. Leitungs- 48. dslMai-schue^ 

Wasser 

49. m JH 64 TK Grund-, Quellwasser 49. di-tjQan^-di 

schue" 
^0- T !^ GH beilegen, beendigen 50. liau-djiä^ 

^1- IT J^ 7 einen Knoten schlagen 51. da djiä'^-dsl 

52. -« ^ leicht, gleich, gleich wieder 52. i-lai^ 

(in naher Zukunft) 

1. Was er sagt, ist nicht unbedingt (bestimmt) die Wahrheit; 
mir scheint, er sucht nur (er nur ist so beschaffen, dass er ... ) 
nach einem Yorwande, um Händel zu erregen. Er hat den 
( einen) Gedanken gefasst, anderen zu schaden. 2. Die Speise 
reicht nicht zum Essen, die Kleidung nicht zum Anziehen, auch 
ist nicht irgend ein grosser Verdienst vorhanden. 3. Das Zeug 
ist etwas knapp (wenig), es reicht noch nicht zu einem Dschang. 
4. Ob Herr YQ (^) heute kommt oder morgen (kommt), kann 
ich wirklich nicht bestimmt sagen. 5. Er ist nicht gern bei 
dem Meister Yö (^); es wird dort wohl nicht sehr (gross) nett 
zu wohnen sein. ß. Wie redet man passend einen Lehrer an 
(einen Lehrer anreden ihn was [ist] passend)? — [Wenn] die 
Schuler ihn „Herr Lehrer^ anreden, so ist das sehr passend; 
andere Leute nennen ihn (dann) „mein Herr*. 7. Wie kannst 
du dieses Bauholz brauchen, um Feuer anzumachen? Weisst 
du noch nicht, dass dies erstklassiges japanisches Fichtenholz 
ist? Es ist sehr dauerhaft, der Preis ist gar (sehr) nicht billig. 
8. Jener Ueberzieher besteht (ist) aus sehr dickem Stoff; im 
(bis zum) Winter ihn anzuziehen ist (erst) passend. 9. Wir 
(unser Laden) verkaufen keine Farben, du kannst zur Nord« 
03tecke in jenen Laden gehen, um zu kaufen; dort gibt es welche 
zu kaufen. 10. Rote, blaue, grüne, Farben jeglicher Art haben 
wir (alle). 11. lieber die Handlungsweise dieses Menschen braucht 
man weiter kein Wort zu verlieren ( . . . hat keinen Sprech^ 
anlass). 12. Hier gibt es keine Wasserleitung, die Leute trinken 
alle Quell wasser. 13. Dieser Bogen Papier ist [zu] klein; er 
genügt nicht, um so viele Zeichen zu schreiben ( . . • 6^ (//)• 
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14. [lo] dieser ÄDgelegeoheit habe ich sie schon versöhnt, jetzt 
gilt sie als beigelegt. 15. Meister, hier mass man einen Knoten 
schlagen, sonst öffnet es sich doch gleich wieder. 16. Dieses 
Kleingeld macht noch nicht 1,50 $ ans, man mnss noch 5 
Knpfercents hinzufügen, dann erst genügt es. 





D. 


Der Schneider in NGten. 






53. m m 

54. ft ft 

55. f^H 

5fi. * A 


Ueberschass, Rest 
611 abmessen 
io Verlegenheit sein 
Kaude (eines Geschäftes) 


53. yü«-toa 

54. biMiaog 

55. dso-na/i^ 

56. ko*-jen 
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a. Er machte ein ganz verlegenes Gesicht. 



XXXV. Kapitel. 




IB 



628.* ^ djiän^ Schalter. „Jß Schulterblatt 

(giän) mit Arm daran, dazu ^ 

als R.« 
629.* jjg yuan* Ursprung, Ursache. Eigtl. 

eine ^ Quelle, die unter 
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einem f^ Abhang (s. zu 
313) entspringt: yjc ^^i 
/\\ verkürzt. 



Ä# 



nSr ^^ ^•^^•* # ^'' ^^ ™^*^*^ *"' Knochen. E. 

r| ^( jy»8*-^ri- I ,rn (vgT. 

j^ 213), A. F. o. der 
Schädel, an den sich Hals 
und Gliedmassen anschlies- 
sen, nebst ^ Muskel- 

^1 Qh fleisch. 

mT IL^ 631. gfr gan^ wogen. A,F, ein g: Bär 
Jl^^ P > (vgl. die L Hälfte von gg 

314), den eine S^^ Hand 
J]^ schlägt, angreift (vgl. 
585, für ^ ist ^ (s, zu 
243) eingetreten) ; daher 
Kühnheit, Mut. 
632. ^ sdiu^ SS Grenzwache. A.F. ^ 

ein Mensch, der mit einem 
^ Speere die Grenze be- 
wacht. 

033. jg| djP 1. einige. 2. wie viele? 

(gi) Die volle F. für ;L ^*^- 

Äi; j^. Entl. Eigtl. die 
J^ Grenzwachen, die sehr 
,,fein" (^ feine Seiden- 
fäden), genau aufpassen. 

034. 1^ kan^ mit einem Belle (ab)schlagen, 

fällen, yß deutet auf ein 
Steinbeil. ^ E. 

035. ^ biau^ SS lange, wallende Haare. 

n^MilL. ^ lange (vgl. ^ 
588), ^ wallende Haare 
(477). 

030- ^ sung^ lose, schlaiT. ^ steht als 

R. immer oben. Eigtl. auf- 
gelöstes Haar. 

037. ajf gaP verbessern, andern. „Sich 

Q selbst" mit ^ Hand 
imd Stock zu bessern su- 
chen (vgl. zu 243), 
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^ 





TS 








^ 



G38. ^ f/aa' 1/ Zweig. 2. Zfthlwort für 

lange (und dtinne) Gegen- 
stände. 3. Streifen. 4. (ohne 
Zähl wort) Paragraph, Ka- 
pitel. ^ E. (478). 

639. ^ djin^ 1. angespannt, straff, eng; 

(gin) straff anziehen. 2.* wichtig. 
Ein gj( (587) fester, straff- 
gespannter dj^ Faden, gj^ 
zugl. E. Statt ßX bisw. 
^ geschr. 

G40. ^ dschä'n' Nadel. 



641. *H5 ''^''^* *»®"> War. jL, oder /!,. „i^ 

(verk., vgl. 541) hoch- 
stehende )\j Leute, die be- 
sonders erleuchtet sind.'* 

642.* ^ tjiän^ bescheiden, höflich. 

(kiän) 

643.* ^ gung^ ehren; ehrerbietig, j^ in 

Zus. bisw. für )g|\. 

644. j^ hsiän' Faden. 
5^ (s/dVz) 

645. IJJ scAr* yersnchen, prfifen. 



646. ^ /z7z^3 1. SS Hals. 2. f Kragen. 

3. fahren, leiten. 4. In 
Empfang nehmen, entgegen- 
nehmen. 
\^ 647. t^ kou' Knopf. 



1^ 648. ^ kou* 1.* zuknöpfen. 2. (Geld 

usw.) abziehen. 
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# 


649.* ^ 6a/i5* Sehniter. 


# 


CoO.f ^ ^ufl* Bock. 


# 


651.t ^ Au' Hose. 


^^ 


G52.t ^ /fs/u« Aermel. 

(siu) 




653. ^ dschaP rag, schmal. 



Erläuterungren. 

1. Reduplizierte Wörter, a. Sabstantive. \ X y*'" 
Jen* jeder (einzelne) Mensch, alle Menschen (IX, Zus. 1). |R; 
JK tschU'tschu^ an allen Orten, überall (XXJX, Zus. 42). ff: 
^ djiän-djiän^ jedes (einzelne) Stuck. 'I^ i^ tiau-tiau* Punkt 
für Punkt. ^^ ß ß djia-djia^ hu-hu* jede Familie, alle 
Familien. ^ ^ 6^1 niän-niän^-di) jährlich. |^ |i$ ||lj ||lj ^ 
schi*'ScM-ko-ko*'di zu jeder Zeit und Stunde, andauernd. 
Durch Verdoppelung von Substantiven, besonders von Zähl- 
wörtern, wird ein distributives Verhältnis ausgedruckt, das sich 
bald durch ein entsprechendes Pronomen, bald durch den Plural 
wiedergeben lässt. Auch im Objektskasus stehen diese Aus- 
drucke, häufig durch ^ dou verstärkt, vor dem Verbum. Eine 
adverbiale Beziehung, die häufig darin liegt, wird bisweilen 
noch durch 6^ di angedeutet. 

b. Verben s. X, Er). 10. Vgl. noch Jfc (— ) jt scM'i-iJ-scM 
einen Vereuch machen, versuchen. tT IB tT IS da^-ting da- 
fing einmal nachfragen (zweisilbige Verba immer ohne ein- 
geschobenes — /). *') 

c. Adverbien 8. IX, Erl. 3; XXVI, Erl. 1. 

2. S8 gou an Verben angehängt, ffc ^ W IR S ft Ä 
wo tscht'di fan} hai me gou* ich habe noch nicht genug ge- 



10 Derartige Yerdoppelangeo sind weiterhin nicht als Zus. geführt 



276 XXXV. 

gesseo, bin noch sieht satt 5S Iß. T kan gou*'la (ich) habe 
genug gelesen. „Genug*^ wird nach durch ^ f gou-la, das 
dem Yerbum folgt, aosgedrackt. Hat das Yerbam ein Objekt 
bei sich, so kann fi^ dl zwischen Verbum und Objekt treten, 
während gj J gou'-la dem Objekt folgt. (Vgl. XXXIV, Erl. 1). 

A. Zweites Gespräch 
mit dem Schneider. 

1. ^ ^ passen (von Kleidern) 2. ho-schen' 

'^' Wi ^ 'f' ciuen Kragen ausschneiden 2. kai ling^-dsi 

^' ^ JL anziehen (Kleider) 3. tschuan'-schang 

4- ^ n (1%) Ärmeloffnung, Ärmel 4. hsiu-kouVl' 

^- M iSf Schulter, Achsel 5. djiän-bang' 

^' iK )N(%) Weste (wörtl. „abgehauen 6. kanMjiän, 

[bei der] Schulter«) (-djiä'rl^) 

7- |P Jt zuknöpfen 7. kou^-schang 

^- H ^ beunruhigen, quälen, plagen 8. nan--we 

9* It iW unterer Teil des Hosenbeins 9. ku-djian' 

10. H JK Hosenbund 10. ku-yau^ 

11- ^ Jl überziehen (einen Rock) 11. tau^-schang 

12. — t^ — 1^ 6^ in lauter Streifen 12. i-tiauM-tiau-di 

13. fi 4 Länge(nmas8) 13. tschi'-tsun 
^^' fS ii? sich in acht nehmen, auf- 14. liu-hsin^ 

passen 

IS- SS* SÜ wichtig, von Bedeutung 15. yau-djin' 

IG. >[\ ^ §l| es schadet nichts IG. bu yau-djin' 

17. Jt if lÄ zum bessern, besser (vgl. 17. schang hau'- 

XXVIII, Zus. 42) tschu 






^1 n itf 1. u m ^ m m. m 7. i' 

T^ ^ ^k 31 m ^ 31 ^ ^ x ^ 

# (;. n '^. ^^ %^ ^ z ^ K m 

m -k 31 7. f^^ 4. 5i ^ >r 3. fM. 

3t f[ K. ^ hl m.k m 'ik "h ^1 7 

n. m^ ^ m m m. K m ^. ^.^\ is 

>^ f^ SÄ 7. tii 1® ^ ö^ ^ # ?fe 2. 

^ 3t yr^ n "m ±^ ö^s"7^ m. m m 
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^ m ^^ üf K u iff' m m. r> ^ i 
n ^ ^ 1 -^ M m ^i' m ^ ^- ^u 



± ^ m. m. is. -m ^ ^ m, ^. n r^ 

n ^ ^ Z ^h -^ ^ M. 1^ f!^ 9. ± 




m ^ m yf Wi m m. m m m in 








ij. ^ r^ m 12. m. m m m fr> a. 
^ ^ IS ^^- ± m "f- ^0. m z ± 

^ fljc H. -- ^ 1^ w A 5t m 

rA 15. :A ^ T- - M ^ Ji! W 
ö^ ^ A # Ji: ^ ^ -t ^. ö. 
if 7 »"1 ^ ^ ö^ *1F ^ ^ # ^ 

^ m. fk -^ m b. T. i^ M # 
Ä- ft ^. fi 5ä. fp le « X iR 

a, (0). Ironisch, wörtlich etwa: es hat dich wohl geplagtl Das 
ist dir wohl schwer gefalIeD! 

6« (11). ffi j(f ^ 6^ >j|^ . • . nicht sehr häafig: du nimmst so 
gates Tuch (vom ganzen Stuck) and . . . 

B. 18. j{% ^ auf sich zu nehmen, dafür 18. gan dang* 

einzustehen wagen 
1^- l£ ifi T ^ 2^ Streifen schneiden 19. tsai' tscheng-Ia 

tiau* 

20. Jg '4S g^HugCD, reichen 20. dsu-gou* 

21. fVm ^ Näharbeit 21. dschön-hsian- 

huo^ 
2-^ ^ %' gestreiftes Zeug 22. tiau'-bu« 

23. ^ lA GH Leiter, Anfuhrer 23. ling'-hsiu 

24. — ^ Jjt "llF ein Riemen 24. i-tiaa pi-dai^ 

25. ß M 51 Warenbalien 25. huo-bauVP 
20. 1^ ^ ursprünglich, einst, sonst 2G. yuan'-hsiän 

(zeitlich) 
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27. >^ iJSt nicht so, anders (vgl. XXXI, 27. bu-jan' 

Zus. 55) 

28. ^ iff QU die arsprüngliche Ab- 28. tscba'-hsia 

sieht, Ansicht * 

29. — ^ 6^ 6U in seinem (ganzen) Leben 29. i-sch€ng'-di 

30. JSi ^ arsprQnglich, eigentlich, an .30. yQan>lai- 

and fSr sich 

31. Mk ^ bescheiden, hö6ich; Höflichkeit 31. tjiän'-gung 

32. 5|g is lÄcht, Helligkeit, Glanz 32. gnang-liang« 



m. ^' # 7. ^ Ä ^ #> - ± T i5 



fie^ti-#^f^. Aö«l*lJ^itis 




lB^ :^ lü Ä'i 7 i& * m *• ;tc HJ 






m H rf. ife M f^ ^ # A. lel- .S Ji!, 
life 0. 6. IS. ö^i W 1^ »fc fl. A ^. ^. 



7>il5tlfc;^ÄötjlSü«*cWf^ 
8. f^ ^ 1$ J£ ^. *. 5l ^ 7. fh * 




1^ 7 IS ic 3. S ö^. $e 

m ^ ^. c. vt ^ m. m ^ ^ 




% 





^ '3 ^ m m v^. m 2. ir © 5^. # 
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-ö- 






3l5 



35^ 






Ä 
* 



10. 




m 





gi 12. 
13. I 




1. ^ 



4 

Jtb 




il^ 
# 




s 



^. 



11. 



1@ iM ^ % 



7 







# ng 









BEI 

9. 

64 ftb 






5il 












alles 



a. (i). Eio Mensch, der von allem gleich genug hat, dem 
leicht QberdrQssig wird. 

b. (2). Einer, der alles zu tun und (dann auch) auf sich zu neh- 
men (dafür einzustehen) wagt. 

C. (4). Man beachte die Stellung der Negation jglj vor dem ab- 
hängigen Verburo. 

d. (5). Solche Frauen, die nicht (W) • • • Vgl. XXXIV, B, 10. 

e- (10). Alle Sachen durchdringen (wellen heisst] alle Sachen nur 
(locker) oberflächlich [kennen]. Sprichwort- 



C. 33. A IUP Stich (beim Nähen) 

34. ^ X Frauenarbeit 

35. — 1^ H ^ ein Beinkleid 

3(^- tt It m 64 ein (Plick)9cbneider 

37. ^ Sl GIl naturliches Prinzip, 

Wahrheit, Vernunft, Moral 

^^' ^ ^ 91 ^H natürlichen, sittlichen 

Grundsätzen nachstreben 

39. i: ^ Friede, Ruhe 

40. ^ 01 Knochen 
41- € J( nß wann? 

42. S( S( 64 straff, knapp; fest 



33. dsch€n^-djiau 

34. n&'-gung 

35. i-tiau ku^-dsi 

36. dso*dschen^- 
hsiän-di 

37. tiän-li» 

38. djiang tiän-li"^ 

39. tai^-ping 

40. guMou 

41. gan do^-dsan 

42. djin*djin'-di 

43. i-tiau ln^ (dau') 



43. - «E » (oder Jft) ein Weg 
1. [Von] diesen Kleidern ist jedes einzelne Stück gut gemacht; 
die Stiche sind auch klein; es scheint ([ich] denke) Frauenarbeit 
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(gemacht) zu sein. 2. Mein Tascbentach ist verschwanden; 
vielleicht habe ich es bei each^ verloren^ (fallen lassen: j$ 
diau)' — [Bei| ans hier ist es nicht, geh nach Haase (zurück) 
und suche noch einmal, vielleicht hast du es nicht heraus- 
genommen. — Ich erinnere^ mich ganz deutlich^, dass ich es 
hatte (hielt); ich hatte es in die Aermeloffnnng gesteckt 
(gelegt). --^ Wir haben es hier wirklich und gewiss (verdop- 
peln!) nicht (es ist der Fall, dass . . .), du hast es wohl 
anderswo verloren. 3. Dieses Beinkleid ist zerrissen, suche einen 
Flickschneider, es zu nähen. 4. Wenn alle Menschen sich nach 
sittlichen Grundsätzen richteten, so wäre die Welt von selbst 
|in| Frieden. 5. [In] den Aufsätzen, die er macht, ist jedes ein- 
zelne Zeichen passend [gewählt], [sie sind] auch gut geschrie- 
ben. 6. [Von] den Waren, die er verkauft, ist die Qualität 
jeder Sorte sehr gut, und der Preis ist auch sehr gerecht. 
7. Heute ist genug gearbeitet. Morgen fertig zu machen, ist 
noch frQh genug (auch nicht spät). 8. Dieses Gericht kommt 
täglich vor, ich habe genug davon gegessen; [man kann es 
gegen ein anderes umtauschen. 9. Derartige Bucher habe ich 
(alle) genug gelesen; [ich] brauche sie nicht mehr (wieder) zu 
lesen. 10. [In] dieser Gegend hat er Ort für Ort besucht; man 
kann sagen, dass er genug [davon] gesehen hat. II. Die 
Knochen des menschlichen Körpers bilden (£$ we) das Gerüst 
für Haut und Fleisch. 12. Wann reisest du [zum Studium] ins 
Ausland (um dich dort studienhalber aufzuhalten)? — Das 
wage ich noch nicht bestimmt zu sagen. 13. [Wenn] er von den 
Fehlern der Menschen spricht, hat jeder Punkt Berechtigung. 
14. [Wenn man aus] so einem bisschen Zeug ein Beinkleid 
zuschneiden [will], so reicht es nur ganz knapp. 15. Wenn 
[man] diesen Weg von diesem Ende (Kopfe) geht bis zu jenem 
£nde, genagt eine Stunde nicht. 

D. Uebertriebene Bescheidenheit. 

44. jl ^ Mond; Mondschein 44. yuäMiang 

45. rf* 35 GH „die Mitte des Him- 45. dschung-tiän* 

mels'', hoch am Himmel 

46. 9] ^ hell, klar, glänzend 46. mingMiang 

ich wage [Ihr Kom- 



47. >f;itt,^JftGH 



pliment] nicht an- ... „ , - 

II ry . 1 47. bu-gan*\ bu-gau\ 
zunehmen I Zuviel . a i 

EhrelZuschmeichel- ° ^^^^ '*°* 

hafti 
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654.* iJ^ yo* 







• t • 



655. 




/sflfirr//^ 



056/ f^ sd\ue\ 



657. 3H j^fl'' 



1. sieh ergehen, sich yer- 
gnOgeti. 2. ^ SS schwim- 
men, i^ /^. tt ])^ A.F. eigtl. 
1. eine Pflanze, deren Zweige 
r. zur Erde zurückkehren, 
eine Lianenart; dann Bild 
des Schwankenden, Schwe- 
benden. Abk. ]JA und Jf*. 
]|^ ein ^ Mensch, der 
sich im y Wasser ]Jf^' 
schwankend bewegt. JJ^ 
ohne \ E. für jj. 
hängen Inssen, herabhängen. 
^ I _^. Eigtl. ^ Blätter 
eines Baumes, die zur 4" 
Erdc hängen. 

sdmi^ schlafen. E. zugl. be- 
griflFdeutend: g die Augen 
^ fallen zu. 

SS Flügel, Feder. _B. 124. 
^ von 1. oder von r. Ein 
Paar FJögel mit Federn. 





^ 




f 




^t 



059. j^ ban* 



^ 
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658/ ^ hsP (sich) üben, gewohnt sein. K 

(sf) Eigtl. die ersten g (ab- 

gek, zu Ö) eigenen ^ 
Flugversuche. 

erledigen, besorgen, aus- 
fahren. E. ist tt ^JE biän 
zwei ^ (vgl. 359) ^in Not 
befindliche" Angeklagte, die 
einander beschuldigen. ^ 
eigtl. ^ Kraft aufwenden. 
6<'>0.* ;|^ dschen^ Nackenstütze, Kissen. '^ 

X. E. ist tt % yin 
sich entrernen: Ein ^ 
Mensch, der sich aus einem 
*~^ Räume entfernt. 
SS Tongeschirr, Krng.^5J2L 
A.F, ein Gefäss mit Deckel. 



r>62.* 



%j\^ ßC3. 



G61. ^fou' 




bau^ 



^ bu* 



6r>4.* ^ sr' 



)l[\ GG5. ^|5 rfscAfltt 



Wertgegensland ; wertvoll. 

Eigtl. i (^i 162, 1G3) 
Jade, ^ Ton gef risse und 

^ Kaurimuscheln im *"^ 
Hause. Bisweilen abgek. 
^. Statt ^ auch *$;. 
Schritt. F. A.F. zwei Fuss- 
eindrücke: Im Gehen einen 
Fuss vor den anderen 
setzen. 

1. leiten, vorstehen. 2. Ver- 
waltung, Regiernng. 8. Be- 
amter, Richter. F. n"^ 
od. umgek.„ Urspr. ein f^ 
Mensch (323), nach r. ge- 
kehrt und zu -^ verderbt,'' 
der p Befehle gibt. 
1 . * Wahrsagung ; vorher- 
sagen. 2. eine Million. A.F. 
X (b l'>7, in der Mitte 
des A.Z.) weissagen aus 
den } 1^ Rissen der Schild- 
krötenschale. 
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?a 




t 








fp 




y^ 




YB. 



(;o(). jfc to/i^ 



6()7. ät c(/'/«' 

(dsin) 



Rang, Klasse. F. Bin von 
einem (J Messer in zwei 
Hälften geschnittener 3& 
Edelstein, dann Teil, Ab- 
teilung. 

vorrucken, Iiinelngehen (mit 
einf. Obj.). Entl. Eig. ein 
kurzschwänziger Laufvogel. 

(UIS.* ^ djüä\ djiau^ bemerken, fühlen. ^ 

(gäo) (:58:)) E., bei dem ^ 
dem R. ^ Platz gemacht 
hat. ^0 

6fi9* ft( tjü^ fassen, nehmen, holen. Eigtl. 

{tsü) beim X{ Ohr y, nehmen. 

()70. 35c w^^'S ^"^ K^w- ^^''^ Spielzeug; 

spielen. (Vgl. ^ 424.) 

(;71.* g^ yüan^ wünschen, begehren, mögen. 



G7i>.t ^ har- Kind. 



673.* Jjfj gang' 



^ i « 



674, 



to' 



1. Verdienst; verdlensdieh. 

2. Werk. Eine ^1'^ Arbeit, 
^)] krfiftig ausgeführt, da- 
her verdienstlich, 

Aufgabe, Lektion. 



67»'). ^ di^ 1. senken, neigen. 2. nie- 

drig. 

(»7(;. lg, bau'' gesättigt, satt (sein). 



()77. \^ dan* 1. nur, allein. 2. jedoeli, 

doch, aber. 



I.) Vgl die Zas. niit j$: ^ 541, % 641. 
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Erlättteruneen. 

1. Pleonastisches ^ sch'i (vgl. XIV, Erl. 3). <ife ;^ 3jJ Jg tT 
tK * T ta bän-lai SChX da schue^ lai-la er ist eigeotlich ge- 
kommen, am Wasser za schöpfen. ^7J^|^f)^^MlHf 
WO bU'ScM ge ni schuö^-guo mo habe ich es dir nicht gesagt? 
iÄfl8*^AJI:S'Sr^±a£ dschö-go hsüä-scheng yä^-schi 
tschang'tschang bu schang ban^ auch dieser Schüler geht nie 
in die Klasse. In Aassage- and Fragesätze, besonders wenn sie 
verneint sind, schiebt man als Konstraktionshilfe oft ein ^ seht 
„es ist der Fall* ein, vor allem, um den Satz rhythmisch zu 
gliedern. Feste Regeln für den Gebrauch dieses Füllworts lassen 
sich nicht aufstellen; indessen haben es manche Adverbien (^ 
yä\ g hai u. a.) und Konjunktionen (pf to, ^yo, ^H dan, 
^ djiou (XIV, Erl. 2) a. a.) besonders häufig oder stets hinter 
sich. Auch das ^ scM der Üoppelfrage (vgl, VIII, Erl. 7; 
XV, Erl. 4) gehört hierher. In einem durch ^ scM erweiterten 
Satze ist darauf zu achten, dass die Adverbien vor demjenigen 
Verbum stehen, za dem sie gehören. (Vgl. XXVII, Erl. 3; 
XXXV, C, 2 am Ende u. a. Bsp.) 

2. Stellung der Negation in erweiterten Sätzen. ^ 9 T 
älffll^a^SI — ^ WO kanUa dschö-go schu^ hai bu 

dau i'ban^ ich habe dieses Buch noch nicht halb gelesen. ^ 

ffl « f? ± W ?& a a ^' f» fli « « ^ dschö^'go d/iau' 
hsi schang'di gung-ko me yo na^-go djiaihhsi do^ dieser Lehrer 

gibt nicht soviel auf wie jener. flJ;ötffcjt^Sl^ßÄ 

W X ^ n/ /a* wo hai bu dau ban^-diän dschung-di gung-fu 

da hast mich noch keine halbe Stande gefahren. Die Negation 
steht vor demjenigen Verbum, zu dem sie sinngemäss geholt, 
ohne HQcksicht darauf, ob es Haupt- oder Nebenverbum ist. 

3. Wunschsätze, durch {g Hg dan-yüan* eingeleitet, (g j|g 

<lfe — ^ 45 $ dan-yüan} ta i*-scheng ping-an^l Möge es ihm 
sein Leben lang wobl ergehen! iS |^ f^t S K Üf dan-yüan^ 
ni dschö^-mo ban! Möchtest du doch so verfahren I |g ^ dan- 
yOan^ „(ich möchte) nur wünschen^, selten f^ yäan* allein 
(B, 12), leitet wie das der SH aogehörige EL 7 ^ ba^-bu-dö 
(XVIII, Zus. 31) in der GH Wunschsätze ein. 

4. Gebrauch von 3J yau, |g 3|£ yüan*'i und 3" ken- Das nM- 
gemeinste Wort für „wollen^ ist £ yau\ |g jj^ yüan^-i und 
das in nicht verneinten Aussagesätzen seltene ^ kän^ bedeuten 

"^n** im Sinne von: wünschen, begehren, mögen, bereit sein. 
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"^ fü A bu yüan^'i hcisst: nicht mögeo, Z^ i^ bu ken^ sich 
weigern, nicht gern wollen (höflicher als ^ IS 3£ bü yüan*'l)' 

A. Qtspräch 
zweier Chinesen Ober moderne Schulen. >) 



1. 


mik 


GH Ihre Belehrung entgegen- 
nehmen, von Ihnen hören 


1. Iing*-djiau* 


2. 


fUM 


GH interessant, bemerk ens- 


2. tjuM^ 






werf; Zweck, Sinn, Bedeatung 


3. 


iSi» 


GH Hauptstadt, Peking 


3. djing'-schi' 


4. 


i<.m^ 


Universität 


i. da^-hsuä-tang^ 


5. 


^vn 


Lehrstunde, Unterricht; Auf- 


5. gung^-ko 




• 


gabe 




6. 


m j^- 


GH Fortschritt 


6. djin^-bu, djin-bu* 


7. 


>^ iE ^ GH Fortschritte machen 


7. yo djin^-bu 


H. 


't'*^ 


Mittelschule 


8. dschung'-hsQä- 
tang^ 


9. 


^»*s 


Elementarschule 


9. hsiau-'^-hsöä-tang' 


10. 


w^ 


GH (Schöo)schreibabung 


10. hsi-d.^'i^ 


11. 


»^ 


GH klassische Studien 


11. djing^-hsuä 


12. 


»3t: 


GH Nationalliteratur 


12. guo-w§n' 


13. 


^II( 


und dergleichen, usw. 


13. deng-deng» 


14. 


^ ^ 


GH mittelmässtg 


14. ping-ping* 


15. 


— IK ^ ^ eine Schule 


15. i-tschuhsüä-tang- 


IG. 


^ H ^ $ Ualbtagsschale 


18.ban^-JL-hsuä-tang^ 


17. 


ft*^ 


eine Schule gründen 


17. li hsüä-tang' 


18. 


It Ä ♦ ^ PrWatscbule 


18. M^-li-hsuä-tang' 


19. 


Kl 81 


GH erledigen, verwalten 


19. banMi 


20. 


ü»»^ 


GH .das (rechte) Mittel 


20. dö-fa« 






erlangen, '^ geschickt, praktisc 


h 


21. 


IfilK 


Direktor, Leiter 


21. dsung-bnn^ 


MM» 


« n 


Lehrer (meist moderner Art) 


22. djiau*-hsi 


23. 


n m 


GH Verwalter 


23. 8i-8chi* 


24. 


A 9 ^ Mädchenschale 


24. nu'^-hsuä-tang^ 


25. 


iC 9 ^ Schölerin 


25. nu*-hsuä^-scheng 


26. 


* « ?? 


Lehrerin 


26. nu*-djiaa*-h8i 


27. 


» ^ 


GH fleissig sein, lernen 


27. yung-gung' 


28. 


ÜB 9 (69) GH „satt an Wissen^ sehr 


28. bau-h8üä«(-di) 






gelehrt 





1.) Das Gespr&ch gibt lediglich chinesische Ansiditeo wieder. 
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29. Jfc . . . ifc :$fc GH voraus sein, den 29. bi . . . dsai hsiän' 

Vorrang behaupten vor 

•^0. — <1 ^ |B ein Nachteil, Fehler 30. i-yang duan'*- 

(J^ yong Zähl wort) tscha 

31- :^ Ä arti^', rahig; (von Tieren) zahm 31. Iau*-3chi 

•^-- ^ Ä ^' erfahren 2. wohl gesittet, 32. lauMschcng 

ruhig, gesetzt 

33. & ^ GH Unruhe stiften 33. tji schi* 

34. t3 ^ GH Gewohnheit 34. hsiMji 

35. ^g ^ Amtskleid, Uniform 35. guanM 

36. fJ ^ Kamelott (eine Art Klei- 36. yü-mau^ 

derstoff) 

37- M ^ C[^ vermehren 37. djia-do^ 



9. -^ ^ m ^ ^ ^^ 4. ^ _h ;^ 1. 

^- m -k ^ f^ ^ '^^ »^ ^ ^^ ^-^ 







*to 





^. b. ^ ^ ^ m m ^ '^ »^ '^. ^ 







^ fV \'2. -^ m ^ ^. '^- ^ ^ 

if ^' iP ^t» ü ^ 1 % Mi ^ f^^ ^ 



. IM '^ #^ ^ l§ ^ ^ 3. :^ Ig T 
Pl ^ ^ ^ 11- «• 6« ö^ ^ Ä'i ^ ^ 



^ ü ^. 5Ö f|^ ^ ;^. ^ J^ Ö^ 2. if- 
^c ^ :^ ^ ^ 4 * ^ W ^ ^^ 



JEß ^ ^ 5^ m ft :f;. iC M 

/J- ^ ;i; ^ K M ^ T> )^ ^ ^ 1^ 

^ ^ /J- ä£ 'J- # m ^- ^ ji ^. ö«l 

6^ ^ Ji! 7. 5. ^ 3^" 3i 

t iÜ ir^ 5i '^ 10- ?Ö *^^ ^ ^ ^' '-^^ 



#s^* 
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T 


^ 


Ji 


^ 


^. 


3*[ 


m 


ötf 




m 


Ü 




20. 


d. 


;ii 


*f 


11 


6^ 


^ 


13. 


+ 


IR 


ö^ 


w 


pT 


19. 


fh 


m 


^ 


C. 


^ 


H 


^ 


m 


tß 




T> 


M 


jß 


^ 


m 


ib 


S: 


,#; 


m. 


m 


# 


-h 


>t 


^ 


^ 


iW'. 


^ 


r.»I 


^ 


^ 


:fe 


:^ 


^. 


^ 


m 


iJK 


m 


^i 


tß 


ü«^ 


*? 


— 


II 


ö^. 


m 


m 


e. 


1' 


^ 


* 


>p 


Ä 


7 


ift. 


* 


W 


^ 


ji 




^ 


18. 


IK 


^ 


5fc. 


14, 


^ 


m 


^ 


ö^ 


^ 




ö^ 


:^ 


^ 


B:. 


«: 


J£. 


^ 


m 


m 


ii 


:ff- 




^ 


^ 


t 


^ 


jH: 


a 


^ 


jfl 


m 


# 


^ 




*i?: 


IB 


i^ 


if- 


*F 


^: 


'_k 


aj. 


® 


^ 


B 




tt 


^ 


i^ 


^ 




* 


115 


fc 


^ 


m 


^ 




^ 


JH 


16. 


n\ 


^• 


Ji 


m 


^ 


^. 


^. 


'J^ 




>i^ 


^ 


^ 


n. 


3@ 


1^ 


th 


m 


■k 


m 


f^i 




* 


3ß 


YC 




*' 


^ 


X 


^ 


m 


mf 


U. 




M 


^ 


S 


m 


— 


^ 


m 


^ 


^ 


m 


lir. 




*ii 


lik 


17. 


J§2: 


}l 


^ 


jt 


m 


m 


^ 


^. 




^ 


W 


IS 


m 


% 


^ 


Ä 


m 


w 


m 


m 



a* (10> K '^^ <^^<^ US ^f^ „und^ io AafzribluDgeo, in SH J;^. Vgl. 
auch S. 12 u. weiterhin. 

b, (12). Die Altersgrenze für /J^ |$ ^ geht weit über 10 Jahre hinaus. 

C. (14). '^ für ;f; ^; ^sind von Tientsin aus ins Leben gerufen''. 
Dies gilt jedenfalls für die Provinz DschT-li. :^ ift SIL Yüan^ 
Schi'kaPy der jetzige Präsident der Republik, bat als General- 
gouverneur von Dschi-Ii in Tientsin eine Anzahl guter Schulen 
gegründet. 

^- (1^)- ::^ ^ ff - • • tt M J^ grösstenteils (alle) . . . sind sie 
(meist) gemacht; bequeme, inkonsequente Häufung ähnlicher 
Aasdrucke in der US (vgl. £ ^ J; in S. 19). 

e» (20). „Aber ist das nicbt(so)?" Starke Bejahung: «Aber gewiss! 
Aber sicherlich 1** 
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B. 38. H ^ fühlen, merken; das Gefühl 38. iljiii'-dscho, 

haben, als ob djiau'-dscho 

39. m ^ PI erledigen, darchfOhren, 39. ban-do-daa^ 

durchsetzen können 

40. @ fj^ QU bestimmt, sicherlich 40. gu^-jan^ 

41. ^ ^ Prozess, Rechtsstreit 41. guanWi 

42. tr Hr "^ einen Prozess fuhren, haben 42. da gaanWi 

43. A 7 ^ nicht verwinden können 4.3. guo^-bu-tju^ 
^^' fä 'ft GH SAtt zu essen haben 44. bau-schi'^ 

4^* ^& dS) verbanden werden, sein (mit) 45. ho-tscheng^(gen) 

4^« 49 ^ *~" ft^ GH indessen (ist zu be- 46. dan yo i-djian^ 

merken, vgl. XXXIV, B, 

Anm. d) 

47. fl: # GH Gehör 47. örl».yin 

48. ^ ^ GH (durch Lernen) üben 48. hsOä^-hsi» 

49. (£ f^ j^ vorwärts, weiter gehen 49. wang-tjiän^dsou' 

50. --* 1^ M ein Flnss 50. i-tiau ho' 

51. S H GH den Kopf hängen lassen 51. tschui ton' 

52. {£ 19 den Kopf senken 52. di tou^ 

53. It äl NackenstGtze, Kopfkissen 53. dsohen'-tou 

54. ^ ^ bitte, machen Sie es sich 51. tjing*biäu^ 

bequem! lassen Sie sich 
nicht stören! 

55. jlt ^ ^H Weissagung, Vorher- 55. hsiän-dschau^ 

wissen 

56. fl ^ GH, jgtj JS „halten Sie den 56. liu-buS biä-sung^ 

Schritt an,'' begleiten Sie 
mich nicht (Abschiedsfor- 
mel, vgl. XXX, A, Anm. Ar) 

57. — KJ 2p ;3f „den ganzen Weg Frie- 57. i-lu* ping-an^ 

den und Ruhe," glückliche 
Reise! 



^ 


m 


5g 


* 


Tl* 


pT 


* 


2. 


Ji 


# 


b9 


1. 


IB 


j^ 


m. 


^■s 


;^. 


ö 


it 


ß: 


ii 


J^. 


:t^ 


m 


m. 


4^ 


A 


Jt 


^ 


1 


ft 


% 


Ä 


:t^ 


^ 


6«J 


# 


3. 


A 


ft 


Ji 


^ 


iff 


l' 


iä^ 


^. 


Kg 


^ 


m 


^ 


iR 


Ö 


M 


if 


;i^ 


M 


m 


13^ 


15: 


i^ 


m 


m 


^ 


E 


lg 


f^ 


iij 


m 


7 


ir 




i£ 
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u w ^ is^ m m iä m m a. m 1. 



W Ä til fh ^ W W 6«I H 5. ji jB 

^ m ^^ n - ^ ■\' 11 tr # 



^ is. >{^ m is^ 7 iüi' jiSL m m m. ^ 



^ m iif :=r- X 8. #pr±ölH6«i 
»2. ® ISI. M rer. flfe Ä m W ^ 1; 







JS'I - ft »') :^ 7 Ü 7. tß t& -^ f»J 
«. iS Ä i tl P it» ^ :^ ^ 




i^ m n n ^' -]' ^ m ^ ± ^' 4. 



pH 




jEf^3fe::^üö^T-f^$^ 



^ M 10. ti ffl M ^ 3f5 ^. B ii 4ti. 

T- ^^- ^ i^ m ^ - r> i^ 7- r^ M. 



K^-mX^^^ fi. ÄtR 



(7. (4). „Ev hat KU sehr gemacht, dass ich es nicht verwinde^, er 
hat mich za sehr damit geärgert. Beachte die Stellung des -j^. 

C. 58. ^ ^ aha! $ieh dal wahrhaftig! 58. ganMjing 

( XXXII, Zus. 9) 
59. 5E. f$ nicht genug haben (vgl. 59. me-gou^ 

XXXV, B, Anm. a) 
BO. }|| $c (3H spazieren gehen, sich 60. yo-wan^ 

amüsieren 
ßl. 9^ HKD sich satt essrn 61. tschi-bau^(-la) 

^>'2* IDC ^ 6H eine Frau nehmen, 02. tjü-tjin^ 

heiraten 
63. jK (<><}• ^^) W 9 Hochzeit feiern 63. ban (yo) hsi schl^ 



^96 



XXXVl. 



64. 



s 



65. U ^ 

66. ?& « 

67. Ä . . 
68.^ M 

69. ü l|t 



70. yf: -H 

71. R ItE 

72. i& m 

73. Ä % 
74.«!^ 
75. B^ |3f 

76. m n 

77. IS ft. 

• 

78. R * 

79. (Ä) « 

80. 4^ tt 

81. :#c H 



1^ 1. Spielzeug 2. Zeug, Ding 
(in Qbtr. Bedtg.) 
6H abholen (lassen) 
Verdienst, Rang, Titel, ge- 
lehrter Grad 

. J^ GH nach etw. auswählen 
das Aeassere, die Aussen- 
Seite 

GIl die Stadien durch- 
machen, einen gelehrten 
Grad erwerben 

•••)%& ^H ^^^^^ nur . . . 
sondern auch 

6^1 GH „der dem Range folgt,'' 
Diener 

GH seine Fehler^ sich bessern 
spielen (von Kindern) 
Schale (meist älterer Art) 
GH gestern abend 
einschlafen 

^ ^ im Schlafe liegen, 
schlafen 
GH Mondschein 

tt Ihre geehrte Firma 

unsere Firma, unser Laden 

IK grosse Lnndstrasse, Haupt- 
strasse 



61. 1. wan-yirl* 
2. wan^-yirl 

65. tjuMai 

66. gung^-ming 

67. i« . . . tjü» 

68. wai'-miän 

69. djin-hsuä* 



70. ba-dan^ . . , 
djioa*-3chi 

71. gem-baü»-di 1') 

7*2, gai guo^ 

73. warP 2-) 

74. schu-yüan* 

75. dso*-yiä* 

76. schui-ddchau* 

77. 8chui-£(//Viii*, 
schuiMscbo ^) 

78. yQä*-guang 

79. (gae-) bau-hau^ 

80. hsiaa-hau^ 

81. da<-ma-lu^ 



1. Nicht, dass ich es nicht wollte, ich kann es wirklich nicht. 

2. Du hast mich noch nicht eine halbe Stunde gezogen. [Da 
tchj dir 10 Cents gebe, sagst du noch, es sei zu wenig Geld. 
Ihr habt wahrhaftig nie genug I 3. Dass es in Peking (an 
Einwohnern) Qber eine Million Menschen gibt, glaube ich nicht 
recht. 4. Bist du nicht gestern ausgewesen, um dich zu 
amüsieren? — Ich bin nicht gestern gegangen, ich bin vor- 
gestern gegangen. 5. Wie kann man denn [von] so einem bisschen 



1.) Man bcaclito die Aasaprache des n vor b in diesem Ausdrack, der bc 

Bondcrs in Peking nod Tientsin gebräachlich ist. 
2.) Daa einzige mit ^ örl gebildete Verbiim. 

8.) ^ H sehui-dschaa^ bezeichnet den Eintritt der Handlung, sdiui*' 
dscho die Vollendung: bereit« eingeschlafen sein. 



XXXVI. 291 

satt sein? 6. Wano heiratet er? — Er feiert übermorgen 
Hochzeit. 7. Dieses Ding braucht [ihr] nicht hiuzaschicken. 
[Wenn es] fertig (gemacht) ist, kann ich es von jemand 
abholen la$isen. 8. In diesen Tagen sprechen sie von nichts 
anderem, als (nur sprechen), wie mau einen Titel erwirbt. 9. Ba 
Bau-ming (^ j( ^) wählt die Menschen stets nach dem 
Aassern; daher fallt er auch immer herein. 10. Wenn er 
einen gelehrten Grad erwirbt, hat er nicht nar selbst Ruhm 
()b SUang)^ sondern auch seine Eltern haben Ruhm [davon]. 
li. Des Lehrers Pflicht ist es, zu erklären (die Bücher); des 
Schülers Pflicht ist es, die Bucher zu lesen. 12. Wenn dieser 
Diener nicht schläft, bummelt er; die Aufträge, die ich ihm 
gebe (Hie Dinge, die ich ihm befehle zu erledigen), fuhrt er 
entweder nicht aus, oder er führt sie falsch aus; wenn er sich 
nicht bessert, will ich ihn nicht mehr behalten (verwenden). 
13. Erlaube den Kindern nicht, im Hofe zu spielen! 14. In 
dieser Schule sind Ober zwanzig Kinder, welche lernen. 15. [AK<) 
ich gestern abend ins Schlafzimmer trat, war ich sehr müde 
und wollte schlafen; ich konnte aber nicht einschlafen, weil der 
Mond durchs Fenster schien (wegen des auf dem Fenster 
befindlichen Mondscheins) und das Zimmer sehr hell war. 
10. Wo befindet sich Ihre geehrte Firma? — Unser Laden 
liegt an der Uauptstrasse. 

D. Der Wert der Literatur. 

^^- ft fÜ # buddhistischer Tempel 82. ho-schang-si^ 

83. ^ . . . Ä :g GH als Vorwand 83. djia . . . we ming« 

brauchen 

84. ;% ^ jg Ml GH in lustiger GeselU 84. hua<-tiän djiou- 

scbaft zechen di* 

85. H |n] 9 GH das Gesicht nach innen, 85. miän^ hsiang-li^ 

der Wand zugekehrt 
8^. # S Büchereidiener 86. schu-tung' 

87. ::f A 6^ unwillkürlich 87. bu-yo^-di 

88. IPI SI den Kopf wenden 88. hue tou^ 
8^>. ^M <^H (buddh.) Anrede an 89. dschang-lau' 

einen Bonzen; (christl.) 
Presbyter 
90. J|L H Dicke 90. hou-bau'' 



292 



XXXVI. 







^ m 




Kl 










T. Ö. 
4 




Dt ^ 





A 













^ Uli 







7 








Rf 




ö^ 
X 
^ 








W 






1^ 
7 9g 
- Ö 









3t - 









m 



7 




^- n i& 

^ ö^ X 
S >ffl 15 ^. * 






fi. 



3 lij 3@ w 

* tK. € - 

^. 3@. i3^% 

m - -^ 

® ^ Ä 

IM ^ I* 

1^ @1 fiH 

ißi- ifc a ^ 





*. i@ 









^ H 
7. X 


















T- 




1i 



XXXVI. XXXVII. 293 

a. Das Sabjekt zu f^ ist anbestiaimt. Zu den Buchertiteln vgl. 
XIII, A, Aura, b 02,5,4). jfift fS Äufzeichnucg der Kiten. 

b. Dsss • . . gross ist, kann man ohne zu fragen (von selbst) 
wissen. '^ fSi "^ jSi feste Verbindung. 

C. il H Ä ohoe Zahlwort (vgl. XIII a. a. 0.) S ^ T * 
ohne sich die Muhe zu geben, es anzusehen. 

(/, Im Romanstil steht ^ für f^ {|E. 






XXXVll. Kapitel. 

(578. Jf^J^ hsä^ SS die Zeil von 7—9 Uhr 

(sü) nachm. Entl. Eig. jemd. 
durch einen ^-^ Schlag mit 
der J[X Hellebarde (253) 
töten. Vgl. J^ «532. 

679. ^ sui\ sue' I. SS Jahr. 2. US (meist 
j^ nur) Lehensjahr. Eig. der 

^ Wandelstern, Planet 
Jupiter, von dessen Einfluss 
man das J|^ Schlachten- 
glQck abhängig glaubte. ^') 
j^ durch )^ zerschnitten. 
Statt jt ^"^h \[\. 

G80. ^ tuan"^ SS Kommentar zum ^ |^ 

I*'d/ing (vgl, Anui. zu ^j% 




593). Entl. O. -^^Ä (tt^ 
^g^Umriss eines Eberkopfes 
"und ^ 387. ||^ eigtl. ein 
schreitendes Schwein. 
(581. j|^ j^wfl/i^ 1. rS immer yaVz^ f Saum, 

Einfassung (eines Gewan- 
des). 2.* Verbindung, Zu- 
8ammenhang,Grund, Ursache. 



l.) Da sich seine Umlaufszeit zu der der Soone verhält, wie die der 
Sonne zu der des Mondes (12 Jahre zu 1 .lahre wie 1 Jahr zu l 
Monat), spielte er ira chin. Kalender als Jahresordner eine gros^se 
UoHe. Vgl. O. Franke, eine chinesische Tempelinschrift aus Idikut- 
schahri bei Tarfan (Berlin 1907), S. 39 flf. 
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682. 







683. 



JU vi/ 

4l^ 







*L 
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tai 



@ 




/0(i 



8 



684. ^ 
1^ 



685. ^ //^ 



686.* KK // 



687/ ]S^ go' 

ige) 



688,+ Ht 



1 . Erhöhon?, Terrasse, Platt- 
form. ?. (bes. ^) hervor- 
ragend, geehrt ^ /^- Jl 
der Gipfel, Pf aus ^^ 
verk.; ^ (221) der Vogel, 
der sich darauf niederlässt. 
^ eine willkßrl. Abk. 
SS schleppen; binden, fesseln. 
F. I oft mit ^ verbun- 
den. Entl. -^ Frau, die 
r^ eingeschlossen ist im 
^ Gemach, Harerasinsas- 
sin. Oft ^ geschr. 

1 . schu^ zählen. 

2.scAa*Zahl. Eigtl. die ^ einge- 
schlossenen Frauen ^(243) 
in Zucht halten, nach- 
zählen. 

SS 1. schön, strahlend. 2. 
Dämon, "^^u.» . Entl. 
R. ist tt f\ Xfidü)' P"ss- 
spur eines Vierfttsslers. ^ 
eig. ein Yak oder Elentier. 
Vgl. j^ 266, ^ 370. Oft 
Abk. für 686. 
1. rerlasson, sich trennen 
von. 2. von . . . aqs, von 
(Präpos«, örtlich u. zeit- 
lich). Entl. Eig. eine 
Vogelart. 

1. (abgezogene) Haut, Leder. 

2. die Hant abziehen; des 
Amtes entsetzen, entziehen. 

JLJTT^ In der A.F. ist 
Y Abk. fnr ^, - die 
ausgespannte Haut, r. und 
1. je eine Hand, die sie 
bearbeitet. Oft ^ geschr. 
Stiefel, hohe Schöbe. ^Aus 
'^ Leder \}^ verwandelt." 



{hää) 
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689. t w'^''^' 



SS 1. verlieren; zerstören. 
2. sterben. Entl. A.F. ^ \^ 
sich" in |_ einer Ecke 




690. tt mang' 



verbergen . 



'^ 691. 





4 





692. 



693.' 



696. 



698. 



eilig, dringend;- sehr be- 
schäftigt (sein). \^ E. 



iS fio' 





gai 



;* 



31 




SS warum nicht? Entl. 
fiir ^ (309). Eig. ein :^ 
bedecktes, — gefülltes JH 
Gefass (vgl. ^ 48). Für 
>ft; fulsehlich ^ geschr. 
1. Deckel (meist ^ 
gaFrl% 2. bedecken; (ein 
Haus) banen. F. Eig. ein 
||l||l Stroh- ^ dach. Auch 
fälschlich ^ geschr. 
toe\ tui^ Hlch zurfiekziehen. „^ 
trotzig (124) j^ fort- 
gehen ^ 

G94. Jg to£^ to/* Bein. '•) (Das einzige Z. 

dieser Aussprache und 
Betonung). 

695. J|J scÄi^S US auch scM^ (mit dem 

(schä) Bogen) scliiessen. Ein J^ 
Körper, gegen den eine *%]• 
Hand den Bogen spannt. 
Statt -%J- urspr. ^C* 

1. eines ron einem Pmir. 

2. Zaiilwort für Vogel, 
Schilfe, Hnnde nsw. Ein ^ 
Vogel auf einer 3^ Hand. 

697. ^ schuang^ doppelt, paarweis; Paar. F^ 




rfscAi^ 



g rfso^', rfsw/^ GH insserst, sehr. EntK 

Eig. unter eine ^ Stulpe 
^ sammeln. 



1.) Die Wahl des E. iteht oft io Beziehung znr Bedeatong. 






699, 



700. 
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dung^ US besorgen, t enralten. F. 
Entl. ürspr. viell. Seerosen- 
zwiebel, g E. 
(^ dung^ US verstehen. 




701. ^ bai^ 1. ordnen, norstellen, hin- 
stellen. 2. Pendel. 

702.* fg tsi\ sr* aufwarten, dienen. 



703. ^ 1. kung^ leer; eitel. F. 

2. kung*, gew. ^ 5iL kung'rl^ Masse, 
freie Zelt. 



Erläuterunsren. 

J. Ortsbestimmung ohne Präposition bei Verben der Be- 
wegung, i ^ schang ma^ aufs Pferd steigen, f J^ hsia 
ma^ vom Pferde steigen, f iü^ Ä5/a rf/^ aof die Erde berab- 
stcigeo. m p^ /5cAu /ne/i^ zur TQr hinaus, aus dem Hajse 
geben, 5g f^ djin m^n^ zur Tur bineJntreten. Ji lü ^ schang 
schan^ tjü auf den Berg steigen, f lll SS f^sia schan^ lai 
vom Berge berabkommen. ^ }nf ^2/0 ho^ über den Fluss setzen. 

Jt schang^ und f Asm*, {f| /scÄwS 5S 4/'/^^ «n^ ?ft ^''ö* 
haben oft eine Ortsbestimmung des Zieles oder Ausgangspunktes 
ohne Präposition objektartig hinter sich. Bisweilen verlangt 
der Sprachgebrauch ein Yerhaltnisworf, z. B. ^ //: jfl M X 
>^ djin WU^'Ii (od. undeutlich gespr. la) lai! Komm (ins Zimmer) 
herein! Bei ^ djin\ ^ tschu^ und ^ guo^ ist jedoch eine 
Konstruktion mit Verhältniswörtern ({£ tsung\ ff da*\ H //*'* 
usw.) immer dann vorzuziehen, wenn die Ortsbestimmung nach- 
drucklich hervorgehoben werden soll: {|b f£ M H tti ^ T 
ta tsung wu^'ti tschil^-Iai-la er ist aus dem Zimmer herausge- 
kommen. j|fe5e3St£S5äL«Äto tiän'-tiän tsung dschörl 
djing'-güO^ er geht hier täglich vorbei. Vgl. III, Erl. 2b; V, 
Erl. 2 u. Q. 
2. f^1$ fe-m und m7 //Vfl„wenn nicht, ausser^^(iflt 
tI fi xk ä 'f^ ^ fe-li* tsung dschörl^ dsou, guo-bu-tjä^ wenn 
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man nicht hier(her) geht, kaoo man nicht binQberkommon. ff^ 

T ^Ä^AÄW Ö //*-to ni"^, me^-yo Jan nä'ng ming^-bai 

aasser dir kann es niemand verstehen. ^ ff^ fe^li^ and Hl ~f 
IP'la sind Aaadrücke der gewählten Sprache, die eine Ein- 
schränkung eines negierten Nachsatzes einleiten (y,wenn nicht, 
aasser, ohne**); ^ f Ip-la wird meist nur vor Personen 
gebraucht. Der Nachsatz kann, wenn er länger ist, durch ^ 
djiou eingeleitet werden. 
3. Die Zahlwörter H dscM'^ und H schuang^. 
H S schuang mu^ GH beide Augen 
5 ^ schuang schou^ GH, M '^ ^ liang-dscM schou^ beide 

Hände 
H Sl schuang toe^ GH, f|f (5) ISk lictng (-dscht) toe^ beide Beine 
fl Ä schuang dsu^ GH, ^ H MI tiang-dscM djiau^ beide Fusse 
Sl 5 schuang'örP GH, |^ 5 liang-örP 1. beide Ohren (selten) 

2. zwei Henkel 
ffi fli 5 3^ liang^'go örP-do beide (zwei) Ohren 

— Ä ^ # a i'schuang schou-tau'rl', »f tt ^ Ä Ä /wn^- 
(fscAr schoU'tau' rl^ ein Paar Handschuh 

— 1t #► S^ Ä /-rfscAi^ schou-iau'rl^ ein Handschuh 

^ dschX^ ein einzelnes und JH schuang^ ein Paar werden meist 
nur von paarweis vorhandenen Gegenständen, z. B. Körperteilen, 
Kleidungsstücken, sowie von wenigen anderen, zusammen- 
gehörigen Dingen gebraucht. ^ dscM ist ausserdem noch Zähl- 
wort von Tieren usw. Statt — 5? i-schuang, ein Paar, gestattet 
der Sprachgebrauch oft {ff ^ liang-dschl'. 

A. Gespräch Ober Anmieten eines Dieners 

(zwischen einem Herrn, Zi A v- zwei Dienern, ^ Djia o. ^ Bing). 

1. ^ Jlt Lebensjahre, Lebensalter 1. niän^-sue 

2* % ^ GH sich sehnen nach, ge- 2. hsiang'-niän 

denken an 

3. Ift iiC Grund, Ursache 3. yöan^-gu 

^- ^ ÜB ^i^ ersten 10 Tage, Anfang 4. tschu^-djiän 

des Monats 

^- ^ m aufwarten, bedienen 5. sT^-hou, tslMiou 

6. Kl ^ 6^ ein guter Fassgänger 6. toe kuai^-di 

7. 'I* 01 Dienerwohnung 7. hsia-fang* 

^* S ^ (o<^« 64) ▼erstehen 8. dung'-(lö,(-de,-Hi) 

9« 9r äC neuerdings, erst frisch 9. hsin-djin* 

1(^« % S den Tisch decken, anrichten 10. bai-tai^ 

11* ttl ft 64 Diener (in Schantung gebr.) 11. bai-tai'-di 
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12. ^ IK f*ir die Verpflegung sorgen 

13. g iS Zulage geben 

14. f^ ^ Bürgschaft übernehmen 

15. ^ S Bettzeug 

16. MI . . . >£ nahe bei(8n) 

17. — ^ Ift ^ ein Stiefel 

IS. — ft Ük -f ei» P^t^r Stiefel 




1 9. JE ^, tt JK Sohle, Stiefelsohle 

Hfc W ^ 4- ^^ tö lt. -^ 

1: + 6<I. 2 Ä'l 
7 pg - # 6«! 

7. 5c ^ ^ 



12. goan fan' 

13. dschang tjiän* 

14. dso bau' 

15. pu^-gai 

16. li« . . . djin* 

17. i-dschl hs&ä>-d8i 

18. i-schoang hsQä'- 
dsi' 

19. di'-dsl, hsOä-di* 



10. 

£ 





ff « 




8. 

fr 9. 



¥ 7. ^ «I &. 



Ji. # 












H IS 



A ^ 

A 



m 

T 

6. 5. 



WC 










* 
« 














5 













iE 



A 
























^. m. 







3. 









<AA 



n m 





:& 2. 



^ 1i 




T 1- 







135 T 

7. M 

4i2«> nJC. 

6«J 



4- 
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m 

Ist* 

c. 

24. 
g 




1^ 




7 

25. 



11 ^ 





A 

23. 

n 

A 




?I 22. 













20. 

£ 








1^ 








^ 

a 



1: WL 

1@ tt. 




7C 

7. 








^ d? ^ .1g 




;t A 



4 




X % 

m ^ 

19. ige 



m ü 




m 








17. 



n 5 



Iß m 











1^ ö 



IS: m 

18. iB». 




5 *• 
i 

IS ^ 









6<I + 

£ ^ 

ä 14. 










m 





Pj" 12. 

7. :^ 
A. 
« ff 

m 





^ aa 



- Ja 

SS ^* 

je. Ä 






tö 
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laJ 


^ 


£ m 


wt n m. 


!S 


Jg ^fiE 


m 


£ 


* 


W. 


^ ^ 


U &^ M. 


iä. 


# ffi 


n. 


^ 


7. 


itb 


^ ^. 


/fl »i5 iE 


!^ 


^ ^«] 


iti 


^ 




m 


w ^• 


T. - W 


le 


^ Ife 


m 


«6 




m. 


j5ij fe 


^ M. ÖC 


n 


S M 


* 


■öT 



^ W ^ Ul ^^ 3i3k 6«j pT Ja. T. ö 



* 


S 


it 


^ 


^ 


30. 


m 


3fc 


^ 


Ö«I 


^ 


7. 


Jg 




T 


E 


? 


Ä 


M 


st 


^ 


26. 


^ 


32. 


1^ 


ü^ 


^ 


i 


^ 


28. 


^ 


•mL« 


s 


II 


? 


^ 


Ö«! 


^ 


^ 


29. 


? 


äc 


m 


i 


33. 


ä 


II 


^ 


7. 


n 


£ 


i 


27. 


m 


11 


21 


W. 


$ 


M 


^ 


Ä 





n 


£ 


u 


^ 


# 


1% 


31. 


JE 


H 


«& 


7. 


w 


i 


M 


— 



a. (1). fi ^ T S^ ^ f^' i^i^b >^^ ^1° Brief von Baase gekom- 
meo; ich habe . . . erhalten. ^ als das wichtigste Wort im 
Satze Toraasgeoommea und grammatisch nicht mit dem übrigen 
verknüpft. 

6. (12). ;^ — S % .|| tÖ W 3i£ B er hat ein bisschen Angst. 

C. (*23). ^ ^] S£ Firma „Elsiang-Ii'*, „gegenseitiger Nutzen". Die 
Firmennamen werden mit Kucksicht auf die Vorbedeutung ge- 
wählt. 

ß. 20. /fi S die „Kuhhöhe« (Ortsname) 20. Niu-tai^ 

21* ^ Jl R S nicht „auf die Höhe 21. bu schang gau- 
steigen," nicht vorwärts stre- tai- 
ben 

'22* f£ tKf §£ vorwärts kommen, Fort- 22. wang tjiän^jin^ 

schritte machen 

23. p ^ „ausserhalb der Bergpässe 23. kou-wai^ 

im Norden von Dschi-li", 
Mongolei 

24. [li P sich in die Mongolei begeben 24. tschu-koo' 

25. m ^ £1 Pelzhandel treiben 25. ban pi-huo^ 



XXXVII. 301 



26. M n 


in 


1 den Hafen einlaufen, Einfuhr- 


. 26. djin-kou» 




27. >K!H- 


Bauhoh 


B 








27. muMiau 




28. ■]& U 


GH, 


7^ m Antiquitäten (alte 


28, gu-wan^ gi 


u». 




Voseo, 


Bronzen u. 


dgJ.) 




düng 




29.« m 


auslege 


n,auf8tellenj 


, auflegen 


29. bai»-kai 




30. K (C 


Höhe, 1 


Gute 








30. gau-di^ 




31. it tt 


» 


durchgehen 


," zerbrech 


CD, 


31. dsou-po^ 






zerreissen 












32. m Ä 


Haut am Fasse 






32. djiau-pi' 




33.1»» 


abseits 


von, 


ausgenomn 


leo, 


33. tso*-guo 






weDD l 


licht 












34. « « 


QU Eltern 








34. schuang-tjin^ 


35. ^ ^ 


den Haasbalt trennen, i 


üich 


35. fen-djia^ 






trennen 


i (Familien) 


1 








36. « * 


SS allein 








36. dschi-schen 


1 


37. ß; j; :fc a tt 


wie alt bist du? 




37. ni do*-da e 


me*- 
















scba 




Ötl Üffl 


m 


D 


^ 


m 


.-»Ä. 
M 


i^ 


m m. m 


l. 


M ^^ 


m. 


ö^ 


n 


& 


4@> 


^ 


PI ^> M. 


m 


^ tl 


^ 


Ä. 


^. 


n 


4. 


1% 


m ^. m 


fö 


Iß: # 


* 


tP 


m 


*. 


:^ 


Ji 


^ m m 


KB 


-f. ^ 


^ 


Jt 


^ 


& 


3fc 


^ 


^, a n 


# 


- ffi 


Ä 


& 


la 


ft 


4^ 


tt 


^ Jä ± 


« 


^ ;ä 


^ 


M. 


«i[ 


öti 


^ 


wi 


m ^ ^ 


n 


jfö fe 


^ 


s. 


&, 


ffi 


¥ 




n r iE 


^ 


^ Ö<I 


ji 


^. 


^ 


n 


4^. 


$f 


ffi + * 


S 


ff. it5 


n 


;*c 


5. 


m 


^ 


«it 


* M T. 


ffi 


- iß 


m. 


n. 


# 


^ 


Öi 


T 


öd «i. ^ 


n 


^ 3fS 


# 


^ 


^ 


pi 


D 


^ 


3Hb M 


ö 


;l 7. 


m 


^ 


ffi 


& 


T 


» 


fib Ji ü 


T, 


^ ^ 


# 


^ 


n 


f[ 


D 


1t 


^ lä^ 5t 


ü 


ü- ft 


ff 


G. 


j»j^ 


iSc 


^ 


m 


±'m 3t 


m 
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11, i 



15 



m M 





H @ M 



^ 

M ^ 






^ m M: ^ ^ 









H it. ^ 



10. 









4f 

9. 



C. 38. 3 fi 



39. 


$m 


40, 


B * 


41. 


f»m 


42. 


C«C 


43. 


£(fi 


44. 


^S 


45. 


^:=F 


46. 


^ üb 


47. 


- « 


48. 


MIRI 


49. 


m m 


50. 


x± 


51. 


^ii 


52. 


«* 


53. 


mm 


54. 


^« 



6H abgeheo, sich (vom 
Amte) zarQckziehea 
GH verweisen, eotlassen 
GH Sonnenschein 

^ GH hereinfallen, herein- 
scheinen 
GH sterben 

^) l. erbauen 2. bedecken 
Kuhstall 

PH keinen Raum bieten, haben 

3i^ leerer Raum, Platz 

4^ eine Ruh 

verlassen, sich trennen von 

{ff H er ist in grosser Not, 
^sitzt ganz fest* 
zudecken, bedecken 

^ ungebildet, dumm, roh sein 

^ ^ Antiquitätenhändler 

SfE herausbringen, feststellen 

jfH GH Namenliste 







7 ^ 

m 7. 








8. 



38. dsl-tui* 

39. goMoe 

40. jl<-guang 

41. schö^-djio-Iai 

42. wang-gu^ 

43. gaiX-tji-lai) 

44. niu-fang^ 

45. jung*-bu-kai^ 

46. kung di^-fang 

47. i-dschi' niu^ 

48. li'-kai 

4J). djin* toe^ liang- 
nan^ 

50. gai^-schang 

51. bu düng' schi^ 

52. mai-guMung-di 

53. tscha'-tschu-lai 

54. hua-miug-tso^ 



1. Dieser Schuler ist nicht abgegangen, er ist (von der Schule] 
verwiesen worden. 2. Der Sonnenschein fallt durchs Fenster 
ins Zimmer. 3. (Nimm) nicht den Kopf [und] stecke [ihn] aus 
dem (Eisenbahn)wagenfenster ! 4. Er ist (jetzt bereits) ver- 
storben. 5. Dieser Bergweg ist äusserst schmal; man muss 
vom Pferde steigen. 6. Diese Angelegenheit ist äusserst schwer 
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za erledigeo ; ohne ihn kann raao sie nicht aosföhren. 7. Unsere 
Geschäfte hier sind zar Zeit sehr dringend, wenn man nicht 
noch zwei [Herren] mehr annimmt (bittet), geht es nicht. 
8. (Wenn] ich früher hier (diese Gegend) Toruberging, habe 
ich dieses Haas nie bemerkt (gesehen). — Ganz recht, es ist 
neuerdings erbaut worden; im vorigen Jahre war dies alles 
noch nnbebaates Feld (leere Erde). 9. Du sagst, dieser Kuhstall 
biete keinen Raum für drei K&he! Sieh, jetzt sind es vier, 
und wieviel Platz ist noch dal 10. (Wenn] er sagt, [er] könne 
sich nicht von ihm trennen, so kümmere dich nicht darum; 
das ist alles leeres Gerede (Worte). 11. [Des] Lou Ds'i-djin (^ 
3 M) ((licse) Lage (Angelegenheit) ist wirklich äusserst schwer 
(nicht leicht zu erledigen). Er hat weder Geld, noch irgend 
welchen grossen Verdienst; er ist in grosser Not. 12. Nimm 
dieses Fleisch und Gemöse, decke alles zu und stelle es in 
den Schrank. 13. Ich sah ihn soeben ins Haus (grosse Tor) 
treten, wie [kannst] du sagen, er sei nicht zu Hause! 14. Dieser 
Deckel passt nicht, tausche ihn gegen einen passenden nm! 
15. Dass er diese beiden Tage nicht gekommen ist, ist nicht 
[deshalb geschehen], weil er beschäftigt war, er hat einen 
onderen Grund. 16. Wie kommt es, dass du so grob und un- 
gebildet bist? 17. [Ich] melde dem Herrn, dass der Antiquitäten- 
bändler da ist. — Lass ihn hereinkommen! 18. [In] dieser 
Angelegenheit läset sich nicht feststellen, wessen Schuld es ist. 
19. In der Liste stehen über fünfzig Namen. 

D. Die ungleichen Stiefel, 
oder: Wie der Herr, so der Knecht. 

^^' m ^ falsch anziehen (?gl. 55. tso^-tschuan 

XXVm, Erl. 2) 

06- ^ % (ffll) SH heute 56. dji'rP (-go) 

57. S A Diener 57. gen^en» 

58. ^ H ^ mit leeren Händen 58. kung^-dscho schon' 





M. ^ ig It ^ - *. Ü. ». ^. A «k 
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m m.m m. 7 ^ - y m. ^ ^ fi^ 
lä m ^ ^ i& m. m m ^^ 











m n M: 1. m i:. ^ m m ^ m 
f- m m ^ ^ m 7,7" m \. wc m 



7. 7 - m m K Wi 7. wt. m m ^ 

w * i- tt m ffl ^ fl. ^. 




a. Ich denke, es liegt wohl daran, dass der Weg nicht eben ist. 





M 



XXXVllI. Kapitel. 

704. ^ tschuang* llett(8telle), Bnhelager. 
flc I *- >■ (4 Str.) tt -H 

i/iang* (tsiang) Rahmen, Bett. 
JUaa. A.F. Tic halbiert. ^ 
r zugl. E. 

^ 705. 3g[ dsf SS dieser, hier. Entl. Urapr. 

^ Pflanzen wie Moos, die 
^ (verk. aus R. i20) 
seidenweich, teppichartig 
den Erdboden bedecken. 

y2^ 706. 1^ ist* TSpferware, Vonellan. 

Ml E 707.* Ä dji* erreichen, hliigeInngen.A. F. 
■^^^ f^ (gi) einen \ Menschen 3^ 

fassen, erreichen. 




* 

^ 






4 
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708. ^ djP ellig, hastig; heftig, Dnge- 

(gt) dnldig. A.F, ^ Bewegung, 
Rührung des >|j\ Herzens, 

709. $g l.tJiän^SS das milniillehe Prinzip 

(Ar/tfn) (in der Natur), der Himmel. 
2.gan^ (entl.) US trocken (gew. 
710). „Die H Sonne, die in 
das I SchlingpflanzengewiiT 
eindringt und die ^ (vgl. 
300) Feuchtigkeit zum 
Himmel aufsteigen lässf^; 
der bedeckte Himmel. 
'^10. ^ gan^ trocken; sauber. Aus gß 

durch Anlehnunsr an 



(554; vgl. qp 348) ge- 
bildet. 




711.* ^ dschou^ Besen. Jetzt gew. ^. ^ 

Hand mit | Stiel, daran 
zwei i|j Tuchlappen, Vgl. 



712. ^ l.sdu' fegen. 

2.* sau* Besen. 



fH -■•«^- r-—3..- 



-I- A 



tt 15 dscho nähen, ver- 
binden; eigtl. ineinander- 
greifende Nähte. 

714. ^ so^ 1. (zu.)schHessen. 2. f 

fTör-)8chlos9. £. ist . ff 
^ so Gegenstände, so /]\ 
klein wie ^ Kaurimu- 
scheln. Statt /J^ oft {{< 
geschr. 

715.* ^. dytf* 1. SS forbereiten. 2. SS 

(£^fi) vollständig, alle. 2. «erat 
A.F. zwei Hände, die ^ 
Kaurimuscheln sammeln, 
^ zu Q zusgez. 
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5t^ 716.* S (//* Gerat, Geschirr, gg Munrl- 

\^ti ^ (kl) . geschirr, das vom -^ Hunde 










^1^ abgeleckt wurde. (Nicht 

^L sehr wahrscheinlich; in "" 



«t r^ Abk. US, ^ zu X, Arbeit, 

Werkzeug, umgestaltet), 
717.* ^ bo^ Glas, ^ E. 



718.* ^ ir-* glasige Hasse. 



719.* ^ sehr* l. (vona Boden) aufheben, 

(etw. Verlorenes am Bo- 
den) finden. 2. zehn (die um- 
ständlichere F. für -|-). Vgl. 

3^ "• fp (^^*^ dens. 
Grundzeichen gebildet). 

720.* ^ diu^ 1. fortwerfen. 2. (achtlos) 

ferneren; (beim Schreiben, 
Sprechen) auslassen. >/ 
Fall und ^ Verschwinden 
eines Gegenstandes. (Das 
einzige Z. dieser Ausspra- 
che.) 

721.* ^ djing* sauber, rein; klar. ^ (508) 
3^ (dsing) E. 

722. Jg wang^y SS ivan^ rergessen. 



723. 4$C ^^A^u^ 1- sammeln, ernten. 2. In 
4x Empfang nehmen, erhalten. 

JlX Abk. US. Eigtl. einen 
Flöchtling -^ fassen: l| 
(232) Ausl.-E. (In der US 
das einzige Z. dieser Aus- 
spr. und Betonung,) 
724.* ^ djia^ US Hausgerftt, Handwerks- 

(gia) zeug. 
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725/ fX huo^ US Hansgerät, Handwerks- 
zeug. 

726/ ^ su^ YolkstQmlieh, gewohnlich, 

gemein. ^ Ausl.-E. 

727. ^ tsa\ US auch tscha^ abreiben, 

abwischen, reinigen. (Das 
einzige Z. dieser Ausspra- 
che.) 



Erläuterungen. 

1. j$ hau^ in besonderen Redensarten. ^ H lt IS S? 

f^ i<. U HL Lou^ San-yä schuo hua*, hau da kou^-tji wenn 

Loa San-yä (Loa der Dritte) redet, nimmt er den Mund recht 

voll. » :fc ffi ^ W ji ;ff *, Ä W * *ls Ä Ä Ä ± m 

hau^ da dan^-dst-di Djiau Yo-guang^j wo^-di sch'i ta djiou 

gan dso-dschu^ mo? (Ist nicht] Djiau Yo-guang recht frech, 
[dass] er sich sogar anmasst, meine Angelegenheiten zu entscbei- 

<ieD? »^A^- mm &, ^^WLiRSf^m^mhau 

Jung^'i djiau i-go p^ng^-yoy ni djiou tjing^-i dö^-dsoe ta mo! 

Es ist wohl recht leicht, Freunde zu finden, dass du ihn 
so leichtfertig dmir nichts, dir nichts*") beleidigst! Ig- hau^ 
entspricht in vielen Verbindungen unserm: recht, besonders, 
tQchtig, nnd findet sich besonders in tadelnden Ausdrucken, 
Schimpfwörtern nnd ironischen Fragen (vgl. VIII, Erl. 9). 

2. ^ djing^ nichts als, lauter, nur. ^ ^ djing pi* lauter 
Verpackung, nichts als Verpackung, jß J: djing tu^ nichts 
als Staub. 4ifc ^ fl| 9 {{ to dJing* djiang mai^-mai er spricht 
von nichts anderem als von Geschäften, f^ dJing* als Adver- 
bium, seltener als Adjektivum, bedeutet einschränkend: nichts 
als, lauter, nar (ähnlich wie ^ guang^, K dscM\ ^ ji bu*- 
guo, vgl. XXXr, Erl. 1). 

A. Oespräch mit dem Diener fiber 
häusliche Arbeiten. 

1- tr 19 fegea 1- da'-saa 

2. IK ^ Wischtuch 2. tsa-ba^ 

3. -^ 5^^ — ' U^ jeden Tag einmal wischen, 3. iMiän t-tsa^ 

reinigen 
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4r. ^g 

5. JR 

6.» 
7.« 



1» 



8- Ä^ Ä 



fit 



9. 

10. ^ 

11. HL 
12.11 

13. m 

15. fr 

16.« 

17. <s: 

18. 1^ 

19. J|fc 



20. jK fjt 69 



21. HC m 



sauber, rein 

1. reparieren, instandsetzen 

2. ordoen, aufräamen 
Jb Staab wischen 

A GH, IK ^, IR ff Handwerks. 

zeag, Haasgerat 

1. instandsetzen 2. ordnen, 

aufräamen 

das Bett machen 

GH Mittagbrot 

Glas (als Stoff); gläsern 

GH Geschirr, Gerät 

Por;celIangeschirr 

GH be(aa()sichtigen 

zerschlagen 

Silbergerät 
fS ^ in Empfang, Verwahrung 

nehmen 

zaschliessen 

GH in Verwaltung nehmen, 

Terwalten ; beaufsichtigen 

^ ^ durch deine Hände 

gehen, von dir verwaltet 

werden 

abrechnen 








115 




m m 



X 



IG 







0. 



# 











6. 












^ lei- 



4. gan^-djing 

5. schou^-schi 

6. tsa ta" 

7. djia^-djö, djia*- 
huo, djia^-schi 

8. schiMo 

9. pu tschuang* 

10. wu'-fan 

11. boMi 

12. tjiMja 

13. tsiMji 

14. tscha'-kan 

15. da-po* 
Iß. yin*-tji 

17. schou^-tji-Iai 

18. so'-schang 

19. schou^-guan^ 

20. djing ni*-di 
schon guan^ 



21. snan dscbang^ 



T 13 






3. 





1. 



>5 

n m 

m (^ ^ 

"sr lt. 



^ 



m 
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^ 
^ 



tu 



# 
m 








m 7 











IT 
T. 

«11 






n 








IT All 




6& 



12. ir 

^ VC 

® T 













m ^ ät j^ 



^ 9. 



JE 











10. 







«II 

3ft 1#- 








T ±. 





# T 
B9 ^• 

























m 



7. 



tö tö 







8. ^ 



M. T. 

i6|- Iß)- 







# Ig 








IM: 3^. 
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n 7 


T M 




^ 


m 


1^ 


^ 


ff 


m 


n 


ft! 14. 


H IR 




>^ 


^ 


-f 


^ 


m 


^ 


h 


^ % 


Ä'l :t 




5fe 


m 


iifc 


Ä 


w. 


^ 


15. 


p m 


iW* Je 




h 


m 


^ 


üfc 


M 


ffi 


Jfc 


U 7 


7 Ig 


B. 22. 


^« 


GH Not, 1 


schwierige . 


Lage 


22. dji-nan* 


23. 


^^« 


GH , 


in Not sein 






23. yo dj 


i-naa^ 


24. 


« EE 


Kupferschi 


nied 






24. tuDg>- 


djiaog 


25. 


/!-» 


GH Geizhals, Enicker 


25. hsiaa^ 


^-tji 


26. 


—' f9 3^ Sl «in Unterrichtsfach 


26. i-meo 


CUFIg^-ko 


27. 


» ? 


(in einem Fache) 


ein tuchti- 


27. haa schoa' { 








ger Mensch 










28. 


»r« W»^ 


L ein 


tüchtiger Eaaf- 


28. ban-hi 


aoMi haa 








mann 










schou' 


29. 


^ 9 


1 
1 


aufkaufen, 


im 6i 


rosseo 


ein- 


29. bau-mai^ 








kaufen 












30. 


H i«^-<f 


ausTerkaufen 






30. mai gao^-djing 


31. 


iE m 


ordentlich; 


ordentlich 


ver- 


31. dschengMjing 








walten, besorgen 


i 








32. 


mvt 


sprechen von, reden über 


32. djiang 


;'-schao 


33. 


m Iß 


rundherum, 


^ fiberall 




33. si-miäo^ 


34. 


^^iff^ 


Erdnusskerne (bes. in Schan- 


34. haa^-s 


cheog-mi' 








tung 


so genaont) 








35. 


ms. 


Nettogewicht 






35. djing^ 


-dschuDg 


36, 


^ £ 


Bruttogewicht 






36. mau'- 


dschuDg 


^ 


^ 


m 


^ 


m 


% 


^ 


E 


W ^ 


H I. 


m 


3. 


m 




-K. 


Ji 


^ 


^®, 


^ m 


Ji 3Bl 


m 


m 


Ji 


n 


^ 


^ 


6!l 


# 


%E jS>. 


^ ^ 


m 


m 


ü 


Ißv 


w 


^ 


2. 


^ 


1^ m 


P ^ 
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^ 





4 10. 



n wl ^ 

- A 5E 

il 6^ ;=i^ 

^ ^ M 



7. " 





M IS 






- - J - tjf ^f 








• m t^ ^. t^ 










4. 






9. Pj f^ Bg 

S it ftb iE %K 
^ •& ffl 



m # 



'J 








5. 



1@ 




C. 37. 

38. 



^ » m 




li 





^ 



eia Bett 

{gl ^ bald, noch Dicht 
lange 
39. |5t X> T X aufhören zu arbeiten, 

„Schicht machen" 
Ernte 
mittelmässig 



40. 
41. 






42. ^ . . . g^ Ig; l£fc es liegt daran, dass 



43. 
44. 
45. 
46. 

47. 
48. 
49. 



'~' ^ 9i 9i ^ioe (61a8)8cheibe 

^ — ^ §1 i^ eine Scheibe einsetzen 
^ fR)^ fSi dringend braachen 



± n m m 
B z -^ m 

37. i-pu tschnang^ 

38. ba*-do schi*- 
hoaVl 

39. schoa-gang^, 
hsia^-gung 

40. schoa^-tschSng 

41. dschang- 
dschang^-di 

42. 8chi...diyuan^- 

43. i-kuai boMi 

44. bo^-li-djiang* 

45. an^ i-kaai boMi 

46. dji*-yaDg*,deng'- 
yung* 

47. li^-Iiang(liang^) 

48. gan-fan^ 

49. djioa^-dscbo 



:fj jt Kraft, Stärke 

$g Itt trockener Reis (ohne Saace) 

'ffi ^ sich eines Vorteils, einer 

Gelegenheit bedienen 

Besen (mit langem Bambus- 50. saa^-^dschoa 

stiel) 
^ M goldene Uhr 
|ft(ifi 9|f) (so fallig) finden nnd auf* 

heben 



&o.wm 



51. 
62. 



51. djin*biaa' 

52. 8cb![*(-tji-lai) 
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^'^« £ R (von einer Sacbe) Dicht mehr 53. diu^-kai 

sprechen, sie fallen lassen 
&^* £ ft ^ X zu Hanse lassen 5i. dia^ dsai djia^-li 

Ö5. ff % ffl beide BrQder 55. go'rl' lia'' 

^6. 2^ jl|g einzig and allein 56. djing^-guang 

S7* ^ IN! ff „wenn es das gibt, so . . .,'' 57. yo na^-mo 

anter diesen Umstanden 
^^' fS S? gewöhnliche Umgangssprache 58. su^-hna 
öd- 3t: 9 GH Schriftsprache, -stil 59. wen^-li 

60- ^ 7 3t nicht erreichen können, 60. lai'-ba-dji^ 

nicht zur rechten Zeit hin- 
kommen, (der Zeit nach) 
nnaasfQhrbar 

1. Dieses Bett ist za karz; man kann die Beine nicht aas* 
strecken. 2. Bald wird der Maarer aafhörea and nach Hanse 
gehen. 3. Wie ist die Ernte dieses Jabr? — Nicht besonders 
(nicht wie), mittelmässig, (das kommt daher,) weil es zayiel 
geregnet hat. 4. [Aim] sQdlichen Fenster ist eine Scheibe ent- 
zwei, Sache den Glaser |aof] and lass es (ihn) instandsetzen. 
— Ich bin schon gegangen, ihn aafzasachen, er ist (jetzt) 
bereits gekommen, am eine andere (adverbial) einzusetzen. 
5. Das Bett, das wir von each instaudsetzen lassen, braachen wir 
(aach) dringend; jedenfalls ist es gat, wenn ihr es -schnell 
fertig macht. 6. Ein recht grosses Pferd I Es hat bloss keine 
Kraft. 7. Die Wäsche ist schon gewaschen, [aber] sie ist noch 
nicht trocken. 8. Nar trockenen Reiss zu essen ohne Sauce, ist 
nicht gut. 9, Ich benatze mal deinen Besen, am meinen Tor- 
weg zn fegen (verdoppeln)! 10. Ich habe meine goldene Uhr 
verloren, hast du sie gefunden? 11. Schweige doch von dieser 
Sache! 12. Das Billett 'halte Hn der Hand; [mit] etwas Vor- 
sicht kannst du es (auch) nicht verlieren. 13. Lass jenes Buch 
zu Hause! Da brauchst es nicht immer (durchaus) [bei dir] zu 
tragen. 14. Sind denn (Qlg ni) beide BrQder hier, oder ist 
einzig nnd allein sein (alterer) Bruder hier? 15. Er hat nichts 
zu tun und [tut] nichts als jmQssig] za sitzen; wäre es anter diesen 
Umständen nicht besser, wenn [er] das grosse und kleine Hans- 
gerät sauber patzte? 16. Die gewöhnliche Umgangssprache 
kann er jetzt völlig verstehen, abei AusdrQcke, die ein wenig 
Schriftsprache enthalten (haben), muss man ihm noch erklären. 
17. Wenn sie nicht schnell hingehen, so werden sie wohl nicht 
zur rechten Zeit hinkommen. 
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D. Der Choleriker und der Phlegmatiker. 

61- Ä tt Ä W A ^^^ Phlegmatiker 61. man^-hsiog'rl-di 

Jen* 

62. ^ tt ^ A der Choleriker 62. dji^-hsing-dsi-jen« 

63. j£, ^ Üt (i°> RomaDstil) sagen, 63. daa^ schuo-daa^ 

sprechen 

64- ^ A Diener 64. djiai-jen 

65. ^ ^ ungeduldig, ungehalten 65. dschau-dji' 

werden; verstimmt sein, sich 
ärgern 

66. n Jt GH zornig werden 66. dung-tji* 

n st m. Hl M X ^. M - ^ B 

n &ii m ^ m. — m. m ö ti 

si-m m.^ m ^ m- m m ^ st m. 

T. i^^ iä iE ^ ^ - 1t ^ A. 

X m ^ m.m. ^ m &^ m. "^ 

m ^ ^. m ^ m n ^ WL SL m 
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XXXIX. Kapitel. 




728. J^ niau 



s 



729. 




hsi' 



Vogel. B, 196. ^ I T = 
1 »..> od. ^ 1 E Uy ,,^^ 

(gezählt 1 1 Str.) A. F. Bild 
eines langschwänzigen Vo- 
gels (vgl. 179). Vgl. Druck 
u. Schrift. 

SS wie? warnm? F. Entl. 
Urspr. ti^ eine Hand, die 
sich mit der Verarbeitung 
von ^ (^1^ zu i^ urage- 
staltet) Seidenfäden be- 
schäftigt. 

Huhn (u. ä. Vögel). xMit 
od. ^ ohne Unterschied. 
E. 
Fisch. F. R. 19p. 0. der 
spitze Kopf. Q der schup- 
pige Körper, ^^^ die 

y0^^ Schwanzflosse. 

^:^ 732.f ^ tschung^ Sammelntkme für Inseltten, 



730. 







731. ^yä' 




^ 



733. 




735. 



^ Wfirmer nnd Reptilien. Jt> 

JiÄ* ^ ist die richtige F., 
doch schreibt man meist 
^ (urspr. eine Schlange, 
vgl. A.F.). 
dan* Ei. Eigtl. eine Kugel, die 
von ^ Mistkäfern /£ (499) 
gerollt wird; dann das Ei. 
obwohl, wenn anch. Entl. ^ 
oder eigtl. ^ ein Insekt 
mit grossem Kopf; ^ E, 
kau^ prfifen, nachfragen. Eigtl. ^ 

55[ (433, 559) das schwere 

Atmen ^ ( t durch 77 
ersetzt) alter Leute, die 
gern fragen: JJC seufzen und 
mit dem Stock schlagen 
(vgl. 243). 



734.* 1^ sui^ 
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7H(). j^ kau' (am offenen Feuer) rösten, 

brnt«ii, wärmen (bisw. mit 
^ dscho zu8g.) 

737. jgl 1. tjiä' schneiden. J{^ E. 

2.' tjW eifrig, ernstlich. 
(te/tf) 

738. ^ tjT (Tee, Kaffee u. dgl.) aof- 

(tsi) giessen. 

739. ^ tscha'- Tee (als üetränk). „Ein -ff 

;?jiC Strauch, der den \ 
Menschen von Nutzen ist". 

740. ff tiän^ SS schänden, Schmach zn- 

tVigen. ^ E., doch der 1. 
Strich gew. von r. nach 1. 

741. j^ üän^ Yermehren, hinzafiigen. 



[1-742. -^ schi* 1. Generation, Zeitalter. 2. 

Welt. — II - L Eigtl. 
Uf 30 Jahre. 
743.* ^ ytfSy/df* Blatt; Lanb. F. -^ Genera- 
tionen von "*** Blättern 
an den -^ Bäumen. 
744. Jl sau^ SS Gezwitscher. ^ zwit- 
schernde Vögel auf einem 
TJC Baum. Auch |tf| ge- 
^ (jr sehr. 

^^KT '^^^'^ ^ *^"'' baden, reinigen. 



^ 746.* Jll ya" gemäss; wie, wenn. Angebl. 

wie eine -^ Frau P 
sprechen, die ihre Rede 
den Umständen entspre- 
chend einrichtet: -^ viell. E. 
747/ fp //« Karpfen. 



h^ 
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748. ^ dschu^ Schwein, y ]) y .:^(537) 
^ 1. immer zu ^ verkürzt. 

Urspr. mit ^, gew. mit 

749. ^ dschü^ (in Wasser) koehen (bisw. 

mit ^ dscÄo zusg.). 



750. IjI d/Ytf/i^ (mit Fett in der Pfanne) 

(dsiän) braten^ schmoren, backen 
(bisw. mit ^ dscho zusg.). 
751- iä S^o^ Topf, Kessel. 



Erläuteruns:en. 

1. B (*S) 5m' (V^n) obgleich; zwar. ttÜ^ISSl:^^ 
W W A to s/// niän-tjing\ haP seht yo hsää^-wän-di jän. ob- 
wohl er noch jung ist, ist er doch schon gebildet. ^ ^ SK i^ 

w^n sühjan nan^-hsää, dan-scM me^-tiän yung-hsin} niän'Schu\ 
yiP näng hsüä go-bu-da-lP obgleich das Deatsche schwer zu 
erlernen ist, kann man es doch ganz ordentlich lernen, wenn 
man nur jeden Tag fleissig studiert. Die gebräuchlichste Kon- 
junktion des Konzessivsatzes ist jH sui^ oder jH f^ sui-jan^ 
obgleich, obwohl, wenn auch, trotzdem u. ä. Wenn es einen 
Hauptsatz einleitet, entspricht es dem deutschen „zwar" (vgl. 
lat. qaamquam). Es wird, ebenso wie ^ ^ jo^-ScM u. ä. 
Konjunktionen (vgl. XXXI^ Erl. 2), ungern an den Anfang des 
Satzes gestellt. Der Nachsatz wird meist durch ^ (j^) yä 
(sehr), a (Ä) Afl/ (sehr), % ^ djiou (sehr) u. §. Partikel 
im Sinne von „doch-, dennoch^ eingeleitet. 

2. ^ in bU'Ju nicht so... wie. ASc^^Äl 9 B^ 
jin^'djia yo btl-ju dsr^-dji yo wenn andere es haben, so ist das 
nicht dasselbe, nicht so gut, als wenn man selbst es hat. >[C 
in bu-Ju nicht gleichkommend, nicht so (gut) . . . wie, wird in 
der gehobenen US statt des gewöhnlicheren fSi :^ me yo (IX, 
Erl. 10) gebraucht. 

^. in ju in hypothetischen Vordersätzen. Für ^ 
^ jO'SChr gebraucht man in der gehobenen US auch fs\ ju, 
gewöhnlich in einer der Zus. jn 3J Ju-yau^, jon ^ ju-jo*, (in 
^ JU'huo*) wenn, in % jü-güO^ wenn wirklich, wenn in der 
Tat, wenn. Zur Stellung vgl. XXXI, Erl. 2. n. oben Erl. 1. 
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A. Qesprach mit dem Koch. 

1* m Tft Gemüsemarkt 1. tsaUschi'^ 

2. ^ lim ein Hahn 2. iMschl dji^ 

3* ^ A lebende Fische 3. hao'yu* 

4. — ^ ^ ein Fisch 4, i-tiau ya* 

5. f^ fJL Karpfen 5. li^-ya 
6- # ffi Heone 6. maMji 

7. ^ f£ Haho 7. gang^-dji 

8. --' '^ ^ ^ eine Hammelkeale 8. i-dschiyangMoe^ 

9. ^ X Teeblätter, Tee 9. tscha^-yä 

10. iA ^ Kartoffel (bes. iD Schantang) 10. di-dan^ 

11. ± S Ä Kartoffel (z. B. in Tieotsin) 11. ta-doa'rl* 

12. f£ 7 %/m ScbantoDg meist f£ S, 12. dji.d8orl^ dji- 

Ei . dan* 

13. j/t IS Schinken 13. hoo-toe» 
^^- ^ WL (^^ Zahl) genOgen 14. gou-scha^ 

15. ^ /h 9k % IQ kleine Stücke zer- 15. tjiä^ hsiaa^ kuörl 

schneiden 

1^* ^ Jb (f'srtig) kochen 16. dscha'-schang 

17. 81 ^ Tee aafgiessen 17. tji-tscha' 

Ö 9- - ^ & 4? ^ |gi ^ m ff 1. 

in 5ä »• &. % r> ^^ 









m ^ S ö<i. i5 W 5. ^ P3 ^ II. 

11. M M. Ü m Ji 7. lÄ :^* i^ 2. ^ 








n ^ M: iSk ^ - 4. ;tm 

iSII ö<l M ^- 'h ® * ^ ^ Jß W 





I 




. 10. m ^ m. M t^ 'h ^ 3. i5 B 







Äljf[^M^-/5ffi^^fi*;i 



318 



XXXIX. 



lei- 







25. 
m 







M, ^^ n ü m vt 

m m m ^ ^ v)i 

7 

^ 7 SÄ 

Ifc 24. 5ä 
m 





ff 








^ ^ M 





Ö 




vt ^ m. 

22. 20. Pf S 

1^ :@ 



18. ^ 16. ^ 
Jt ff 







7 3t 
A 








pJ Ä ^ 

»iJ ^ üi £ 

&, n m 
m 


















nl ^ w 

Ä5 «11 23. 






n 

w 

'h 



IIa. ö 



« 7 

1% 












1@ 








ft Si M ^ ^ 19- -ffl 

DI; If^ '^ 7 5ä in 17. 

^ ^ 5c ö^. !)i I? il 

ffl Ü - ?S i^ 



- ^ 



12. 

n ^ 

- K 

13. 







^ 
a 




21. ^ ,1g 

m ^- ^ 





B. 18. 
19. 



7. 

26. w n 

Nl M ^ sieb freimachen 




15. 



14. ^ 

7, 






l&M 



die Welt, das TreibeD der 
grossen Welt 



18. li'-kai sehen* 

19. 8cbi*-miäD 
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20. {B: ^ GHdieAQgelegeoheiteoder 20. schi'-schl^ 

Welt, die Welt 

21. S ^ f^ i^ den UmstäDden ent- 21. kan^^schl dso^- 

sprechend handeln (sprich- 8chi 

wörtlich) 

22. ^ H anseinanderziehen^ bringen 22. la^-kai 

23. SA & ^ ^ ^>e Hand (zum Schlagen) 23. dang^-tji schoa^- 

erheben lai 

24. ^ ^ ^ nicht überwinden können 24. da^-bo-guo^ 

25. IK ft „Essfähigkeit'', (ständiger) 25. fanMiang(liang^) 

Appetit 
26- ^ Hl (nicht fern von), ganz nett, 20. ba li* 

ganz recht 

27. :^ ::fc Pf 1. nicht sehr (vom Gewöhn- 27. bu-da-li' 

liehen) abweichend, ziem- 
lich normal 2. ungeföhr, 
so ziemlich 

28. ^ fy (am Körper) zunehmen, ge- 28. dsckang^-jon^ 

deihen 

29. i^ S Zahl 29. achu'-mu 
•^0. :^ j^ (chines. Zahlen) in der 30. da^ hsia 

umständlicheren Form schrei- 
ben (vgl. Z. 719) 

31. tt ^ Quittung 31. schou-tian* 

32. Ig Jß i^ eine Quittung ausstellen 32. kai^ schou-tiau^ 

33. — D 1. ein Bissen 2. mit einem 33. i^-kon' 

Worte, Male 

34. ^ 19 Zugabe, Möglichkeit der Zu- 34. tiänMou 

gäbe 
'^5. BB yH „östlich der Pässe*' derGros- 35. Guan^-dung 

sen Mauer, d. h. die Man« 
dschurei 

36. ^ IfS GH erforschen, untersuchen 36. kau'^-tscha 

37. A tt <äl>e Art, der Charakter der 37. jen-tjing' 

Menschen (vgl. XXII, Zus. 1) 

M, m ^- m m ^ m ^ m n %' i- 
^ ^ M, m M 2- a ^ Jä. # ^. ^ 



^^0 XXXIJt. 




ffii ö §B Ut pT 4T R ^ :t ^ ^ 



^B^iifem#Atö,IS 








11- D ^. ^ ^ 8. lÄ fR U- ^ 

^ tfc H i8. :ä ^ ^ ^ ^ ^ 5 

# 15 ^ Ji 9. g^ ^ 7. 

a. (4). 3 oDd 4 8iod Sprichwörter. Zu 3 ygl.: Ein Sperling io L 
Hand 18t besser als eine Taube auf dem Dache. Zu 4- «am 
daa^GeW ist das Pferd, das Beförderungsmittel, bringt eiafn 

^' M S f "«««■««Wen 38. tsai'-kai 

tn i -Z i""r'''"' *°^''«'"' 39. pu'-8chang 

.?* i /*. ^Tischtuch 40. ;ai==.bu* 

4J. Ä (od. f) S Eier lesen ai r„„„ k • j . 

42.(«)« :F BlaTt; Laub ' H' t?: ^'r/f" 

43. #r ft. fischen I3 t "^ '^'' 

i4. #r Ä M Fischer tl ,'.%. 

45. JBc ^ baden 45 hsi-dsa * 

46. Ä(— ) JH $ ein Bad nehmen 46 h^i • «^ a.. s 
4^. ^ K GH 1. prüfen 2. Prüfang, 47. kaa^-schr 

Examen 

48. # rf. GH, # J. eine PrSfung be- 48. km-dscf,an<r* 

stehen'') 1^^^^^ . * ' 

^^•^ AB "'«K«". "ehr bieten 49. tiän 'djia** 

1.) Hh^^^A«.^ Ut Verb... „„d bedeutet: treffon. getroffen, verwundet 
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^0. fft ^ ^ Badeanstalt 50. hsi'-dsaa-tang' 

^1* IH Wl (^^^ Ziegelsteinen aafge- 51. gaoMai' 
l maaerter) Herd 

^2* ^ 71 Hackmesser 52. tsai-daa^ 

1 53. -- IC JH ^ ein Handbesen 53. i-ba schaa^- 

dschoa 

^^* tt IF ordentlich hinlegen 54. bai-haa' 

55. S ^ Eiweiss 55. dan-tjing^ 

56. S H Eigelb 56. dan-haang^ 

57. -— tt ^ A eine Schlange 57. i-tiati tschang*- 
< tschang 

. 1. Zerschneide diesen Bogen Papier mit einem kleinen Messer! 

2. Decke das Tischtach auf and lege die Bestecke (Geschirr) 

l (aof)! 3. Deine Angelegenheiten sind nicht so wichtig wie 

meine. 4. Dieses Hahn -legt noch, ^obwohl es Winter (gewor- 
den) ist. 5. Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Hühner werden 
(alle) |nach| männlichen und weiblichen anterschieden. 6. Da 
redest zwar so, aber wie (wo) kann man denn so handeln 
(machen)? 7. Zur Fr&blingszeit haben die Blätter eine grane 
Farbe; sowie es Herbst wird, werden sie allmählich (alle) gelb, 
8. Heute regnet es; der Fischer will nicht fischen gehen. 9. Im 
Sommer ist das Baden angenehm. 10. Die Schüler dieser Klasse 
sind alle gut; [als] man das letzte Mal prüfte, war niemand, 
der nicht bestanden hätte. 11. Dieses Paar Stiefel verkauft er 
nicht für drei Dollar; (wenn man] ihm noch etwas mehr bietet, 
dann kann er sie verkaufen. 12. Erlauben [Sie] mir, Herr, jetzt 
baden zu gehen? — Ja; spätestens um halb elf masst du wie- 
der hier sein. — Das, fürchte ich, kann ich nicht (erreichen), 
die Badeanstalt ist sehr weit von hier. 13. Auf dem Küchen- 
herd befindet sich ein Hackmesser und ein Handbesen; hast du 
beides (alles) ordentlich hingelegt? 14. Wenn man dieses Gericht 
zubereiten (machen) will, muss man Eiweiss und (mit) Eigelb 
trennen. 15. Ich vermutete zuerst, es sei eine kleine Schlange, 
jetzt weiss ich erst, dass es ein Fisch ist. 

D. Die Einladung: zum Tee. 

^^' fl IK ZQin Essen dabehalten 58. liu^-fan^ 

^^* Hi ^ ^H ^^^ jemd., zu jemd. 59, tjiän4ai* 

kommen 
^^' Wi Jb aufgiessen, zuschütten; 60, tiän^^schang 

hinzufügen 
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61. Wi J % schliesslich, am Ende 61. daaMiauM^ 

62. ng >P JA »das Trinken nicht vollen- 62. ho^-ba-tscheng* 

den", nicht zu trinken be- 
kommen 




m ^ m T. m ^. * *. ^ w w 





a. 




^ ^> >^ m\ 1, U X m ^ ^ ^ 
^ fife T tK W ^ ^ '> T. Ä. 

>5 A ^ * ^- *• ^- -^ -^ ^ 
Jp ^. Ji i"J iS ^ ^S ^ ^ *^ 

T ö^ *• 5ä tK- X 6tl ff 5ä ^. 

a. :=P in l^as ist) nicht so gut, wie wenn . . . ; wäre es nicht 
besser, wenn du . . . 

XL. Kapitel. 

752, ^ düi^y doe^ L gegenfiberstellen, ent- 
sprechen; passend, richtig. 

2. ein Paar (z. B.Tauben). 

3. antworten. II ^^, auch 
+^. Eigtl. das ^ Laub- 
werk (tt ^ Verästelung 
eines Baumes) „durch — • 
rechte Massnahmen" "^ in 
Ordnung halten* Auch HJ 
geschr. 





#t^t 
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753. ^ tji^ I,glelch(nia8slg),zn8animen; 

[tsi) vollständig. 2/ in Ordnung 

bringen. F. B^^JlflL"^, ^ 

od. T^ 71 K >' = I • 

A.F. drei gleich hohe 

Aehren, deren mittlere im 
Hintergrunde steht, wie 
die beiden Str, u. an- 
deuten. 

754. )^ hsiän^ SS alle, alle«. F. Entl. 

{Man) Urspr. jemd. P mit dem 

Munde fjt (6^8) angreifen, 
beissen. 
J^ gan^ 1. bewegen, erregen. 2. 

dankbar; danken. Ein durch 
eine Gemütsbewegung j^ 
ergrifiFenes >|^\ Herz. J^ 
zugl. E. 
756.* {gf i' Heilkunde. Eigtl. ^ Pfeile 

aus dem ^ (258) Be- 
hälter holen und ^ ab- 
schiessen gegen die bösen 
Mächte, welche die Krank- 
heit verursacht haben, dazu 
dem Kranken "g Arznei 
einflössen. Auch zu g 

.-> -^ abgek. 

Vi% JS^ Ibl. !^ hing' 1. Waffe. 2. Soldat. A.F. 

> ^ Y\ zwei Hände, die eine Axt 

schwingen. 

758. i^ dschou^ SS Bool, Schiff. ^ B:_137. 

A.F. Bild eines Bootes. 

759. ^ tschuan^SchUr. „JQ- Schiff für ji 

einige P Pei*sonen." 

760. ^ yü^ SS leh. Entl. A.F. etw. 

aus einer Hand(fläche) in 
die andere geben. 






-k^ 
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761.* ^f schu' 



/^ ^ 762.* A /«* 




763/ 1^ ne* 





764.* m mau* 



/$w>Sv'''- ^^'' 



m 



^ 



766. ^ bing* 




767. ^ fefrt^ 



768. fSf *o» 



>;& 



769. f^ dscM^ 



bequem, wohl, gesund. F. 

Eigtl. von seinem ^ Hause, 
seinem Besitze anderen ^ 
mitteilen. ^ zugl. E., 
da u und ü besonders 
nach Zischlauten wechseln, 
SS eintreten, eindringen. 
BJU.-A.F. die Wurzeln 
emer Pflanze, die in den 
Boden eindringen. 
SS innerhalb, innen. In 
einen f] (vgl. zu 237) 
Raum ^ eintreten. In 
der Schrift ist aus ^ ein 
J\^ geworden. (Das ein- 
zige Z. dieser Aussprache.) 
unvorsichtig, unfiberlegt. 
Eigtl. mit ö (vgl. ^ 
698) bedeckten g Augen 
vorwärtsstörzen. Eigtl. |E| 
zu schreiben. 

Melone, Gnrlte (u. ä. Ge- 
wächse). R. 97. A.F. zwi- 
schen den Zweigen 1. und 
r. in der Mitt^ die Frucht. 
Vgl. JK 135. 
Krankheit. J^ ^ ■ ff f- 
Krankheit. R. 104. A.F. 
auf einem ^ Bett (704) 
— • ausgestreckt liegen, "pq 
E. 
schmerzen; Schmerz. 



Klasse, Fach, Grad. Eigtl. 
5p Getreide mit einem -£j» 
Scheffel messen : jede ßang- 
klasse erhielt eine be- 
stimmte Menge Getreide. 
1. regieren, rerwalten« 2. 



heilen. 



Ausl.-E. 
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770.t ^ ^a/z' Stange, Stab. 
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771. 





772. i 




{Siä) 




773. 




774. 



1. lu^ der Tan. 

2. loa* US enthtUlen, zeigen, aus- 
plaadern. 

1. danken. 2. ablehnen; 
abdanken. 3. verwelken. F. 

f^ hsiän} frisch, neu. ^ Fisch und 
(siän) ^ Hammelfleisch wurde 
immer frisch gegessen, 
während anderes Fleisch 
geräuchert oder gesalzen 
wurde. 
yau^ Droge, Arznei. 
{yüo) 




775. ^ djiau^ (mit der Schere) schneiden; 

(giau) zerschneiden. 

776. f5 rfy/tfn* Pfeil. 

{dsiän) 



Erläuterun8:en« 

1. ^ yf/ Q D d ^ PI Ju-tung w i e. ^ m ^ fK m//z^ öau' ju 
dscht^ oder in tt fV Z'' (/scAr bau* das Lebenslos ist dfloa 
wie Papier (d. b. onbedeotend, aber aach arm, gedräckt). B^ Ji 

«±W^ffiÄAlI3ÖB- ISidso^-tiän wan^-schang- 
dl yüä* Mn Hang*, ju-tung bap-ß i-yang* gestern abend schien 
der Mond (sehr) so hell, als ob es Tag wäre, ^yu and häufiger 
in Wi ju-tung bedeuten vergleichendes ^»wie'', ^geradeso wie^. 
Häufig folgt dem yerglichenen Gegenstande ein -^ ;|^ i-yang*, 
oder Yor einem Adjektive 9iS K na-mo. 

2. Zasammenfassende Adverbien, mit •— / ge- 
bildet. -^ ^ i'gung^ alles, in allem, -^ ^ Mji} gleichzeitig, 
gleichmässig, — -fid i-^/tf* (4. Ton) alles, alle, — |^ Mung* 
gemeinsam, — jg /-//tf/i* ununterbrochen, -^ ^ % i-kuörl* 
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asQsammeD, — f^ i-dsung^ iosgesami, and andere mit -^ i 
gebildete Verbindungen fassen den vorhergehenden Aasdrack 
zu einer Einheit zusammen, deuten also insofern einen Plural 
an; sie stehen unmittelbar vor dem Yerbum. 

A. Gespräch 
zweier Chinesen fiber die Krankheit eines Freundes. 

1. j£ ^ GH neuerdings, letzthin 1. djinMai 

^' if fm wohl, munter, gesund 2. schu'-fu 

8* If! jlpl A einem Kranken behilflich sein; 3. mang bing^-jen^ 

pflegen 

4. 1^ ^ GH, 1^ jp Mitschüler 4. tung-tschuang^ 

tung-hsuä^ 
^- Ifi ifPI T er ist erkrankt 5. ta bingMa 

^^' Vt "fi ^ ^^ i^^ krank 6. ta yo bing^ 

7. äc ^ Influenza, Grippe 7. gan^-mau^ 

5. IV ^ Arzt (ausserhalb Pekings gew.) 8. i^-schSng 

9. Ul IS ^ einen Arzt rufen lassen 9. tjing i^-scheng 

^0* IR >fif 7* ^1° Rezept schreiben 10. kai fang^-dsl 

11. Pg T ^ herunterschlucken 11. tschi^hsia-tjQ 

1^* 7 fli A 3f( ^^ Bewusstsein verlieren 12. bu-dung' jen- 

schi* 

13. ^ & ^ das Leben schätzen, mit 13. bauMschnming^ 

dem Leben davonkommen 

^^' fi ^ innere Medizin; Arzt für 14. ne'^-ko 

innere Krankheiten 

1^* ^ ^ äussere Medizin, Chirurgie; 15. wai^-ko 

Chirurg 

16. *]» m eine Arznei anwenden 16. hsia yaa^ 

17. ^ li GH beröhmter Arzt 17. mingM 

18. g^ /fC ^ ^ die Rede ist nicht gut zu 18. hua^ bu hau fen' 

verstehen 

li)- M 19 64 iS m verschieden zu deuten, 19. liang^-mi&n-di 

zweifelhaft huo^-dung 

20. fi % @ ^ GH sich vom Tode er- 20. tji-si' hue- 

heben und ins Leben zurück- scheng^ 

kehren 

21. fi )|^ vom Bett aufstehen 21. tji-tschuang- 
2-. % St ^er ganze Körper 22. tung^-schen 
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23. H $ enthüllen, blossh'egen 

24. |£ Sl (sich ganz) zudecken 

25. ft P3 dem Hause gegenüber 

26. jgg :^ ;^ Strohhalm 

27. ^ j^ Feuer fangen, in Brand 

geraten, sich entzünden 

28. n * der Tau 

29. gfc 3?i 8fc H »0 einem anderen Tage, 

später einmal 


23. lon^-dscho 

24. gai-daa^ 

25. doe-mSo* 

26. gan-tsaa-gan' 

27. dschau-hoo' 

28. la*-schae 

29. gai»-ti&D, gai'-jf 


m ^ 


s 


n H 


?^ 5S 


;^ 


Ji m 


B 


1. 


^ i 


^ 


A m 


ft- ^ 


m 


M m 


=^ 


^ 


w t& 


— 


* ^ 


Jt i? 


^ 


— 4. 


n 


3fc 


^ jg 


1@ 


T m 


:k 11. 


lU 


fö ^ 


n. 


4. 


w. # 


^ 


13. >ör 


^\ H 


5fe 


^ 


m 


^ 


nl^ m* 


^. 


f» m 


5fc iP 


4: 


Ä Ä 


^. 


* 


H^ £i% 


7t 


^ :k 


® ^ 


m 


^ $t 


•sr 


an 


It ^ij 


# 


tt ^. 


JE d? 


8. 


7 - 


& 


m. 


T W. 


1: 


^ IS 


75 T.. 


iJ 


6. >0r 


^ 


Ä. 


^ ft 


« 


Ü :^ 


^ ft 


7. 


Ji: ^ 


^^ 


5C 


T ^ 


tt 


7 ^ 


Ü M 


§% 


^ Ä 


^t 


m 


Ü «1 


T 


^ it 


W. ^ 


^ 


- 75 


^ 


n 


HIE A 


1^ 


14. T 


^ M 


^ 


fö «f 


3. 


5ä 


16- n. 


15. 


^ Ü 


^ JS 


9. 


I^I JH. 


Ä5 


7 


at M 


ü^ 


75 *. 


S ^1] 


^ 


^ >? 


jgg 


jgg 


Dt; 1@ 


H 


^ m 


s m 


:& 


i» tt 


M: 


2, 


Jt 5^ 


^ 


Mn H 


W a. 


n 


3& «1 


— 


K- 


« :^ 


T. 


Ü ^ 


^ 12. 


7 


4 A 


t^ 


Ji. 


fif ^. 


ft 


m n 


* * 


Jt 


7. 7 


W 


S 


m ^ 


^ 


T :t: 


^. * 


10. 


Hl: 5. 


ff 


^ 



ÜB 




9 

c. 
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^ 




1 

27. 

M. 



7 *F 

1^ # s& 

tfe Sfc ^. 

- Ä fffi 

tt ^ — 





HS gg ö!i. 



^ ^ 





25. 
M 23. 




5E JE 









^ iJg 




56 

ff 



A a t& ß!l 




56 ffi 
T »I 

20. ig 








*. T 






5c tk. n 

H 3^ ^ 

28. # IS 





7 

# 24. 

26. il 
1^ ^ 

El 



ßÜ. 




7 

6^ Iß 

21. A 

^ ^ IS iC 



M 



22. 

m 

HS 



?S 56 
Ä 7. 





^ 56 

- A 



56 
A 

b. 

17. 



1@ 




PI 

tö 




18. 






A. 



1fc 





m 

Kl. 

■sr 



7. i{!6 




19. 



s 



fl. (11). 4t K ^ jl Ä JW W ^>o "* «' ^«°° *<> '>®^'8 erkrankt? 
6. (16). iö ?ß dscÄr*-sr totkorieren. — ^ Jß A dscfif St'-j&i Tote 

kuriereo. 
C. (28), Bitte (, erledigen Sie Ihre Angelegenheiten] 1 Bitte aehrl 

B. 30. "^ It GH 1. Gefühle, 2aneigang 30. gnan-tjing* 

der Beamten 2. Verhältnisse, 
Stellung der Beamten 
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31. II T* 1^ A Soldat 31. bing^-diDK,bingi- 

Jen 

32. fil :^ Uniform 32. haaM 

33. — fe „von einer Farbe", einer 33. i-s5*, i-sai' 

Art, alle zasammen 

^^* y& ift ^^^b zurückziehen 34. tai-hoa^ 

35. n ^ Schritt 35. djiaa'-ba 

36. ^ Üb Häaser and Felder, Hab 36. fang^-di^ 

and Gat 

37. A 1^ GH konfisziert werden 37. ja-gaan^ 

38. §f — 9t vergleichen, richtig stellen 38. doeM-doe 

39. -^ ^(J^)1St ein (Krieg8)schiff 39. i-dschi (hing'-) 

tschaan^ 

40. 4i i^ OH ähnlich, gleich 40. hsiang-tang^ 

41. :4c 1^ Matrose (der Kriegsflotte) 41. schoe'-bing 

42. ^ yfC £ jemd. beleidigen; anverzeih- 42. doe^-ba-tji' 

lieh; bitte am Verzeihang! 

43. ff ff A er&hrener Geschäftsmann, 43. ne^-hang-jen 

Fachmann 

44. ^ ff Unerfahrener, Dilettant, Laie 44. wai^-hang 

4&- jtt fi GH, ^ A (sehr bescheiden:) 45. djiän-ne>, ne^-j€n 

meine Fraa 



m X ^ - m. ^ '^. - m ^ m. i- 

^ ^ 0f W 5^ ^ gg. 3K..Ä ^ W «6 

«^. -& ^^ ^ ^. ii IK T ^ ^ m ü 

^ im ^ 4. -ßt. ji tt ^ ,®. 3. ^ A 
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9h. ^ 

6^ 








Hg 






^ 
^ 



m 






m 





)B. 






3t 







10. 

ir 



9. 

A 




1$ 



8. 












7- ^ 






i^ 




1^ 






1. 



m 



M 




ml 



m 

G. 

H 




a. (1|6). Sprichwortliche RedensarteD. 

C. 4G. JfS ^ vollzählig kommen 

47. (^) 14c ^ GH in Ordnung bringen 

48. ^ ^ GH fester Begriff, Ausdruck 

49. ^ ^ vollständig, gesamt 

50. tS ^ ^ alles behalten, sich merken 

öl* ::^ ^ <>11^ zusammen 

52. n ^ Hand anlegen 

53. Ji (od.f) JlBf an (od. von) Bord gehen 



'^7. «t m 

58. iSm 

60. lÖ A 

62. Bf Jß. 

63. fr i^ 



46. lai-tji« 

47. (ban) ting^-dang 

48. ding*-ming* 

49. tjiMjüan 

50. dji** tji^-tjuan 

51. ds|*-djia 

52. dung-schou^ 

53. scbang^ (hsia^) 
tschuan^ 

54. schou^ gan^-hua 

55. hsia hsuä^ 

56. schuang^-scheng 

57. djiau'-kai 

58. gan^-hsiä* 

59. biäo^-men 
GO. tschu-ju^ 
61. mauMing^ 



54. $ de {t OH beeinflusst werden 

55. f^ 9f^ ans der Schule kommen 

GH Zwillinge 
zerschneiden (mitder Schere) 
GH dankbar sein, danken 
Nebentur 

GH ein- und ausgehen 
GH widerrechtlich in Emp- 
fang nehmen 
Wassermelone 
frisch 

1. Sind die Gäste schon alle da? — Sie sind noch nicht alle 
da. 2. Erst bringe (die Angelegenheiten) in Ordnung, dann geh 
spazieren I 3. Die festen Begriffe in (auf) der Chemie sind zu 
zahlreich, niemand kann sie alle behalten. 4. Die Sommersonne 
ist wie Feuer. 5. China hat alles iu allem 365 Millionen Men* 
chen. 6. Wenn ihr alle zusammen gleichmussig Hand anlegt. 



62. hsi^-gua 

63. hsin^-hsiän 
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80 köont ihr es fortrQckeo. 7. Diese Matrosen sind gleichzeitig 
aaf das Kriegsschiff gegangen, sie sind auch gemeinsam von 
Bord gegangen. 8. Im vorigen Monat hat es mehr als zehn 
Tage anunterbrochen geregnet; [da] ist es nicht verwunderlich, 
dass die Ernte nicht gut ist. 9. In den letzten Jahren (kürzlich 
in diesen Jahren) ist der ausländische Einfluss auf China nicht 
gering |gewesen]; daher hat es in allen Dingen (verdoppeln, 
vgl. XXXV, Erl. 1) grosse (adverbial) Fortschritte gemacht. 

10. Wenn (sowie) die (kleinen) Kinder aus der Schule kommen, 
dann sind sie ^so lustig (^ huan^) *wie Vögel auf dem Baume. 

11. Er hat vier TöcHter, zwei Zwillingspaare (je zwei (alle) 
sind Zwillinge); jedes Paar (Paar fQr Paar) ist schön. 12. Zer- 
schneide jenen Ballen Stoff mit der Schere ! 13. Sobald jemand 
(ein Mensch) krank ist, (dann) muss man den Arzt rufen zum 
Behandeln (Heilen); wenn er jemandes Krankheit (gut) geheilt 
hat, wer wurde da nicht dankbar sein? 14. (Durch) diese 
Nebentür ist es (Menschen) nicht erlaubt ein- and auszugehen. 
15. [Dass] er vor einigen Tagen (anderer) Sachen widerrecht- 
lich in Empfang genommen hat, ist jetzt herausgekommen 
(erforscht worden). Iß. Die Blumen in meinem Zimmer sind 
alle verwelkt. 17. Ich habe die gestern gekaufte Melone ge- 
gessen, und wenn sie auch noch frisch war, so fühle ich mich 
doch (im Herzen) nicht besonders wohl. 

Der Spezialist. 



(>4. {g tP(%) Schaft des Pfeiles 




()4.djiän-gan*,(-ga'rl') 


(;5. •$ II Soldat sein 




()5. dang bing' 


<»6- fß ® (%) Pfeilspitze ^ 




6Ü. djian-tou('rl)« 


^^- iß. £ abschneiden 




67. djiauMju 


68. * » a W glatt 




68. tji-tji'rl-di 


^'*- ^ IS'*) Honorar eines Arztes 




69. maMjiän 


70. üä j^ Heilmethode 




70. dschi^.fa 


m -x Wi ^^wt.m. ^ 


7 


ö!r W W B 


n m ^ ^ K- ^ m. 


tt 


m ^ - ^ 


m "i-. 1 Bi m - ^ 


& 


'^. 1 m n 


tHi ^ - m.yc- m.^ 


^ 


Wi m, f\ g. 


^ ^ Iß fife Ü. It ^. 


6fi 


m ^ ^^ 



1.) Mao stellt sich so, als ob der Arzt DncDtgeltHcb, aas reinor Menschen- 
liebe behandelt Er bekommt na r die Unkosten für Pferdefatter ersetzt. 
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n. z ^ Wi m m n 1. 7. m. m ^ 








XLI. Kapitel. 



n 



777. ^ hsiang' SS helfen. „Zwei »" Per- 

(siang) sonen", die ihre ^ Kleider 
ablegen^ „um gemeinsam 
34 den Acker zu pflögen.** 

778. m jang^ nachgeben, (zo)la8sen. (Alle 

Wörter, die in Peking 
jang lauten, werden mit 
Ig als E. geschr.) 

779. Hl l'dan^ a. einzeln, allein, b. f (ein 

einzelnes) Blatt Papier, Liste, 
Schein. 
2. schan* F. Entl. Eig. unter "" 
Geschrei mit einem Sß. 
Streitkolben angi'eifen. S^ 
Abk. US. 

780. ^ dSng^ SS auf-, emporsteigen, y^ 

(döng) od. ^. tt 5^ voneinander 
abgekehrt. R. 106. A.F. 
zwei J^ (82) voneinander 
abgekehrte Füsse. ^ die 
>^ Füsse spreizen, um 
auf eine Jg (53, A.F.) 
Erhöhung zu steigen. 
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O 






& 




781. ^ ai*^ lieben, gern haben; gern. 

„Etw. in sein >|^\ Herz 
^ aufnehmen," aber ^ 
(oft >^) statt y^. 

782. H dschuan^ eigens, besonders. 1^*-j|. 

E. ist ff Sc tscfiuan: ein 
-^ Ochse, verk. zu ^-, 
mit Joch und ,— ^ 
Bauchgurt ; dann ziehen, 
befestigen. T^ urspr. 
Schreibtafel, die man am 
-^ (214) Handgelenk be- 
festigt, trug. 

783. J!g lu* SS Fenerbecken. F. /ö 

(426)E.,^(vgl.A,F.)Ge- 
fäss, mi (527) späterer Zu- 
satz. Statt -t: oft ^ geschr. 

784. H /ö« Esel. J|^ Abk, US. 




^^ 785. ü" f^'ng' 1. SS Gebiet, Lehen. 2. a. 
^"* • (föng) Tersiegeln, zukleben (Briefe), 

b. Briefamsehlag, Zählwort 
für Briefe. F. A.F. die ±^ 
Erde und die VJd Pflanzen 
darauf unter der '^ Herr- 
y -l% Schaft des Fürsten. 

dcU 786.* ^ gue^ 1. Zirkel. 2. Begel, Rieht 

/Vs^ sehnar; regeln. Einen Ge- 

genstand unter genauem 
^ Betrachten gerade ^ie 
einen ^ Pfeil machen. 
^ zu ^ entstellt. 
787.* ^ toü^ sich mflhen, sorgen; be- 

nifthen. F. Bei ^^ Lam- 
penlicht unter dem ^^ 
Dache Jj arbeiten. 
788. jg \. schenk a, Frovinz; Pro?inzial- 

haaptstadt. b. Termindern; 
sparen, sparsam. 






-^ \ä 
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2. hsing^ SS ansehen, prifen. Eigtl. 
(sing) die g Augen ^zusammen- 
kneifen, um scharf sehen zu 
können; scheng*: das, wor- 
über die Regierung wacht; 
über etw. genau wachen, 
sparsam sein. 

789. ^ dschP 1. SS Zweig, Glied. 2. 

auszahlen, Vorschnss geben 
(nehmen). F. R. 65. \\i 
Zweig, von der ^ r. Hand 
gehalten. Vgl. 243. 
^ 790. ^ gan^ sfiss; gem. F. R. 99. >— 

II ^-. Angenehmer Ge- 
schmack eines — -► Gegen- 
standes im P Munde (vgl. 
P 6 A.F.). 

71)1.* ^ fu^ senden, flbergeben. Einem 

^ andern mit der "^J* 
(214) Hand einen Gegen- 
stand einhändigen. 

7i)2. 1^ /«•• 1. SS Palast. 2. Präfekfnr. 

Regierungsbezirk. 



7!)3. ^ feng' SS Dickicht; fippig, dicht, 

schön. A.F. eine Pflanze, 
die sich nach o. und nach 
u. ausbreitet. Vgl. 581, 

7!)4. % bang' 1. Staat, Reich, Land. 2. 

Landsmannschaft, Hanfe. ^ 
E., oft zu ^ umgestaltet. 

795.* ^\ d/V rechnen, berechnen, planen. 

(gl) F. Eigtl. "g aussprechen 
die -f * Zehner, die Zahlen 
beim Rechnen. 

790. H^ tschu^ 1. ausrotten, entfernen, 2. 

dlTidieren. Eig. Hof (vgl. 
j^ 484), daher draussen, 
nach draussen befördern. 
^ (609) E. 
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797. ^ djü' Satz, Bedensart. ^Aj Zu- 

(gü) samtnenfassung von P 
Wörtern." 

798. ^ be^ Becher, Glas. :;^ Anl.-E. 

799. ^ ((r/a* SS 1. Wagen; anspannen. 2. 

igiä) n'hre werte Person**, Sie 
(in Höflichk^itsformeln). 
S(»0. Ifg /ü/^ 1. schieben, stossen. 2. sich 

weigern, sich entziehen. 



Erläuterunsren. 

1. 1^ Y tschu'-la and jt^ 5^ tschu^-t/ä aassor, abgesehen 

von. Jtfli ^ tüf Rfe T tt ÄIJ A - ^ ^ Ä m dschö'go 
scht*'tjing tschU'la nP bi&ßn i-ding^ bu dscht-dau^ diese Sache 
weiss niemand aosser dir. fft ^ 7 Hl ^ Wt & V^ Ä Ä ^ 

X^ ffi ^ 11^ ta tschu^'la tschx-ho^ djioü-scM schui'djiau\ me 
yo bi&di b^n^-scht (ausser dass er) wenn er nicht isst und 
trinkt, schlaft er; sonst kann er nichts. jlS M ^ R^ ^ 

»fc tR K S5 ÜUR dschö'liang'Uän' tschu-tjä tscM'fan\ dscM^ 
hsiä dau he^ in den letzten beiden Tagen habe ich, abgesehen 
vom Essen, in einem fort bis >«ar Dunkelheit geschrieben. Jf^ 
T tschU'la und selten |^ ^ tschu-tjü bedeuten als Präposi- 
tionen: ausser, als Konjunktionen: ausser wenn; es sei denn, 
dass; wenn nicht. 

2. ^ ^ tschü'-fe in Bedingangssätzen. |$ |g T ^ ^ 
^ # *fr ^ <l ^ ^ yau djin-la hsüiP, tschu-fe dschuan^- 
hsitt niäfl'SChu bu ko^ wenn man einen gelehrten Grad erwer- 
ben will, (ausser wenn man eifrig studiert, geht es nicht) 
muss man schon eifrig studieren. AR^^^T^RiSfli 

H IR St 1: ^!Ä WO tschu^'fe-la bu map dschö-go lü, map 
djiou-scht hsiän-tjiän* „es sei denn, dass ich diesen Esel 
nicht kaufe, kaufe ich ihn, so ist es gegen bar^ ; sollte 
ich je diesen Esel kaufen, so konnte es nur gegen bar sein. 

dschö-go jSn-di tsaP-liau, tschu-fe^la bu^ niän-schu, niän-schu 

djiou tso^'bu-Uau „mit dem Talent dieses Mannes, es sei denn, 
dass er nicht studiert, studiert er, so kann er nicht fehlen"; 
wenn dieser Mensch bei solcher Begabung nur studieren wollte, 
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80 wQrde er schon etwas erreichen. 9FB^M^Ift|^TI& 
4ifc ^ yau djiau ta laP, tschu-fe-la ge ta hsin^ wenn man 
ihn kommen lassen will, aasser wenn man ihm Nachricht 
schickt, [geht es nicht; diese Abk. ist sehr beliebt], mass man 
ihm schon Nachricht schicken. ^ ^ CJ) tschu^'fe('la) be- 
deatet „aasser wenn; es sei denn, dass; wenn nicht. ** Die 
richtige Uebersetsung ergibt sich in jedem Falle durch wort- 
liche Anflösang. Vgl. XXXVII, Erl. 2. 
3. Mi :£ di^-dscM^ (vgl. XXXI, ErL 6). Die Zwölferreihe nennt 
man V^ % di*-dscM^ oder + 11^ scht-örl* dscht\ die „Erd- 
sweige" oder die „12 Zweige^'; sie geben den 12 Standen des 
Tages ihre Namen (vgl. za Z. 289). 

A. Gespräch beim Neujahrsbesuch. 
(^ Djia Diener, Zd I, Vi Bing, und T Ding Beamte.) 

J- 5t fr GH Herr Brader (höfl. Anrede 1. hsiongMai 

anter Gleichgestellten, Tgl. 

XXVI, Erl. 3) 
2. jpr y viel Glück zam neaen Jahre I 2. hsin-hsi' 
^' i& ^ ^^ Anrede an einen jQnge- 3. laa-di* 

ren Gleichgestellten 
4* Üf Jl bitte, den Ehrenplatz eioza« 4. tjing-schang^ 

nehmen I 

5. tg ^ GH, Sl 4 K ^ sar Provin- 5. djin scheng^ 

zialhaaptstadt abreisen daaschengMitju 

6. ift ^ Mittherbstfest ri5. 8. chin. 6. dschang-tjia^ 

Dat.) 

7. H j$ eigens, aasschliesslich [am zu] 7. dschaan'-we 

8. ^ ßP die Amtssiegel (feierlich) ein- 8. feng-yini 

siegeln (20. od. 21. 12. eh. Dat.) 

9. P) 1^ die Amtssiegel entsiegeln, die 9. kai-yin^ 

Geschäfte wieder aufnehmen 

(20. 1. chin. Dat) 
10. Sl f% Jl ins GoaYernears-Yamen 10. daayuan^schang 

gehen 
11* ^ M ^Q ^^^^ rerabschieden 11. gaa-hia' 

1'2. ^ A 6^ SS Geheimnis 12. be jenMi hna^ 

13. -« £ ^ eine Tasse Tee 13. i-be tscha^ 

14. # Ä ^ Ä. II fi5 ffi (T) danke (für H.laa.djia\laa^djia; 

Ihre BemQhang)! laa nin djia^ (la) 
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15. ± ffi 


GH sich aal 


' seinen Posten 


15. schang 


Jen* 






begeben 
















16.^ Ä 


festsetzen, bestimmen 




16. d 


ling^-gue 




17. ^ Ift 7 Sie sind sehr aafmerksam, 


17. do HM 


a 






liebens^ 


v&rdi{ 


si 














18. S=ff 


d 


OS Abschiedsgeleit gab 


en 


18. sang hsing^ 




19. 5t# 


GH an 


fschieben, 


vertrösten 


19. dschl». 


wa 




20. # 0! 


bei Gelegenheit 






20. d 


ö biän* 




21. a if 


mit jemd. zasammentreffen 


21. djiän miäo* 




22. m u 


Briefumschlag 






22. hsin-fe 


Dgl 




23. :^ £ Itf GH bitte sehr! 


nichts 


za 


23. b 


u dsu hsiä^ 


i 




danken 


















24. «^± 


GH Ihr Haas, Ihre Familie, 


24. fa'-schaog 






bei Ihnen za Hanse 












25. » Ä tt (od. ffi) SU 


von mir grussen 


25. ti wo 


tjing 


8. 
















( 


wen*- 


lan 




26.1^111 


ausrichten (einen 


Grass) 


26. schuo- 


dau^ 




K 6^ 


m 


12. 


^ 


M^ 


8. 


JÜ 


±. 


ff 


2 


1. 


* % 


jijj^ 


g 


^ 


vji 


2 


Ji: 


fe 
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^ m. 


5. 
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B 


9. 
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tk 
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14. ^ 
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a. 
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11. 
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m A 


B^ 


il 


3% 


3fc 
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7. 


7 m 


PI 


tfy 


* m 





0. 


^. 


^ 
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21. ^ 


Ä. 
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1. ^ 
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fi 
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35. Ö^ 
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a, (6). —^ 1^ sowie es gesagt *ist, oder ^ m dass du hergekom- 
inen bist, genügt ja (d. h. der Kotaa findet nicht statt). 



B. 27. X S Sommersonnenwende 
28. H H» berechnen 
^^'JiX^ Astronom 

30. -* >^ ^ e>D Sats 

31. 3fe Rt geldgierig sein 

32. 3C ^ GH Vater und Sohn 

33. S 3ßf GH Examen machen (nach 

alter Art) 

34. ^ IS ^ ich hatte verstanden, glaubte, 

meinte 

35. ::lic S ^ 6H eine Prüfung bestehen 
86. yj^ S ^ sich verheiraten 

37. )K H 4^ 9^i^ östlichen drei Provin- 



zen^, die Mandschurei 



38. Ü* i5 6B willig, gern 

39. ^ /& HS X GH mit Lust und Liebe 



40. %n 

41. ^ 9 

42. a ^ 

43. ^d R 

44. IffffI 

45. Sga 

46. U * 



GH alle Länder 
GH allgemeiner Grundsatz 
GH besonderes Gesetz 
GH ablehnen, Ausflüchte 
machen, sich entschuldigen 
wQnschen, bereit sein 
GU abtreten, überlassen 
GH verlangen, fordern 



47. -Ty M Jb I^hre, Ansehen 



27. hsia-dschi'^ 

28. suan^-dji 

29. tiän-wen^-djia 

30. i-djü hua* 

31. ai tsai' 

32. fu^-dsi» 

33. deng-ko^ 

34. wo jen^-dscho 

35. da^ deng-ko 

36. hsiau' deog-ko 

37. dung*-san- 
scheng' 

38. gan^-hsin 

39. gan^-hsin lo-i* 

40. wan-bang^ 

41. gung-li* 

42. si-fa» 

43. tui-to* 

44. tjing-yuan^ 

45. tui-jang^ 

46. yau^-tjiu* 

47. miän^-dsi', miän^- 
schang 








a. 

3. 






- Ä 3^ 

^ n K 

'9t. IK 

A Ä # 

Ä C 2. 

1^ m A 



«5 M. ÜI5 M. i5 IM 

Ja m - 



^ m 





T 

m fl ^ 



if ff. 




Jä 



m 

Ml 



öf| 



J:. 



1. 

^ A 
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m. 
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a. (2). A • . • t Spr 


ichwort. 














G. 48. H ,6 GH au 


ifmerksam, 


sorgfältig, 


48. ( 


Ischuan^-hsiu 


gewissenhaft 


1 














49. if ist einen ', 


Betrag 


; eiDEahlen 




40. 1 


ta tjiän* 




50. ^ # GH fallig sein (Betrag; 


) 


50. 


gai-fu 


i 




5l.txi Quittung 








51. i 


schou- 


daD> 




5*2. IE ^ GH gerade passen. 


, um zu . . . 


52. ( 


dschüDg^-daDg 


53. 31 ;$ GH vor einen Wagen span- 


53. 


djia tschö^ 




nen; zi 


tehen 
















' *. - -^ « ein (Text.)Satz 






54. i 


i-djQ ( 


3chu' 
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55. £j ^ die Sätze durch Zeichen ab- 55. diän dju^ 

teilen 

56. '^ ^ ^ 3lfC den Sinn verstehen 56. hue-guo i^ lai 

57. lUt ^ GIl ein Kassenbeamter 57. scbou-dscbl^ 

58. t^ % jlt GH (öffentliche) Kasse 58. schoa-dschl- 

tscha^ 

59. ;f; 0£ GH es ist nicht tunlicb, 59. bu biän^ 

bequem, angängig 

60. ^ Wi GH jemd. bemuhen 60. ItiuMung 

61. ^ f)^ dir gegenüber, zn dir 61. doe'^ ni* 

62. Ift ^ |ic % iDi Scherz reden, jemd. 6*2. schuo-dscho 

etwas weismachen waVl' 

63. ^ jf GH übergeben, aushändigen, 63. djiau^-fu 

anvertrauen 

^'^' ^9 ^3 spart Mühe, ist bequem 64. schüng-schi^ 

65. $t 9t £ ein Glas 65. boMi-be' 

66. Jt 3 GH der Vorgesetzte 66. schang^-si 

67. S j]^ GH (ins Verzeichnis) ein- 67. deng tsö^ 

tragen (v|<l. XXXI, Zu8. 18) 

68. ^ ^ Schiebkarren 68. tai^-tscho 

69. m ]|[ einen Karren schieben 69. tui t.scho^ 

70. ^ fr GH zu Fu88 gehen 70. bu'-hsing* 

71. 1$ IK Ü Obsthandlung 71. hsiän'-guo-pu^ 

72. — ^ A 1. Landsmannschaft 2. Haufd 72. i-bang Jen' 

73. m ü (od. ^) Apotheke, Drogen- 73. yau^-pu, -fang' 

handlung 

1. Beim Lernen (Bucherlesen) und Schreiben sei (wolle) ge- 
wissenhaft! 2. Ausser diesem kannst [du] alles fortnehmen. 
3. Abgesehen von der Essenszeit ist er den ganzen Tag bis 
spät (immer) nicht daheim. 4. Nimm den [bei] ihnen fälligen 
Betrag und schicke ihn hin, doch lass sie eine Quittung ausstellen. 
5. Dieses Pferd ist (hoch und) gross; es pasat gerade, um es [vor] 
jenen neuen Wagen zu spannen. 6. Wenn ich gehen sollte (aus- 
ser wenn ich nicht gehe, wenn ich gehe), so werde ich nicht wie 
(ähnlich) er einmal umsonst gehen. 7. Diesen Textsatz verstehe 
ich nicht ganz (vollständig); ich bitte Sie (den Lehrer), die 
Sätze (fertig) abzuteilen and |dann| zu erläutern. 8. In den 
Satz, den er [da ausjgesprochen hat, habe ich eine ganze Weile 
keinen Sinn bringen können. 9. Dieser Brief ist von der Kasse 
gekommen; es heisst in dem Briefe, es sei nicht tunlich, dauernd 
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(g tschang^) so viel Geld vorzaschiessen. 10. [Ich] wage wirk- 
lich Dicht, [Sie] zu bemühen, Herr Lu, za kommeo, am mich 
za besachftD (^ kan% 11. Er macht dir ((^egeDüber) nar et* 
was weis; glaube ihm nicht! 12. Dieses Geld braucht man 
nicht eigens hinzuschicken; es bei Gelegenheit ihm einzuhän- 
digen, wie bequem ist das! 13. Die Provinz Schantung hat 
10 Regierungsbezirke. 14. Dieses Glas ist nicht sauber; mache 
(börste) es sauber und bringe es wieder her! 15. Stelle (öffne) 
erst einen Schein aus und zeige ihn dem Vorgesetzten; dann 
geh zur Kasse und bitte sie, ihn einzutragen. 16. Heute sind 
draussen viel Menschen; auf Eseln reitende, Karren schiebende, 
zu Fuss gehende, alle sind vorhanden. 17. Was macht denn 
der Hanfe von Menschen vor der Obsthandlung? -« Das ist kein 
Obstladen, das ist eine Apotheke, und jene Menschen sind [da], 
weil ^der Apotheker (die Apotheke), [als sie] ^Medizin kauften, 
eine falsche Medizin gegeben (genommen) hat; andere sind 
gekommen, um ihn zu suchen, und haben Streit angefangen. 

D. Lob der Zufriedenheit. 

74. ^ |3 ;fiE fi ^ unzufrieden werden 74. bu d$i^-dsai tji-Iai 

75. ^ ^ sich abmühen; Plage, Not 75. lau^-ku' 



&.n w\ m m.&ii m ^t^ m m - 






fl. *i. ^ ^ ÄP ^. IH « tt 1@ 





m ^ n .^ m ^b ^. ^ läL a^ 

m. r> ^ &ii.&ii ^ JE r- m ^ 

jfc ^ B "sr ifr öti. ^. in m. s 

± j£. »fr j^ ig m ^ m A Ä 

\ S^ nsw. Sprichwort. 
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XLU. Kapitel. 





^ ^804/ 



801. ^ l.tscha^ sieh nnteraehelden, abwei- 
chen; 8lch irren. 

2. tschai^ beanftragen, (amtlich) ent- 
senden. „^ (der senkr. 
Str. etw. nach 1. gebogen) 

und X-" E>g*l- lÖ Str. 

802. IKI iv£/^ SS nicht haben, nicht ror- 

handen sein. /^IH — • | . 

,,,,. Entl. Eig. Wald, be- 
stehend aus (2mal ^^ zwan- 
zig) vielen ^ grossen 
J^X^ -=- ;f; Tic Bäumen. 

rpR^ )x( 8^'^* ® *' Herrscher, Kaiser. A.F. — 
I ^ oben, der Obere (40, vgl. 

462), „V Oberkörper« 

und der u. Teil von ^(481), 

die langen Gewänder. 

tk ^ß^S^ verehren, ehrenvoll behan- 

(ging) dein; Ehrerbietung. 0. ^ 

(152), zu -ff verk. als 

Sinnbild des Guten; At 

die Zurückhaltung im P 

Reden gegenüber der ^ 

bewehrten Hand, der Obrig- 

4JU (^ keit (vgl. 243). 

^ -^ 805. ^ ///« SS 1. wie? wieso? (Nimmt 

•J'"^ -IL (Ar/) eine Verneinung vorweg). 

Entl. Eig. von der L Hand 

geschlagene Trommel (vgl. 

L 313). 

yf^ SOG. ^ w^^ SS 1. nicht, noch nicht 

^4 (bescheidene Negation). 2. 

1—8 ühr nachm. Entl. Eig. 
grosser Baum mit o. kür- 
zer werdenden Aesten. 
807. ^^ mou\ SS mu^ ein gewisser. Entl. 

Eig. # (790) süsse Früchte 
des ;^ Baumes. 
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808. gl l.dschau' SS Morgen; frfih. 

2, tschau* a. sich nn den Hof, znr 
Audienz begeben^); Kaiser- 
hof, Kaiserhans. b. US zuge- 
kehrt sein (bes. einer Him- 
melsrichtung). A.F. auf- 
steigende ^ Frühnebel und 
Sonne (vgl. 709), vom ^ 
(zu ^ entstellt) Boote aus 
gesehen. 

809. ^ djiu' SS Fahrer, Haupt. Eig. @ 

(dsiü) (302) Getränk, bei dem das 
Unreine ^7 ausgegoren ist' 
dann viell. : abgeklärter 
Charakter, klarer Kopf. 

810. ^ tjiän^ SS alle insgesamt^ einmfitig. 

(tsiäh) -A gemeinsam. ^^ mit ein- 
ander redend, tun ^^ zwei 
Menschen ihre Arbeit. 

811. fljgf liän^ 1. Antlitz, Gesicht 2. Ehre, 

Ansehen. 



812. ^ dse^ Eäober, Dieb. Den ^ Be- 
sitz eines andern mit ^ 
Speer und 7J (zu ^ ent- 
stellt) Schwert angreifen. 
(Das einzige Z. dieser Aus- 
dfc spräche.) 








^? 813. ^ j^aw^ SS 1, hoch, hervorragend. 2. 

^ ^^ Name de«i berfihmten sagen- 

haften Kaisers Yan (angebl. 
2357-2258 v. Chr.?) ^ 
aufgehäufte Erde auf einer 
% Erhöhung. 
814.* ^ huang^ Kaiser. Eig. Titel der ^ 

Könige des g (314, zu 
Ö verk.) Anfangs (der 
chin. Sage). 



1.) Dio Audienzen pflegt<^n immer morgens bei Sonnenaufgang statt- 
zniinden. 



4* 






^ 

^ 





^4- 
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815.* mi (/sc/iu' helfen, beistehen. ^(531), 

oft entstellt zu ^, E. 



816. ^ ^e' SS Zepter, Emblem (aus 

Jade), das der Kaiser dem 
LehnsfQrsten verlieh. Eigtl. 
die Ländereien, das ver- 
liehene Gebiet. Auch ^ 
geschr. 

817. ^ dji/t^ Strasse. Das E. wird in 

(giä) /fj eingeschoben. „^ Erd- 

erhohung. auf der man 
^ geht." 

818. ^ /a' l.herrorbringen. 2. schicken. 

Eig. einen Pfeil vom ^ 

Bogen „-^ (585) abschies- 

sen" und so J^ (780) ent- 

\I^ fernen, y^ zugl. E. 

\A 819. ^ haP Meer. ^E. „Das ^ jedes 

"^p ^ Gewässer aufnimmt." 

(Das einzige Z. dieser Aus- 
spr. und Betonung in der 
US.) 
830. ^ tscheng' 1. (8tadt)maaer. 2. (um- 
(tschöng) mauerte) Stadt 




821.* f§ ya* Amt(sgebäude); Gericht 

E. Vgl. kantones. Ausspr. 
g ng und ^ nga. 

822.t Ig mau* Kopfbedeelciing, Hat, Miktze. 



823. Ig dsau* machen, herstellen, banen. 

Eig. ankommen, daher mit 
^, dann: fertigstellen. 

824. ^ /y/Vif' rein, klar. 

(tsing) 

825. Ijp tschai^ anfreissen (Brief), abreissen 

(Haus),zer8tören. ^(209)E. 




826. 1^ bang^ helfen, unterst fitzen. ^ oHer 

fjf IJ E. Entl. Eig. Verstär- 

kungen an den Seiten der 
Schuhe, daher }\\ R. 



Erläuterungen. 

1. Ueber Vornamen (vgl. XVII, Erl. 5). Neben dem ig ^ 
ming^'dsl) mit welchem er sich in der Oeffentlicbkeit bezeichnet, 
hat der Chinese noch den ^ hau^, „Neben namen^, mit dem 
er von Freunden and näheren, gleich- oder höhergestellten Be- 
kannten angeredet wird. Während der ^ ^ ming^-dst 9iu{ der 
Besuchskarte anter dem fßo, hsing steht, ist der J| hau^ wenn 
er angegeben wird, in kleiner roter Schrift auf der Ruckseite 
oder bei Karten nach europäischem Muster unten links ver- 
zeichnet. Der IJK hau besteht ausnahmslos aus zwei Zeichen; 
ihn von Bekannten nicht zu kennen, gilt als Unhöflichkeit. Man 
erkundigt sich nach dem gl hau mit der Redensart: i^ '^ 
tai'fü^ OH Ihr Ehrentitel? Die Antwort lautet: ]^ !^ tsau-dsi^ 
das (bescheidene) Zeichen ist . . . Will man einen Beamten 
oder Gebildeten nach dem ^ ^ ming-dsX fragen, so tut man 
das mit der Phrase: ^ j^ guan-yin^^ weil er sich des ^ ^ 
ming'dst im amtlichen Verkehr bedienen wurde. 

Mandschuren brauchen ihren Stammnamen nur bei 
Trauerfeierlichkeiten ; daher ist er bei den niederen Klassen 
ganz in Vergessenheit geraten, und es hat sich die Meinung 
gebildet, sie hätten keinen. Auf der Besuchskarte steht nur der 

^ ^ ming'dsT] man redet sie mit dem ersten Zeichen davon 
und den entsprechenden Zusätzen an. Neuerdings folgen sie 
jedoch mehr und mehr dem allgemeinen Brauch. 

Knaben bekommen einen /]> ^ hsiau^-ming] später 
gibt ihnen der Lehrer einen ^ ^ hsüä^-mingf endlich bei der 
Volljährigkeit nehmen sie ihren ^ ^ ming^-dsY an. Mädchen 
f&hren Phantasienamen, wie ;|ß % hua'rl\ 4fe % d/Trl\ M Ä 
yrrP. Frauen haben keinen Namen, auf ihren Karten steht 
z. B. ^ pg 5 5^ Dschang^-män Wang^-scM: Frau Dscbang, 
geb. Wang. Auch nach ihrer Verheiratung spricht man von 
ihnen oft als ^ J^ Loü^^schi die (Frau aus der) Familie Leu, 
M, f^ Lii^-schl' usw. Die modernen Mädchenschulen beginnen 
jedoch bierin schon Wandel zu schaffen. 
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2. Zeitrechnung nach den Regierangsjahren der Kaiser 
(vgl. XXXI, Erl. 6). ja * Ä ^ Dau^-guang yäan^-niän 
erstes Jahr des Kaisers Tac-kaang (L821). ^ ^ IL ^ Dau*- 
guang ört^-niän zweites Jahr des K. Tao-kuang (1822). ^ ^ 
^ JÖ H ^ djia^-dsX Tung-dschf* san^-niän oder |P1 »Ö ¥ 4^ 
^ Tang'dschi^ djia^-dsX niän drittes Jahr des K. Tung-chih 
(mit den Zykluszeichen djia-dsij 1864). Ausser den beiden 
Zeichen des Sechzigerzyklus kam jedem Jahre der Regierungs- 
name des Kaisers mit der Zahl dahinter zu. Der Kaiser wurde 
nicht mit seinem persönlichen, sondern mit einem beim Regie- 
rungsantritt angenommenen Namen von glucklicher Vorbedeutung 
(4 Ü niän^'hau Jahresname) bezeichnet. Das erste Jahr heisst 
% ^ yüan^-niäiij das zweite H ^ örl^-niän, das dritte H ^ 
san^-niän usw.; das Jahr, in dem ein Kaiser starb, galt als sein 
letztes Regierangsjahr; erst das nächste Jahr ist das % ^ 
yüan-niän des neuen Kaisers. Bei vollständiger Datierung 
stehen vor der Angabe des Regierungsjahres des Kaisers die 
beiden zugehörigen Zeichen des Zyklus; die Zahl des Regie- 
rungsjahres kann fehlen, weil nur wenige Kaiser über 60 Jahre 
regiert haben, dann treten aber die Zykluszeichen hinter den 
Jahresnamen {^ J| niän-hau). 

A. Qespräch bei einem unerwarteten 

Zusammentreffen. 

1 ig $t GH zuviel Ehre! (vgl. 1. tji gan« 

XXXV, Zus. 47) 

^- ^ i?( ffC GII (und) wie ist Ihr werter 2. we ling djiau^ 

Name? 

Schanghai 3. Schang'-hai^ 

611 zusammentreffen, sich 4. hue^ 
begegnen 

ein gewisser Dschang 5. Dschang^-mou 

GH es an Achtung fehlen (>. schl-djing^ 
lassen 

Dienst(geschäfte) 7. tschai^-sch'i 

Seezoll 8. hai-guan^ 

SeezoUtaotai^') 9. hai-guan-dau^ 

1.) ^ ^ dau*'tai, gew. TRotai geschr., ist der Titel eines hohen Beam- 
ten vom 2. oder 3. Range, der die höchste Ziyil- and Miiitärgewalt 
über mehrere f^ fu^^ UogieraDggbeürke, aosubt. Ansserdem gibt es 
noch Taotais für besondere Verwaltongszweige, für das Salzmonopol, 
den Seezoll usw. 



3. 
4. 


* 


5. 
6. 




7. 
8. 
9. 


»mm. 
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10- Wt fH Amt(8gebäode) 

11- A fib M ^ GH. Land and Leute 

sind fremd 

12. ^ fgt helfen, beistehen 

13. ^ 1^ vielen Dank! 



m A 

12. ^ 

ff 









lt. 





m 



B. 14. 5: * 





m 7. 










# 
# 





J& 



IE 



T 





ötl 






JE 






P9 






VC 

7 

iB] 





10. 




die fünf Herrscher (angebl. 
von 2852—2206 v. Chr.) 

15. M -^ GH bis jetzt 

16. ^ 7 ^ 1 es (unterscheidet sich) fehlt 
i^; 7f^ fH / nicht viel; ungefähr 

17. X W dieYüan-(Mongolen-)Dyna- 

stie (1280—1367 n. Chr.) 



10. ya*-men 

11. Jen di^ liang 
scheng^ 

12. bangMscha 

13. do hsiä« 



TT- 







^ *. JÜ IR. laj 




# m 

m. 7. 






T 








7. 







8. 



i!S> 



1. 

4. 



Fl 




^ jp 




2. 



m m 

5. ]!& 



^ ^ 




6. 3. 

in- Wl 



14. wu-di* 

15. dschi djin* 

16. tscha*-ba-do*, 
tscha^-ba-li^ 

17. Yüan*-tschaa 



XLn. 349 

18. m IH di<> Miog-Dynastie (1367— 18. Miog^-ischau 

1644) 

1^- ffl ^ ^'® Tsiog- (Mandschuren-) 19. Tjing^-tschau 

Dynastie (1644—1912) 

'^0. ft ^ 6^ hinterster, letzter 20. dsai-houMi 

21. M hjM ± Kaiser 21. huangMi*, 

huang^-schang 

22. M J& M 1^ (tffi) »ohne Recht and 22. wu-sch¥-wa-fe>-di 

Unrecht'', mir nichts, dir 
nichts 

23. ^ ij! 2^°^ Frieden reden 23. Hjiang-tjing^ 

24. Kt M 1- Gesicht 2. Ehre, Ein- 24. liän^-miän 

fluss 

25. jg it Tscheng-hua (1465—1488) 25. Tscheng-hua^ 

26. ^ fP(Z,)Herr A (B) 26. mou-djia»,(-i«) 

27. fH ^ GH die beiden Parteien 27. liang-dsaa^ 

(beim Prozess) 

28. 9t fÜ Geld verdienen, reich 28. fa-tsai' 

werden 

29. ^ 5PI S Worte guter Vorbedeutung, 29. djiMi hua* 

Glückwunsch 

30. ^ ^ S zu Neujahr beglückwün- 30. dau niän^-hsi 

sehen 

31. & '^ 9R Schimpfname der -j^ 2p, 31. tschang-mau- 

Tai'-ping- Rebellen ( 1 850— dse^ 

64)| weil sie das Haar frei 

hängen liessen 

32« ^ £fl^ sich empören 32. dsau-fan^ 

3'^- 1^ 1^ Regierungstruppen 33. guan'-bing 

34. 2p, QH unterwerfen 34« piog' 

35. 1^ jg Kaiser Tung-chih (1862- 35. Tnng-dschl^ 

75) 

36. S f^ Krankenhaus, Lazarett 36. i^-yuan^ 

37. id^ D ^ Magenschmerzen 37. hsin-kou' teng^ 

38. ij$ m „ Götterarznei ^, sicheres 38. sclien-yau^ 

Mittel 

39. ^1^ GH es dQrfte nicht be- 39. we bi^ 

stimmt sein, dass . . . 

40. 9 QQ GH erfinden, entdecken 40. fa-ming^ 

41. Ifi ^ GH Lage, Verhältnisse 41. di^-bu 

42. Ig it GH Glück 42. dsau^-hua 
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ü. (1). Die Chioeseo zählen seit Errichtang der Repablik ihre 
Jahre voa der Throobesteigang des Kaisers fi H^ Haang^-di 
an, die sie 2698 v. Chr. ansetzen; 1912 d. Chr. ist 4611 seit 
Haang-di nach ihrer Rechnang. 

43. Schaa-hal-gaan^ 

44. wan-Ii-tschang- 
tscheng* 



C. 43. llj ^ n Shan-hai-kuan 

44. 1$ M ^ tft die „Grosse Mauer' 



45. >ö^ » a * 

46. jjp M 
47.«% 



alles in allem 



45. bo*-suan-lji-lai 
öffnen (Brief) 46. tschai^-kai 

Gfl 1. ehren, hochschätzen; 47. gong^-djing 



48. «m 

49. M ;r: 



51.«^^ 

52. m 1t 

53. ^ m 

54. £- ist 



2. höflich; Höflichkeit 
GH (ver)ehreny hochachten 
GH Ämtsdiener, Bote 
50. :g ;^ Jtb a GH Ach was! Unsinn] 

(Aosraf des Unwillens) 
Helfer, Hölfe (konkret) 
aashelfen, helfen 
Fehler, Mangel 
sein Ansehen verlieren 

55. 1^ A £ ISt jemd. Schande machen 

56. Ik fff GH Botschaft, Neuigkeit 

57. IT % senden, schicken (Personen) 

58. '^(^ M tfi Lnufdiener, Diener 

unbestechlicher Beamter 
die Untersuchung fahren 
„im Herzen sich unterwer- 
fen", einverstanden sein 
ruhig, einsam 
ab-, einreissen 
(Schul-)Diener 
Zirkel 

^6- fi X (6^) geschwind, schnell 

67. -- Ijj 19 ^ ein Hut, eine Mutze 

1. Shan-hai-kuan ist der Ort, an dem die Grosse Mauer ans Meer 
stösst (mit ... in Verbindung steht). 2. Komm zurück! Komm 
zurück! Lege noch einmal zu; es fehlt nicht viel, dann ver- 
kaufe ich es dir. 3. Darf ich Sie, Herr Bruder, fragen, 'welcher 
Won diesen beiden Wegen besser zu gehen ist? — Der sud- 
liche (Weg) ist etwas kurzer (näher), der nördliche (Weg) besser 
zu gehen; alles in allem macht es keinen grossen Unterschied, 



59. 


«fr 


CO. 


m4( 


61. 


'&» 


6-2. 


mi» 


63. 


*F* 


64. 


«^ 


65. 


AR 



48. djing^-dschung 

49. tingMschai 

50. tji» yo tsi li«? 

51. bang^-schou 

52. bang-mang' 

53. mau*-bing 

54. diu-üän" 

55. ge Jen* diu-liän' 
56 dung^-djing 

57. da»-fa 

58. danff tscbai^i 

59. tjing'-guan 
(»0. wen-schi* 

61. hsin-fu* 

62. tjing^-djing* 

63. tschai^-tju 

64. hau^-fu 

65. gue^-tschi'^ 

66. gan-djin'(-di) 

67. i-ding man^-dsi 
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4. Diesen Brief habe ich nicht geöffnet; er war (arsprunglicfa) 
gar nicht geschlossen (versiegelt). 5. Höflichkeit ist der wich- 
tigste Grandsatz des Verkehrs; wenn da die andern nicht 
hochachtest, wie können die andern dir höflich begegnen? 6. Es 
ist ein Diener vom Amt gekommeni der Sie sehen möchte; 
soll ich ihn eintreten lassen? — Ach was! Lass ihn doch 
draassen warten! Ich komme sofort heraus. 7. Da sagst, du 
habest viel zu tun und keine Hülfe; warum bittest du nicht 
Herrn Lau (^) zu kommen und auszuhelfen? — Das (der) 
geht nicht! Er hat den Fehler, gern Wein zu trinken; [ich] 
fGrchte, dass er [es] schlecht macht (erledigt) und mir Unehre 
macht; die Ehre meiner Freunde ist auch meine Ehre. 8. Du 
kannst dich beruhigen! Sowie ich eine Neuigkeit vernehme 
(dass es... gibt), sende ich unbedingt meinen Laafdicner, dir 
Nachricht zu geben. 9. Wenn ein so unbestechlicher Beamter 
die Untersuchung führt, so sind beide Parteien damit einver- 
standen. 10. Diese Strasse ist sehr einsam; es wäre sehr gut, 
diese verfallenen (entzwei) Häuser abzureissen und neue (auf-) 
zubauen. 11. Diener, ich habe meinen Zirkel vergessen, geh 
schnell nach Zimmer (Haus) Nr. 63 und hole ihn her! 12. Die 
Fenster in diesem Zimmer gehen alle nach Süden (sind . . . 
zugekehrt). 13. Meine Mutze ist zu hässlich; [ich will mir] 
eine neue kaufen. 

D. Der Wahrsagfer. ^0 

68. ^ ^ Zeichen zerlegen (um wahr- 68. tschai dsi^ 

zusagen) 

69- H Sl ^H ^vime der Dynastie 69. guo^-hau 

70. DK d^ spätere, letzte Jahre 70. wan' niän 

71. KE # GH RebellenfQhrer 71. dse-schou^ 

72. ^ ifl Hauptstadt 72. djing^-tscheng 
'^S. j|[ ^ aus den Hexagrammen wahr- 73. suan^gua^ 

sagen 

74. fiy ^ politische Angelegenheit 74. guo^-schi 

75. m |9| den Kopf herausstrecken, 75. tschu-tou^ 

die Fahrung übernehmen 
(vgl. XV, Zus. 14) 



1.) ^ yo besteht ans der linken H&lfte des Zeicbena ;^ da nnd der 

rechten fi&lfte von ^ m/ng. Die regierende Djnnstio setzt ihrem 

Namen amtlich stets 3^ da vor. Zn M 11$ fi^ fl yc^schJ^di yd^ nsw. 
vgl. XXXI, B, 18. ^ 
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XLlIl. Kapitel. 




■t^ 






^1 




827/ ^ dsun} 1. geehrt, ehrwDrdig; ehren. 

2, (höfl.) Ihr. Eigtl. Ehren- 
becher für j^ klaren Wein, 
den man Geistern mit den 
'y^ Händen darbietet, "ij' 

/^^ auch E. 

^T^ 828/ J^ be\bi^ 1. gemein, niedrig. 2. (höfl.) 
r^ jp. mein. Q / -|-. A. F. ^ 

täglich gebrauchter Becher, 
von der 1. Hand (zu -\- 
geworden) gefasst; dann : 
gewöhnlich, gemein. 
829."" ^ schu^'^ Oheim, der jQngere Brnder 

des Vaters. J^ /J^ ^ urspr. 
eine Bohnenpflanze mit ih- 
rem Rankenwerk, ^ die 
pflöckende Hand. Viell. liegt 
der Begriff der Verwandt- 
schaftsverzweigung darin. 

830. H sou^ SS ehrwürdig, Greis, fi \ 

^^ — (doch sehr ver- 
schieden geschr.) „Mit bei- 
den P^ Händen stfltzt er 
sich auf seinen | Stab 
beim ^ Ausschreiten." 

831. ^ liang^ SS (von Natur) gut, sittlich 

gut „Das > Gegenteil von 
ß (118)." 

832. fB lang' SS Mann. F. Urspr. Name 

einer Stadt. Zu der Ver- 
kürzung vgl. Z. 299. 

833. fe niang' 1. Frau. 2. Mutter. Hier 

^ ausgeschrieben, da es 
r. steht. 

«34.t ^ sun' Enlcel. F. „Ein ^f- Kind, 

dessen Stammbaum wie ein 
^ angeknöpfter, ununter- 
brochener Faden ist.*' 





835.* m P 




83G, j^ ban' 



837. IISJI ban' 
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Eingeborener, Barbiii'/') Eig. 
^ Menschen, mit ^ Bogen 
bewaffnet. 

1. Art nnd Weise. 2. gleich- 
massig:. Eig. -^ Schiff, das 
durch gleichmässige ^ Ru- 
derschläge bewegt wird. 
Vgl. ^ 759. 
(rort)rflcl(en; nmziehen. 






xr> 





839. 




tiä' 



m 



840.' 



dsung^ 



o 




838. S tscMng^ SS (einem Höhergestellten) 

(tschöng) flberreichen, rorlegen, mel- 
den. Eig. P sprechen von 
seinem ^ (vgl, zu 342) 
Platze aus ; ^zu ^ entstellt. 
Eisen. E. ist ff |^ rf/tf, zusg. 
aus ^ Mitteilung, von '^ 
Drohungen begleitet, gerich- 
tet gegen einen 3^ (zu -f- 
entstellt) Menschen. — Auch 
§^j ^ geschr. 
Ahne, Vorfahr. F. Eigtl. Ah- 
nentempel: das ^^ GebäudCj 
von dem die jj^ himmlischen 
Einflösse (263) ausgehen. 
SS abordnen, senden; be* 
tränen. F. Eig. gehorchen, 
wie die 7!^ halmartig bieg- 
same ^ Frau es muss. 
Ende; znletzt Die — • oberen 
Zweige eines ;#c Baumes, 
Gipfel, Ende. Vgl. ^ 806. 

843. ^ yüan^ SS Beamter. Entl, Eig. p 

runde ^ Muscheln, dann 
rund. 



841. 




we 



842. :^ mo^ 



1.) Name anf^rgegaogeoer Ureiowohocr Ghioas, besonders im 0. und 
SW., im vorigen Jahrhundert auf Europäer übertragen, erst durch 
Verträge beseitigt. 
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844.* H^ dsu^ Gro88vater; Ahne. F. J^ 

(531) E. 



845. 




be' 



Art, Klasse, Generation. Entl. 
Eigtl. eine Reihe von ;^ 



Wagen. 



846/ fö 6o^ to/* (SS 6o*) 1. der ältere Bru- 
der des Täters, Oheim. 2. 
Graf (die dritte Adelsstufe). 

847.* ^ djW altere Schwester; Fräulein. 

(dsiä) 

848/ läc m^^ jüngere Schwester. ^ E. 



849.t jg rfscÄi" Neflfe. 



850.* t^ gti^ 1- Mädchen. 2. Schwester 

des Vaters, Tante. 

851. Pj? /sc/rau^'^lärmen; Lärm, Geschrei. 



Erläuteruneen« 

1. Ver w an d tsc h aftsbeze lehn uDgeo. Der Chinese hat 
für die MehrzabI der Verwandtschaftsbezeichnungen zwei Aas- 
drucke, einen mebr schriftgemässen, daher allgemein gültigen, 
und einen der US angehörigen, nach den Dialekten schwanken- 
den. Ferner hält er in der älteren (^ jR dschang^-be, Ji !£ 
schang^'be) und in der gleichen (|g| |f tang^-be, ^ Ä ping^-be) 
Generation meist die älteren und die jüngeren Familienmit- 
glieder auseinander. Endlich wird scharf Tswischen Verwandten 
durch den Mannesstamm (Agnaten) und solchen durch den 
Weibesatamm (Kognaten) geschieden. Diese werden, soweit 
keine besonderen Wörter dafür vorhanden sind, teils durch den 
Zusatz ^ wai (z. B. ^ jg (Ä) w^/* dsuY'fu) Grossvater 
mütterlicherseits), teils durch ^ biau (^ 5t biau^-hsiung ^*) 



^') ytt Mi hsiung^'di sind sowohl Brüder wio Vottern; ^ 5Z» (/^^^^^^g 
der leiblicho ältero Bruder usw. 
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älterer Vetter, Sohn eines Matterbraders oder einer Yaters- 
schwester, dagegen ^ 5t tang^-hsiung älterer Vetter, Sohn 
eines JSi Hi ^ ^ schu^-bo-hsiung-di^ eines Vetters, dessen 
Vater ein älterer oder jQngerer Bruder des eigenen Vaters ist) 
gekennzeichnet. Selbst für die jüngere Generation (/h HB hsiau^^ 
bCj %, Ä hou^'be, ISft, Ä wan^-be) wird diese Unterscheidung 
festgehalten (vgl. XLIV). 

. Die eigenen Söhne und Töchter nennt man /h hsiaui /h 
% hsiaU'örP, /J^ ^ hsiau-nüK Aeltere verstorbene Familienmit- 
glieder erhalten ein ^ hsiän vorgesetzt: ^ ^ hsiän-fu^ mein 
verstorbener Vater, aber tu # wang-me* meine verstorbene 
jQngere Schwester. Alle diese Ausdrücke dürfen aber nur für 
Mitglieder der eigenen Familie gebraucht werden (vgl. noch 
XXVIII, Zuj». 9; XXIX, Zu«. 11). 

Plural statt des Singulars. t^lP) yä^-men Männer. 
- « Äf ffl (5E) i'go yiP'män (mä'rl) ein Mann. Ä a m 
(ft) nröfl*'(od. nia'rl) men, {mä'rt) Frauen. - ffl Jft % ffl 
(5i) i'go nförP' (od. maV/^ mf/i, (mä'rt) eine Frau. — fll S 
tt i-go bo^'hsing ein Mann aus dem Volke. Vorstehende 
Ausdrücke der SH, die urspr. Plurale sind, werden häufig 
singularisch gebraucht. 

A. Gespräch Ober Verwandtschaft. 

1* 4B ^ GH miteinander verkehren 1. hsiang-djiau^ 

'^- ^ Sl auf etw. zu sprechen kommen 2. yän^-dau^ 

3. ^ ^. ^ J^ GH die verschiedenen 3. dsan'-be dschang 

Verwandtschaftsgrade schang^ 

^* afiC % nahe Verwandte von weib- 4. djin^ tjin^ 

lieber Seite 

^* ff ^ GH auswendig, aus dem Ge- 5. be^-schuo 

dächtnis sagen 

^^- lf£ ^ GH Familienverhältnisse 6. djia-tjing^ 

7« ÜE M GH ITrurgrossvater 7. gau-dsu^ 

8. lö Ä GH Gross vater 8. dsu'^-fu 

^- 1^ ffl GH Kaiserliches Archiv, 9. ne-go^ 

Grosssekretariat ^*) 

10. :^ 1^ ± GH Grosssekretär (im ft IS) 10. (da-)hsuä-schi^ 

11. t/t GII befördern ') 11. fang* 



1.) Früher wichtige Staatsbehörde, ein Staatsrat, seit fast 200 Jahren 

nor dekoratives Verwaltungsorgan. 
2.) Nor von hauptstädtischen Beamten, die auf einen Posten ausserhalb der 

Üiinptstadt geschickt werden. 
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12- * K ^ Tai-yuan-fa, Hptst. der Prov. 12. Tai^-yuan-fu» 

Schaohsi 

i3. ^ ^ GH Regierangspräsident, 13. dscbl-fa' 

Präfekt 

^^- ^ >l& Gü sich in den Rahestand 14. gau lau^ 

versetzen lassen 

15. ^ 1t ZI ich bin (in der Reibe der 15. wo hang örl^ 

Brüder) der zweite 

1^. #r ^ GH vorletzte Beförderung 16. tjiän^ ko 

17. 5i ± »Doktor«. Grad '') 17. djin^-icbi 

IS. ^ ffk ^ GH Geisteswissenschaften 18. wen^-bsuä-ko 

19. 31^ ^ GH Realien; praktische Fä- 19. ko^-bsuä 

eher 

^^' m tS GH keine Fähigkeiten haben 20. wa neog^ 

21. >^ SJS GH Ihr Herr Sohn 21. ling-tang» 

22. >fr S,S d^ « GH Ihr Herr Neffe 22. ling-dscbl^, 

dschi^-sch au-y ä 

23. /h |& 5& Bruder und Vettern der jän- 23. bsiau di^-hsiung 

geren Generation 

24. K ^ (Kinder) haben 24. gen'-tjiän 

25. ^ fSi GH in meiDem Hause 25. schö^-djiän 

(-XXIX, Zus. 1) 

26. it f^, M M GH Ihr Haus, Ihre 26. dsun^-fu», gue*- 

Familie fu^ 

27. \ ^ Menschen, Personen 27. jen'-we 

28. £ ^ 1^ ^ GH fünf Generationen 28. wu> scbi tung 

teilen die Halle (sind gleich- tang^ 

zeitig am Leben) 

29. §i ^ yt leibliche Bruder 29. tjin di^-hsiung 

30. Jfl j* 1. Schwestern, Basen 2. bisw. 30. djiä»-me 

Geschwister 

31.- XL Jfl. ältere Schwester 31. djiäMjiä 

32. i^ j^ jüngere Schwester 32. me^-roe 

33. iS ic Nichte 33. dscbi^-nu 

34. K >fC ^ nicht erkennen, sich nicht 34. jen-bu-tjing^ 

durchiinden können 

35. J^ H Ä GH die Schwestern des 35. 8chang^-san-<jin 

Vaters, die Bruder und 
Schwestern der Mutter 



1.) per höchste literarisoho Grad, der nur durch cino allo ö J«hre in der 
Hauptstadt stattfipdeode Prüfunf^ erlangt werden konnte. 



XLin. 



ä5d 








T ^ 

fife Ä 

«5 T 














X. 

A 

•* 5. 



Öd ^ 

7. r^ 



t. 18: 







T. 
Iß. 



Ji 5i f^ 




4. 

X 






A 








A as 



^ 

^ ^ 



0.^1. 





^ Ä 



PI J! 

Hl s: 





im 

3. 

A ^ 



7. T. 

A. sa 




3fc 





lt. m 






jH: ± 
A. fl- 

3fc äS 



:$C 










^ 32. 




2. 



m 7. 






$L tk m u 



. ^ 






seo XLin. 



T. W M ft *. it. Ä. ^ ^ W ^ 8- ^ 

n - ^0. n % m M n. ¥^ M X m m. 

Ä Si :t 25c ^ ^ m *. iiJ ®. Ä ± ^ 
M. * m Ä T. * ü! ^ 1^ H m JS T 

^* C^)* f%^^ habe keine Gelegenheit gefunden, daröberza sprechen. 
6« (8). ^ statt — ^, aber weniger betont (vgl. XXXI, Zus. 5). 

B. 36. 1^ Jt GH Ehre, Ansehen; angesehen 36. dsan^-gne 
87. d^ 4^ ( t *f ) 6H vornehm and gering, 37. dsun^-be 

hoch und niedrig (schang-hsia^) 

3^- iS Ifc fi^ Haasvater, mein Mann 38. dang-djia^-di 

39. :^ fj^ 7 der ältere Bruder meines 39. da^ bo-dsi 

Mannes 

40. /J\ ;^ ^ der jQngere Bradcr meines 40. hsiau' schu-dsY 

Mannes 

41. jS ^ lebendig gefangen nehmen 41. hao na^ 

42. BJC ^ GH verbessern, reformieren 42. gai-liang' 

43. — ^ ^ Ä haben einen Grossvater 43. i-ya^ gung sun* 

44. ;ifi: ^ Blutsverwandte (mit dems. 44. ben'-djia 

Familiennamen) 

45. — Iß — ;[^ völlig gleich(artig) 45. i-ban^ i-yang^ 

46. m 9H Eisenbahn 46. tiä-Ia' 

47. üf (ig) GH baaen (z. B. Eisenbahn) 47. hsiai(-dsau^) 

48. ^ )£ GH verkehren; Verkehr 48. djiaa^-tang 

49. ^ 9 M Panzerschiff 49. tiä'-djia- 

tscbaan^ 
^0- $ Ift Passagierschiff 50. ko^-tschaan 

&1. M H GR Vaterland 51. dsu'-goo 

52. :^ Ä ^ Vorfahren 52. lau-be*-dsl 

53. iS 1^ hinterlassen, vererben (XXXI, 53. lia^-hsia 

Zus. 26) 

54. 5^ -61 f6 ^ J3 Herzog, Marquis, Graf, 54. gang* hoa^ bo* 

Freiherr, Baron dsY^ nan^ 

55. flS ^ GH die vier Adelsstafen 55. si we^ 

56. j^ y]^ ^ jemd. nicht laufen lassen, 56. fang-bu-guo^ 

Streit beginnen 
''^7.(^)51; T % (W) der letzte; zuletzt 57. (mo.)mo-liaaVl* 

HO 
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fl. (3). 


Jl 10 


der 


SH häufig „und 


• (vgl. XXXVI, 


A, Anm. 


a). 


C. 58. 


^fi 


GH PersoneD, d< 


3D6D man 


58. 


dsoD-dscbang' 



Achtung schaldet; Höher- 

gestellte 
59. ;QE' • - fi ^ IQ Gegenwart von, vor 59. dsai • . . miän'*'- 

tji&n 
^0, ^ f 7f% jffl, reden aod sich (nachher) 60. schao-labu-suan^ 

nicht daran kehren 
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Aufrichtigkeit, Gewissen 
GH der erhabene Ahnherr 
Ahne, Yorfahr 
GH Kegierangskommissar, 
Deputierter 
:K E GH hoher Sonderkom- 
missar 

66. ^ ^ Beamte (jeglichen Ranges) 

67. ^ IS: £ Ergebenheit (oft durch Ge- 

schenke) bezeugen 

68. ^ ?f£(9t #) ▼OQ Gebart an (wissen) 



61. $i i6 

62. ±Ä 

63. jK ^ 

64. 3ia 

65, II 



69. — 

70. ^ 

71. A 

72. jfe 

73. ^ 

74. S? 

75. ^ 

76. 5f 

77. SK 

78. a 

79. m 

80. n- 



-^ das ganze Leben lang 
|g zärtlich lieben 
^ ^ in die Schale eintreten 
^ Fräuleio, Tochter 
^ ernähren 
^ helfeo, unterstutzen 
^ 6^ GH auf alle mögliche Weise 
gfi, bestraft werden 
i& (tfi) A 011^ gefQhlloser Mensch 
^ GH Grenzgebiet 
H GH die vier Barbaren- 
stämme 
31 besorgen, verwalten 



61. liang'-hsin 

62. tai-dsu» 

63. dsuMsung 

64. we'-yöan 

65. dschnan^ - tschai 
da^-tschen 

66. guan^-y&an 

67. hsing djingM 

68. scheDgMai(dj!oa 
hne') 

69. i-be*-dsi 

70. teng*-ai* 

71. ju hsuä-tang^ 

72. gu^-niang 

73. scheng-huo* 

74. bang^-dscho 

75. bo*-ban-di 

76. 8chou-dsoe^ 

77. tiä»-hsin(-di)jen« 

78. biänMi 

79. 81 i* 

80. liaa«4i 



1. Kann man denn (noch) vor Höhergestellten etwas reden und 
sich nachher nicht daran kehren ? 2. ^ sou ist dasselbe wie 
„alter Mann**; [es ist ein Wort, das] im Schriftstil stets gebraucht 
wird. 3. Seine Worte sind ohne Aufrichtigkeit; wenn man redet, 
muss man durchaus vom Gewissen ans {f^ tsung . . , Jki schang) 
sprechen. 4. Der „erhabene Ahne" jeder Dynastie Chinas ist der 
erste Ahnherr der betreffenden (jener) Dynastie. 5. Aus der 
Hauptstadt hat man jetzt zwei Kommissare gesandt, um die 
Eisenbahn zu besichtigen. 6. Wenn hohe Sonderkommissare 
die einzelnen Provinzen bereisen (ankommen), so müssen hohe 
und niedere (grosse und kleine) Beamte (alle) ein wenig ihre 
Ergebenheit bezeugen. 7. Die Gelehrsamkeit der Mensehen 
ist nicht angeboren; wenn man nicht lernte so kann man sie 
das ganze Leben nicht können (verstehen). 8« Die beiden 
Schwestern sind hübsch gewachsen; [in der] Handarbeit sind 
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sie auch geschickt; ihre Eltern liebea sie (auch) sehr zärtlich. 
9. Wenn dein Neffe io die Schale eintreten will, kannst du 
selbst aach für ihn Bürgschaft leisten (beschützen). 10. Er 
hat nur einen Sohn and eine Tochtor; kann er [die] noch 
nicht [einmal] ernähren? II. Soviel Gegenstände könnt ihr 
beide nicht fortbewegen; sacht noch zwei Leate, die euch 
helfen. 12. Ich habe ihn damals auf alle mögliche Weise er- 
mahnt, ohne dass er auf meine Worte gehört hätte; jetzt, 
(da) er hereingefallen ist, habe ich auch keine Möglichkeit, 
ihm zu helfeo. 13. Dass die beiden (kleinen) Kinder so be- 
straft sind, das rfihrt selbst gefühllose Leute (das Herz tut . . . 
web). 14. In den Grenzläudern Chinas im 0., W., S. und N. 
gab es die vier Barbarenstämme. 15. Jene Frau besorgt alle 
Sachen sehr gut. 

D. Der geprellte Gelehrte. 

^1- HK tu umziehen 81. ban-djia^ 

82. jgi |£ Schmied 82. tiä"-djiang 

83. ^ ^ ^ ^ keine Ruhe finden 83. bu dö an-scheng^ 

84. ft ft gegenüber, zu 84. doe^-dscho 

S^- HC 9t ^ ^^ Gastgeber 85. dung-dau-dschu» 

86. ^ ja GH mitteilen 86. tung^-dschi' 

87. |Ü|. -^ ||[ ^ ein Essen bestellen 87. djiau^i-dschotsai^ 
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m ^ wt. ^.^ i^r^ TpI m m ^ ^ ^ 

M- ^ m X H M K 7- B^. ^ lg »fi^ 

a. Vp ^ vor Lärm. 

XLIV. Kapitel. 

f& "Ä" 852.* ^ lu* 1. Festland. 2, rolle Form fOr 

I ^^ -^i=- ^ (SS lu* geles.) F. Urspr. 

nur ^ ErdhOgel: E. ist 
tt ^ to Pilz (die Pflan- 

%JL ze. die sich aufrecht hält). 

dS^j^ 853. ^ \. lun^ SS spreeheil, sich unterreden. 

•"^"^ 2. /a/z*, /Ö/2* a. erörtern, besprechen. 

b. rechnen nach. c. in betrelF. 

E. tt ^ li^n: M . (473) 
Texte Ä (130) vereinigen, 
vergleichen. 
854. ^ 1. tsäng^ SS und GH bereits, schon 

(tsöng) (zeigtdie Vergangenheit an). 

2. dsüng^ F. Eig. hinzufügen: die 

(rfsön^) Worte, die man beim ^\ 

Scheiden an derwPforteQ 

ä^^ ^^ ^^^^ spricht. Vgl. -^431. 

^Jm (m) ^^^'* ^ *^* (vor)berolten. :gj[(zu^ver- 

|/IT| ^^7^ j^ kürzt) ehrfmchtsvoll das 

fli Nötige zubereiten. >f 
späterer Zusatz. Auch ^, 
^^ {lg usw. geschr. 

«- 85G. jjg /tt^ Glück, Segen. E. ist ff Ä 

fu: eine o" (o. Teil von 
M^ vgl. jg u. a.) An- 
häufung von Q FeldfrOch- 
ten. Der ^ o. fehlt meist. 




^ 
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Sbl.* J^ 1 . y/7i^^ müssen, sieh gehören. 

2. y/n^ antworten; entsprechen. F. 

E. ist tt JÜ yi^g Falke, 
der J** (aus ^ verkürzt, 
das auch rasch, unvermutet 
heisst) schnelle, den ^ 
Menschen (auf der Jagd) 
dienende ^ Vogel. 
fu^ Frau, Gattin. ^ Frau mit 
dem ^ (711) Besen. 



858.* 



859. 




tjW Nebenfran. „Der Hauptfrau 
(tsiä) unter- j)r; stehende "^ Frau. " 



860. ^ djän^ Heer. Eig. /^ Zusammen- 

(£än) fassung, Abteilung von 4000 
Soldaten mit ^ Kriegs- 
wagen. 

861.* J^ l. tß^ Verwandte (von weiblicher 

Seite). 
2. tjT F. Entl. Eig. ^ Bohnen 
(tsi) mit einer J^ Sichel schnei- 
den Vgl. ^ (829). 
Netz; Sieb. F. Eig. Uö Netz 
(123,562,563) aus ^Fä- 
den zum ^ Vogelfang. 
SS gegenseitig; alle. F. Entl. 
Eigtl. ^ Fleischsaft; /£ 
(499) E. 
Sehwiegersohn. 



862.* 




lo'- 



863. 




hsä' 
(sä) 



864.* ms h$ä' 
(sä) 



n ♦ 



865. 



djiou^ Oheim (mütterlicherseits). jQ 
(giu) (391) E. 



8G(>.* ^ scheng"^ Schwesteraohn, Neffe. 

(schöng) 

SC 7.* ^ sau* Fran des älteren Brndera. 
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868/ j^ /' Sehwester der Mutter, Tante. 



869.t BS hsia^ blind. ^ E. „An den g 

{hia) Augen ^ geschädigt." 



870. ^ ai\ ngai^ niedrig; klein (von Wuchs; 

dafür auch ^ geschr.). ^ 
(ältere Ausspr., noch j. in 
Kanton, wai) E. (Vgl. ^ 
415). 

871. ^ sc/rarz^ brennen, rerbrennen. 

(813) Ausl.-E. 



Ofen. Eigtl. Erweiterung 
von ]g (783). 




872. 


t«/«* 
^ 


873. 




874. 


^ /ne* 



1 . Torberelten. 2 . vorher, zn- 
nächst. ^ eigtl. ein ^ (760) 
hin- und hergehender ^ 
Elephant, der etw. bereitet. 
(8teIn.)Kohle. 



875. jg d^ng^ Lampe; Laterne. 
^ (döng) 



Erläuterungen. 

1* H 3i^ wU'lun*^ ganz gleich ob(...oder). M ^ M 

"ic WU^lun nan^ /lö* ohne zu berechnen, zu bedenken, ob ; 

ganz gleich, ob Mann oder Weib, tl Ifit jlt K M tft S. WU- 
tun dau^-lu di yäan^-djin* ganz gleich, ob der Weg lang oder 
kurz \i^ar; mochte der Weg auch noch so lang sein; ohne 
Rücksicht auf die Entfernung. Üll^^. Sf^jb, libtt^ 
^ flf wu'lun dsäm^-mo schuo ta, ta dsung^ seht' bu guan^ 

wie man ihn auch schelten mag, er kümmert sich durchaus 
nicht darum. MUi&UWtiU^WilSiM. WU-ltm seht 
achtle*, wo dou^ bu yüan-i djiän^ wer es auch immer sein mag, 
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ich will niemanden sehen. f| |Sr WU-lun^, US aach ^ flf bu- 
lun^y wörtlich: ohne za erörtern, ohne za berücksichtigen, ist 
eine Wortverbindaog mit verallgemeinernder Bedeatang: ganz 
gleich, einerlei, ob . . . oder; wie aach immer; wenn aach. 

^- ^ guai im Sinne von „ ansse ror d en tl i ch.^ Wt iSe 

W>PÄfiÄS^W WO dsoü'di bu yüan^, dan-scM 

guai fa^-di ich bin nicht weit gegangen, bin aber farchtbar 
müde. -^ 5S S ?& tt djinUiän guai ling^-di heute ist es 
entsetzlich kalt Bei einigen Adjektiven, die etwas Unange- 
nehmes bezeichnen, kann in der SH darch vorgestelltes ^ 
guai (mit nachfolg, ffy dl) ein hoher Grad bezeichnet werden. 

A. Zweites Qespräch über Verwandtschaft. 

!• ^ £9 Schwestersohn, Neffe 1. wai^-scheng 

2 1$ :fe II Onkel La (von Kindern ge« 2. LaMa-djioa 

sagt, wie im Dt.) 
•^* Jd 2^ ^^ Amtsgeschäfte erledigen 
^' 1^ Jd & 6B 9 bitte, lassen Sie sich 

nicht stören I** 

OH Ihr Verwandter (von 

weiblicher Seite) 

Verwandte (von weiblicher 

Seite) 

die eigenen Schwestern nnd 

die Brüder und Schwestern 

der Fran 
8. j[ft # GH, ^ tg Vatersschwester 



5. >a^ift 

7. »t« H 



3. dschi-gang^ 

4. tjing dschi-gang^ 

5. ling-tjin^ 

6. tjinMji 

7. dschang^-san* 
tjm 



9. ü^ # GH, j^ jift Matterschwester 
10. Jl 3^ GH, II H Motterbrnder 
11* fi # Frau des Matterbruders 
12. ^ £ # Eltern der Fraa 
n. *fL a jung ( XX Vn, Zas. 57) 

14. ^ JK GH ausländische Tracht 

15. 5g » >ft^ GH, «1 Ä <» ff K A wie 

ist er mit Ihnen verwandt? 



*c** 



16. ü JK GH der Gatte der Nichte 

17. 1^ 3^ Land beer 

18. 1^ 3K 41 S Kadettenschnle 



8. ga-ma', ga« 
niang' 

9. i*-mu*, i^-niang 

10. djioa*-fa, -djiou 

11. djiou-mu* 

12. wai^-fa-ma 

13. niftn-tjing^ 

14. yang fu* 

1 5. dsem'-mo ///^^ ta 
schT ni schem'- 
mo Jen' 

Iß. dschi-hsü^ 

17. la*-djfin 

18. loMjün-hsQä- 
fang* 
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19- 3S ^ GH militärisches Talent 19. ying^ tsai* 

20. Ä Jl f^ H doppelte Verwaodtschafts- 20. tjio^-schaDg dso 

beziehang (von weibl. Seite) tjin^ 

haben 
21- Ä ^ A GH Ihre Fraa Gemahlin 21. sau'-fa-jen 

(unter guten Bekannten) 
22. X ^ GH nicht wohl sein (von 22. tjian*-an* 

andern gesagt) 



7f M, 

12. ^ 

tu m 







± m 





X m 
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Ä. flf ,« ^ ^ 7. ^ Ji. ^ *F ^. ^ Ä Ji: 
Ä 7. 15. ^ 3? iT i». 14. 3» ^ X Ül ft 



B. 23. m Ä 


6U Gesichtsaasdrack 




23. liän»-sö 


24. » ^ 


GH gl 


eich massig. 


friedlich 


24. ho^-ping 


25. ff ft 


müsdei 


1, dich gehören 




25. ying*-dang* 


26. ff » 


massei 


1, nötig sein 




26. ying*-gai^ 


27. * « (A) ffi « iffl a tr » 


die 


27. na^-dscho (jen) 




(6etreide)waDDe 8< 


shwingen, 


dsai dang-djiä'rl^ 




Jd. als Paffer benatsen" 


da-Io« 


28.»« 


6U besoDdern Wert legen 


28. dschaan^ 




auf 










dschang^ 


29.»» 


Flotte 










29. haiMjQn 


30. ä?IB 


Rahe aod Zafried 


enheit 


30. an-lo* 


31. * » a, *l * A GH Nebeofrau 


31. gae dschoan^- 














fang, ju*-fu-jen 


32. m m 


mit (jd 


1. zasammen sein 


') 


32. tang'-dscho 


33.*» 


ein Ehepaar 








33. fa^-fa* 


34. Hl Ift 


blind ( 


daraaflos reden, 


ün- 


34. hsia^-schao 




sinn reden 










35. i6 B 


Llerz, 


Geist 








35. hsin^*sl 


36. S H 6(| besond 


ers schwierig, in ( 


jros- 


36. gaai*nan''di 




ser Verlegenheit 








37. JC* 


GH, tr E w 


Nachtwächter 


37. gengWu, da- 














djingMi 


88. HE 


dritte Nachtwache 


1 




38. san^^djing 


m :k 


m. 7 


n 


*. 


s 


m 


^ fe 1^ 1. 


A ^^ 


WL 4. 
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# 




^ 


it ^ 


^ ^ ^ M 


M 


m A 


m 


n 


lei- U 


fi äti ^ 1@ 


m 


w w 


^ 


11. 


^ W 


ifc 9'SK 


K 


a ^ 


# 



15 ^. r^ Ji D. ^ in i; ^ 







5B ötr ö</. 10. |gi ii #. 2i ^ ^ 

a tT Ä 5t >fr Ife H5 ^* i5 A Ä 6. 



7 ^ 1B S =^ Ä Hfc ß. 7. 1^ Bg 

H 1^ ^ ^ * fii «. «. 1^ M. 1^ 

a. (8). Sprich mit eioem, der eia Gebrechen hat, nicht über das 
Gebrechen! (Er könnte aach, wenn du einen andern meinst, 
sich getroffen fQhlen). Sprichwort. 

C. 39, 5H ^ GH vorher, von vornherein 39. ya^-hsi&n 

^^' li ÜB vorbereiten, Karusten 40. yQ^-be 

41. >^ ät 9 ^^^ Erörterung wert sein 41. yo lanMoa 

42. 1^ :^ tu 3|( nicht bestimmen, bear- 42. lan^-ba-tscha*lai^ 

teilen können 

43. SK S die Lampe anzünden (XXIII, 43. diän deng^ 

Zus. 36) 

44. ^ j^ jdl den Ofen heizen 44. scheng huolu^ 

45. jft 7 ^ i[ der Ofen brennt 45. lu'-dsi scheng^- 

dscho 

46. ^ Tic »es ist Wasser gegangen'', 46. dsou*schue' 

ist Feuer ausgebrochen 

47. ^ IK einwiUigen, zugeben; ant- 47. da^-ying 

Worten 

48. IR ^ Bandeisen 48. tia-tiau' 

49. j6| jA, j^ JA» Petroleum 49. roe^-yo, huo'-yo, 
# JA yang*-yo 

50. jKC M Spiritus 50. huo-djion' 

51. ^ 1^ GII Brennmaterial 51. schauMiau^ 

52. ü ^ GlQck 52. fuMji 

53. ^ ^ GII das Augenlicht verlieren, 53. 8chi'*ming' 

erblinden 

54. ^ ^ :}£ ^ GH Pocken bekommen 54. scheng ti&n'-hua« 

bing^ 
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55. j^ ^ 6H meine eigene Person, 55. ben^-schen^ 

ich 

^6- ^ JBl ^B Urgrossvater 56. d8€og-dsa'(cl8eng 

1. Ton) 

^7- % m OH Urenkel 57. yQan'-sun 

58. 'S* m 6H Urarenkel 58. dseng^-sun 

59. ^ tt GH 9 die nenn Geschlech- 59. djioa schi'^ 

ter'' 

60. g^ flF 7 Lampendocht 60. deng-dai^-dsi 

1. [Wenn es] ihm vorher nicht gesagt worden ist, so weiss 
[ich] nicht, ob er es vorbereitet hat. 2. Derartige Sachen 
sind nicht der Erörterung wert. 3. Vor- and Nachteile (lang- 
karz) kann er doch nicht beurteilen. 4. Stecke die Lampe 
an and heize den Ofen! — Der Ofen brennt l&ngst; die Lampe 
ist soeben angezQndet worden. 5. [In] Onkel (älterer Vaters- 
brader) Lo's Haas ist gestern Feaer aasgebrochen ; es ist ^rein 
(wortlich I) ^abgebrannt. 6. Wenn ich etwa (z. B.) dein Kind 
schlage, lässt da es dir aach nicht gefallen (einwilligen); wie 
kannst da denn mein Kind schlagen? 7. Beim Verkauf von 
Bandeisen rechnet man nach Gewicht, nicht nach Längenmass. 
8. Kohlen, Petroleam, Spiritus sind (alles) sehr teure Brenn- 
stoffe; man muss (kann) sie ein wenig sparsam (sparend) ge- 
braochen. 9. Jener Mann hat grosses (sehr) Glilck; ganz 
gleich, was fOr schwer zu erledigende Dinge [es sein mögen], 
sowie sie durch seine Hand gehen, so sind keine [darunter], 
die er nicht gut erledigen könnte. 10. In Deutschland gibt 
es weniger Leute, die erblindet sind, als in China, weil [in] 
China die Leute, die durch (bekommend) die Pocken blind 
[geworden] sind, sehr zahlreich sind; auch Leate, die von Ge- 
burt an blind sind, gibt es. 11. Von mir aufwärts sind fünf 
Generationen, und zwar: Ururgrossvater, Urgrossvater, Gross- 
väter, Vater, ich (^ schän)] von mir abwärts sind wieder fOnf 
Generationen, nämlich: ich, Sohn, Enkel, Urenkel, Ururenkel; 
das also sind j^die neun Geschlechter". 12. [Vom] Docht ist 
auch nicht ein bis^chen mehr da; (du befiehlst mir) wie soll 
ich die Lampe anzünden? 13. Dieses Gemüse ist scheusslich 
bitter, man kann es nicht es^en. 

D. Der Streit um den Ehrenplatz. 

61. m Ä Platz, Sitz ( XVI, Zus. 10) 61. dso*-we 

62. ji ^ Zwerg, Knirps 62. ai'^-dsl 
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63. ü ^ ^ der Bucklige 63. lo-gao^-dsi 

64. — >^ ;fc g eine Prahlerei (vgl. X, 64. i-dju da* hua 

Zqs. 42) 

65. IE Ji tf Ä GH aaf dem Ehren- 65. dsai schang*- 

platze (sitzen) scboa^li 

66. B rf» U X öH (in den Angen 66. maMschong wa 

keine Menschen haben) die jen' 

Menschen verachten 

67. 1^ ^ S A »r Jfc Gfl sich mit ge- 67. fe ping«-tschang 

wohnlichen Menschen in j€n ko bi* 

keinen Vergleich einlassen 





3i. jgij # ^. B - i5. tn - H w 

^ 7. n. $^ m M m m ± A. ^. 

■^ i^ m. ^ A.:^ m m. m m ^ 

n n m "^ m 0. ^ m ^- n '^. ^. 

± ;E ^. pi ± ^ m ^ 1B «. ^. 



XLV. Kapitel. 

4^^ p5? 876. -lg l.djia' a. unecht, falsch, b. entleh- 
'^"^ ' ' nen, borgen. 

2.djia* Urlanb; Perlen, g : =», ^ 
(gia) od. Jh. A.F. verk. Doppel- 
setzung der A. F. von ^ 
(530): eine Haut mit einer 
andern umkleiden; also Täu- 
schung, Fälschung. Y spat. 
Zusatz. 
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877. in dsc/röi' wahr; echt. Ein Z. taoisti- 

scher Herkunft: |j (vgl. 

zu 509) sich verwandeln 

und j|[ (-f" fehlt) bessern, 

bis man von einer 7C (^^^ 

o. Str. mit dem u. von 2[ 

zusgezog.) Erhöhung gen 

Himmel filhrt, ein ^ hsiän 

_^ wird. Schreibf. aogek. 

_j— - -T— 878. ^ j'ön* SS sprechen, sogen. Entl. 

^^ CT Urspr. Wolke. A.F. — (40) 

oben am Himmel ziehen 
^ Wolken. 
879.* ^ yün^ Wolke. F. 



♦a» 




Jdf 880. ^ yö* helss. E. ist ff » /, A.F. 

^P^ ^ ryd) den ^ Boden (vgl. 852) 



r%^\ 






bearbeiten (^, zu ^ um- 
gestaltet, eigtl. eine Hand, 
die nach etw. greift). ^ 
oft zu ^ verändert. 

881. JSL ß^S^ 1- ^*"*- 2- 6ö*8t> Sitte. Ik 

r/ö/i^) JfflBUAngebl. aus J\^ (507) 
und ^ (732): alle Insek- 
ten werden bewegt, entste- 
1^ hen durch den Wind. 

>75Öt 882.' iS^ hü^ plötzlich, unerwartet. Das 

k^£2 Herz zuckt unruhig wie ein 

^1 ^(311 , zugl. E.) Fähnchen. 

ji\i 883.' ^ kan^ 1. Pfan. 2. Loch. F. Urspr. 

^ ^^ Schwalbe, die ihre ^ 

Jungen in Mauerlöchern 
aufzieht und im \j (eigtl. 
^) Zickzack fliegt. 
884. S^ scMng' Ton, Klang, Schall. ^ _ 

(schöng) I y. E. und zugl. be- 
griflfsbildend ist ff WL 
tjing: an einem ^ Gerüst 
aufgehängte pt Steine, die 
beim ^ Schlagen ertönen. 
Sj^ oft zu j^ abgek. 
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885. 



88G. 




887. 



888. 






889, 






XLV. 

Tj^ miä\ niä* rernichten, aasloschen; er- 

ISschen. Urspr. nur ]^, 
dasj^ Feuer J^(678) töten. 

f^ schan^ 1. ausweichen, ans dem Wege 

gehen. 

2. blitzen. Die schnelle Be- 
wegung, die ein in der f^ 
Tür stehender ^ Mensch 
machti um den Weg frei- 
zugeben. 

Schnee. „^ Niederschläge, 
die ^ greifbar sind.* 




(sää) 



;a*m4 



diän 




le 



2 



890. ^ yau^ 



891. ^.hsiau* 

(siau) 

892.* Kl yang" 



893.* j^ yin' 




Blitz; Elektrizität ^ me- 
teorologische Erscheinung, 
die sich ^ (428) erstreckt, 
d. h. entlädt. 
Gewitter, Ilonner. F. E. ist 
tt Si 1^7 Felder, verk. zu 
B9- M" Regenwolken Ober 
den Feldern. 

SS zart, fein. Eigtl. i^ 
Mensch, der sich beim Ge- 
hen neigt, beugt. 
lachen : rerspotten. Beim 
lauten Lachen ^ biegt 
man sich, wie ^ Bambus 
im Winde. 

die männliche, lichte Nator- 
kraft; Sonne; Sfiden. Eigtl. 
die ^ (s. zu 312) sonnen- 
beschienene Sodseite eines 
^ (483) Berges. 
die weibliche, donkle Natnr- 
kraft; Mond; Norden. Eigtl. 
^: der ^ gegenwärtig 
von ^ (878) Wolken be- 
deckte, also dunkle Him- 
mel; 1^ schattige Noi*d- 
Seite eines Berges. Vgl. die 
versch, Schreibweisen. 
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894. ^ biän\ 



895. mjin\ 



896.* ^ tsaP 



897. 4^ wa* 



898. ^ dunt 



899. 




900. 



901. 



lian^ 



(tsing) 



pau^ 




bisw. 6a/i^ erörtern, streiten 
(nber etwas). 659 E. \u 
begriffsbildend. 
US immer y«r2* 1. SS denken, 
nachdenken fiber. 2. so, der- 
art 

farbig, bont, glänzend. Ur- 
spr. wohl von ^ Federn 
gesagt. Vgl die Schreib- 
weise. 

Ding, Gegenstand (meist 
konkret). Im Altertum war 
^ Rindvieh der wichtigste 
(Besitz)gegenstand vgl. ^ 
219. ^ 242. 
(ge)rrleren. 



kfihl, frisch. „In ]]^ Pe- 
king ist es schon ^ kOhl.^ 

klar (vom Wetter); blan 
(vom Himmel). 

Kanone; Ueschfitz. Urspr. 
eine Steinschleuder, daher 
auch Iffy^ geschrieben. 



Erläuterungen. 

1. |S^ yin^ and 1^ yong^y die beiden Urkräfte der Nator« 
Philosophen. Nach der Aaffassang der „Natarphilosophie'' 
ist die Natur (K Ijfg wan-WU*) eine Offenbarang der beiden 
einander entgegengesetzten Urkräfte |§^ yin und ^ yang^ die 
durch stetige WechsoUirkang aufeinander die £ ^ WU-hsing^ 
fünf Elemente^ ij/i schue, i/C ÄüO, tJC mUy ^ djin, ± tu, her- 
vorbringen, f^yang ist dabei das männh'che, aktive, herrschende, 
positive Prinzip, |^ yin das weibliche« passive, untergeordnete, 
negative. Dieser Dualismus wurde durch die Naturphilosophen 
(1^ 3 ^ hsing'li^-djiä) des 11. und 12. Jahrh. dadurch be- 
seitigt, dass man ein höchstes Urprinzip als Vater dieser beiden 
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gegensätzlichen Kräfte annahm. (Näheres s. Grabe, Gesch. der 
chin. Literatar, S. 333 ff.; ders., Religion and Ealtas der 
Chinesen, S. 179 ff.) 

2. M, Hü fäng^'Schue das geomantische System. Aaf der 
Lehre vom f^ j^ yln-yang^ beraht die Lehre vom A TK ß^S}' 
schue, d. h. von den ansichtbaren Laft-, Wasser- and Erdstro- 
mangen, darch deren Zasammen wirken Glclck and Ungl&ck 
eines Platzes and seiner Bewohner bedingt werden sollen. 
Von entscheidender Bedeatang hierfQr ist, dass (g^ yin and |g 
yang in einem richtigen Verhältnisse zaeinander stehen. Das 
erkennt der Geomant (gf Rg (^ ^ yin-yang* (hsiän-) scMng^, 
M, yi^ jltäs ßng^-schue-hsiän-scMng) an der Bodengestaltang 
in Yerbindang mit der Himmelssphäre. Als Hölfsmittel fQr 
seine okkaltistischen Feststellnngen bedient er sich eines beson- 
deren Kompasses. Gegenwärtig lässt sich ein langsames Zarück- 
weichen dieses Aberglaabens, wenigstens in den grösseren 
Städten, beobachten. Vgl. Grabe, Religion asw. a. a. O. 

3. lü ff K jen*'Schäm-mo was aach immer. i|SfliJ|)|C 
Wttm«-»»«»«.»^ na-go mai'dung'-hsi'di 
jän^'ScMm-mo hau^ dung-hsi yä me yo^ jener Verkäufer (mei- 
stens: kleiner Strassenhändler)' hat gar keine gaten Sachen. 
\Y K ScMm-mo als anbestimmtes Fürwort kann darch vor- 
gestelltes ^ jän verstärkt werden (vgl. XXIII, Erl. 3). 

A. Qespräch fiber das Wetter. 

1. ir ^ trQbes Wetter, tr&ber Tag 1. yinMiän 

2. M ^ klares Wetter, heller Tag 2. tjing'-tiän 

3* Hr iW 7 % bewölkter and klarer 3. yintjingba ding^ 

Himmel wechseln beständig 

4. ^ . . . ^ bald . . . bald 4. hu^ . . . ha^ 

5. S ^ Wolke 5. yQn'-tsai 

6. 'jk 9 Sonne 6. tai^-yang 

7- ^ dk ^ ^10 Sonne scheint 7. yo tai^-yang 

8. ;^ jR es ist windig 8. yo feng^ 

^' M tSi plötzlich 9. hu-jan' 

^0. JlK |£ :^ SU Eis gefrieren 10. dang^-tscheng 

bing^ 

11. ^ fW T es klärt sich aaf 11. tiän tjingMa 

12. ff IK es donnert 12. da-le' 

18. PQ H Blitz; es blitzt 13. schan-diän« 

14. IT N ^s hlitzt 14. da-schan' 
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15. »r ^ 

16.-«» 
17- fB n §B 

18. ^/ft- 
19.» i» 

20. Ä«Ö 

21. R jE 



22. «« 



lächerlich; „damm^, ärgerlich 
6H ein and dieselbe Sache 
^ GH eine falsche Wahr- 
nehmuDg machen 
GH Winter 
gefroren sein 
eine Kanone abfeuern 
„die Kehr- and die Vor- 
derseite,^ jedenfalls (be- 
hauptend, nicht vermutend) 
Ton, Klang 



15. ko-hsiau^ 
18. i-wu* 

17. tso-ting^ tso- 
djiän^ 

18. dungMing 
10. feng^-dscho 

20. fang-pau^ 

21. fanMscheog^ 



22. scfaeng^-yin 
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pT 3. 

7. J^ 
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n ift Za ^ ^ ^ ^ it. m. ib. - 











n n. ^ \^ m. m m m t 

>& g ^ 10. ^ Ä 9. 
x> m,m m p Z ^ 7,n 

m 12- ^ M m j*. Ji f5? ^ ffi 







ä- (!)• J& s^A^^ ~^ M hintereinaDder, beständig (vgl. XLIII, A, 
Anm. ä). 

B. 23. fjä, 1^ Artillerist 23. pau^-biog 

24. ^ H^ GH (auch jedes einzela gebr.) 24. kaaMscha' 

nachschlagen, pr&feo 

25. B Ml tif fi^ iS 6H ein Aasdrock, 25. i djian tjian^-di 

der bereits vorgekommen ist hoa^ 

26. ]R jJt Gö urspranglicher Text 26. yuan-wen* 

27. SS SS und dergl., usw. 27. yun-yün* 

28. ± ^ GH Mond 28. tai*-yin 

2i). Ü ^ 69 6H ungebildet 29. wu-dscbi'-di 

30. i^ ij GH Fähigkeit 30. ngng'-U 

31. m £ Prinz (aas der nächsten 31. tjin-wang' 

Verwandtschaft des Herr- 
schers) 

32. >^ i^ Nachkommen haben 32. yo hou^ 

33. 5C Cl öH jung sterben 33. yau-wang* 

nmn^M,M.mm^m-^ i- 

-^5fc a. 7f :r- A. ^% ^ &, ^ 

« Ä. Ä. 3. ^ # Dt fife 6Ü ^^ t^ Ä 
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^0. it t^ u ^ n m ^ uti &i. 

J^ 4* H f^ ^ iH Ä 

* 3^ A ir ö<i i: 

A. 





T 

12. Ig n 

# 11. ft- 

m M m ^- ^ 

m m ik m. ^ 

IS ^ «fit. ^ # Kl 




01/ 











IS 

trat 



^ «. ^ 3fc 







Ä ¥. * AI] 







jS ^ ÄiJ W i ^ :*: iili. -t 
;t^ 16 ^ ^ ^ ^ Kl 








jß. i^ '^ life. * tK. 
W W ^ m 



:^ jai m ^. ^ #• 

fis: m ^ 






W ^ ü >« * 7. 







trat 

m 






^ ^ X 



Ja ^ i :^ ^ 



8. 










6. Ä in W 






b. 

4. 

5. 1^ 

SU Sic Ä ^ ffl Ä lü 
9. ^ÄKIÖ<l^ir-i: 







*. ^ ¥ K|. ü: A 

a. (2). Er darf weder warm noch kalt sehen: er ist sehr empfind- 
lich (in ubtr. Bedtg.). 

b. (3). in ' ' Mt % Sprichwort: Auch scheinbar gleichzeitige 
Ereignisse folgen zeitlich aufeinander, eines ist oft die Ursache 
des anderen, wie der Blitz die des Donners. 



C. 34. M.M GH Gerücht 

35- ft I», *l II öH> ^«' Sonne znge- 
^ ^ kehrt, sonnig 



34. fSng^-scheng 

35, hsiang-yang*, 
tschaa<^yang', 
dschao-yang^ 



380 XLV. 

36. B^ <%, ff ir schattig (and kQhl) 36. yin-liang^ be^- 

yin 

37. ^ ^ m (od. & 0) über Recht and 37. fgn-biän li' 

Unrecht streiten, rechten (8chl*-fe) 

38. ^ S a« Schere, Witz, Anekdote 38. a. hsiaa-hna^ 

b. verlachen, verspotten b. hsiaa^-hoa 

39. in -^ GH jetzt, gegenwärtig 39. ja«-djin^ 

40. ISt M ^^^ elektrische Bahn 40. diiin^-tschö 

41. 3p m Wagendecke 41. tscho-ding' 

42. ^ hinstellen, anbringen, mon- 42. an^ 

tieren 

43. ^ ^ die Lnft; in der Laft 43. kang^-dschnng 

44. tB fSi elektrische Leitung 44. diän-hsiän^ 

45. tr 86 GH treiben, (sich) bewegen 45. hsing'-dang 

(von Maschinen) 

46. )i at it ^ GH, häufig umgestellt zu 46. tuiMscha tjing^- 
mt ^ jk ^ y>^^^ Umständen nach- li^ tni-tjing' 

gehen und die Prinzipien tscha-Ii^ 

pr&fen'', einer Sache auf 
den Grund gehen 

47. £ J^ -p ^ ^ in den letzten Jahr- 47. djin dji'-schi- 

zehnten niän lai' 

48. 51 — 5? 6^ X ^ (heute) den gan- 48. dscho-i^-tiän-di 

zen Tag gung-fu 

49. ijc <ft, MC >& eiskalt 49. bing-liang«, 

bing-leng^ 

50. 11 ^ GH die Natur 50. wan-wu^ 
&1. it äs. GH (durch Verwandlung) 51. hua^-schcng 

schaiFen 

^^* @ Jt gewissenhaft sein 52. jen-dsch€n^ 

53. DQ PR aus dem Wege gehen 53. schan^-kai 

^4. ^ IK ill & fi^ ohne jeden Grund 54. wu-yüan-wu- 

gu*-di 

55. ^ ig GH, 1^ {g um Urlaub bitten 55. tjing-, (gau-)djia^ 

56. ^ @ Neujahrsferien 56. niän-djia^ 

1. Die(se) Worte, die er sagt, sind halb falsch, halb wahr; man 
kann sie nicht völlig glauben, man kann sie [aber] auch nicht 
völlig verwerfen (nicht glauben). 2. Du bist dranssen gewesen; 
hast da nicht gehört, ob es irgend welche GerGchte gibt? 8. Im 
Winter' sind die Menschen alle gern an sonnigen Plätzen; im 
Sommer sind die Menschen gern an schattigen Plätzen, 4. In 
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dieser Sache brauchst da Dicht mit ihm za rechten; alle ver- 
lachen ihoy niemand sagt, dass da im Unrecht (^ ^ bü schiff) 
bist. 5. Obwohl die Sonne jetzt heiss ist, kann sie doch, wenn 
noch einige Millionen Jahre vergangen sein werden (jK djing)t 
vielleicht erloschen. 6. Die elektrische Bahn ist viel bequemer 
als die Eisenbahn ; die Wagen sind geradeso wie Eisenbahn- 
wagen, nar [dass] auf der Wagendecke eine eiserne Stange 
angebracht ist, die mit der in der Laft [befindlichen] elektrischen 
Leitang in Yerbindang steht. Man nimmt (gl / . . . ^ we) 
Elektrizität als die den Wagen treibende Kraft; man braucht 
keine Lokomotive; [die Wagen] können auf der Strasse laufen 
(gehen). Wenn einer, der es nicht weiss, sieht, dass die Wagen 
von selbst fahren (gehen) können, hält er es für wunderbar; wenn 
man aber der Sache nachgeht, so ist es nicht als eine selt- 
same Sache anzusehen. In den letzten Jahrzehnten sind viele 
neue Gesetze (g| //) entdeckt worden. 7. Heute ist der Nord- 
westwind sehr kalt, ich habe den ganzen Tag eiskalte Hände. 
8. Die Natur ist durch das weibliche und männliche Prinzip 
(durch Verwandlung) geschaffen. 9. Ganz einerlei, was fQr eine 
Sache man ausführen mag, immer (|(S doa) soll (wolle) man ge- 
wissenhaft sein! 10. Geh aus der Tfir, lass mich durch(gehen)I 
1 1. Er besitzt ganz und gar kein Talent. 12. Dieser sonnige Platz 
ist entsetzlich heiss. 13. Jener Schüler bittet heute ohne jeden 
Grund wieder um eine Woche Urlaub; da die Nenjahrsferien 
gerade vorbei sind, kann man das meiner Ansicht nach wohl 
nicht bewilligen. 

Der Streit fiber die Sonne. I. 

57. a ft GH Knabe 57. örlMung 

öS' ^ (^) 7 Meister Kung, Konfuzius 58. Kung^-(fu-)dsT 

551-478 V. Chr. 

5t). ^ Name eines Fürstentums in 59. Tji^ 

Schantung 

60. ^ Ift ein Schuler des Konfuzius 60. Dsi-lu^ 

61- ^ ^ GR streiten, disputieren 61. dscheng^-bian^ 

^>2. IE ^ GH (gerade am) Mittag 62. dscheng^-wu" 

63. f( S :i^ ich selbst, ich fQr mich habe 63. wo dsi^ yo 

64. 9 JA GH (logisch) denken; Gedanke 64. li'-hsiang 

65. ^ ;§ :;^ gross aussehen 65. kan-dscho da^ 

66. ;QE l£ IK (ganz allg.) in der Nähe 66. dsai djin^-tschu 
^7. IS K IK tt ^ wenn man es so 67. dschö^*mo schuo- 

auffasst (erklärt) tji'-lai' 
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XLVI; Kapitel. 

902. ]^ sc/ru^ SS binden, fesseln; Bflndel. F. 

Oft nur ^ geschr. Eig. 
einen ;fc Baum, d. h. Ge- 
genstand, P umwickeln. 

903/ ^ dsang^ beerdigen, bestatten. Einen 

^ Toten nach altem Brauch 
in ^ Kräuter (^ umge- 
formt aus |)n|i) einhallen. 

904. ^ dsang^ US unsauber, schmutzig. 



1. Bfittel, Soldat 2. SS 
beendigen; sterben. A.F. ^ 
Kleid, mit einem /^ (jetzt 
^) Abzeichen versehen. 
die 8ui-Dyna8tie(581— 618 
n. Chr.) F. E. ist ff ^ sui 
(auch dogeles.) mit der^ 1, 
Hand ^ Fleisch hacken. 
„^ mitj^urspr. Ortsname." 
1. folgen, irlllfahren, sich 
anschllessen. 2 . gemäss, nach. 




905.* ^ dsu^"^ 




906. f^ sui* 



907. 




SUi 




^^ 908. ^ huaP 1. Busen (meist als Sitz 
^ der GefQhle). 2. im Busen 

tragen, hegen. F. | >< od. 
-j- , E.j zugl. begriflFdeutend, 
ist ff ^da/ Augenwimpern, 
die das Auge verbergen, 
denn H ist eig. die ^Sc Klei- 
der gegen den Körper pres- 
sen, um etw. zu verbergen. 
i^ späterer Zusatz. 
909. f§ kue\ kui' 1. fehlen; Hangel, Nach- 
teil, Einbusse. 2.glfiekli€her- 
weise. E. ist ff ^ ha 
Name eines Vogels. )|^ 
durch einen "^ (577) bösen 
Hauch schaden. 
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910/ ^ ive^i Gefahr, Not F. E. ist ft ^ 

we ein Mensch, der auf 
einem p Abhang Umschau 
hält und seine Bewegungen 
[1 ( D vgl. 80) mässigt, 
um nicht hinabzustQrzen. 

911.* ^ bing*^ 1. vereinigen; zasammen. 2. 
^ und, und zugleich, ausser- 

dem. ^^~ II V _• Eig. 
zwei j)r nebeneinanderste- 
hende. Gew. Abk. 3g od. ^, 
auch die urspr. anders ent- 
standenen ^, meist ^^zz 
)\ geschr., und ^. 

912. JL '''ö^S US auch lan^ Unordnong, 
gL Wirrwarr, Anfrnhr; in Un- 
ordnung bringen, sein; un- 
ordentlich, durcheinander. 
^^8- 2 Seidenfäden, die 
zwei 5 Hände zu [^ 
trennen, zu entwirren su- 
chen: Li ^^r herausge- 
zogene Faden. 

913. -fit yö' SS zustimmen; ja. F. Entl. 
-fif Eig. A Vereinigung von 

Brettern zu einem ^ (ab- 
gek. aus j§- 758) Schiff. ^ 
Wasser, oft entstellt zu (J • 

914. ^ fozi^ 1. stehlen. 2. verstohlen, 

helmlich. |}f E. 

915,* 1^ schang^ 1. fiberiegen, beraten, er- 
wägen. 2. Kaufmann. F. Sein 
1^ Inneres "g aussprechen. 
"^ umgestaltet zu *i)r, \ 
zu ^^. 

916.* f^ bi^ zerrissen; gewohnlich, ge- 
mein. V f] I yv. Eigtl. 
ein f[l Tuch in ^'^y^ lauter 
Fetzen ^ (die Tätigkeit, 
vgl. zu 243) zerreissen. 





^t 
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917, ^^ man^ voll; vollständig, ganz. F. E. 

ist tt p@ man Gleichge- 
wicht, eine ^ (43) gleich- - 
massig beschwerte Wage, 
noch mit ^ ^'^'^^ gleich- 
grossen Widderhörnern ver- 
sehen (vgl. I^k «04). ^ 
eigtl. mit Wasser anfüllen. 

918. ^ hü^ SS was? wie? waram? F. 

Entl. Eig. ^ Wamme des 
Rindes, 

919/ J^ lin^ Wald. F. Zwei ^ Bäume 

(im Sinne von viel )>|C' 
Vgl M 116. 

920.* ^ yüä\ auch yo^ 1. binden, fesseln, 

{yüö) In Schranken halten. 2 • {yää^) 
Bflnduis, Vertrag (bes. poli- 
tischer Vertrag). A:] E. 

921. ^ map begraben, beerdigen. „Etw, 

Erde bergen". ^, ältere 
(kantones.) Ausspr. lei (e-i), 
wohl E. 
922.* J§ /o* Name eines Nebenflusses des 

Hnang-ho (in Honan). Eigtl. 
J Graben, den ^ jeder 
für sein Grundstück an- 
legt. ^ zugl. E., vgl 203 
205. 

923. Jg diän^ Gasthans, Wirtehaus; Laden. 

Zum E. vgl, Si 159. 

924. 1^ l.tschuan^a. überliefern, erzlhlen. 

b. vor- (Gericht) laden. 
2. dschuan*^ SS üeberlieferung, 
Lebensbesehreibung, Brzüh- 

Inng. 

925. ^ hsiän' rnhlg; unbeschafllgi, müs- 
BS (hiän) sig, frei (von Arbeit). Die 

Zeit, da der ^ Mond 
durch die f^ geöffnete Tür 
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scheint, am Abend, wenn 
man ruht. Oft fälschlich 
^ (eig. Törriegel) geschr. 
Häufig steht ^ für [g 
(489). 

936. ^ djW 1. fortsetieD, yerbinden. 

(dsiä) 2. In YerblndoQg treten mit; 
empfangen, aufnehmen; ab- 
holen. 

927. }^ hsiän^ gefUhrllch ; Gefahr. Big. ge- 

(Man) fährlicher ß Abhang. 



Erläuterungen. 

1. Ä 18 biän ba* . . . (und) damit genug. 4ife >p Ü J: ft 

ffilK»Äöt±5R-^^fiB^«i tabu' la-schang 
wo^ biän ba\ yau-scM la}-schang wo, i-ding* bu n€ng Jung^ ta 
wenn er mich nicht hinein verwickelf, dann möge es dabei sein 
Bewenden haben ; sollte er mich aber hineinziehen, so wurde 
ich ihm das nicht hingehen lassen. Hts ^ ^ fiS ü» fi ff S 
A ^ 14 »1 A * B6 n/» bu tja biän ba\' we-schäm^-mo ya 
bu djiau biä^-ßn tjü ni? wenn du nicht gehst, so ist es ja gut: 
warum lässt du aber andere nicht hingehen? Ist es nicht genug, 
dass du ... ? Die Redensart 0£ fg biän ba', wörtlich : „dann 
(XLU, Zus. 77) aufhören^, die stets einen Nachsatz bildet, lässt 
sich verschieden übersetzen : „es möge damit genug sein ; ge- 
nug, dass; nicht genug, dass; ist es nicht genug, dass.^ 

2. H 1^ WU^-fe nichts anderes als. Ilji (fy ^Ü M & ^ 
j^q 6^ 9) Ü # Ji IS ü ta-di iai'-i me yo biä^-di sehr, wu- 
fe seht yau tjiän* als er herkam, hatte er keine andere Absicht, 
als Geld zu fordern. «t^S^fettM«»]«, Hl^Jije 
flj^ äfe ni kan ta schuo^-di Mn li^-hai, wu-fe scM yau ni tjü* 
wenn du bedenkst, wie schlimm er redet, so (weisst du, dass 
er) nichts anderes will, als dass du gehen sollst. ^ f/^ ^ & 

*&»lfSl^^^ta wu^'fescMho do' la djiou^ la, 

me* yo bing er hat lediglich zuviel Wein getrunken, krank ist 
er nicht. H ^ WU^-fe, wörtlich: es ist nicht nicht so, dass . . . , 
gibt eine bestimmte Bejahung, die sich durch Ausdrucke wie: 
^nichts anderes als, lediglich, nur* wiedergeben lässt. 
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3- St /fl* vor Adjektiv od: werden. 9t "h fci huang^ 
gelb werden. 9t ^ f<^ J^* heiss werden. 9t fo wird vor Ad- 
jektiven gebraucht, am das Eintreten eines Zuslandes, bisweilen 
auch den Zustand selbst zu bezeichnen. J la (vgl. XXVIII, Erl. 
3) ist dabei selbst für die Vergangenheit nicht immer nötig. 



6. iE 



A. Gespräch auf der Reise. 

6H (bescheiden) mein (Vater-) 1 . bi'-guo 

Land 
^ (^) Si-(Dg)an-fu, Hst. d. Provinz 2. Hsi'-aD(-fu*) 

Sehens! 
i^ Provinz YOnnan 
^ ^ der Zug Peking-Pnotingfu 
jg (ßf) Pao-tiDg(-fa), ehem. Hst. der 

Provinz Dscbi-li 
Jg (J(f) Stadt in S W.- Dscbl-Ii 



7.»« 



3. Y&n^-nan 
4.Djing-ßau'-t8ch5 

5. Baa<*-ding(-fu*) 

6. Dscbeng''-diug- 
fu« 

7. djiä'-dscho 



8. JE 



9. 
10.» 

11- in 

12. ^ 

13. :*: 

14. Ä 



8. Dscheng-Tai*- 
tschö 

9. Kai»-feng-fa* 



anschliessend, im Anschluss 

daran 
^ y der Zug Dscheng-ding-fu* 

Tai-yuan-fa 
^ Kf Hst. d. Provinz Honan 
1^ ehem. Reichs-Hst. in der 10. Lo^-yang 

Prov. Honan 
If^ Aufruhr 
^ dämpfen, niederwerfen 
jtt /h Rfr Haupt- und Nebenstiassen 13. da-dau^ hsiau-lu^ 
1^ GH gefahrlich; Gefahr 14. we'-hsiän^ 

^ ^ Wald 



11. luan^-scb'i 

12. ping'-ding 



15. 4tt ^ ^ Wald 15. schu-lin'-ds! 

16* ifc IK /h ft R&uber und (Taschen-) 16. da-dse' hsiau- 



Diebe 



tou 



^7* ttt 8L ^ ^ unversehens auftauchen 17. tschu-mo^ bu- 



und verschwinden 



ding^ 



i^M & tfi f$ M ^>«'«>^ I>ao<^ für Ihre 18. hsiä^nin-dihau''- 



19.^ 
20. H 

22. ^ 



Freundlichkeit! 

>F IR 1% • • • bevor es dunkel 

wird . . . 
tit d^ nach Sonnenaufgang 
^ GH GerQcht 
^ ohne Überlegung drauf loa, 22. hu* schno^ 

Unsinn reden 



19. tiän bu he', 
djiou . . . 

20. ji-tschu* hou* 

21. tschuan'-yän' 
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23. ^ JS 
25. ^ H^ 





Gasthaus, Hotel 
SP Ä JN IF es (erreicht) ist 
Dicht so schlimm 
wahrscheinlich ; vielleicht, 
vermutlich 



23. ko-diän* 

24. bn dschl* na-mo 
li^-hai 

25. da*-yü&» 




± 
11. ^ 

i m m 



>^ BS ^ ^ il ii 

m ^ ^ ^ ^ 



m ^ n ^ 'M ^ 
^ ^ m M 3t ^ 






i5 T 



^. i. Pfl iE 3fe 7. iil 



^ 






it ^ 9- f^ 3i. Ö<) 







1^ iü 






m."^^ 
^ « 

















. «5 
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i^ ^ ^ 

^ m m 




m u m 

1 ^ M 

M Mi T 

^ m w 

^ ÄP ± 



1^ 

X Ab 
IE ^ 

:*: Ä ^ 
ig 



± # 



^ 
^ 
# 
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ffi € ^ '^ 
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* 




6 






'«5 
3t 




iUIi 







« 

a 
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4, 
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d? W 
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14. ^ $ W ^ ^ X j£ ;^ ^iJ ^ "ßl 

n 7. m 7 ^ - r^ n yj m. m ^ 

-^ ft T. 13. T. B Bg ^ IM. :i^ ^ ft 

^ in ± ^ n n ^ ^i - m ^. fi. 

^. ^ m m n B ^^d?. 1^ m :r^ m 

7 ^ ti^ n m n n ^ :r^ m ^ 



n. 26. ^ 9 S Mb OH „der wichtige Platz 26. guog^-sch! 

dienstlicher ADgelegenbei- dschung^-di 

ten", Amts-, Dienstraum 

27- fä ffi nach Belieben, Gutduiikea 27. sui-biän^ 

28. 1% f); 6^ {E wie da willst; meinet- 28. sui ni'-di biän^ 

wegen 

2^. A ± 2ur Erde bestattet werden 29. ja tu'» 

30. 1^. JH begraben 30. dsang-mai- 

31. ^ fp (eine Leiche) verbrennen; 31. huo'-dsang 

Feuerbestattang 

32. % ]$ 6H Handelsverkehr, Handel 32. tung-schang^ 

33. ^ jJK^ GH Vertrag (internationaler, 33. tiau'-yuä 

politischer Art) 

34. ff^ T glQcklicherweise 34. kueMa 

35. --^ Vi ^ fff l'uo und Lassen 35. i-dung^ i-djing^ 

36. ^ fjp^ (od. yfi Jg) GH durchaus nicht 36. bing«-fe,.bu*.schi 

37. ;ft ^ $f zu deinen Gansten, in deinem 37. we ni^ hau^ 

Interesse 

38. ^ ^ GH leichtgläubig hinnehmen 38. tjing-hsin^ 

39. tSk ^ loi^ eigenen Augen sehen 39. yan-djiän^ 

40. Ä i^f GH Soldat 40. bing^-dsa 

41. ^ £ unbeschäftigt, frei (von Arbeit) 41. bsiän^-dsai 

42. 3S S % Fehler eingestehen (vgl. 42. jen tsoVP 

XXVHI, Zus. 19) 

43. ^ Ht unrecht Got 43. wai-tsai' 

44. ^ ^ (das Hauswesen) blüht, ge- 44. fa-djia^ 

deiht 

45. :ft- i^ . . . ^ l^ GH bald . . . bald 45.yo8chi«...yo8cLi* 
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46. ^ Kl steif werden, einschlafen 

47. 9c 'S» ft >K ***"■ werden 

48. f& jfi der Lo-Flass 
40. % ^ OH Nebenflass 

öO. % dl> ft dl ^>e östliche, spätere Han- 

Dynastie (25—263 n. Chr.) 


46. 
47. 
48. 
49. 
50. 


fa ma* 

fa ban', fa 

Lo'-schua 
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duDg'-Han. 
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3dl 



t/^ m M, ^ m ^ "f- m m. ^.m. m 

^ 4» ^ M Ä 17. ^ 5g sr il tß 

a. (0- <& 9 X itt ähnliche InschrifteD sieht man vielfach neben 
den EingangstQrcn chin. Amtsgebäade. 

ö. (4). Iß T da hattest noch den Vorteil zu wissen usw. 

C- Oy SS W 6^ ^ % die die Bftaroe fallenden Bluten, die Bäume 
voller Bluten. Dies ist die Qbliche Konstruktion. 

d. (12). Zu S » vgl. XXII, Zus. 9. 

e. (15). Sprichwort. 

C. ^i. IHi IK unsinnig drauflosreden 

52. Ht HA (ad <ler Tur usw.) horchen 

53. jBi & (ini^ andern) Qberlegen, be- 

raten 

54. tSc ^ti/k, f^ freigeben, Ferien geben 

(haben) 

55. ^ ff , ff ^ entgegnen, antworten 



51. luan^ schuo^ 

52. tou ting^ 

53. schang^-liang 



^^- 9t H gcl^y belegt sein (Zunge) 

57. H :K trQbe werden (Augen) 

58. % SS Fernspruch 

59. tr 1lt S? telephonieren 

60. f£ ^ besetzt sein (Leitung, Platz) 

611 Freiheit, frei 
GH in Schranken, in Zucht 
halten 

(Nachteil, Schaden) leiden, 
benachteiligt werden 
unvorsichtig, ohne Vernunft 



62. iKl jfc 

63. ft m 



64.« n: 



54. fang-djia^, fang- 
hsuä^ 

55. da^-doe, doe*- 
da 

56. fa huang' 

57. fa hua^ 

58. diän-hna^ 

59. da diän-hua^ 

60. dschanMscho 

61. dsi-yo* 

62. yQä^-schu 

63. tschi'-kue^ 

64. luan^ tschi^ 



65. mm 



65. djiä-dau^ 



essen 

empfangen, erhalten 

1. Genug, dass du es nicht weisst; du brauchst nicht unsinnig 
drauf los zu reden. 2. Schau einmal heimlich durch (ansser** 
halb) das Fenster, wieviel Menschen drinnen sind, und horche, 
was sie dort beraten. 3. Warum ist morgen frei? — Weisst 
du noch nicht^ dasa morgen Konfuzius' Geburtstag ist? 4. Dort 
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ist es za schmatzig, fege schlenoig (einmal). 5. Wenn er nicht 
fragt, so möge es damit gut sein; [wenn er aber] anfangt za 
fragen, so habe ich ihm nichts Gutes (gnte Worte) za ent- 
gegnen. 6. Dschang Wea-tscheng (^ ^ {£) ist aach nar ein 
Mensch; wenn er lernen kann, so kann ich [auch] lernen. 
7. Deine Zunge ist belegt. 8. Wenn die Menschen alt werden, 
werden [ihre] Hände and Fasse steif und [ihre] Aagen trübe. 
9. Das Telephonieren (die Telephonier- Sache) ist wirklich 
lächerlich! Ich rief (sie) eine ganze Weile, mich zu verbinden, 
ohne dass sie mich (||i^ ge) überhaupt verbanden hätten; sie 
sagten, es sei besetzt. 10. Er versteht noch nicht das ^Wort 
(die beiden Zeichen) ^Freiheit; er denkt, er könne [in] allen 
Dingen nach Belieben [handeln] und brauche sich nicht (selbst) 
in Schranken zu halten; ob andere [darunter] leiden, darom 
kümmert er sich (auch) nicht. 11. Diese Medizin ist sehr 
gefahrlich; man darf sie nicht unvorsichtig nehmen (essen). 
12. Haben Sie den Brief, den ich Ihnen vorvorgestern sandte, 
erhalten? 

Der Streit über die Sonne« II. 

G6. :^ ^ GH Meister 66. fuMsi 

67. ^ *& fil GH in deiner (hohen) Gegen- 67. dsai tai^ tjiän 

wart, vor dir 

68. Jt "Öl wahrhaft, richtig 68. dschenMjiä* 

69. Sl ^ GH (allein gebr.) trotzdem 69. sui-jan' 

70. iD ft GH so, auf diese Weise 70. ju-tsi^ 

71. :*: Ä GH die allgemeine Bedeu- 71. da»-i* 

tung, Hauptsache 

72. *a ft GH vergleichen 72. hsiang-bi« 

73. % =f GH „reichend an,« was an- 73. dschi* yu 

betrifft 

74. JH ^ >lc fiß gerade in der Sonne sein 74. dschcng^dschau- 

tai^-yang 

1^. HÜ « ^. i^ - M. ^. :^ ft * 
# ^ /p 1^ ffi ^ m fi * fn T. 

^t Ji ffi W ^. iiJ ^ ^ Pa 1t ^ ?L 
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R doü* 



kinipren, streiten; irettelferii, 
spielen. JLJJWL Vgl. f^ 13. 
A. F. innen zwei Hände, 
die äusseren Linien greifen- 
de, schlagende Bewegungen. 
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929. ^ nau^ 1. Lärm, Stornng^, Aofruhr. 
ig| 2 . lirmen, «toren, ansbreehen 

(Aufruhr, Krankheit und 
dgl.). Eig. sich auf dem *j^ 
Markte M^streiten, lärmen. 
Oft mit p^ geschr. 

930. lug dji* ]. beenden. 2. nachdem, 

{gl) da ja. R. u. E. ist ff % 

(B. 7M igtL ^), rfyY* ein- 
atiSen^verschlingen (urspr. 
eine Umkehrung von ^ 
320. im Altertum selten 

das % Essen (vgl. 298) 
•5& verschlingen, beenden, 
^ mit und ohne ^ o. geschr. 

931. 5ft/tt^* SS nicht. ^ )\. Eigtl. 

widerstreben: zwei aus- 
einanderstrebende )\ Stäbe, 
die von einem ^ Bande 
zusammengehalten werden 
sollen. 

932. ^ fo^ Boddha. Alte Ausspr. etwa 

fut, pÄtt/: Umschreibung der 

ersten Silbe des Sanskrit- 
wortes.*') (Das einzige Z. 
^f% dieser Ausspr. in der US). 

933. ^ yäan^ SSdaher, darauf. Entl. Eigtl. 

1^ 5C ^^^^ Hflnde, die 
einen „^ Schild" nach 
entgegengesetzten Richtun- 
gen ziehen. 

934. ffi| nuan\ US auch nan*, nang^ (bes. 
^ in Peking) warm. ^ E. 

^ ^ 935. ^ wtt* F. P i-r :^% oft nur P 5^. 

Eigtl. ein ;^ Mensch, der 
sich zurQckbeugt, um besser 
zu p rufen, dann: rufen. 




* 




•^ ^ 



1.) ph bezeichnet einen sprachgeechichtlicli vorauszasetzeodeD LippenUat, 
der zwischen b, f und h liegt 
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936. ^ wa* 1. yernachlissigen, versfto- 
^ men. 2. (sich) irren; tftn- 

sehen. 

937. Jjj^ tjiang^'* SS yerwiindeii. ^ (vgl. zu 

(fe/fl/?^) 704) E. 

938. g( dsan^^ SS gut; glücklich. F. Eigtl. 

die Tugend, d. h. Nachgie- 
bigkeit eines ^ Ministers. 

939. j£ l.fsan^ aufspeichern; verstecken. 

2. (üsan£^ Speicher, Schatzhans. Eigtl. 
mit +!• Gras bedecken, 
verbergen. 

940. $1] /a^ schneiden. Eigtl. das Band, 

mit dem etw. ^ angebun-- 
den ist, mit dem jT} Messer 
abschneiden. 

941.* Ü dschr* Amt ; Dienstleistung, PHicht 

Eigtl. ^das Volk £^ hört 
auf* den ^ (abgek. für 
^) Willen der Beamten, 
die bei der öflFentl, Ver- 
kündigung ^ Waffen tru- 
gen. Früher ohne ^ ge- 
schr. 
942.* ^ wang* hinblicken nach, wfinschen, 

hoffen. Eigtl. ein 3£ (vgl. 
342, zu 3^ entstellt) Mensch, 
der auf der Erde steht 
„und nach dem ^ Monde 

sieht; ^ ^-^ 
943.* M" dan^ yemachlisslgen, verschlep- 
pen. % (661) E. „Der 
^ Körper eines \ Men- 
sehen, der sich nachlässig 
aus einem p] Räume ent- 
fernt und seine Arbeiten 
nicht erledigt. •* Bisw. gfc 
geschr. 
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^ 






^ 





944/ ^ tu^ SchnnitK, Schlamm; besä- 

dein, besehmieren. ^ und 
+ bilden den SchltOinni ; 

945. ^ /ru^ weinen, klagen; beweinen. 

Eigtl. wie ein 3^ Hund 
wn heulen. 

946. ^ miau^ Tempel; Kloster. Urspr. der 

J^ Abnentempel des ]^ 
Herrscherhauses. ]^ zugl. 
Ausl.-E. 

947.* ^ tschu^ 1. schwierig; Leid, Kummer. 

2. ordnen; klar, dentlich. 
Eigtl. jj^ bewaldetes Land; 
7E schu (499) E. 

948. ^ 5z/* mieten (einen Wagen, ein 
^ Pferd, einen Menschen usw.). 

Entl Eigtl. eine ^ Vogel- 
art; jS E. 

949.* 1^ pan^ hoffen, erwarten. ^ E. 

950. ]fg /z/^ Schlamm, Schmntz; Ton. 



951. ^ lo\ US auch lau' 1. (ab)f allen, 

niedersinken; sich vermin- 
dem. 3. Erfolg haben; 
Fracht, Erfolg. Eigtl. fallen- 
de ^^ Blätter. 

952. ^ huai^ zerstören, Temichten, zer- 

brechen; zerfallen, entzwei 
sein; schlecht. 

953. i^ hv} ?erkleben, rerkleistem. 



Erläuteruneeii. 

1- ße dji\ ge fHi dji'-Jan^ gK Ä djl^-scht nachdem, do (ja)- 
<lll ft jfe 7 ^ %^tCL dji dsoü^-la, yo ta> ha nochdem (dn) 
er gegangen ist, möge er machen, was er will ! |ib S & ft ^ 

ft», li»Ä®WWJlllB6 tad&'^dji dj^an me schuo'. 
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schae* hau-i-sT-di wSn^ ta ni nachdem (da) er selbst es nicht 
gesagt hat, wer könnte ihn da wohl gat fragen? M R }B: ^ 

seht ni'di tjin^-tjij schang ta djW dji-mau tjiän}, na bu-scM 
hsiäri'tscMng* mo da er dein Verwandter ist, wäre es da nicht 
das einfachste, von ihm etwas Geld sa borgen? |K dji*, fgt fSi 
dji^-Jan^ und |K ^ djV'ScM sind Ronjanktionen des Neben- 
satzes mit der aas dem eigtl. Sinne von |K dji »beendigen*' sich 
ergebenden Bedeatang: »nachdem^; sie deuten aber fast immer 
den als bekannt voraasgesetzten Grund an und sind dann mit 
„da, da ja'' zu übersetzen. Zar Stellung vgl. XXXI, Erl. 2. 

2. Fragesätze mit ^fc ;[; J|: yiP ba-scht A >P Ä » R T 
yäP bu-scht schue* schua-la wer (in aller Welt) mag das gesagt 
haben? A^Ä^'f^K^ltT yä"^ bu-scM yo scMm^-mo 
scht^'tjing la was (in aller Welt) ist denn bloss los? 4^ :^ £ 
yä^ bU'SCM mit folgendem fragendem Pronomen oder Adverbium 
leitet Fragesätze ein, die eine starke Ungewissheit ausdrücken. 

3. YA Ä biO^-scM, Jgij Ä Ä biiP dJioU'ScM. 1» * «5 » Ä E 
«6 SR a « «, Jgl Ä St M ^ «E /!/ kan' na-hsiä wa'^djiang 
dsai na*rl dso-huo*, biä^-schx gai fang^-d$l' ba sieh, wie die 
Maurer dort arbeiten! Die bauen da wohl ein flansl ^ |0)> T 

^ 55 n, a Ißl- W, «1] « Ä «Hfl ffl * T « wo djiau^ 
la ban*'tiän män\ me djiaa*'kai; biiP djiou-schX ta-män tschu^- 
tjü-la ba ich habe eine ganze Weile an der Tür gerufen, ohne 
Einlass zu erhalten; sollten sie nicht ausgegangen sein? j^q ^ 
biä^'ScM, S^ tßt & biä^'djiOü'ScM leitet Sätze halb fragender 
Art ein, welche eine Vermutung ausdrücken, die jedoch, beson- 
ders bei dem zweiten Ausdruck, meist an Gewissheit grenzt. 
Den Abschluss des Satzes bildet stets fi| baK 

A. Gespräch Ober Vorbereituns:en zu einer Ausfahrt. 

^. Ify '^ sich mit jmd. verabreden, 1. yüä^-hue 

Tersprechen 
2. Sk ft der ruhende, d. h. sterbende, 2. wo-fo' 

ins Nirwana eingehende 

Buddha 
3- 01 ft ^ Tempel des ruhenden Buddha 3. wo-fo-s!^ 
^* ik fiR 1« lärmend, lebhaft 2. Lärm» 4. jö^-nan 

Schauspiel (übertragen) 
^' R 9P) US auch ^ jS warm 6. nuan^-ho,-hao 

(nan'^ho) 
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^- üt W schwarz, dankel 6. yüanMjiag 

T' W. & M ^ ^^^^ Q- ^ei^ gestreiftes 7. lan^bai-hsiäa- 

Zeag ba^ 

8. ^ |£ Schahmacher 8. piMjiang 

9- IM .Ik 9 verkleistert und ver- 9. ha*-ta, meist ho'- 

schmiert^, dämm du 

^^' Ifc ^ vernachl&ssigen, versäamen 10. dan^-wa 

11. Ifc 'K X ^ % die Zeit vertrödeln ll.dan'-wagaog^-fa'rl 

12. }d[ ]i Jl 69 4t Mietswagen 12. la mai'-mai*di 

tschö^ 

13. ^ iB 3|S durch den Müssiggang be- 13. hsiän'-tscha-lai 

kommen 

14. :^ ft: SS SH ein angeschickter Tölpel 14. li^-ba-toa' 

15. ]|t MI Wagenmiete 15. tschö-djian' 

16. iH ^ deatlich, klar 16. tjing^tscha 

n. M M ^ Katschbock 17. tschö-hsiangMsT 



8. ö^^M. ^6^3K#^IKJt 1. 






7. ^. 4. w i? ü ^ *^ 

iSL m.^ m ^ m m m a. ^ ^ ^ 




















fn :^ fi ^. ^ 5i ö^ -BT # ö^ « 




m m m. m m e. -f na ff ^ ^ 
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f^. ^ ^ 15. ^ :ft ;;t; ^ Ulg ^ i5 f55 

^ ^ P ^ ± HJ :! 12. 11. 7. ^ ^ 

^ ^. ^ d^ ^ 1. M ^ ^ M U n 




31^ « Ä # S^ W *. 13. M Ü }^ 











fi^ Ä w *? Kl *. 14. 3^ m 

7. « 16. ^ m s m ^ 1^ ^ ^ 

it ^ u :r> ^ m m ^- ^.m w 

H n.Wt M^ m f^ ^ m ^^ fSL ± 

w «=. tt :^ *. ir m it j^ m )^ 

a. (2). tr Ü- • • I? welche Kleider wollen Sie aozieheD (sodass 

es Ihnen am liebsten ist, passt)? Im Dt fallt j^ ganz weg. 
b» i^^)' ja ^ ^ X jK n^^ ^1^ ^>°^° ^^8 ^'^ Geschäft ziehen 
zu lassen^, om sie einen Tag za vermieten. 
B. 18. ^ lll S ^n „anf dem Berge sitzen 18. dso schan' kan 

and dem Streit der Tiger hu doa^ 

zusehen^, sich nicht ein- 
mischen (Sprw.) 
19- 89' M hoffen, erwarten 19. pan^-wang 

20. m \ ein schlechter Mensch 20. haai^«jen 
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21. mm 

22. m ^ 

23. m it. 



GH fälschlich glauben 

GH Pflicht, Sache 

2IC auftauen 

GH Weg 

den ganzen Frühling 



21. wu-hsin^ 

22. dschl*-jen 

23. kai-hua^, kai-dung^ 

24. IuMq 

25. i-tschun^ 




25. - # 

26. ^ ^ ^ augenscheinlich; gleich, bald 2ß. yän-kanMscho 
2'^* 11^ T ^ untergehen 

m ^ i^ ^ >% m. '^ ^ 



27.1o*-(od.lauShsia-tju 

7. Wl 1- 





*. W 






11. 




^ M 




n« 









161- 

7J ^ 




7 Äü 
J5'J 




*f 






^. 




3. 



*F tR :^ Ö«I fPI. UE 

7 iÄ ^ i® it ^ 

A it "51 




7. 

^ m iss. 1. iSL M m 
* A tt i^ s w # 

7 





9. :^ 

ff ö. 

, 8. 






± ö«l ^. 7 



3. 






iS es 15. ^ 

tR m w 













xE 4u5 









7 f5? 7 



7 

ff 








7 * ^ 





in 



m m m it m n K 



2. n 




J5'] A 7. Ä tR 3K 
f5? ;i^ B^ fl? 

>^ M 4C 





1@ il& ^ i^ M ^ 9 

« ^ ^ ^ 4. Hb. J^iJ H 
m 5. fi tö It t 



10. j. sLm ^ M ^ m. ^ wi 
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a. (7). 4? 9 ^ £< ^ $ W ^ ®'° feststüheDder Aasdrack: 
„Gute Taten >iud nicht genug da, schlechte mehr als genug"; 
so sagt oder denkt in diesem Falle der Mann, für den er sich 
abgemuht hat. 

C 28. f^ ^ zerbrechen, zerschlagen 28. nung-huai* 

2i). IK £ 3|S verbergen, verstecken 29. t8ang--tji-loi 

30. 5S § weinend 30. ku^-dscho 

31. -^ St % ^^^^ **Dd über beschmutzt 31. i^'-schen ni* 
'^*^* fSA ÜC ^i^ ^^^ Mission streiten 32. nau djiau^ 
33. $ d 611 absetzen, entlassen 33. go>dsch!^ 

'^-t- ik ^ ^ ^ GH Herbstende uud 3^. tjiu-mo^ dung- 

Wintersanfang tschu^ 

3.'). BS >a- GH Jahreszeit 35. schiMing 

3l>. — J|$ )i(pj ein Tempel 36. i-dso miau* 

37. }S3 A Wecker 37. nau^-dschung 

3^. S& ^ dringend, wichtig 38. djin-dji* 

39. gg pf GH zustimmen, einwilligen 30. jen'-ko"^ 

40. 1^ TJ^ folgen, beipflichten 40. sui*-dscho 

41. K Bft folgen 41. gen^-sui 

42. ^ ^ GH Gesellschaft 42. gungWi 

43. Ul ]tt 19^ S& & 1^ Schantung-Eisen- 43. Schan^-dung 

bahn-Gesellschafc tiäMu guog^-sY 

1. Da ihr ja diese Sache beredet habt, was hat er denn da 
noch Lärm zu schlagen ? 2. Da er ja sagt, er habe diese 
Lampe zerbrochen, so lass ihn eine [neue] kaufen (und damit 
gut). 3. Da er diesen Gegenstand ja versteckt hat, so brauchst 
du ihn nicht zu suchen. 4. Der Brief ist weder von dir noch 
von mir abgeschickt, da wird er wohl von ihm geschickt 
worden sein. 5. Sein Bruder ist weinend nach Hause gegangen, 
ober und über beschmutzt, die Hände waren auch verletzt 
(entzwei); ich weiss nicht, wober das kommt (wie ein Grund 
das ist). <). Dieser Beamte ist wegen Streitigkeiten mit der 
Mission bereits abgesetzt worden. 7. Die Blüten sind alle 
abgefallen, es ist gerade Herbstende und Wintersanfang. 8. 
(Ein) was für ein Tempel ist das? Das wird wohl ein Buddha- 
tempel sein. 9. Lass den Kuli die Fenster im Schreibzimmer 
verkleben! Das Papier ist (alles) entzwei, in den letzten Tagen 
war der Nordwind sehr heftig; wenn es noch (wieder) nicht 
verklebt wird, geht das (aber) nicht. 10. Mein Wecker ist 
entzwei; wenn er nicht heute noch repariert wird, [geht es 
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nicht,] weil ich morgen am 7^7 Uhr aufstehen and, bevor 
ich ausgehe, [noch] eine dringende Angelegenheit erledigen 
muss. II. Stimmst du dieser Sache zu? — Wie sollt' ich nicht 
zustimmen! Wie soll ich allein die Gesinnung aller andern? 
Ich kann mich doch nur (notgedrungen) anschliessen. 12. Er 
ist doch (wieder) nicht sein Diener; warum folgt er ihm (hin- 
ter seinem Körper) denn immer? 13. Diese Eisenbahn ist von 
der Scbantung-Eisenbahn-Gesellschaft gebaut worden. 

D. Lau-dsi und Buddha« 

44. ^ ^ Lau-ds! ^') 44. LauMsi 

45. .^ ^ >^ ein Denkmal, eine Statue 45. i-dsun hsiang^ 
^6* ft ik Buddhismus 46. FoMjiau 

^7. jft ± Taoistenpriester 47. dau^-sch'i 

48. JE IJ5, JE Ä Taoismus 48. Dau*-djia, Dau^- 

djiau 

49. >fC ^ :fC §t tfi unversehens, allmäh- 49. bu-dschi'^-bu 

lieh djua*-(djiau*-)di 

50. )fi ^ Tonfigur, Tonstatue 50. ni'^-hsiang 



^ m ^ ^ ^ m m m 3 ^ 
T- Ä # «I i.m ^ m. %. ^ 




X m m. ^> ^ ^ "^ m T#. 




m ^ ^ M 1 m -^ ^ - ^ M.^ 
iij ^ ^ m. - üi ^ m 10 -ai Ä 3t. 




^ m- "^ m. m ^ n. ±. m ± 

;fc m a ü ±. Ä II Jt * - T 

m m m m m m ii\& m ^ n - 



1.) Auf Lau-dei (6. Jahrb. v. Chr.) oder vielmehr das ihm zugcsohriobene 
Bach jE ffi JK daa*'dÖ^Jing^ (als „das Bach des Alten vom Sinn 
und Leben'' Tordentscht von R. Wilhelm, Jena 1911) geht der Taois* 
mod zarfick, Ygl.W. Grubo, Gesch. d. chin. Lit. S. 139 ff. 



XLVn. XLVIII. 403 

T. ^ ffl tt: ffi ^ T. ^ 6<i. *. IH * 
X v^ ^. :^ ^ ^ in ^ ^^ K 1- 




XLVIII. Kapitel. 

954.* Ig 1. sching' SS (Streit) wagen. 

2. fscMng* a. SS reiten, faliren. b. 

(tschöng) (Gelegenheit) benutzen. ^- 

^. ^ das Dach, „Tjcclie 

Deichsel," :|b (175) zwei 

Menschen, die Rücken an 

^j*^ Rncken sitzen. 

lIQ (*/au) (890) gebogen und j^, 

(ohne "*"), also ein hoher 
Baum mit geneigter Spitze, 
95 et ^ djiau* Sänfte, Tragstohl. 




(giau) 




yb^ 





^n 957. f[|| schu* SS wer? wus? Entl. A.F. 

^1 ^ einem j|^ (verkfii-zt zu ^) 

Höhergcs teilten ein gebra- 
tenes ^ (umgestaltet zu 
^) Lamm als Geschenk ^ 
(vgl. ^ 880, n A.F. 928) 
flberreichen. 
958. ^ schu*. US auch schou* 1. gar, reif. 

2, belcannt, gewohnt, rer- 
trant (vgl. ^ scMng"). 
Ausgeführte F. von ^ im 
urspr. Sinne. 
959.* S /■* zweIfeln,argwohnen,lni Ver- 

daclit haben. „Der jf^ Pfeil 
des Geistes, der Gedanke, 
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tXiO." 







961/ 




5)f;2.* 





965. 



-5t 



* « 



9G(). 




9G7. 



t; gellt in die Irre uiul 
V wendet sich hin und 

dschi'' l. Absicht, Zweck. 2. kal- 
serlicIierErlass, Befehl. „Dcm* 

J- (meist [;; gedr.) Kai- 
ser ^\ spricht." 

5f^ huang^ ode, unfriichtbar; brach 

(Feld). Eint), die \V Pflan- 
zen werden j^ ((589) ver- 
nichtet (zugl. E.) durch j|L 
(170) Ueberschwemniung. 

'fjjj liuang^ verstört, verwirrt, auft^eregt. 



1)(J3. >g^ scÄ/ 



904. ^ lai 



M 





1. SS veranlasi»i'n, schicken. 

2. gebrauchen, verwenden. 

pEin /f Mensch, der beim 
5(2 Messen p Befehle 
gibt, jenid. s^chickt.'' 
l. sich verbissen auf. 2. die 
Verantwortung: zuschieben, 
die Schnld abwälzen. (Mit 
J] oben) F. Eig. eine 
Schwierigkeit jjilj (940) zer- 
schneiden, indem man H 
zahlt, sich Gunst erkauft. 
P Abk. US. 
rfyVY/,* djion^ alt, abgenutzt, ehemalig. 



Entl. Eig. alter, 



griesgiTi- 



to^ 



miirer ^ Vogel mit -^^ 
Schopf: E. 
ruhig, sicher, geordnet 
Eigtl.: es herrscht l?uhe, 
wenn eine ^ Hand die 
•^ Fraue»! niederhalt. 
verliintlen, verwickeln. 
2. le^ bemuhen; milde, matt. Eig. 
H3 (ii*»« ffliS verk.) Gegen- 
stände mit einem S^ Hände 
umwickeln. Vgl. 'gf «89. 



\: le 



3 





^ 





M 
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968. © fe' 



90!).* lU ^a/^ 




970, 



ausgeben, verwenden, ge- 
brauchen. F. ^ Geld zu ^ 

nichte machen ; ^ (kanton. 
Ausspr. noch j./rf), zugl. E. 

1. Regel, Has8. 2. znsani- 
menfaMsen, snmmieren. ^ 
E. 

Q dschau^'^ SS (an den Hof) berufen. 

Eigtl. lichten, jenid. p ta- 
deln und ihm etw. ^ ab- 
schneiden lassen. 71 z"gl- E- 

^ dschau^ 1. orlenebten, scheinen; 

(Strahlen) zurückwerfen. 

2. entsprechend, nach. Der 
Beixriff des Scheinens ist 
durch \^ und ^ ansj^e- 
d rückt. 

072.* ^ scÄ/*' kennen, wissen. 



071. 



97.S 



974 



^ l.djiang^ SS und GH a. nehmen, 

;^ (dsiang) fassen, b. beabsichtigen, 

<1enl(en; in Zulinnft. 
2. rfy/an^^' (Truppen) fQhren; Heer- 
fahrer. Entl. Auf einem ^ 
Brett (704, zugl. E.) ^ 
Fleisch (vgl. ^ 476) in 
»j" abgemessenen Mengen 
vorrichten. Versch. Abk. 

-äl P^'"ff* (mitetw.zus.-)8tos8en,(zus-) 

M (Pöng) treffen, ^ß E. 



975.f ^ p/Vi^* Vase; Flasche. 



m 



976/ 




4Cl« 



Awo' 



977.* D^ huan' 



In die Irre führen, sich 
täusclien; zweifeln. „>I^\ den- 
ken, ob es ät vielleicht 
nicht anders ist^. BjJ E. 
rufen, herrufen. Vgl. ^ 
194. 
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978.1 ^ pan^ L Teller; (8€hacli)breU. 

^ im Kreise drelien. j|^ (836) 

E.; meist fälschlich mit j|g 



geschr. 



Eriauteruns:en. 

1. Nachgestelltes f^ {£ dihhuang^ zur Bezeichnang 
eines hohen Grades. ^^{£ le^-dö-huang sehr müde, 
erschöpft. %: % ^ djp'de-huang aasserst ongedaldig. Jt ^ 
<JE tjV'de-huang sehr zornig. Unbetontes ^ flg dö-, de-haang, 
(fy {£ di'huangy meist mit dumpfem e oder mit i, wird an einige 
Yerben und Adjektive und an sehr wenige Sabstantive ange- 
hängt zar Bezeichnung eines sehr hohen Grades. Besonders 
häafig ist diese Aasdrncksweise bei Verben der Gemüts- 
bewegung, doch schwankt der Sprachgebrauch sehr nach den 
Gegenden. 

2. M dschau\ ^ an\ 6S Ä dschau*'dscho, ft-# an^-dscho, ^ 
M an^'dschau als Präpositionen. flU ^ 0f ^ tfi 
dschau ta^ so schuo^-di gemäss dem, was er sagt. ||^ M 2 
fli <^ T 81 an*-dschau dschö-go yang-dsX ban^ auf diese 
Weise (zu) erledigen. Die obigen Wörter stehen häufig präpo- 
sitional im Sinne von: nach, gemäss, entsprechend. 

3. Masseinheiten als Zählwörter (vgl. X, Erl. 8, b). 
-^ 3£ 3f i'be tscha} eine Tasse Tee. — )R ^ Jg i-ping 
schau- djiou^ eine Flasche Branntwein. — ^ (^) fj^ jjg i- 
hsiang('dsY) hüng-djioü^ eine Kiste Rotwein. H ;|$ ^ si^-dscho 
ko* vier Tische mit Gästen. Treten Namen für Behälter od. 
dgl. als Masseinheiten auf, so sind sie selbst Zahlwörter. Zählt 
man dagegen die Behälter selbst ohne RQcksicht auf ihren 
Inhalt, so erhalten sie das allgemeine (ffi go) oder ihr beson- 
deres Zählwort. 

A. Gespräch mit dem Diener 
bei Antritt einer Reise. 

1* ift Ü bekannt, vertraut 1. schu^-schl 

2. 9t )\\, ^ fi Reisegeld 2. panMschnan, 

pan*-fe 

3. S (gl) ÜB GH selbst sorgen, schaffen 3. dslfdji) be^ 
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4. — ;|{gE ganz and gar, alles 4. i-gai^ 

5. # ^ Zeit finden, haben 5. dö-hsiän^ 

^- fH ffi ^^ bc^ Gelegenheit 6. tscbeog-biän^ 

7. ^ ]( zuverlässig, sicher 7. to'-scLl 

8. ^ IK 6^ :WC S GH die Schätze des 8. djia-tsangMi 

Hauses, Kostbarkeiten dung^-hsi 

^*^' ^ 1^ ^' zuverlässig, sieber 2. in 9. to'^-dang 

Ordnung, besorgt 

10. JS 3S 1. zweifeln, vermuten; im 10. i^-bno 

Verdacht haben 2. Zweifel 

1* M # unbeschäftigt, frei 11. hsiän'-dscbo 

'^' li ^ zufällig, hoffentlich 12. peng-tjiau' 

3. :^ He wahrscheinlich, etwa 13. da-gai^ 

^* ^ iB $ f»)^ m ict^ verlasse mich auf 14. wo laiMscho 

dich ni' ban 

^* K ^ Ai^^f gedruckt 15. le^-ku 

^- 5^ ^ seiner Familie Geld zam 16. an-djia^ 

Unterhalt geben 

T' ^^ das geht an, lässt sich machen 17. schiMö 

^* {£ 7 ^ es geht nicht 18. schi'-bu-dö 

9. ^ Id SH (ver)brauchen, verwenden 19. schi^-huan 
20. ft it> „Sie bemühen (Ihr) Herz% 20. fe-bsin^ 

danke (für Ihre Mühe)! 




^ m. ^ ^ fSk m i^ 4. ^ 2. 1. 
m f^. ^ u, ^ &ii m -jj n ^. ^, 




'^> 6^ pl 1^ Äß X ^ f^ tß # ^ ^. 

7. -mfeÄ. ^mMis^fp 




pi m ^. m ^ n ^ "&. M s. ^. 
-^ :r^ "^ ^ m ^ m Ji^ m ^ m. 






m 



i^^ m Ui ^ m m 5. i5^^# 
ö<i 1^ ;^ # # Jii % i?. 1® m ± 
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m ^ ^ m ^ ^ ^ 'j^^ 3iL m ik i>. 
n w^ ^ 1^. -}^ i^ m n n- m. 




^ ^'f- -tk ^ X n m. ^ m. is^ n m 
Ä ^ >ii> ät ^ t^ ö!i ^ :fir 10. 7. m 

T. 



13. 




'Ö: M. — 

IS». #. nl jt;j 

n. % ^ ^ -x ^ 







a 




rUi 











m. ^ ^ ^ 







i^ ^ n 

M ^^ =^. # 

5d ^ 






^ ^ 








# ft ^ pT fS 




20. M 





-^ m m 
m ffi - 






m 



EH 



15^ 






>li> Dt 




T. 5fc 



X ^ ffi (?Ü 1: 

TO "* Ä 





pJ ^ -ifi. 10 
m # A ö^ 

'fi Ä. ^ÖE 





tzzi 







fl- M 




i % 16. 






«tu« 




•BT 








12. öli # w ^ ö<i 







A. m ^ ^U 

IJc I» 7 

6?I IR 




^ ^ 5K. — ' ae. 

:Ä il 10 ^ 

14. ffi ^ 

i|^ 1«. # # ;i. IÄ; it 6«l m M ^ n 



^ 1i 



7 

b. 



n 



^ ^ % ^ ^ m u 

a, (4). Vor ^ ist, wie oft in solchen Fälle«, eiu ^ zu ergfinzco. 

b. (D). ilS jittl ^ zeitlich: jetzt ist es (von den Tagen der Abreiße) 
bis zur Abreise ... ^ ^ oft für einfaches ff.. 

-1. m ^ erledigen, ausführen 21. ban-to** 

^ SS |§ wie sonst, wie fr&her 22. dschaa-djiou^ 
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23. ^ t£ Aasdaaer 23. tschang-hsing^ 

24. «^ :^ ||£ Id es ist nicht bei der 24. wu^ schoa schl"- 

Haody wenn man es haan 

braacht 

25. ;t 3t GH allerhöchste (Willens-) 25. dscblM 

äasserang, Befehl 

2G. :^ Jl Aasgaben 26. haa^-fe 

27. j£ ^ Gü anfr achtbares, teores 27. haaag^-n!än 

Jahr 

28. ^ ^ GH Meinung^ Vorschlag 28. dsangMschl 

29. |P ^ M oi^^ht in Uebereinstimmang 29. ho^-ba-daa^ 

bringen können 

30. ^ ^ JIg fg^ Aafrahr der Trappen 30. bing^-haang- ma- 

la an^ 

31. (£ /J% von Kindheit an 31. tsang hsiaa^ 
3*2- ^ ^ auswendig lernen 32.niän-schaVschoa^ 
'^3. B M OH berufen, an den Hof 33. dschaa^-djiän^ 

rufen 

m 7. m T R3 4. IBJ. # m 2. f^ 














Ä»J ^ M Ä. 7. # w Jß 1^ » ^ 

1^ m ^.^±m^-'^mi.mji 









«Jlil8^m*:^il*7^^ 



jm 
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m 7 tfy.^^m M K Z n ^ M 7. 



^ 7 W «. 6«! m i. B Ä ^ 9. 




/t 14. + IR ^ tu ^ ^ W 10. - 7. 





M. ± ^ n ^.7 m c. is ö«i iij 
7. ^ Ä tä^ 1^ 12. - 11. ^. ^ m m. 



B m ^b ^ m. ^ ^ ^ n ^ 7. 
^ m.m ßii ^ ifs^ ^ M iz.m.^ 





a. (5). 3S W T, aach dscM'di la (anbetont) gespr^ ist eine 
volkstflmliche Schiassformel far Aasrafesatze, meist ad AdjektiTe 
aogehängt. 

^- (S)- ff >f^ # ^ % 61^ ^AQo ^3 <^°^ keinen «Herrn'', d. b. 

Urheber, abwälzen, keinen «Dämmen" dafür finden. |t IK T 

dann geht es (ganz) entzwei. 
C. (10). ^ ^ fSi ^ sind es immer mehr, aber nicht weniger 

(als die Einnahmen). 
G. 34. ^ ^ J^ keinen Glauben schenken 34. hsin-ba-dji^ 

35. J( ^ m&hsam, anstrengend sein 33. fe-schl^ 

36. ^ IK T ^^^^ müde laufen 36. dsoa leMa 

37. m % jemd.(za{&llig unterwegs) treffen ST.pengMjiän 

38. H fSi GH (aQs)fragen 38. pan'-wen 
39* ^ M l'®^™ Müssiggang helfen, fau- 39. bang-hsi&n^ 

lenzen helfen 

40. H JB ^ Mensch ohne Ruckhalt, 40. wu-lai^-dH 

Strolch, Vagabund 

41. ^ ]j| (od. fH) 1^ eine Sänfte 41. i-diog,-tscheog 

djiau* 
42* ^ SL ^U ausserdem, ferner, und 42. bing-tjiä' 
43. Ul {S[ zerstossen, zerschlagen 43. peng-po^ 

tKF ^ ^H io Zukunft 44, djiangJai' 
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45. 91 ^ Schriftzeichen verstehen) le- 45. schl ds'i^ 

sen können 
1. Bei (gemäss) dieser deiner Art, (alles) za bezweifeln and 
allem keinen Olaaben za schenken, (da) brnachst da nicht die 
Menschen etwas nasführen za lassen. 2. Es so aaszaf&hren, ist 
sehr mühsam, das geht nicht an. 3. Diese deine Worte sind ver- 
gebens gesprochen (aasgegeben); er führt es nicht im geringsten 
in (nach) deinem Sinne aas. 4. Da hast dich müde gelaafen; 
rahe dich hier (einmal) ans, bevor (and dann) da [weiter]gehst. 
5. Diese Tasse Tee ist ganz kalt geworden; trinke sie nicht 
mehrl 6. Wenn [ich] ihn nicht treffen kann, so möge es dabei 
sein Bewenden haben; wenn |icb] ihn treffe, so will ich ihn 
genaa befragen, wer es denn eigentlich (im Orande) gesagt 
hat. 7. Diese Riste Wein [enthält] nur zwölf Flaschen; [das ist] 
für .vier Tische [mit] Gästen wahrscheinlich nicht genag« 8. Diese 
Menschen sind (alle) Strolche, die [ihm] faalenzen helfen; kein 
einziger ordentlicher Mensch ist dabei. 9. Miete heate eine 
Sänfte I Ich will am 2 Uhr nachm. (in der Sänfte) aasgehen. 
10. [Der Mann] namens Tjiaa ist sein ehemaliger Vorgesetzter, 
ausserdem hat er ihm so viele (einige) Jahre geholfen; ob er ihn 
gern hat oder nicht, ist das noch zweifelhaft? 11. Wie kommt 
es, dass dieser alte Teller zerschlagen ist? 12. Wenn da nicht 
fleissig lernst, so bist du in Zakanft der Schrift ankandig. 

Der abs:effihrte Prahler. I. 

^^* ^ IC hastig, eilig 46. dji*mang' 

47. £ j£ G(H sehr nahe, äusserst nahe 47. dschi-djin^ 

48. ^ % sicherlich, gewiss 48. bi-ding* 

49. ft B 1* Oegenteil 2. ins Gesicht, 49. doe-miän^ 

gegenüber 
^0. ^ 1^ (Abk. US) Gasse, kleine Strasse 50. YkxiUung*^ 
&1. IS Sl kennen (meist Personen) 51. jen^-scht 
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979. ^ /* satzschliessende Partikel. 

Der ^ Luftstrom, Satz 
ist ^ (Pfeil im Ziel) zu 
Ende. 





980. ^ 1- ^/^ US nahe bei, neben. 

2. a/' US warten; leiden. 

981. ^ bu^ 1. Art, Klasse, Abtellnng. 

2. Ministeriam. „Es j)r 

steht Ober den P Kreis- 
ämtern das p (haupt-) 
städtische Amt.* 
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982. Ig yüä^ fiberschreiten, fibertreten. F. 

E. ist tt [5 yötf* Streit- 
axt, eine 3c Hellebarde 
mit einem [^ Haken. 

983. j^ dsoe^ dsuP Schnabel. Urspr. das 

^ „Hörn", der Schopf 
eines Reihers. ^ E. 

984. Pj^ dlsoe^ cbt//' Mond, Schnauze, Schnabel. 



985. ^ j¥ng^ (weg)werfen; anfgeben. J 

^ „zwei Wurfbahnen.** 



086. ^ bau^ 1. Tergelten, sfihnen. 2. be- 
richten; Zeltnng. „^ (359) 
Verbrecher mit "• Halskra- 
gen" |[ im Zaume halten 
(vgl. M 612). 
4f%|l 987. (i /a/t' fani, trüge. „Die if- Eigen- 




^^ 








>eit 





Schaft, durch die man alles 
auf andere '^ abwälzt.* 
j^ zugl. E. Wegen der 
Schreibw. vgl. jg 964. 

*F^ ^^^-^ fl ^^^ nachlässig, faol. Zum E. vgl. 

Pg 906. 

989« ]||i^ yY/an' welch; schwach; nachgiebig. 

„Ein Gegenstand, der so 
schwach ist, dass er sich 
wie ein ^ Rad dreht, 
wenn man ihn ^ (320) 
anhaucht." 
990. ig| ying^ hart, fest; hartnäckig. 



991. UlJ scheng^ fibrlg bleiben; Rest. Abfalle 

beim |J Schneiden. 

992. |§ dscht^ 1. (mit dem Finger) leigen, 

deaten anf. 2/ Finger^ Zehe« 
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993. |Sif a\ o\ auch ngo"^ SS 1. Hügel, Ab- 

hang, FlnssDfer. 2. Aasrof.^) 
pj" Ausl.-E. 

994. Ifl a^ Schlusspartlkel der US. 



995. 1^ na^ SehlossparUkel der US. 








996. i^ gua* 1. (anf)hangen; hangeit 2. 
^ ängstlich denken an. Urspr. 

mit ^ als E., später auch 
mit ^j^. 

997. ^ o\ ngo"^ hungrig (sein). 



998. ^ ko^ durstig (sein); sich sehnen 

nach. 

999. [g| yüan^ (kreis - oder kngel-)rnnd ; un- 

geteilt, ToUständIg. Spätere 
F. des urspr. ^ 843. 
] 000. 10^ s£/z^ 52/^^ (?ollig) zerbrechen, zerschla- 
gen; In Stficken, entzwei; 
Brnchstfick. 



Erläuterungen. 

1. Folgesätze, darch ein Yerbam mit ffy di ange- 

deatet. ^ ifi ^ 9i 1k 9t ^ ko^'di wo dsoe^-li fa gan^ 
ich bin so darstig, dass mir der Mand ganz aasgetrocknet ist. 
Ä W ffc W ^ tK T dung*'di wo-di schoa^ mu*'la vor Kälte 
sind meine Hände ganz steif (gefähllos). Ein Yerbam mit foU 
gendem (fy di gibt als Partizipium häufig die Ursache zu dem 
flauptverbum an, das die Wirkung ausdrückt und im Dt. in 
einen Folgesatz gebracht werden kann. 

2. ^ aP zur Andeutung des Passivs. ^ fX oi da^ 
„schlagen leiden', geschlagen werden. ^ WL Ol schuo^ ge- 
scholten werden. ^ jf( ai 0* (ngo*) Hunger leiden, bangem« 



^•) P9 '6F o*'gOf Umschreibang des Mao dschu Wortes a^^, Älterer Brader, 
wird hcutzotage selbst Ton Mandschuren wenig mehr gebraucht. 
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Durch ^ ai wird dem folgenden Yerbam ein passiver Sinn 
beigelegt (vgl. B^ djiau and ^ dscho XXVII, Erl. 1). 

3. Die Schluss Partikel If^ a. j^ Ift} nin hau^-a geht 
es Ihnen gut? H W san^-a drei-e, PQ IflJ st^-a vier-e. ^ ip) 
/ai^-a komml ip) a (tonlos) ist ein der SH angehörender Laat, 
deir sich bei Atempaasen, besonders aber in Frage- and Aas- 
rafesätzen, mehr oder weniger anwillkürlich einschiebt and 
zar Abrandang des Sprachrhythmas dient. Er gibt der Sprache 
leicht etwas Nachlässiges, oft sogar Gewöhnliches, deshalb 
ist Vorsicht im Gebraach gegenüber Gebildeten zu empfehlen. 
Leicht nimmt das a etwas von dem Aaslaut des vorhergehenden 
Wortes an, so dass JJ ipj oft wie hau^-ua, ^ ip} wie lai^-ya 
klingt Daher erklären sich die verschiedenen Schreibweisen, 
von denen hier nur die gebräuchlichste aufgeführt ist. 

4. Die Schlusspartikel W^ na. fAfSLM hai me^-na oder noch 
volkstumlicher f5i Wi j3l me^-na-hai noch nicht! (meist als 
Antwort auf eine Frage), ^i* ?a Wi tsai lai^-na er ist eben 
erst gekommen. Die sehr volkstümliche Schlusspartikel yJH na 
bedeutet a. a. etwa „noch** im verneinten Satze, oder „erst", 
als Abrundung von :f tsai, im bejahenden Satze. 

A. Qesprich mit einem unachtsamen Diener. 

^' t{ W (völlig) zerschlagen, zer- 1. da-sue^ 

brechen 

2. A ^ Ä laater Scherben 2. ba« ba'rl* 

3. ^ tt geschickt reden, Worte klau- 3. tjiau' schuo 

ben 
4* m 7 T ^^ kann nicht übrig bleiben 4. scheng^-bu-liau 
5. fö RK eingestehen 5. jen-dschang^ 

6* iE ^ fö Itte hartnäckig ableugnen 0. ying^ bu Jen- 

dschang^ 
7* |IC S 1* zurückhaltende Ausdrucks- 7. juan'-hua 

weise 2. Geständnis 
>^' Wt IS ^ die Unwahrheit sagen, lügen 8. schuo hsia^-hua^ 
•^- ^ tu ^ aufzeigen, angeben 9. dschlMschu-Iai 

10. Ifl tK faul, trage; Trägheit 10. lan'-do 

11- Ä tr T durch Anstossen zerbrechen 11. peng-daMa 

12- dfr A) tt ^ ? j^"»- einen Namen 12. (gejen)tjiming-- 

geben dsY 

13. 5i^ II fieiname, Spitzname 13. wai^-hau 
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14. j|9 7 fi (is) CS keinem an( 

Schahe schieben 


lern in die 
können 


14. 1 

1 


ai*-ba 


-gttO*, 


-guo- 


15. Hl m 

16. iäl« 


GH, m ^ „rond and voll- 
ständig'', lückenlos, richtig 
SH na, einerleil genag 
davon ! 


15. 

16. 


yuanMaogy 
yüan*-tj 
la^daa^ 

» 


uan 


17. jQ . . . 


(£ iSt von 


. . • 
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17. 


tji» . 
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. . wang- 


18. i# ffS % S Kleinigkeiten 
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a l/b iHc iSc ^ ö^ 1.^ m ^^' m, n 

^ m X wl t. n. m 1 m ^ ix 





m. 




13. 














A 









m m 

T. T 

7«% 





^ * tT 

:^ # 7 

16. gfc ]^ m Ö«I 

^ ^ m a- 








7. 






Hg 




-Ifi. $e pI 









^ 




^ :i^ H »5 ö A 1H iü 



Ift @J ^ fif M. # 5c H. ill5 «& ill5 

7f 7 « m 

#. ii ^ IS ^ 

fll5 7. ^. SL 5^ 

;t W ifö ^ 

" ft- 6«! # 



^ m ^ 
3E »15 



3$ ^. ii $t lÜ 1@ 



5K 




Öd 

m. 

K 

m ^ "f. n ^ M 7 "^ m. M n 

^ m n ^ö' ^ m 



12- 

n n M 
^ *T 3fe 

a. (12). fH tK 3E doppelsinnig: der faule Wang oder der König 
der Fanten. 

B. 20. :ä: a grosse Standnbr 20. li^-dschung 

21. ^ tf kleine Standafar 21. dsoMschung 

22. % H Wandnhr 22. guaMschung 

23. JR ^p P a Flnschenöffnung 23. ping'-dsi-kouW 
24« ^ ^ ^9 kommt han6g vor 24. do^ yo' 

25. |Jt Ä tK Kork 25. jaan'-ying-mu* 
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26* ^ ^ ift tt ^®Q Namen nenneD, na- 26. dschl-ming' daa- 

mentliche Angaben machen hsing^ 

27. (^) Ig ^ Finger 27. (8choa-)d8cbiMoa 

28. fy Si (%) Haut (des Menschen) 28. joa-pi^ (piVl<) 

29. ^ 9t streiten, zanken. 29. Aa^r-dsoe' 

30. — 9 :g( ein Bocb, ein ganzes Werk^*) 30. i-bo schu^ 

31. ^ jjK sich anvoUkommenen Verhält- 31. djiang^jica 

nissen anpassen, sich behelfen 

32. 1^ !|[ K Kriegsministeriam 32. la^-djun-ba^ 

33. f^ tf Präsident eines Ministeriams, 33. schang'-scha 

Minister (früherer Titel) 

34. Mi S Minister (seit 1912) 34. dsang-d^a/r^ 

35. ^ It 9 £ von einer Körperschaft 35. gong^-ll-hsuä- 

(oder Gemeinde) gemeinsam tang' 

gegrOndete Schale 

3(). M IK GH erö&en (Schale, Un- 36. kai-ban^ 

ternehmen) 

37* tu ^ ^B i^^^ Namen) anmelden 37. baa-ming' 

38. jH ^ jlS $F je schneller^ desto besser 38. jQä kuai^, yüa 

(vor Adj. a. Verb.) haa^ 

39. ^ 31 beachten (and antworten) 39. da^-li 

^0. ^ ^ zeigen, sich beziehen auf; 40. dschiMscho 

Bezag auf 



^ m ^\- ^ '^- ^ ^ M ^ ± 





9. ^ iS - T. Ä ^ 18 it W « 




1@ 3^ 6(j 5g. tS: li 6<i öti II. 1^ 2. 





^. Hfc H sS T. 6. # Ä ;t Tic ^ 








1.) Aas mehreren ;^ ben oder auch ais mehreren ^ /ffii (rgt. XXXIII, 
Zas. 26^ bestehend. 
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m, m ^ M: ^ ^^-^^m mm m ^ m 
^ m m ^ m ^ m ^ ^ ^. ^0. 

m z m T w T- *f . ü ^ ^ ft 

st m m i^-m,^ m MM ^ M 
"f- n m m. m i ^ xm ± m. ^ 

C!. '^I. W tK Hartbolz 41. ying'-ina 

42. ^ HF übrig bleiben 42. scheng^-hsia 

43. $ K „eine Nummer anhängen', 43. gua-hau^ 

einschreiben lassen 

44. ^ ^ GH vergelten, belohnen 44. baa^*da (da^) 

45. B, fS' 6H Gebraacb, Sitte, 6e- 45. feng^-su 

wohnheit 

46. JS T darstig sein 46. koMa 

47. ft T hangrig sein 47. oMa 
4^ ^ ft formell, zarQokhaltend 48. koMji 

49. $ i£> besorgt, onrahig sein 49. gaa^-hsin 

50. 1$ 1|( GH die uagenblickliche 50. schl'-sch'i^ 

Lage, Tagesereignisse 
51- % 4R Telegramm 51. diän-bau^ 

52. tr ^ ^ ^1° Telegramm senden 52, da diän-baa^ 

53. $ ^ GH, Ji IK in die Zeitung setzen 53. deng (schang) bnu^ 

54. IS K volkstömliche Redensart, 54. su'-yü 

Sprichwort 

1. Die Menschen sollten nicht tr&ge sein; Mössiggang ist der 
Vorbote (Vorhersagen) der Armut. 2. Ein GlQck, dass du so 
lückenlos [ausjgesagt hast; nun erst glaubt er. 3. Tische und 
Stöhle aus Hartholz sind haltbar und sehen gut aus. 4. Sachen, 
die bei heissem Wetter übrig bleiben, muss man wegwerfen; 
so viel, wie gegessen wird, (muss man] herrichten (machen). 
5. Dies(er Brief) ist ein eingeschriebener Brief, er muss unbe* 
dingt (beim Senden) ankommen. 6. Zwar kann er nicht (erreichen, 
M dscM) reich* werden, aber er braucht (kann) auch keiuen 
Hanger zu leiden; späterhin werden (wollen) immer (durchaus) 
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seine guten Seiten belohnt werden. 7. Die Gebräuche von 
Yünnan und SYtschuan sind denen von Peking und Tientsin 
nicht ähnlich (gleich); sie unterscheiden sich sehr ( - weit) 
davon. 8. [Wenn du] durstig bist, trink, wenn du hungrig 
bist, iss! Sei nicht [so] formelU 9. Haben Sie in diesen 
Tagen nicht gelesen, ob etwas Wichtiges in (auf) der Zeitung 
steht? Ich bin sehr besorgt [wegen] der augenblicklichen Lage. 

10. Heute wollte ich ein Telegramm nach Kai-feng-fu S7nden, 
da hörte ich, dass der Telegraph unterbrochen sei (Telegramme 
nicht hindurchgehen); ich weiss nicht, aus welchem Grunde. 

11. Wer hat die Anfrage (Aozeigia) wegen Hausmiet^ns in die 
Zeitung gesetzt? — Ich habe sie hineingesetzt. 12. Mein 
ausländischer Freund braucht immer sehr gerne volkstumliche 
Redensarten, daher kommen in seinen Worten häufig Stellen 
vor, die ich nicht verstebc. 

D. Der abgeführte Prahler. II. 

^^' ^ % verwandt werden 55. djiä-tjin^ 

i>6. SÄ GH Verwandte und Freunde 56. tjin^-yo« 

57. :tE $1} ^ Bettler 57. hua-la--dsi 

58. jl|g ^ 13 mit nackten Beinen 58. guang'-dscho toe** 

59. §( $t^ zerfetzen; zerlumpt 59. po-sue^ 

60. ^ von . . . her 60. djiä^ 

^^' ^ ^ 9 % SEI sich schweigend ver- 61. bu niän^-scheng 



halten 

62. t£ @ 9 zurGck, r&ckwärts 

63. #r ^ ( %) Strassenecke 

64. 1^ >^ die Strassen abrufen 

65. IT M Not, Leid 


\ 
/ 

« 


Cr\y 

62. wang hueMi 

63. djiä-djian(Vl) 

64. djiau-djiä^ 

65. kuMschn 
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